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Sind für Ausllelung: 


Diele induftrielle Breife in 
Deutfdland und Hefterreid). 


u 


Vom eich der Lüfte. 


Wieder hat ſich ein deutſcher Leut⸗ 
nant entleibt. 


Schnellzug in Hannover überfährt eine 
Rutſche, — drei Codesopfer. 


Die Cholera in Ungarn. 


Berlin, 13. Sept. E3 ijt unverfenn- 
bar, dat die Bewegung zuguniten von 
Deutichlands Beteiligung an der Pa: 
nama-Bazifit Weltausitellung (1915) 
nod) bejtandig mwäachit. Freilich fehlt es 


au nicht an einer fehr rührigen Agi— | 


tation hierfür. 

Auher den Spielzeugfabrifanten in 
Gonnenbera, werden nod) piele andere 
wichtige Firmen, aud) in der Metall- 
und in der Mafchineninduftrie, bes 
ftimmt in San Franzisfo ausjtellen. 
Und der „Bund der |nduftriellen” ar= 
beitet jehr energijch in diefem Sinne. 
Auch der Admiral on. Truppel begin 
ftigt diefe Bewegung jtar. 

Was die Haltung Defterreich-In- 
garns in diefer Sache anbelangt, ſo 
ivar die jüngste Angabe, die Regierung 
Iehne die Beteiligung an der Ausitel 
lung ab, eine verfrühte; vielmehr hat 


die Regierung nod) feinen Entſchluß | männifche Stellung, im europätfchen 


diesbezüglich gefaßt. Und daß biele 
öfterreichtfche, namentlich böhmifche 
Fabrifanten, ausjtellen werden, ijt je- 
denfalls ſicher. 
Etwas für Deutſche im Ausland. 

Das neue deutſche Militärgeſetz ent— 
hält nebenbei auch Beſtimmungen, un— 
ter denen deutſche Untertanen, welche in 
Auslande leben, dem Militärdienſt in 
Deutſchland vollſtändig entgehen kön— 
nen; dieſe Beſtimmungen ſind natür— 
lich vor Allem für Deutſche, die in den 
Ver. Staaten wohnen, von Intereſſe. 

Es iſt verfügt, daß deutſche Unter— 
tanen, welche unter Hinweis auf ihre 
Wohnhaftigkeit im Auslande und auf 
die Erlangung einer dauernden Stel— 
lung daſelbſt die Erlaubniß erlangt 
haben, die Ableiſtung ihres Militär— 
dienſtes zu verſchieben, fernerhin durch 
Eingabe bei den entſprechenden Behör— 
den vollſtändige Entſchuldigung vom 
aktiven Militärdienſt erwirken und ſo— 
gleich zum Land ſturm übertragen 
werden können, welcher nur im 
tatſächlichen Eindringens eines Fein— 
des in das Land aufgeboten wird. Eine 
ſolche, ſogut wie vollſtändige Befreiung 
bom Militärdienſt wird aber nur dann 
gewährt, wenn der Eintritt in die Ar— 
mee entweder die Stellung oder das an— 


gelegte Kapital des Auswanderers ge- 


fährden würde, und wenn man Grund 
zu dem Glauben hat, daß der Bewerber 
fich nicht vorſätzlich um den Militär— 
dienſt zu drücken ſucht. 


aſiatiſcher 


Sor 
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Dynamit ganz demolirt. Die Bevölfe- 
tung ift ganz wütend über biejen At. 
E3 ift eine jcharfe Unterfuchung- im 
Gank. 
Sürftlichfeiteu leiften fib Luftfahrt. 


Der Großherzog von Hefien und 
feine Gemahlin, ferner der Prinz 
Ludwig von Battenberg und Gemahlin, 
Prinzeffin Viltoria von Heflen und 
die junge PBrinzeffin von Griechenland 
— derzeit mit den Eltern in Frieds 
rihshof — machten eine, ohne Unfall 
verlaufene Fahrt mit dem Zeppelin= 


lenkluftſchiff „Viktoria Luiſe“, welches 
| zu 
i 


Frankfurt a. M. feine Station hat. 

Der Griechenfönig Konftantin 
empfing in ?sriedrichshof den griechi- 
Then Botjchafter von Berlin und den= 

| jenigen von Paris. 

Zeppelin felbit wollte ‚„„£ 1‘ fübren. 


| Wie nachträglich befannt wird, ijt es 
Inur einer qlüdlichen Fügung zu danten, 
daß fich unter den Opfern der jüngjten 
| Tragödie auf der Nordfee nicht auch 
| Graf Zeppelin jelber befindet. Der 
Graf var vom Kaijer eingeladen mor= 
; ben, ben Flottenmanövern mit ſeinem 
| Luftihiff „L—I" beizumohnen, und 
hatte auch die Abficht, Ddiefer Ein: 
| ladung Folge zu leiiten, — im lebten 
' Augenblid jedoch änderte er feine Dis- 
ı pofitionen und entihloß jich, zu den 
Kaifermandvern in Schlefien zu gehen. 


Beipötteln umjern Staatsjefretär. 
BVerfchiedene deutfchländifche Blätter 
machen jich anhaltend über die „Chaus 
tauquazirfusfapriolen” des amerika— 
niſchen Staatsſekretärs Bryan luſtig, 
und nennen ihn „Varietätenbühnenſtar“ 
und ſogar „Hanswurſt.“ 
Alle möglichen Geſchichten oder Anek— 
doten erzählen ſie über ihn und ſeine 
angebliche Unfähigkeit, eine ſtaats— 


Sinne, überhaupt auszufüllen. Eine 
Zeitung greift ſogar auf frühere Jahre 
— vor der Bryan'ſchen Weltreiſe — 
zurück und behauptet, es habe ihm da— 
mals ſogar an elementarer Kenntniß 
von der europäiſchen Geographie gefehlt, 
und er habe noch beim Beſuch von Kon— 
ſtantinopel „Bukareſt“ mit „Budapeſt“ 
verwechſelt und noch ſonſt Bemerkun— 
gen gemacht, welche unter Diplomaten 
große Heiterkeit erregt hätten. Ferner 
kopiren dieſe Blätter die ſpöttiſchen 
Auslaſſungen einiger franzöſiſchen 
Zeitungen über ihn; eine dieſer Aus— 
laſſungen gelangt zu dem Schluß, es 
ſei „einfach unbegreiflich, daß dieſer 
lautſtimmige Redekünſtler jemals dazu 
berufen werden konnte, die Diplomatie 
der amerikaniſchen Union zu lenken.“ 


Der Choleraſchrecken! 
Wie aus Wien gemeldet, wird jetzt 
amtlich zugegeben, daß die Cholera 
wirklich ſtark in Ungarn wütet. (Wie 


Falle auch in Bosnien und in einem Teil 


Ruflands.) 200 Fälle in Ungarn find 
| amtlich verzeichnet, und die wirkliche 


| Zahl fol bedeutend größer fein! foli- 
| rungsbaraden werden allenthalben er- 
| richtet; die Bevölkerung wird ausgiebig 
| gewarnt und erhält alle geeigneten Ver: 


baltungsanmeifungen gegenüber der 
Anſteckungsgefahr. 

(Nach Meldung aus' anderer Quelle 
ſind „nur“ 30 unzweifelhaft echte Fälle 
Cholera verzeichnet; die 


Dffiziere oder Beamte, die im Aus- | übrigen aber find verdächtig.) 


Yande wohnen, fünnen jet Urlaub auf 
zwei Jahre erhalten und bon der Rüd- 


fehr zu den gewöhnlichen militärifchen | 


Pflichten ganz entbunden werben, vor= 
behaltlich nur der Verpflitung, im 
Falle einer allgemeinen Mobilmahung 
zurüdzufehren; auch fan der Urlaub 
auf unbeftimmte Zeit verlängert mer- 
den, menn der Betreffende ein Konlu- 
larzeugniß beibringt, daß er eine ſtän⸗ 
dige Stellung als Kaufmann, Ge— 
Tchäftsleiter u. f. w. einnimmt. Der 
Dffizier, deifen Lebensarbeit in Ame- 
rifa oder im einem anderen Lande 
außerhalb Europas, oder in den Mit- 
telmeerländerit liegt, fann fogar von 
der NRücdtehr im Mobilmahungsfalle 
entbunden werden, — obmohl es na= 
türlich für undenfbar gilt, da irgend 
ein deuticher Offizier ſich ‚Dies im 
Kriegsfalle zunuge machen mürbe, 
Ans unbefannten Grund. 


Der Dberleutnant Menger in 
Sprottau hat Gelbftmord dur Er— 
jchießen begangen. 

63 it noch nicht feitgeitellt, was ihn 
zu diejer Verzmweiflungstat beimogen 


bat. 
Dom Dampfroß überrannt. 

Zu Weeten bei Linden, Hannover, 
murde eine Kutiche von einem Schnell- 
zuge überrannt. Drei Infaffen der 
eriteren tmurden dabei getötet, nämlich 
der Polizifi MWittlopp und ein Hr. 
Meitendorff nebft feiner Gattin, 

Eines Sängers Berufung erfolalos. 

Die Berufung des befannten Sän— 
gers Karl Burrian gegen das, auf 
einen Monat Gefänaniß lautende 
Gtrafurteil, dad. vom Dresdener 
Kriminalgeriht wegen Kontraftbruchs 
über ihn verhängt worden war, ijt 
foeben abgemiejen worden. 

(Der Sänger hatte einen Kontrakt 
mit der Sädlifchen Hofoper miß— 
achtet.) 


Gemeine Tat. 

Das Dorf Laer bei Bochum, Wejt- 
falen, traf Vorkehrungen für die hun 
bertjährige Gedenkfeier feines Be— 
ftehens und für die Enthüllung eines 
Dentmals. Während der Naht wurde 
bon Unbelannten biejes Denkmal mit 


Tauichprofefjoren. 

Der Brofeffor der VBolfswirtichaft 
an der Karl Franzens Univerfität in 
Graz, Kofephd Schumpeter, geht als 
nädhjiter Taufchprofejjor an die Kolum= 
| die Univerfität in Nem York. 

Undererfeits geht Profeifor George 
Stuart Fullerton, von der Kolumbia 
Univerfität, nah Dejterreich. 


Erzbifchof ſoll ertrunken ſein. 


Der Erzbiſchof Bogdanowitſch, 
Patriarch aller ſerbiſchen Kirchen in 
Ungarn, welcher in Karlowicz reſidirte 
und jüngſt aus Bad Gaſtein ver— 
ſchwand, iſt der Erklärung von Orts— 
behörden zufolge im Acheſtrom, im Ge— 
birge, ertrunken. Man ſchließt dies 
aus vorgefundenen Kleidungsſtücken. 

innen 
Bom Bafeballfelde, 
‚National League“ 

Shicago, 13. Sept. Die E hi- 
cagoer („Eubs”) triumphirten heute 
vollfiändig über die Brooflyner mit 
4 zu 0. 

St. Louis, 13. Sept. Die Phila- 
delphier („Phillies”) jchlugen heute die 
St. Louifer („Cardinals”) mit 2 zu O 
aufs Haupt. e 

Gincinnati, 13. Sept. Das erite 
heutige Spiel, in 11 Gängen, ge= 
wannen die Cincinnatier über Die 
Boftoner mit 5 zu 4; im zmeiten aber 
fiegten die Boftoner mit 1 zu O0, 

Pittsburg, 13. Sept. Die New 
Yorker („Giants“) blieben Sieger über 
die Pittsburger im erjten heutigen 
Spiel mit 4 zu 2; aber das zmeite ge- 
wannen bie Pittsburger glänzend, mit 
8 zu 0. 

„American League.“ 

Waſhington, D. K., 13. Sept. Die 
Chicagoer (White Sox“), welche 
das Siegen doch noch nicht ganz ver— 
lernt haben, ſiegten heute über die 
Waſhingtoner mit 6 zu 4. 

Philadelphia, 13. Sept. Mit 3 zu 1 
bejiegten die Elevelander Gäfte Heute 
die Philadelphier („Athletica”), 

New Dort, 13. Sept. Die: New 
Yorker („Yantees“) errangen heute den 
Sieg über die Detroiter mit 4 zu8, - 


Chicago, Sonntag, den 14. September 1913. 


Etreiter und Milizler. 
Ein Milizhauptmann fdlägt einem Arbei- 
ter das Sternenbaaner aus der Haudi- 
Wacjende Erbitterung. 


Calumet, Midh., 13. Sept. Die 
amerifanijche Flagge verurfachte heute 
beinahe eine higige Schlacht zwilchen 
2090  ftreifenden Kupferbergmwertsar: 
beitern eimerjeits und der Michiganer 
Staatsmiliz und importirten joge- 
nannten Sheriffsgehilfen andererfeits, 
als der Milizhauptmann Bladman 
eine Jolche Fahne dem Streiter King, 


der diefelbe aus den Händen einer Frau | 


genommen, die fie an der Spibe einer 
Parade getragen hatte, aus den Händen 
Ihlug und den Adler abriß, um ihn zu 
behalten. 

Kapt. Bladman begründet die! 
Handlungsmweije damit, daß die Strei- 
fer die Flagge nur ala „Dedmantel” 
benupt hätten, und daher feine, Blad- 

| mans, Tat, in Wirklichkeit eine Ver- 
| teidigung der Flagge gemefen jei. 
| Vorher hatte Bladınan den Befehl 
| gegeben, den Volfshaufen auseinander 
| zu treiben. (£rjt dann ergriff King Die 
| Flagge und rief den Uebrigen zu: 
| „Steht fejt, diefe Flagge wird uns 
ſchützen.“ 
Kiring ſagt, Blackman habe auch ihn 
| elber in’s Geficht geichlagen; und ein 
| anderer Milizjoldat habe feinen Revol- 
| ver auf ihn agziict und unter Drohung 
mit dem Tode die Auslieferung ber 
Tlaage verlangt. 
Den Befehl zum Augeinandertreißen 
der Parade entihuldigt Kapt. Blad- 
| man damit, daß er die Gtreifer hafe 
| verhindern mwellen, auf dag Eigentum 
des Red Jacket Bergwerks zuzugehen. 

Die Erbitterung auf die Milizſolda— 

| ten ift jet ncch größer, als die auf 

die importirten Schießbolde (die ala 
| „Sheriffsgehilfen” gehen), und man 
| fürchtet jeden Mugenblid einen Kampf 
größeren Umfangs! 

E3 waren im Ganzen etwa fünfzehn 
ameritanifche Flaggen in der Streifer- 
parade. Und Grubenarbeiter, die zu=> 
gegen waren, jagen aud, die Kavalle- 

| riften feien über die obige lagge ge- 
titten, und andere Milizler hätten der 
ı Frau, welche fie zuerft trug, den Hemd- 
ärmel mit einem Bajonett zerriffen. 

Auch ftellen die Streifer entjchieden 
in Abrede, daß fie überhaupt die Ab— 
fiht gehabt hätten, da3 Eigentum bes 
„Redjadet” Bergmwerktes zu betreten; Jie 
feien nur nach ihrem Verfammlung3- 
lofal marfchirt, verfichern fie, und das 

| Vorgehen der Milizler jei die brutatite 
ı MWilltür gemejen. 
Nah dem Vorfall paradirten übri- 
| gens die Streifer noch weiterhin, hiel> 
ten die zerriffene Flagge boh und 
machten die Bürger auf fie aufmerf- 
| am. 
Am Sonntag findet eine Mafjen- 
| verfammlung der Grubenleute jtatt, 
ı und man hegt fchlimme Befürchtungen 
‚im Fall irgendwelcher Einmifchung der 
Milizler oder der „Deputies.“ 
Mittlerweile fonferirt hier John U. 
ı Moffitt, Ertravertreter des Bundes- 
| arbeitädepartement3, mit dem Präfi- 
| denten der Meftlihen Grubenleute- 
föderation, Charles H. Moyer; und er 
ftrebt, auch Unterredungen mit Ber 
tretern der Grubenbefiter an. 

Ungefähr 95 Prozent der Aktien die- 
fer Michiganer Kupfergruben gehören 
Berfonen außerhalb des Staates. 

Das Wetter hier wird bereits alt. 
Die Situation mag ich jchlimmer ge= 
ftalten, wenn nich: bald eine Einigung 
zumege gebracht wird! 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Branntwein- und Weinfrage im Tarif— 
fonferenzausichnf. 
| 


Wafhington, D. K., 13. Sept. Der 
gemeinjfame Konferenzausfhuß beider 
Häufer zur Erledigung der Zolltarif- 
bill ſtrich den Zuſatz des Senators 
Pomexene, welcher Branntwein, der 
zur Verſtärkung kaliforniſcher Weine 
benutzt wird, um $1.10 pro Gallone 
beſteuert, und entſprechend auch unechte 
Weine. 


Wie es heißt (obwohl keinerlei ver— 
antwortliche Erklärung darüber erfolgt 
iſt), will die Bundesregierung einen 
Kampf führen, um zu verhindern, daß 
Mrs. Emmeline Pankhurſt, die be— 
kannte britiſche Gewaltſuffragette, die 
im Oktober in den Ver. Staaten ein— 
treffen ſoll, amerikaniſchen Boden be— 
tritt, auf den Grund hin, daß ſie 
„einen verbrecheriſchen Rekord in Eng— 
land“ habe. 


Waſhington, D. K., 14. Sept. Beim 
Schluß der geſtrigen Sitzung der ge— 
meinſamen Zolltarifkonferenz hatte 
man ſich bezüglich aller, außer vier, 
Paragraphen der Baumwolltabelle ge— 
einigt, desgleichen über zwei Paragra— 
phen der Flachstabelle. Es beſtand im 
Allgemeinen eine Neigung, die Senats— 
zuſätze gelten zu laſſen. 

Baummollzeuge liefern den Haupt- 
ftreitpunft zwijchen dem Abgeordneten 
Underwood und den Senatoren ‘ohn- 
fon und Simmons, welche Tpeziell die- 
fen Gegenftand in Obhut haben. 

Süde und Sadleinwand („burlap“) 
verurfachen Verzögerung in der Flach3- 
und der YJutetabelle. Die Fabritanten 
der Säde verlangen, daß ihr Produft 
geihüßt, daß aber daß Rohmaterial 
zollfrei eingelaffen werde. 

Ueber die Frage de3 Bananazolles 
wurde noch feine Entfcheidbung erzielt. 

Abgeſehen von di = Poften und 


Erl 


ER * % 


Der Kampf um Thaw. 
Jedenfalls bis Dienftag unter 
Sams $itticyen. 


- Golebroof, N. H., 13. Sept. In 
einem Briefe, der heute Abend ber= 
| öffentlicht wird, richtet Mrs. Mary 
' Copley Tham, die betagte Mutter von 
Harry K. Thamw, welche igr Wermögen 
ı und ihre Energie in jo hohem Maße 
zur Hilfeleiftung für ihren Sohn auf- 
geboten hat, einen perfönlichen Appell 
an Goup. Felter von New Hampjbhire, 
| damit er dazu ehe, dat ihr Sohn in 
feinem neuejten Bemühen, die Freiheit 
zu erlangen, einen unpartetijchen ‘Pro 
zeh erhalte. 
Der Brief lautet, wie folgt: 
„an Se. Erzellen; Gouverneur 
Telter, Nem Hampfhire. 
„Ich wende mich an Eure Erzellenz 
im Snterejje meines Sohnes 9. Rt. 
Thaw, welcher, nachdem er feiner 
reiheit beraubt morden war, bie 
dem durchfchnittlichen Bürger nad 
einem freifprechenden Verdift Jofort 
zuteil geworden wäre — wenn das 
Verdikt nur befagt, dat er zur Zeit 
der Begehung der, ihm zur Xajt gqe- 
legten Iat wahnfinnig gewejen — 
jet jchon 51%. Jahre Hindurd) 
unfäglihe Befchmwerniffe in einer 
der jchlimmften Strafanftalten des 
Staates New York erduldet hat. 
„Schließlih daran verzmeifelnd, 
durh Habeasforpusperfahren dort 
unparteiifhe Behandlung zu er: 
halten, griff er zu dem einzigen, ihm 
noch übrig gebliebenen Mittel, näm= 
lich zu einer Flucht in die Freiheit, 
die ihm durch Bosheit vermeigert 
wurde! Darf ich darum bitten, daß 
Eure Erzellenz ihm, in irgend einer 


Onkel 





zuläffigen Weife, ein anftändiges. 


und unparteiifche3 Verhör während 
der, jetzt ſchwebenden Verhandlun— 
gen ſichern werde? 
Sehr aufrichtig die Ihrige: 
Mary C. Thaw.“ 
Heute Abend ſtand der Thawfall 
| ftill, infolge eines Habeasforpus= und 


eines Einhaltsbefehles, welchen Richter | 


Edgar Mori im Bundespiitritts- 
gericht zu Concord auägeitellt hatte, 
| auf Erfucdhen "er Tham’fchen Anmälte. 
Der Einhaltöbehl verhindert Tomohl 
die New Morker Behörde, mie auch 
irgend fonjt $emanden, in irgend einer 
Meile Iham zu behelligen bis Diens— 
| tag Vormittag um elf Uhr. Alsdann 
ift die Sache vor Richter AUldrich zu 
Littleton, N. H., zur Verhandlung an= 
geſetzt. 

Zu ſpäter Stunde heute Abend war 
der Befehl übrigens noch nicht tat— 
fachlich zugeftellt worden, obmohl ein 
Telegramm aus Concord meldete, daß 
er dem Sheriff Drem und dem Er- 
Diſtriktsanwalt Jerome als Spezial- 
anmalt des Staates New Port zus 
geitellt werden mürbe. 

Die Jarkaftjihen Auslaſſungen 
Seromes ließen erfennen, dab die Be- 
rufung Thaws an das Bundesgericht 


eine vollfommene Weberrafchung für | 


die New Morfer mar — und feines- 
mea3 eine mwillfommene! 

Mofes H. Grofman, einer der 
Iham’fchen Anmälte, benrüht fi, den 
Eindrud zu erweden, daß das Habeas— 
forpusverfahrten im Bundesgericht 
lediglich zu dem Zmed eingeleitet wor- 
den fei, um Iham vor einer gemwalt- 
famen Entführung und dergleichen 
Ticherzuitellen; aber Jerome wollte da3 
nit Wort haben. 

„Sollte diefer Bundesbefehl gewährt 
werben“, jagte er am Schluß ärger- 
licher Yeußerungen, „Jo wird dies be- 
deuten, daß TIham ein freier Mann in 
jedem Gtaate der Union ift.“ 

‚Wegen des Einhaltsbefehle aber 
twird erwartet, daß Iham jedenfalls 
= SPANIER bier behalten merben 

ird, 


Fünfjehn ertranfen? 

Zonopah, Nev., 13. Sept. Spät 
Nachmittags ging in der Nähe von bier 
ein Wolfenbruch nieder, und e3 verlau- 
tet, daß 15 Perfonen dabei ertrunfen 
feien. Eine Betätigung diefer Angabe 
fteht noch aus. 

Etwas früher am Tage wurde auch 
Goldfield von einem großen Wol- 
kenbruch heimgeſucht, der ſchweren 
Schaden anrichtete, jedoch keinen Men— 
ſchenverluſt verurſacht zu haben ſcheint. 

Goldfield, Nev. 13. Sept. Bei dem 
Wolkenbruch, welcher heute Nachmittag 
über dem Zentrum unſeres Städtchens 
niederging, ſind zwei Frauen ertrun— 
fen. Eine dieſer iſt die Gattin des 
Leihjtallbefiger De Garmo; die an— 
dere ijt eine FFranzöfin, deren Name 
nicht ermitteli ift... Faft jedes Gebäude 
an der Hauptftraße murde demolirt! 
Dugende von Gebäuden wurden dur 
die Waffermaffen, melche viele Fuk 
hoch waren, in Schluchten hinab ge: 
Ihmwemmt; und es ift zu verimundern, 
daß Hier der Menfchenverluft nicht grö- 
Ber war. Noch liegen feine vollftänbi- 


gen Berichte aus der näcdjften Umages, 


bung bor; und es ift möglich, daß noch 
mehr Tote zu verzeichnen fein werben. 

Aber die erften Meldungen aus To- 
nopah über jchweren Menfchenverluft 
dajelbjt ftellen jich als grundlos her- 
aus, 

— — 

— Gittlihe Entrüftung — „Wie 
fannft Du Dich nur mit diefem Kerl, 
dem Kunz, auf ‘der Straße jehen laf- 
fen? Der hat bodh drei Jahre im 


—— geſeſſen!“ — ‚Was?! So'n 
andert⸗ 


Das belle STugzeug? 


England verliert Monopol auf 
intereffante Erfindung. 


Angeblich) fall gefahrlos. 


Der franzöfiihe Anardiften: 
fongreh. 


Einigung in franzöfiich = deutfcher Kongo: 
grenzfrage fheint geficbert, 


Allerlei, 


London, 13. Sept. Mangel an Ein- 
ficht feitens des britifchen Kriegsmini- 
fteriums ift fchuld daran, daß Eng- 

' land das angeblich wertoollfte Geheim- 

niß der Luftſchiffahrt, welches ſeit dem 
erſten Fluge der Gebr. Wright über die 

Sanddünen zu Kitty Hawk, Nr. K., 
entdeckt worden iſt, verliert. Vor fünf 

Jahren hatte England dieſes Geheim— 

niß beinahe in ſeinen Händen, —aber 
es wußte nichts davon, und dasKriegs— 
amt konnte es nicht ſehen. 

Im Jahre 1906 beſuchte Leutnant 
J. W. Dunne, früherer Heeresoffizier 
und Sohn des Generals John Dunne, 
das britiſche Kriegsamt mit einem 

| Modell eines Aeroplans, das, wie er 
fagte, nach genügender Vervolltomm: 
| nung einen Umjchwung in der ganzen 
Ylugfunft herbeiführen würde. Leut- 
nant Dunne war zuverfichtlich, das 
Prinzip automatifdher Be- 
tändigfeit entvedt zu haben, und 
war voller Vegeifterung. Schließlich) 
beredete er die Herren vom Kriegsamt, 
ihn in der Erbauung der nötigen Ma= 
Ihinen für Verfuchszmede zu unter: 
ftügen. Zwei Jahre hindurch arbeitete 
er jchmer, erlebte aber einen Fehlichlag 
um den andern. Er wußte dabei, daß 
er auf der richtigen Fährte war, — 
das Kriegsamt jedoch 30g plößlich feine 
Unterjtügung zurüd; offenbar war e3 
zu der Anficht gefommen, dah e3 ge: 
nartt fei. 
Heute führt eines der größten Aero- 
plangeihäfte in Frankreich Beitellun- 
gen au8 — darunter auch eine vom 
| pritifchen Krieggamt— für das 1913er 
| Modell des Dunne’fchen „ſich ſelbſt 
aufrichtenden und nicht zufammen- 
flappbaren“ Doppeldeders, die erfte 
Schwerer-als-Luft Mafchine, melche 
ihren Kiel jtelig felbft in ftürmifchem 
ı Wetter bewahren fann, ohne daß die 
Hände des Bıloten am Steuerungs: 
apparat find! ⸗ 

Kommandant Julius Felix, der be— 
rühmte franzöſiſche Flieger, welcher 
neuerdings den erſten Flug in einem 


„Dunne“ von England nach Frankreich 


machte, ſagt voraus, daß in zwei Jah— 
ren dieſe Maſchine alle anderen Arten 
Aeroplane vollſtändig ver— 
drängen werde! Als Felix über 
den Aermelkanal mit einer ſolchen Ma— 
ſchine ſtrebte, ſtand er in ſeinem Sitze 
aufrecht, tanzte æinen „Jig“ 
ſchwenkte die Arme, ohne daß die Ma— 
ſchine auch nur im geringſten Grade 
von ihrem Kurs abwich. Der Flieger 
brauchte ſich um die Kontrollirungs— 
einrichtung nur dann zu kümmern, 
wenn er aufſtieg oder landete, oder 
wenn er die Richtung ändern wollte. 
Das Element der Gefahr ſoll in dieſem 
Aeroplan faſt vollſtändig ausgeſchieden 
ſein! In der Kriegführung dürfte 
dieſes Luftzeug ganz beſonders wert— 
voll ſein, da es unnötig ſein wird, das 
Extragewicht eines Paſſagiers mitzu— 
führen, um Skizzen und Aufzeichnun— 
gen zu machen oder Photographien 
aufzunehmen. Dunne ſelber hat häu— 
fig lange Briefe an ſeine Leute daheim 
geſchrieben, während er mit einer 
Schnelligkeit von mehr, als eine Meile 
pro Minute dahinflog! 

Als das britiſche Kriegsamt ihn im 
Stiche ließ, gewann der junge Erfinder 
die geldliche Unterſtützung des Herzogs 
von Atholl, auf deſſen ſchottiſchem 
Gute die urſprünglichen Experimente 
betrieben wurden. Im letzten Jahre, 
ſchon dem vollkommenen Erfolg mit 
ſeiner Maſchine ſehr nahe, gab Dunne 
dem Kriegsamt noch eine Gelegenheit, 
— aber da noch immer einige Schwie— 
rigkeiten zu überwinden waren, ſo 
wurde er auch diesmal abgewieſen. 

Drei Monate ſpäter war die Ma— 
ſchine ſogut wie ganz vervollkommnet, 
und England hatte die Gelegenheit ver— 
loren, ein Monopol über den neuen 
Apparat zu erwerben, an deſſen Ent— 
wicklung Aviatiker und Aeroplanbauer 
in der ganzen Welt ſeit nahezu einem 
Jahrzehnt ihr Talent vergeblich gewen— 
det hatien! Tullibardine, weicher be— 
reits eine Geſellſchaft zur Ausbeutung 
dieſer Erfindung in England gegrün— 
det hatte, trat prompt in Unterhand⸗ 
lungen mit der Nieuport Co. von 
Frankreich, und dieſe iſt jetzt im Beſitz 
aller Rechte für den europäiſchen Kon— 
tinent. 

Der „Dunne“, welcher die Geſtalt 
eines rieſigen V, mit der Spitze nach 
vorne, hat, iſt das plumpſte Flugzeug, 
welches bis jetzt gebaut worden iſt; aber 
er fliegt viel beifer, al er ausfieht! 
Und er fann unmöglich fentern. So 
einfach ift de Mafchine gebaut, 
elbft Kinder oder Krüppel 


und |! 


log, | Wer, Staaten 
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Lünfundswansigfter Jahrgang. 


mar ein ‚einarmiger Mann. Dunne 
behauptet, daß irgend eine Berfon von 
gewöhnlicher Yntelligen; in einer 
Stunde diefe Mafchine führen lernen 
fönne, ftatt einer Lernzeit von einem 
Monat oder mehr zu bedürfen. 

Die Infpiration zu dieler Erfin- 
dung erhielt Dunne dur den 9. ©. 
Wells'ſchen Roman „Der Krieg in der 
Luft“. Er bat über 3000 Modelle qe- 
macht, bis er eins hatte, mit dem er 
zufrieden war. 

x * * 

Der engliſche Aviatiker Kent über— 
trumpfte noch, wenn auch unbeabſich— 
tigt, den franzöſiſchen Flieger Pegoud. 
der bekanntlich mit ſeinem Flugzeug 
einen Salto Mortale in der Luft aus— 
führte. Kent war in einer Höhe von 
2000 Fuß, als er die Kontrolle über 
die Maſchine verlor, und dieſe vier 
Purzelbäume hintereinander ſchlug. 
Dann jedoch erlangte der Flieger die 
Kontrolle wieder und landete im Spi— 
ralflug. Er kam wohl tüchtig durch— 
einandergerüttelt, ſonſt aber ganz 
wohlbehalten auf feſtem Boden an. 
„Ich dachte, diesmal werde es mit mir 
zu Ende ſein,“ ſagte er kaltblütig und 
ſtieg gleich darauf zu einem neuen 
Fluge auf. 

* * 


Das Rekrutiren für das „Scieh- 
mweiberforps” der britifchen Kampf: 
fuffragetten ift dadurd zum Einhalt 
gefommen, daß die Behörden, beun- 
rubigt über die zunehmende Zahl der 
Frauensperſonen, welche um Erlaub- 
niß zum Waffentragen nachluchten, 
fi) meigerten, ferner jolcdhe Erlaub- 
nißſcheine auszuſtellen. 

Gleichwohl ſind bereits nicht weni— 
ger als 300 ſolche Erlaubnißſcheine 
an Mitglieder des Suffragettenver— 
bandes ausgeſtellt worden, ehe die 
Sperre erfolgte. 

Beamte der Geheimpolizei haben 
dieſe, für die Behörden beunruhigende 
Auskunft geliefert; man glaubt, daß 
dies, in Verbindung mit der, jüngſt 
erwähnten Tatſache der Errichtung ei— 
nes regelrechten Piſtolenſchießſtandes 
zur Ausbildung von Suffragetten in 
der Nähe von London, das britiſche 
Miniſterium des Innern bewogen hat, 
Anerbietungen für den „Waffenſtill— 
ſtand“ zu ſtellen, der augenblicklich 
zwiſchen der Regierung und den Pank— 
hurſt'ſchen Streittrãflen beſteht. 

* * 


Die Organiſirung der Anarchiſten 
in Frankreich auf einer praktiſchen 
Grundlage, dies wird als das 
Hauptereigniß des Anarchiſtenkon— 
greſſes bezeichnet, der ſoeben in Paris 
zum Abſchluß gekommen iſt. Mehrere 

Hundert Anarchiſten von allen Teilen 
Frankreichs wohnten dem Kongreß als 
Delegaten bei, und Hr. Aubin führte 
den Vorſitz. Unter den bemerkens— 
werten Beſchlüſſen war einer, welcher 
beſagt, daß es nicht die Aufgabe der 
Anarchiſten ſei, nach politiſcher Macht 
zu ſtreben, „indem ja das Ziel des 
Anarchismus die Zerſtörung iſt.“ 

Ein heftiger Streit erhob ſich zwi— 
ſchen den kommuniſtiſchen 
und den individualiſti— 
ſchen Anarchiſten, dermaßen, daß es 
eine Weile darnach ausſah, als ob der 
Kongreß überhaupt zu keinen Be— 
ſchlüſſen gelangen würde. Die Indi— 
vidualiſten waren aber in der Minder— 
heit und wurden von denKommuniſten 
prompt exkommunizirt, welche dann 
einfach den Kongreß allein fortſetzten. 
Sie nahmen folgende Grundſätze 


an: 
1) Anti-PBarlamentarigmus. 

2) Anti-Militarigmus, 

3) Syndifalimus, aber nur probi= 
jortfh, während die Erringung abfo= 
luter Freiheit durch Revolution in der 
Schmebe ift. 

4) Die Notwendigteit, fich auf diefe 
Revolution vorzubereiten durch furze, 
gemalttätige Streifs. 

5) Ale Produftionsmittel follen im 
Gemeinbeftg gehalten werden; aber wie 
dies erreiät werben joll, bleibt fünf- 
tiger Unterfuchung vorbehalten. 

‚Mit Zugrundelegung diefer Prinzi- 
pien wurde ein umfafjender Plan an= 
genommen für die Organifirung ört- 
licher anardhiftiicher Vereinigungen in 
allen Zeilen des Landes. 

Die Anarchiften behaupten, daß der 
jegige Kongreß einen großen Schritt 
nad) borwärt® in der Entwidlung 
ihrer Lehren bebeute, und daß der An— 
arhismug in Frankreich von nun an 
aufgehört habe, nur ein romantijches 
individualiftiiches Streben ohne praf- 
tifche Form zu fein. 

* 


Das Franzöſiſch⸗Amerikaniſche Ko— 
mite, deſſen Präſident der frühere Mi— 
niſter Gabriel Hanotaux iſt, und das 
die Förderung des intellektuellen und 
politiſchen Wohlwollens zwiſchen dem 
franzöſiſchen und dem amerikaniſchen 
Volke bezweckt, hat von dem 15prozen⸗ 
tigen Zoll auf ausländiſche — nicht in 
engliſcher Sprache gedruckte — Bücher 
und Pamphlete Vermerk genommen, 
wie er vom amerikaniſchen Senat in 
die Zolltarifbill eingefügt wurde, und 
hat ſich ebenſo entſchieden dagegen er— 
klärt, wie dies in Deutſchland geſche— 
hen iſt. 

Die Amerikaniſche Handelskammer 
in Paris hat durch ihren Präſidenten, 
B. J. Shoninger, an den Präſidenten 
Wilſon perſönlich geſchrieben und aus⸗ 
einandergeſetzt, daß ein ſolcher Zoll die 
a aller Schriftiteller und 


gift, und durch diefelben ein 


A ir 
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würden dadurch alle neuerlichen Bemü- 
dungen von Univerjitäten und anderen 
öffentlichen Korperfchaften, den Ideen⸗ 
austaufh ziwijchen den Ver. Staaten 
und Europa zu förbern, wieder frucht- 
los gemadt, und die beiten Intereſſen 
technifcher und allgemeiner Erziehung 
gejchädigt werben, und zwar, ohne daß 
etwas für die Bejchügung der amerifa- 
nifhen Indujtrie dabei herausfäme. 

Die Handelstammer fürchtet aud), 
ein folcher Zoll würde die Ver. Staa- 
ten Vergeltungsmaßnahmen ausfegen, 
melche den amerifanifchen Handel im 
Auslande vielfach berühren würden. 

* * 


Die franzöſiſche Kommiſſion unter 
Kapitän Jerriqunt, welche mit der 
Feſtſetzung der franzöſiſch-deutſchen 
Kongo-Grenze beſchäftigt geweſen, iſt 
nach Bordeaux zurückgekehrt. Die Be— 
richte der, von beiden Yändern ernanti= 
ten Kommiffionen lauten, wie angefün- 
digt wird, übereinftimmend, und ein 
Ausgleich dürfte damit erzielt fein. 


„Der König aller Lügner”, —diefen 
Tchmeichelhaften Titel hat Paſtor D. N. 
Furnajew, ein Bulgare, der gegenwär⸗ 
tig in London als Mitglied einer De— 
legation weilt, welche dem britiſchen 
Auswärtigen Amt eine Erklärung über 
den Prozentſatz der bulgariſchen Be— 
völkerung in der Gegend der Enos— 
Media-Linie unterbreitete, dem König 
Konſtantin von Griechenland beigelegt. 

Paſtor Furnajew (welcher die 
Princeton Univerſität abſolvirt hat) 
erklärt, der Griechenkönig habe dieſen 
Titel „redlich“ durch ſeine unterzeich— 
nete Erklärung an die Preſſe verdient, 
daß 30,000 Moslem von den Bulga— 
ren zu Doiran abgeſchlachtet worden 
ſeien. Der Paſtor, der unweit Doiran 
geboren wurde, konſtatirt, daß die 
Stadt Doiran nur 7000 Einwohner 
habe, und zwar beinahe ausnahmslos 
Bulgaren, und daß im ganzen Diſtrikt 
nicht über 1000 Moslem wohnten. 
Auch in anderen Anſchuldigungen ge— 
gen die bulgariſchen Streitkräfte — 
fügt der Paſtor hinzu — habe ſich der 
Griechenkönig ebenſo weit von der 
Wahrheit entfernt. Ferner bemerkt er, 
bei einer Anfrage im britiſchen Aus— 
wärtigen Amte habe er erfahren, daß 
fein einziger engliicher Konful-in-den 
Balktanländern die Bulgaren'als Ber: 
über von Greueltaten rapportirt habe, 

In ähnlicher Weife hat fich übrigens 
auch der alte amerifaniihe Miffionär 
2. D. Woodruff bezüglich des Verhal- 
tens der Bulgaren in Adrianopel ge= 
äußert. MWoodruff war der erjte Aus 
länder — außer natürlich den Yul- 
garen ſelbſt welchem geſtattet 
wurde, Adrianopel zu betreten, nach— 
dem die Türken dasſelbe übergeben 
hatten; und Wochen darnach hatte er 
die Obhut über die Hilfsarbeit in den 
türkiſchen Choleralagern. 

Türkiſche Bewohner jenes Teils von 
Mazedonien, der von Bulgarien bean— 
ſprucht wird, haben eine proviſoriſche 
Regierung gebildet, und ſoeben lang⸗ 
ten Vertreter dieſer in Konſtantinopel 
an und erſuchten die türkiſche Regie— 
rung, alles Territorium auf dieſer 
Seite des Fluſſes Maritza zu beſetzen. 
Dies ſchließt ſo ziemlich all' das, von 
Bulgarien beanſpruchte Gebiet ein. 

Ein Dauerfiug. 

Sobannisthal, 13. Sept. Der 
franzöfifche Gleitflieger Segnin traf 
bier heute auf ununterbrochenem 
luge von Paris ein; die Entfernung 
ift 590 Meilen. 


Muthmaßliches Wetter. 


Noch immer einige Kußhändchen vom 
Sommer! 


Wafhington, Dr. K., 13. Sept. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Yllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag, — audgenoms 
men wahrjcheinlich Regen im äußerften 
füdlichen Zeile. Wärmer. 

Um Montag jchön und märmer;z 
mäßige Oft- und dann Güboftwinde, 

Indiana fol an beiden Tagen jchön 
und mwärmer haben; Niedermichigan 
am Sonntag Thon und märmer; 
Dbermichigan fchönen und märmeren 
Sonntag, aber Regenfhauer und füh- 
ler am Montag, oder fpäteftens Mon 
tagabend; Wistonfin fchönen und wär- 
meren Sonntag, unbeftimmten Montag 
mit moahrfcheinlihen Regenſchauern 
gegen Abend; kühler im weſtlichen 
Teile. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Heiter am Sonntag und Montag, 
mit fteigender Temperatur. Oeſtliche 
bis füdliche Winde, welche zunehmen. 

Das Ihermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag um 2 Uhr 
61 Grad, 3 Uhr 66, 4 Uhr 66 Grad, 
5 Uhr 66 Grad, 6 Uhr 65 Grad, TUhr 
64 Grad und 8 Uhr 64 Grab. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
den, 66 Grad, herrfhte um 4 Uhr 
Nachmittags, die niedriafte, 55 Grab, 
um halb 6 Uhr Vormittags. 
fohnittätemperatur 62 Grad, — 4 Grab 
unter der normalen Stufe für biefen 


Zeitraum. Der Wind erreichte feine. 3 


Durch⸗ 
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böchfte Schnelligteit, 22 Meilen per 


Stunde, um 3:16 Uhr Samstag früh 


und fam um dieje Zeit vom Norben, "* 
Der Feuchtigkeitägehalt der Luft beirug = 


um 7 Uhr Bormittaad 51 Prozent, und 
um 7 Uhr Abends 69. - 
Ueber ein Dupend Wetterftationen 
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2ltalbericht. 
— 
Kohlenzechen pleite. 


Bundesrichter ernennt F. A. Buſſe 
2.3. O'Gara zu Maſſeverwaltern 


Bolizeitapit an Bär verklagt. 


. 


Tony Eampagnä verlangt von ihm und 
"zwei Geheimpoliziften 825,000 Schaden: 
erfag wegen Miöhandlung. — Angeb: 
Ih mit Meigel u. Hammer bearbeitet. 


Eeſuche um Bankerotterklärung der 
OGara Coal Company, der Har— 
xisburg Big Muddy Coal Company 
und der Harrisburg Saline Collieres 
Company in Hahrrisburg, Ill., und 
Ernennung von Maſſeverwaltern wur— 
den geſtern im Gerichtshof des Bundes— 
bezirksrichters Carpenter eingereicht. 
Der Richter ernannte T. J. OD’ Oara 
und Fred A. Buſſe zu Maſſeverwal— 


tern. In dem Geſuche werden die Ver- 
drei Geſellſchaften 


binblichfeiten’ der 
auf mehr ala $1,250,000 angegeben. 
Die Gefuhe find injofern ungewöhn 
I, als in zweien 


nahfuchenden Gläubiger die D’Oara | 


&oal Eo. genannt wird, um deren 


Bankterotterflärung das dritte Gefuch | 


nachſucht. 


Anwalt Elbridge Hanech, der 


Coal Co. für die Bankerotterklärung 
verantwortlich ei, 


Nein York Zentral Bahninitem 
im Bunbesgeriht megen angebli 
her Gewährung ungefegliher Ra= 
batte in Antlagezujtand verjegt 
worden. Anwalt Hanecy erklärte, 
für die Gefuche jeien nur zmei 
Gründe verantwortlich, die Lage des 
Geldmarktes und vielleicht ein Mangel 
an Sparfamteit bei dem Betrieb der 
Gruben. Wenn Geld augenblidlich 
nit jo #napp wäre und die Gefell- 
fchaften Geld hätten auftreiben fünnen, 
wäre e3 feiner Anficht nach nicht un 
die Gefellfehaften 
über Wafler zu halten. Sachverſtän— 
Dige Leitung der Gefchäfte durch die 
Maffeverwalter werde es ihnen ermög- 
lichen,. wieder auf die Füße zu fommen 
und ihren Berbindlichkeiten nachzufom- 
men. 

Da bie Betriebe der 3 Gejellichaften 
neben einander liegen, hielt Bundesrich 
ter Carpenter e3 für geraten, die ar 
meinfame Verwaltung der drei Gruben 
durch die Maffeverwalter anzuordnen. 
D’Gara wurde auf das Erjuchen An 
malt Hanech3, des Vertreters der&län- 
biger, ernannt, da er mit ber Lage in 
Harrisburg und dem Betrieb derZechen 
vertraut iſt. Fred A. Buſſe wurde von 
Richter Carpenter ernannt, als An 
walt Hanech darauf hinwies, daß er 


unter Umftänden zu den Gläubigern | 
gehören werde. Der Richter erklärte, | 
Daß der frühere Manor mit dem Kob- | 
fengejchäft gründlich vertraut jet und 


fih daher vorzüglich zum Maflever- 


beider Mafjenerwalter wurde auf je 
$25,000 feitaefegt. Die Geluchiteller 
waren der Ansicht, dab der Betrieb der 
Zechen nicht einaeitellt werben follte, da 
fie eine Anzahl Kontratte für Kohlen 
lieferungen zu erfüllen hätten, und da 
die zahlreichen Grubenarbeiter auf den 
Betrieb der Zechen angewieſen ſeien. 
Die O'Gara Coal Co., welche um 
die Bankerotterklärung der beiden an— 
deren Grubengeſellſchaften nachſucht, 
hat gegen die Harrisburg Saline Col— 


eries Co. eine Forderung von $27, 


— 


562 und gegen die Harrisburg Big 


Muddy Coai Co. eine ſolche von 332, 


278. 
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F Und Euticura Salbe. Anweifungen: Teilt 
* das 
mit 


Die beiden anderen Hauptgläu 
biger ſind C. V. Parker von Harris— 
burg und die Erſte Nationalbank in 
Carrier Mills, Ill. Außerdem werden 
von dem Krach betroffene Pfandbriefe 
der O'Gara Coal Co. im Betrage von 
drei Millionen. Auch die beiden an— 
deren Grubengeſellſchaften haben 
Pfandbriefe in hohen Beträgen ausge— 
geben. Unter den Vermögensbeſtän— 
den der drei Geſellſchaften ſind die 


Grind und Ausfallen 


der Haare 
verhültet durch 


Behandlung mit . 


UTICURA 
SEIFE 


aar außeinander und reibt fanft 
uticura Salbe ein. Fahret damit 


BR fort, bis die ganze Kopfhaut fo behandelt 


= HH Am näditen Morgen wait 


© meinen genügend für dieje jpezielle 
- handlung des Frauenhaares. 


3 und Talbe überall in der Welt 
F . iche Proben bon beiden mit 32« 
: augelandt. Moreife: „Euticura“, 
— 5B, N. 


Ri 
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L t mit 
Waichungen allein fön= 


- Ruticura Seife. 


© nen gebraucht iverden, fo oft ed paft, doch 


> ein= ober zweimal monatlih ift im Allge- 
e⸗ 


E Männer, die fih mit Euficura Geife 
} . audb. den Kopf waihen, werben n 
u sehe für baut und sopfaut I... 
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SEmmugponm, wyLAage, Yonntag, den 14. Zeptember IY1S, 


Kohlenzechen und Pie Mafchinerie der | nichts, mie die rau behauptet. Gie 


Gruben genannt. 
Eo. befigt 20,000 Ader Land mit rei- 
hen Koblenlagern in der Nähe von 
Harrisburg, 


Polizeifapitän Baer verklagt. 


Eine Klage auf Schabenerfat in ber 
Höhe von $25,000 ftrengte geftern im 
Kreisgeriht Tony Campagna gegen 
Polizeitapitän Barney Baer von der 
Bezirkswache in Brighton Park und 


| die Geheimpoliziften John D. Eurtin 


und Thomas H. Duffy von der Be- 
zirtswache an der Fillmore Straße an. 
Der Kläger behauptet, daß der Polizei- 
fapitän und die beiden „Geheimen“ 
ihn vor vier Wochen, ala er ji) in der 
Mache an der Fillmore Straße in Ge- 
wahrjam befand, mit einem Meifel 
und Hammer bearbeitet hätten. Gie 
wollten, wie der Anwalt des Klägers 
behauptet, angeblih ein Geſtändniß 
bon Campagna erzwingen, der auf dic 
Anklage, Einbrüche verübt zu haben, 


der Gejuche als | 
einer der um die Banferotterflärung | 


bie | 
Gefuciteller vertritt, erklärte die Anz | 
fit, daß die Erhebung von Antlagen | 
gegen T. %. D’Gara und die O’Gara | 


für unbegründet. | 


D’Oara, die D’Gara Coal Eo. und das | 
find | 


Die Bürafchaft | 


verhaftet worden war. 
Scheidungsmühle ift gefchäftia. 


Die Scheidungsmühle mar geitern 
außerordentlich geſchäftig. 
hatchet erlangte von Kreisrichter Petit 
bie Scheidung von feiner Gattin Dora 
IM. VBlubatchet, die fidj zu der Verhand- 
fung überhaupt nit eingefunden 


| fand. 
ihn am 25. 


| 4334 Evans Abe., zujammen. Sie 
babe ihn rhne Grund verlafien und 
meigere fih, zu ihm zurüdzufehren. 
Charles Beam, Nr. 326 S. Cali— 
fornia Wpe., erlangte ohne Schwierig: 
teit eine Scheidung von feiner Gattin, 
melde, wie er anaab, die Gejellichaft 
eines 
Lambroje feiner eigenen vorziehbt. Er 
ftellte ihr im Verein mit Geheimpoli- 
ziften nad. Der Geheimpolizift Peter 
McDonald beitätigte feine Angaben. 
Richter Petit gewährte ihm ohne Zö— 
gern die verlangte Scheidung. 
| Frau Keffie Barter hatte nicht mehr 
| Schmierigfeiten, im Gerichtshof Kreis= 
| richter Baldwins eine Scheidung zu 


erlangen, als jie erklärte, ihr Gatte | 


habe fie verfaffen, meil fie fich feine 
wollte, 
Befehrungsverfuhe führen zu Schlägen. 


Der Berfuh, ihren Gatten zu über- 


Bigarrengroßhändlers Namens | 


Sohn Plus | 


Die O’Gara Eoal | Hat geftern auf Löfung der Ehe ange: 


tragen. 


Das. verhängnißvole Xſeid. 


Baer hofft, Frau Sing des Mordes 
überführen zu können. 


&o flug, wie juver. 


Sämmtlihe als der Teilnahme an der 
Beraubung des Banfbeamten verdäd: 
tig verhafteten Perfonen mußten in 
$reiheit geiet werden. 


Auf Grund des Umftandes, daß die 
weiße Gattin des ermordeten chinefi- 
Ihen Schantwirt3 Charles Sina, Nr. 
3460 AUrcher Upe., fi) angeblih am 
Tage vor dem Morde ein feidenes Kleid 
faufte, hofft Polizeihauptmann Bar 
nen Baer, fie des Mordes überführen 
zu fönnen. 

„Db George Der Norn, der befannt- 


| Tich der Beihilfe des Mordes verdäd;- 


tiq ift, erivifcht wird oder uns entrinnt, 


tt uns ziemlich fehnuppe“, fagte der 


hatte und eine Verteidigung nicht nötig | 
Er erklärte, feine Gattin habe | 
M 9 11 | * * 
5. November 1910 verlaſſen | Mordes zu überführen. 
und lebe jeitvem mit X. E. Klein, Wr. | 


Polizeipafha. „Die von uns in den 
legten achtundvierzigq Stunden gejam= 
melten Bemeile genügen, die Frau des 
m 

„Hrau Sing wollte durchaus das 
feidene Kleid haben, das neun Dollars 
fojten follte. Als ihr Mann ihr das 


| Geld nicht gab, wandte fie fih an Der 
ı Norn. Der gab es ihr. Ihrem Mann 
' gegenüber gab fie an, fünf Dollats 
bon der meißen Frau des Chinefen 





reden, fich vom Spiritualismus abzus | 


wenden, brachte das Eheichifflein der 
Frau Maude K. Broote zum Schei- 
tern. Gie gab im Gerichtshof Kreiz- 
richter Gibbon?’ an, ihr Gatte, Wil: 
liam U. Broofe, babe einer Spiri= 
tualiftengemeinde angehört, Deren 
Haupt Fräulein Helene, Nr. 50 Dit 55. 
Blod., geweien jei. Als fie ihn erjucht 


| 
| 
Stellung ſuchen und ihn nicht ernähren 
| 
| 
| 


ihr geantmwortet, er würde dieje Reli- 
gion um feinen Preis der Welt auf: 
aeben. Dann habe er ihr einen Schlag 
ing Geficht verjegt und fie auch bei an- 
beren Gelegenheiten mißhandelt. Ahr 
Gatte habe ihr ferner erflärt, fie jeien 
nicht jeelenverwandi, und er gehe in 
die Kirche, um eine ihm berivandte 
Seele zu finden. Er verjündige fich 
jeden Tag, den er mit ihr zufammen= 
lebe. Broote 


Mißhandlung in Abrede. 
Gibbons verurteilte Brooke, ſeiner 
Frau wöchentlich 88 Nährgeld zu 
zahlen. 





| Derlangt bedingte Scheidune. 
Eine Klage auf bedingte Scheidung 
jtrengte geitern im Kreisgericht Frau 


war nicht im Gericht. | 
Cein Anwalt jtellte die Anklage der | 


Richter hracht hat, daß der Bandit, der den 


jugendlichen 


| telt, 


| oder lana hinter Schloß 
babe, die Sache aufzugeben, habe er | 


ı Seife Lin geliehen zu haben. 


„Ihr Mann glaubte ihr nicht. Er 
bezichtigte ſie, Der Norn geſprochen zu 
haben. 


Hanptmann Baers Beweiſe. 
„Am Abend des 2. September be— 
ſuchte Frau Lin die Frau Sing. Bei 


dieſer Gelegenheit erfuhr Sing,. daß 


nicht ſie, ſondern Der Norn 
Frau das Geld gegeben hatte. 

„Ein heftiger Streit zwiſchen den 
Eheleuten war die Folge. Schließlich 


ſeiner 


empfahl ſich Frau Lin, und Sing be— 


gab ſich nach einer nahe gelegenen 
Speiſewirtſchaft. 

„Wir mutmaßen nun, daß, als 
Sing in früher Morgenſtunde heim— 
fehrte, er feine Frau mit_Der Norn 
überraschte, ihr eine Szene machte und 
von ihr niebergeftochen wurde. Alles, 
was fie erzählt, ift Humbug.“ 

Hinter Georg der Norn erlajiene 
Stedbriefe wurden geftern den Polizei: 
behörden des ganzen Landes übermit- 
Die hiefige Polizei ift der An- 
Ticht, dat der Yuftizflüchtling über kurz 
und Riegel 
Jigen werde. 

Frau Sing hat die Erlaubniß erhal- 


| ten, fich unter polizeilicher Bernachung 


an dem heute jtattfindenden Beqräbnik 
ihres Gatten zu beteiligen. Die Er: 
laubnif wurde ihr troß des Einfpruchs 


| ihres Schmager3 und anderer geachte- 
| ter Chinefen erteilt. 





Sing mird heute Nachmittag auf 
dem Friedhof Rofehill zur lebten Ruhe 
gebettet werden. 


Wurfteln weiter. 


Seit Sie Polizei in Erfahrung ges 


Bantboten MWarrington 


| McEpoy mishandelte, einen braunen 


Anzug trug, ift es nicht ratjam, Tich 


ı in einer derartigen Kluft im Warren 


Daifey ITurnleyg gegen ihren Gatten | TA! | 
| weil er einen braunen Anzug anbatte, 
| wurde er gejtern Nachmittag an Weit 


Ape., einen Zigarrenhändler, an. Gie 
beichuldigt ihn, fie mißhandelt und 


| 12. Straße 


verlaffen zu haben. Am 2. Juli diefes | 
Nahres habe er fie ohne Grund aus | 


ihrer Wohnung gewieien und fich ae- 
weigert, fie und ihre neunjähriae 
Tochter, Lotta, zu erhalten. Die Alä- 
gerin erklärt, ihr Gatte verdiene $125 
den Monat und jei Beliter des Hauies, 
in dem fie gewohnt hätten. 

Auf bedingte Scheidung haben ge- 
tern Frau Mary B. Garpen, 235 Dit 
Superior Str., und Frau Mary Sat: 
minsti, 2159 Wejt Fullerton Ave., an— 
getragen. Erjtere hatte ihren Gatten, 
den im Gebäude 212 W. Wafhinaton 
Str. als Rechnungsführer angeftellten 
Benjamin ©. Garpey, in Ironton, O., 
geheiratet. Der Ehe find fünf Kinder 
im WUlter von 12 bis 21 Jahren ent- 
Iproffen. Am 3. legten Monats foll 
Garvey ſeine Familie verlaffen und 
jeither nicht mebr für fie geforat haben, 
obwohl er ein Nahreseinfommen von 
$7500 hat. Außerdem fell er, während 
die Klägerin ihren Bruder in Zanes- 
ville, D., befuchte, ihre Kinder fortge- 
holt haben und fich mweigern, deren 
Aufenthalt ihr mitzuteilen. Die Frau 
verlangt Nährgeld und die Obhut über 
bie Kinder. Frau Gafwinäti hatte am 
12, Mai 1892 geheiratet, mußte ihren 
Gatten angeblich infolge wiederholter 
Mißhandlungen am 15. Juni diefes 
Jahres verlaffen und verlangt Nähr- 
geld; der Beklagte betreibt eine MWirt- 
Ihaft und verdient rund $5000 das 
Jahr. 

Nellie Lonergan hatte am 2. März 
1912 in Minneapolis, Minn., -ihrer 
Heimat, Felir A. Tonergan geheiratet, 
nachdem er jein Einfommen ala $500 
im Monat angegeben und verfichert 
hatte, daß er $3500 auf der 
Bank habe und Aktien der Ruffell 
Miling Company int Werte von 
mehreren Taufend Dollars befite, aljo 
mohl im Stande jei, fie zu ernähren. 
Auf der Hochzeitsreife borgte er aber in 
Omaha und jpäter in Milmaufee je 
$200 von ihr, veranlaßte fie auch in 
Peoria, SU., für ihn $L000 auf einer 
Bank zu binterlegen, foll dann ihren 
Schmud entwendet und verpfändet ha- 
ben, jo daß ihr Vater diefen mit $200 
auslöfen mußte. Er befitt außer ke 
nem Monatägehalt von $200 ala An- 


| Ktobert Turniey, Nr. 6428 Vincennes 
| 
| 


geftellter einer Yyirma in Minneapolis Euch 


| 
| 


Ave.-Polizeibezirf zu zeigen. Das 
follte zu feinem Leidmefen der 33jäh- 
tige Harry Gardner erfahren. Nur 


und CAlifornta Avenue 
unter dem drinaenden Verdacht ver: 
haftet, fih an dem feden Banbiten= 
itreih beteiligt zu haben. Dem Polizei- 
hauptmann Ryan vorgeführt, wurde er 
von diefem einem längeren Kreuz— 
berhör unterworfen und dann ein 


— 


Müller, ſeht nach den 
Zungen Eurer Kinder 


Wenn dieje fieberiich, verſtopft ſind, 
gebt ihnen „Kalifornia 
Syrup of Figs“. 


Ein Abführmittel, heute eingegeben, 
part Euch ein franfes Kind morgen. 
Kinder mögen fich beim Spielen ein 
fach nicht die Zeit nehmen, ihre Einges 
weide auszuleeren, wodurch diefe ver- 
ftopft werden durch Speifereite, die Le- 
ber träge wird und der Magen fauer. 

Beieht Euch die Zunge, Mütter! 
Wenn diefe belegt ift oder Euer Kind 
gleichgiltig, mürriſch, fieberiſch, unru— 
hig iſt, wenn es keinen guten Appetit 
oder einen ſchlecht riechenden Athem 
hat, wenn es ſich kalt anfühlt, oder 
einen entzündeten Hals hat oder irgend 
eines der anderen Kinderleiden, gebt 
einen Teelöffelvoll „California Syrup 
of Figs“, und werdet nicht unruhig, 
denn e3*it abfolut harmlos, und in 
einigen Stunden werden diejes Verfto- 
pfunasgift, diefe faure Galle und diefe 
in Gährung geratenen Speifereite in 
fanfter Weife aus den Eingemweiben 
entfernt merden und hr habt dann 
wieder ein gefundes, munteres Kind. 
Eine gründliche „innerliche Reinigung“ 
ift manchmal Alles, mas nötig tft. Das 
follte die erjte Behandlung fein bei je- 
der Krankheit. 


Hütet Euch vor nachgemadhten Fyei- 
gen-Syrups. Yordert von Eurem App- 
thefer eine 50 Gent3-Flafche „Califor- 
nia Syrup of Figs“. Auf der Flafche 
find vollftändige Gebraucdhsanmeifun- 
gungen für Säuglinge, Kinder jeden 
Alters und GErmachlene deutlich ge— 
drudt. Geht genau nad) und achtet 
barauf, hab er bon * unsere Bin 

ytup Company“ berg Laßt 

uch nicht anführen. * x 


- ” — 


jede Auskunft. Um halb dre 


darüber verweigerte der Pol — 
Uhr be⸗ 

ſtiegen Ryan und zwei feiner Detek⸗ 

u einen Kraftwagen und fuhren 
bon, 


‘ War auf dem Holzwege 


Gardner wurde noch im Laufe des | 


Abends aus derilnterfuhungshaft ent- 
laffen. James Cherin und die übrigen 
in Verbindung mit dem Raubüberfall 
verhafteten Perfonen waren ſchon am 
Nachmittag in Freiheit geſetzt worden. 
Von den Tätern fehlt nach wie vor jede 
Spur. Zwar wird noch auf den ſchon 
wiederholt erwähnten Jack Marooney 


gefahndet, doch liegen anjcheinend be= | 


ftimmte Verdachtsmomente auch gegen 
ihn nicht vor. Die Polizei tappt eben 
bollftändia im Dunteln, 

Der famoie PBolizeihauptmann Ryan 
trat geitern Abend io weit aus feiner 
durh die Sachlage gebotenen Zuge: 
inöpftheit heraus, daß er auf die ein- 
zige Errungenschaft der Unterfuchung 
hinwied,. Er will nämlih erfahren 
haben, daß der von den Räubern be> 
nıste Kraftmagen am Tage vor dem 
Ueberfall in der Nähe des Tatortes ge: 
fehen worden jei. Ob die Sache ſich 
fo verhält, bleibt abzumarten. 

Unfichere Geaend. a 

9.3. Sheehey, Nr. 7019 ©. Racine 
Ave., ein in Dienften eines Allerhand- 
ladens jtehender Wagenführer, hatte 
aejtern Abend eben ein Padet im Haufe 
Nt. 5650 Maryland Ape. abgeliefert, 
al3 er vor der Tür von einem jugend: 
lihen Banditen überfallen wurde. Als | 
er, den Befehl: „Hände hoch!“ mikad- 
tend, dad Schnauferl zu erreichen | 
fuchte, verfeßte ihm der Räuber mit 
dem Revolver einen wuchtigen Hieb auf 
den Kopf. Der Mikhandelte ftürmte 
nun die Straße hinauf. Der Banbit 
verzichtete auf feine Verfolgung, fanbte 
ihm aber einen Schuß nad, der glüd- 
licherweife fein Ziel verfehlte, und 
machte fich dann aus dem Staube. 
Sheeheyg meldete fein Abenteuer der 
Polizei. Die hat fich bisher vergeblich | 
bemübt, des Wenelagererö habhaft zu 
werben. 

An Bertecu Une. und N. Leabitt 
Straße wurde geftern Abend Frl. Ju- 
ltia Behren, Nr. 2439 Albert Upenue, 
troß berzmeifelter Gegenmwehr bon drei 
jugendlichen Strolhen um ihre Börfe 
beraubt, die $10 in Baar und Schmud 
im Merte von $30 enthielt. Die Raub- 
gefellen flüchteten fo eilig, daß einer 
bon ihnen feinen Hut verlor. Diefer 
befindet fich jet in Händen der Poli: 
zei, die auf den Eigentümer und jein® 
Spiehaefellen fahndet. 

„Wenn du noch eine Mutter hafl.’' 

Auf eine rührende Bittfchrift bin, 
die feine in Camden, NR. %., mohnende 
Mutter an den Stadtrichter Mahoney 
richtete, wurde gejtern der 19jährige 
Harry Grosmid aus dem jtäbtijchen 
Arbeitöhaufe entlaffen. Diefer Straf: 
anftalt war er am 30. Juli wegen ans 
geblicher Beteiligung an einem Raub: 
überfall in Dat Part für die Dauer 
bon jechd Monaten übermwiefen worden. 

„shre Mutter ift alt,“ jagte der 
Richter zu dem jungen Burfchen, „Sie 
werben fie vielleicht nicht Tange mehr 
haben. Suchen Sie ihr daher ihren 
Lebensabend heiter zu gejtalten“. 

Da der Richter fich noch überlegen 
will, ob er Harry nach Samden zurüd- 
Ihicten oder ihm geitatten ſoll, fich 
bier Beſchäftigung zu ſuchen, hat er 
ihn vorerſt der Obhut der Wache an 
der Süd Clark Straße unterſtellt. 


Hat ausgelitten. 


Frau Eva Enduk, Nr. 1621 W. 17. 
Straße, die vor mehreren Wochen die 
Treppe hinunterfiel und einen Bruch 
des Schlüſſelbeins und innerlich Ver— 
letzungen erlitt, iſt geſtern durch den 
Tod von ihren Leiden erlöſt worden. 
Die Verſtorbene war 58 Jahre alt. 

Mutmaßlich übergeſchnappt. 

Fred Guderjahn, Nr. 1414 Edge— 
water Place, verübte Freitag Nacht 
einen Einbruch in den Laden des Kolo— 
nialwarenhändlers John H. Shackel— 
ford, Nr. 13200 Torrence Ave. Als 
er überrumpelt wurde, ſaß er gemütlich 
auf einer Kiſte und knabberte an einem 
„Cracker“. Stadtrichter Sullivan, dem 
er vorgeführt wurde, überwies ihn dem 
Detentionshoſpital. Er hält den An— 
geklagten für übergeſchnappt. 

— — —— 


Das Unglück ſchreitet ſchnell. 


Mit Frau und Kindern unternahm 
geſtern Nachmittag der etwa drei Mei— 
len weſtlich von Grant Park anſäſſige 
Landwirt Orvis J. Clapſaddle eine 
Ausfahrt. Als er um drei Uhr in der 
Nähe der Halteſtelle Sollitt, Ill., über 
die Geleife der Chicago & Eaftern 
Alinois Bahn fahren mollte, murde 
der von ihm bediente Kraftwagen von 
einem nördlich fahrenden Schnellzuge 
erfaßt und zertrümmert. Die beiben 
Kinder, die fiebenjährige Grace und 
die fünfjährige Mary, fanden auf der 
Stelle den Zob: Elapfabdle, der 50 
Sabre alt ift, und feine ATjährige Gat- 
tin haben lebensgefährliche Verlegun- 
gen erlitten. - Der bom KLofomo- 
tioführer Gilmore und dem Zugführer 
Hill bediente Zug hielt jo fchnell ala 
möglih und nahm die Opfer auf. 
Diefe wurden nad Chicago Heights 
befördert. Dort haben Elapfabble und 
Gattin Aufnahme im St. Jameshofpi- 
tal gefunden. Der Zuftand der Trrau 
wird als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net, da8 rechte Bein wurde ihr am 
Knie abaetrennt; auch hat fie mehrere 
Knochenbrüche erlitten. Xhr Mann hat 
einen Beinbruh und jchmere Duetfch- 
ungen erlitten. 

' Die Leichen der Kinder befinden fich 
in Carlfona Beftattungsgefchäft. Dort 
mwirb auch der Skoroner feines Amtes 
malten. 

Wahrſcheinlich Hatte Clapfaddle 
den Zug zu fpät gefehen, oder aber ge- 
glaubt, noch rechtzeitig die Geleife Freu- 
zen zu lönnen. Das märe ihm mohl 
auch gelungen, wenn nicht, wie verlau⸗ 
tet, dem Kraftwagen auf dem Bahn: 


bamm bie Pufte auögegangen 


er. a er af 


gelodit. Was das Werhör ergeben Hat,| M 


7 l 


an allen Seiz: und Kochöfen die bei uns 
im September getauft werden. 


Kaufen Sie jehl — und fparen Sie geld 


Die Defen find überall teurer, wenn 
das falte Wetter eintritt. 


Home-Rohöfen 


vollitändig garantirt, die beiten Backöfen 
im Marit, wert 30,00, für 


Lincoln Kochöfen, wert 27.50 — 


22.50 


1 


8 Stiid Garnituren, jehr gut gearbeitet und polirt — 
mit Belour, Seidenplüjch oder Zeber bes 


zogen, wert 27.50, für 
Barlor Suit3 — mert 85.00 — 


NORTH AVENUE FURNITURE 60. 


A. BOTSCHEN, Gigentümer. | 


TE a a a | 


1.30 


Charm Beaver Selbfifüllöfen 


find jchöm mit Nidel verziert und haben alle mobder- 


nen Berbefjerutgen — wert 26.50 — 


Home Selbitfüllöfen, wie Bild — 
ER BEOO, TmBE 203er 


Heizöfen fiir Hart- und Meichfohle — 


A WER —— iss 


16.50 
0 


Baar oder leihte Abzahlungen zu 
Den liberalften Bedingungen, 


Spezielle 
Bargains in 
Bolitermöb ein 


Parlor Sırits, wie Abbildung — mit Bandgefchntäten 
Löwenköpfen, feinite Bolitur, umd echtes 


fpanijche® Xeder, wert 55.00, für 
Gute Couches — mert 16.50 — 


für 


Gifenbetien 


Gifenbetten, wie Bild, mit 2? Zoll jtarfen 


(ofen Außenpfoiten, werr 12.00; 
für nur 


Andere Betten aufwärts von 


Echte Eidyenholz Breflers 
Echte Eichenholz-Drefiers, mit ge- 
räumigen Schubladen, wert 12.00. 


Eichenholg- Dreiiers, wie Bild — 
ae SED Kar rin, — 


end⸗. 
= 


6.75 


’ 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
Größtes Möbel: und Ofengeſchäft der Hordfeite. 


*magen bor dem Zuge auftaudhte, un— 


berzüglih mit der Glode und der 
Dampfpfeite Warnungsfignale gege- 
ben, das Unglüd aber nicht verhüten 
fönnen. 

War ohne Aufficht. 

Yrau Martha Eltenham hatte ge- 
tern Nachmittag auf dem Hofe ihrer 
Mohnung, Nr. 3723 Richmond Str., 
Kehricht angezündet und mar dann. 
wieder, ohne ihr zmweijähriges Söhn: 
hen mitzunehmen, ins Haus getreten. 
Als bald darauf der fleine Edward 
Jich zu nahe an da3 Feuer heranmagte, 
gerieten feine Kleider in Brand. Des 
Kindes fürchterliches Gefchrei brachte 
die Mutter zur Stelle. Ehe die TFrau 
aber die Flammen erftidten fonnte, hatte 
der kleineKerl lebensgefährliche Brand— 
wunden erlitten. Frau Elkenham hat 
ſich auch die Finger verbrannt. Der 
Knabe hat Aufnahme im Countyhoſpi— 
tal gefunden. 

Fielen unter die Räder. 


Beim Abſpringen von einem von ſei—⸗ 
nem Bruder Anton bedienten, noch in 
Fahrt befindlichen Laſtkraftwagen glitt 

eſtern Nachmittag der 16jährige Felix 
Rozlomäti, Nr. 8754 Maniftee Ane., 
an Stony Xland Une. und Oft 82. 
Straße aus, fiel unter die Räder und 
wurde überfahren. m St. Bernhard» 
bofpital, wo er Aufnahme fand, wird 
fein Zuftand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 

Der 2Tjährige Robert PB. Grant, 
Nr. 7218 ©. Chicago Abe, war ge- 
ftern im Beariffe, fich zmiichen zwei 
Wagen eines auf der Dft 93. Straße- 
Kreuzung haltenden Güterzuges der 
Nickel Platebahn hindurchzuſchlängeln, 
als der Zug ſich plötzlich in Bewegung 
fegte, Grant wurde im felben Auaen- 
bli zu Boden gerilfen und fiel unter 
die Räbder, die ihm das linfe Bein am 
Knie abtrennten. Die Polizei fchaffte 
den Berunglücten nach dem St. Bern- 
barbhofpital. . ‘ 


Die Lehrerihaft. 


Befchreitet das Gebiet der Politil, — Aus 
dem Gefundheitsamt, 


An der geitrigen Verfammlung des 
Fachvereins der Lehrerinnen find bor- 
bereitende Schritte getan morben, um 
die Mitgliederjchaft zum Zimede politt= 
jcher Betätigung zu organifiren. E38 
fol zu diefem Ende von dem Direfto- 
tium des Verbandes ein Siebeneraus⸗ 
fhuß organifirt werden, meldher die 
Lehrerinnen nach Warda zu Wahlver⸗ 
einen verbinden foll, und zwar im An- 
fhluß an die Illinois qual Suff⸗ 
—* Aſſoeiation“. Frl. Haley berich⸗ 


daß der Schulberwaltung im lom⸗ 
menden $350,000 sur ef Abe.; Nic. 
Hung der Sehrengpäer" gur Were | Stra 
a 


I 

\ gung ftehen würden. 
ı darauf hingearbeitet werben, daf die 
| Aufbelferungen auch vorgenommen 
ı werden. In einer der nächiten Ver- 


Tammlungen des Fachvereins wird von | 


einer der Zeilnehmerinnen an dem 
Buffaloer Kongreß ein Vortrag gehal- 
ten werden in Bezug auf den Plan, die 
Sexualhygiene Zum Unterrichtögegen= 
ftand in den öffentlichen Schulen zu 
machen, 

Sterblichkeits⸗Statiſtit. 

Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in voriger Woche 46 
Todesfälle mehr als in der entſprechen— 
den Woche vorigen Jahres gemeldet 
worden; im Vergleich zur vorherigen 
Woche hatte die Zahl der Todesfälle 
um l:abgenommen. Nähere Angaben 
über die Verteilung der Todesfälle 


enthält die nachjtehende vergleichende 
Ueberfidt: 


Gelammtzahl der Todesfülle...... 634 
Jährlihe Sterblichleitärate auf 
je 1000 der Bevölferung...... 14.1 14 
Todesurſachen: 
Typhus 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Mundſverre 
Anfluenza 
Geniditarre 
zuberfulofe 
Lungenentzündung 
Diarrboeale Stranfbeiten (bei 
Kindern unter 2 Jabren)......13% 
Geburtsfehler und Unfällg { 
Hitzſchlag 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 3 
1 bi35 Yabre Bennsensnnsännenernnee } 
5 10 Sabre sauna ee 38 
3 20 Nabre 
she 50 
is 40 Nabre . 5 
5 50 Nahre 
60. 


70 bie SO | 0 38 
Ueber 80 Jahre . 21 

Die Einwirkung des Schulbetriebes 
auf die Zahl der Fälle von anſtecken— 
den Krankheiten hat fich fchon jeht be: 
merklich gemadt. Während in vori- 
ger Woche nur 323 neue Fälle von fol: 
hen Krankheiten gemeldet worden ma- 
ren, belief in der vergangenen Woche 
die Zahl der neuen Yälle fih auf 445. 
Mertmwürdiger Weile zeigt fich aber in 
der Rubrit „Scharlachfieber” eine Ab- 
nahme in der Zahl der gemeldeten 
Yale, und zwar ift fie zurüdgegangen 
pon 47 auf 36. Die Zahl der neuen 
Fülle von Diphtherie ift dagegen von 
72 auf 100 gejtiegen, die der neuen 
Falle von Keuchhuften von 35 auf 47. 
Neue Fälle von Typhus murden 53, 
bon Zuberfulofe 160 gemeldet. 

Megen Uebertretung von SKontrol- 
borjchriften find in vergangener Woche 
auf Betreiben des Gefundheitgamtes 
die nacdgenannten Milhhändler zu 
DOrbnungsftrafen verurteilt morben: 
Aler. Nufinow, 1228 NR. Leapitt 
Straße; Louis Geyer, 2811 Lowe 

; Nic, Uecetura, 626 ©. Morgan 


ö 7 
&3 müffe nun 


Jteie Ablieferung per Automobil. 


Ein kleiner Irrtum. 


Mathew Brady will an die Hadricht von 
feinem Tod nicht alanben. 

Der früher in den Viehhöfen als 
Wächter beichäftigte Mathem Brady 
will es feiner kürzlich von ihm gefchie: 
denen Frau abjolut nicht glauben, daß 
man am Freitag feine Leiche aus dem 
See gezogen hat. Wie berichtet, er 
fannte geftern rau Brady in der 
Leiche des Mannes die ihres Gatten 
mit aller Bejtimmtheit wieder, und der 
Leichenbeftatter, dem fie in Obhut ge: 
geben ijt, war nicht wenig erftaunt, ala 
gegen Abend ein jehr ärgerlicher Herr 
ihm feine Aufwartung machte und zu 
wiſſen begehrie, warın er fich zu feiner 
Beerdigung einzuftellen habe. Bor 
läufig ift der Iote, der übrigens nad) 
Unficht des Koronersarztes, trotzdem 
er eine Elaffende Kopfwunde und ein 
gebrochenes Bein hat, nicht ermordet 
worden, jondern entweder zufällig er: 
trunfen ift oder durch Selbitmord ge- 
endet hat, noch immer unbekannt. 

—— 


Bebensmüde, 


Machte ein Ende. 

Durch Arbeitsloſigkeit und Krank— 
heit zur Verzweiflung getrieben, hat ge— 
ſtern Nachmittag der 56jährige Zim— 
mermann Daniel Peters, während 
ſeine Frau auf den Hof hinausgetreten 
war, in der Küche ſeiner Wohnung, Nr. 
5444 Laflin Straße, ſich erſchoſſen. 
Die Frau hörte den Schuß, fand den 
Gatten entſeelt auf dem Fußboden und 
benachrichtigte die Polizei. Von der 
wurde die Leiche nach dem Beſtattungs— 
geihäft Nr. 5444 ©. Afhland Avenue 
geichafft. 


— — 


Von Meer zu Meer. 


Springfield, Ill. 13. Sept. Gouv. 
Dunne erflärte fich heute für den Bau 
der Kunftfahritraße von Nem Hort 
nad San FFranzisfo, deren Koften die 
„Lincoln Highway Affociation“ dur 
Sammlung von zehn Millionen Dol- 
lars aufbringen will. Der Gouver= 
neur empfahl der Staatslandftraßens 
tommijfion, feinen Plan mit dem 
ihrigen de3 Landftraßenbaus im 
Staate zu erwägen. 


en — — 


Magenfranfe! 


Fort mit der Patent-Medizin! 
Ge 2 Cent Stamp gebe ih Eudh 

— ũber das beſte deutſche Magen⸗ 

HSaus mitel, beſſer und billiger als alle 


Patentmediginen 





en um 


Mädden! Reiniat und verfhönert Euer Haar 


Rein Dandruf 


Hört anf, Euer Haar zu waſchen! 
Probirtdiejes! Macht esglän: 
zend, weid, und üppig. 


Ganz ficher jolltet hr eine Probe 
mit einer „Danderine Haar-Reini- 
gung“ machen, wenn Zhr die Schönheit 
Eures Haares fofort zu verdoppelt be- 
gehrt. Fyeuchtet ein Stüd Zeug mit 
Danderine an und Euer Haar durd 
diefes, wobei Xhr zur Zeit immer nur 
eine dünne SHaarfträhne vornehmt. 
Dies wird Euer Haar von Staub, 
Schmuß und zu reihlihem Del reini- 


gen, und zwar in jo wenigen Minuten, | 


daß Ahr überrafcht jein werdet. Euer 
Haar wird dadurch mellia, flaumig und 
üppiq werden und eine unvergleichliche 
Meichheit, Glanz und Weppigfeit er- 
langen. 

Außer 


—r — — — — — — —— — —— — — —— — 


Benorfleßende Vergnügungen. 


Heute md demmächit itattfindende | ,, 


Bercinsjeitlichkeiten. 
Zahlreihe Stiftungsfeite. 


Don 
Woche angefaat. Großes Konzert zweier 


deutfchen Dereuen für die mächite 


Damendhöre. — Heute noch einige Seit: | 
. * 
lichkeiten im Freien auf dem Programm. 


Sein 20. 
der Wicker Parthalle an W. North Ave., 
nahe Milwaukee 
Deutſcher Reſerviſten bon 
Chicago durch ein Konzert mit dar— 
auffolgendem Ball. Das Feſt, zu wel— 
chem Eintrittskarten im Vorverkauf zu 
25 Cts. zu bekommen ſind, während ſie 
an der Kaſſe 35 Ets. koſten, beginnt um 
4 Uhr Nachmittags, doch haben Kamera— 
den von anderen Vereinen, welche mit 
Abzeichen verſehen ſind, freien Eintritt. 
Bei dem Keite, für inelmes Alles von 
dem fleiigen Musichuffe auf3 Weite be=> 
forgt werden, und two felbitveritändlic 
manch tiefer Trumf getan wird, wird e3 
jicherlich jehr nett zugehen. 

Der Deuticde 
Meitjeite hat jein 
Sonntag, angeſetzt. Abgebalten wird e3 
im Luiſenhain in Foreſt Vark—Alten— 
heim; es wird bereits um ein Uhr Nach— 
mittags ſeinen Anfang nehmen. Der Park 
iſt bekanntlich an der Madiſon 
nahe den Geleiſen der Wiskonſin Zentral— 
bahn, gelegen. Der Vorlehrungsausſchuß 
hat in reichſtem Maße für die Beluſtigung 
von Jung und Alt, ſelbſtverſtändlich auch 
für gute Muſik, geſorgt. 

Die Courts des Unabhängigen Or— 
den3 der Köriter, melde fich auf der 
Nord- und Nordiveitieite befinden, werden 
am beitkiaen Sonntag in Brands Barf an 
der Effkun Mve., nabe Belmont Ave., ein 
großes Rifnif und Sommernaıctöfeit ab=- 
halten. Mnter. den Den. jedenfalls zahle 
rächen Feitgenoiien gebotenen  Luitbars 
fetten find Breisfeneln, Wettlauf 


Merein der 
PBifnif auf heute, 


Tanz ufv., furz der Anordnungsausihuf | 
temach Sträften bemübt, dem Publikum | 


ſchüe und harmloſe Kurzweil zu bieten. 


Das FKeit wird um ein Uhr Nachmittags 


beginnen. 
Heute, Sonntag, verſammeln 
die Mitglieder der Chicagoer Orts— 
gruppe Des. Eifelvereins in 
Meyers Garten, Ecke der 26. Str. und 


48. Ave, gelegen, zu einem großen Fami- 


lienbiknik bei welchem es ſehr intereſſant 
zu werden verſpricht. Denn außer den 
iblichen Beluſtigungen, als da ſind Tan— 
zen, Kegelſchieben, Volksſpiele und Glücks— 
rad, werden bei dieſer Gelegenheit durch 


Lichthilder allerhand Gegenden in der hei- 
matlicken Eifel dem Rublifun vorgeführt, | 


und das Geſehene wird durch einen Vor— 
traa über Land und Leute und den Sa— 
nenicaß der Eifel erläutert werden. 

Am heutigen Sonntag beranitaltet der 
Gemiſchte Chor 
im der Schillerhalle. 
Str., eine humoriſtiſche Abendunterhal— 
tung mit darauffolgendem Tanz. Schon 
ſeit Wochen iſt der eifrige Ausſchuß unter 
Führung des Präſidenten Karl Schuſter 
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an der Mehbeit, und er ilt überzeugt, da% | 


er den Süiten etivas Gutes zu bieten im 
Etande jein pird. Nedem PVejucher wird 
eine Meberratichung bereitet werden, wird 
berjicbert, und der Veretn tir überzeugt, 
dat durch dieies eit viele neue Mitglie- 
der gewonnen tperden fünnen. Anfang 
ſchon um 4 Uhr Nachmittags; Eintritts— 
preis 15 Gent?. 

Der Schuhplattler-Verein 

d' Wildſchützen wird heute, Sonne 
tag, ein Piknik in Bayers Garten, 
am Irving Park Blod. und der Califor— 
nia Ave. abhalten. Der Ausſchuß wird 
nichts unverſucht laſſen, um die zahlreich 
erwarteten Gäſte in jeder Beziehung zu 
frieden zu ſtellen. Eine ganze Auswahl 
von Wett und Volksſpielen iſt in Vorbe— 
reitung, und beſonders wird auf ſolche 
Beluſtigungen, wie ſie der Name des Ver— 
eins andeütet, Gewicht gelegt werden. 
Das Piknik nimmt ſchon um 10 Uhr Vor— 
mittags ſeinen Anfang. 
Für den heutigen Sonntag kündigt der 
eterreidtiid-Ungas= 
ifche Militärfranfen - Un- 
teritüsungsperein cin großes 
Weinlejefeit, verbunden mit Ball, mu, 
velche2 in der La Talle Turnballe, Nr. 
2045 Yarrabee Straße, abachalten mer- 
den joll. Die Vorbereitungen -für dieje 
feit Jind bereits flott im Gange, und e3 
vird don Eeiten des Ausſchuſſes ver— 
itchert, daß alle Anzeichen darauf ſchlie— 
zen lafien, Daf e$ eine der beiten mid ges 
ungeniten Weranitaltungen Per Herbit- 
jatfon werden wird. Das Feit, bei mel: 
Hein e3 auch echt öfterreichtiche Delifatej- 
ien in feiter und flüffiger Form geben 
vird, beginnt jchon Nachmittagg un 3 
Ihr, und die Eintrittsfarten dazır Foften 
m Rorberfauf 25c, an der Kaffe 35c. 


Der Qurnperein Borwärt3 
wird heute in Mogels Sommergarten 
an Harlem Mve. und Harriion Str. in 
Roreft Bart fein zweites Pilnif veranital- 
ten. Auf dem Feitplan jtehen ein Brei3- 
fegeln, Spiele für Alt ımd Nung und 
Tanz. Es wird erwartet, dat jeder Teil: 
nehmer, jei er Mann, jei er Weib, Die 
richtige Feititimmung _ mitbringt, Das 
Meitere wird fih dann jchon machen. Das 
Rifnif wird um ein Uhr Nadymittags be> 
ginnen. 

Der Deutide Unterftü- 
£ungsbund, Dütrift 379, wird am 
Fommenden Samstag, AbdE., in_Aleiners 
Halle, 163540 N. Halfted Str., ein 
Kalikokränzchen veranſtalten, auf dem es 
jedenfalls ſehr gemütlich zugehen wird. 
Pille Diitrifte des Deutſchen Unterjtüs 

ungabundes von Chicago und auch an 
En Vereine werden fich beteiligen. Der 
Feſtausſchuß verheißt allen Teilnehmern 

einige pergnünte Stunden. 
[pollo Zitberirang wird 
n ° Sonntag, Anfang „e 


O 
* 
i 


zur Verfchönerung Eures | 


Stiftunasfeit feiert heute im! 


Ave, der Bere in! 


| begebt am 


Straße, | 


für | 
Männeis Fig Frauen und für Ninder, | 


ich | 


I ren Straße, 


Sermanta! 
Mellz | 


— 25 Cents Danderine. 


ı Haares dient eine einmalige Anmwen= 

| dung von Danderine auch dazu, jedes 
Teilhen von Dandruff aufzulöfen, die 

' Kopfhaut zu jtärten, Juden zu vertrei- 

| ben und dem Nusfallen des Haares ein 
Ende zu machen. 


Danderine leiftet dem Haare die 
gleichen Dienite, wie frifche Regen- 
ſchauer und Sonnenſchein em Pfan- 
zenwuchd. Es mirft direit auf Die 
Wurzeln und macht fie fräftiger und 
ftärfer. Seine auıfmunternden, anre- 
genden und lebenerzeugenden Eigen— 
Ihaften veranlaffen, daß das. Haar 
| lana, ftarf und fhön wird. 
‘hr könnt ficher hübfches, meiches 
| und alänzendes Haar haben und dazu 
| in reichlicher Menge, wenn Ihr Euch 
I nur eine 25c-Flafche von Anomwltons 
| Danderine aus irgend einer Apothefe 
| oder von einem Toiletten-Counter holt 
und ed nad Vorfchrift anwendet. 


ı Uhr Nachmittags, in der Halle de3 Turms 
bereins Lincoln unter Zeirung don Herrn 
Otto E. Filcher ein Konzert mit nadıfol= 

| gendem Ball veranitalten. Es ilt ein ge— 

Diegenes Programm entworfen imorden, 

t. To wird ficb art Dieles Sennzert de* fich 

| befanntlih aus tüchtigen NAräften zulam= 

i menjeßenden Bereins zu einem redyt ges 

nußreichen geſtalten. 


Das reichhaltige Programm bringt eine 
Reihe Vorträge des feſtgebenden Vereins 
ſelbſt, ein Quintett für Zither, zwei Lie— 
der, geſungen vom „JungerMännerchor 
eine von Frl. Anna Bueß geſpielte Kon— 
zertphantaſie für Zither und einen Lie— 
dervortrag eines Quartetts. 

Die große Schaar der Senefelder, de— 
ren aktive Liſte 95 zahlt uud die ſeit 45 
Jahren bei allen Bewegungen des 
Deutſchtums in erſter Reihe zu finden 
waren, hat wohl Grund, mit Befriedi— 
gung und Stolz auf ihre Laufbahn zu— 
rückzublicken. Zu der großen Zahl bon 
erfolgreich abgehaltenen Feſten des Se— 
nefelder Liederkranz geſellt 
ſich nun am nächſten Sonntag, Abends, 
das 45. Stiftungsfeſt, das im Kreiſe der 
fröhlichen Mitglieder in der Nordſeite— 
Turnhalle abgehalten werden wird. An 
Aufführungen ernſter, ſowie auch humo— 
riſtiſcher Art wird es nicht fehlen, ganz 
beſonders dürfte ein neu eingeübter hu— 
moriſtiſcher Schwank die Lachmuskeln der 
Zuhörer in Tätigkeit ſetzen. Ein emſiges 
Komite hürgt dafür, daß auch der leibliche 
Menſch in jeder Bertehung af feine Sto= 
ten fommen moird. Freunde fönnen durch 
Mitglieder eingeführt werden. 

Die Feier ihres zchnjährigen Bejtebens 
3 nächſten Sonntag in Folz' 
Dalle, Yarrabee Str. und North Mve., die 
Normwärts Loge Nr. 11 des Ins 
abbäng. Trdens der Ehre. Der mit den 
Borbereitungen betrauie Ausſchuß beſteht 
gus dem Präſidenten Heinrich Sachs, 
Fritz Grobel, Vorſitzer, Guſtav Halben, 
Sekretär,. Konrad Mltorfer, Cito Haeſe— 
ler und John Frid. Sämmtliche hieſige 
Zonen des Ordens, fowwie vier befreundete 
Gejangvereine haben bereits ihr Erſchei⸗ 
nen ſagt. 
Samstag, dem 27. September, 
8 Uhr anfangend, wird in Count3 
Halle, 1500 Sedgwick Stri, die Fahnen 
| meide der Eljaß =» lothringer 

Muſi kkabelle jtattfinden. Der EI: 
apslothringer Sängerbund wird einige 
ausachräblte Lieder bortraaen:; at: 
dere Geſangvereine, auch Turnvbereine 
ufin., haben ihre Mitwirkung zugefagt. 
| Die alten Pioniere Chicagos aus den 
Reichälanden. find befonders Herzlich. ein= 
geladen. Der Mordnungsansichun beitebt 
aus ven Herren Sha3. Heink, Al. Reber, 
MT. Schaller, Chas. Weinzaepflen, M. 
Bryor, Th. Stueder, Henrh Lidy. Eug. 
Koppb, Louis Reber, H. Gillet, Eug. Lidh, 
E. Spanle und J. Beyer. 

Damenchor Lyra von Chi— 
cago und der Damenchor Almira 
von Foreſt Park werden gemeinſchaftlich 
ein großes Konzert veranſtalten, und 
| zwar am Zonntaa, dem 28. September, 
| ım Whitney Tpernbaufe an der Ban Bıur= 
ziwiichen der Wabaih und 

Die Damen werden mit 
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Abends 





Der 


Michigan Vive. 
einer Chorſtärke 
| auftreten und den Vejuchern Ddiejes Feſtes 
etwas.ganz bejonders Schönes md aanz 
Neues Ddarbieten. Die Sängerinnen find 
ı unter Yeitung ihres fähigen Dirigenten, 
| Herrn Mdolf Nebberg, fFleikia mit dem 
Einitudiren der Lieder bejchäftigt. Die 
Konzertmuſik hat Herr Martin Ballmann 
pertonlich mit 20 jeiner auserlejenen 
sträfte übernommen. Der Anfang des 
Ktonzertes tit punkt 2% hr. 


ö—— —— — — 


| und dazu hatten fich die Mitalieder 


Ein grobes Herbitfongert, verbunden ! 
niit_Ball, veranitaltet anı Sonntag, dem 
5. Oktober, der Deutid -« lIngari- 
ide Vrbeiter -. Männerdor. 
Als Feitlofal_tit Mondorf3 Halle außer: 
eben. Die Eiger find fleijig an der 
Arbeit, um mufifalifch Gutes bieten zu 
fünmen, und da e8 an leiblichen Seniti- 
jen nicht fehlen wird, dafiir birgt ein 
füchtiger Ausihug. Anfang um 3 Uhr 
Nachmittags; Eintrittsfarten im Norver- | 
fauf 25 Cents, am der: flajie aber 35 
Gent2. 

‚Der Frauenverein Klum 
bia twird fein 24jähriges Veiteben am | 
Sonntag, dem 5. Oftober, anfangend um | 
vier Uhr Nachmittags, im angebrachter | 
Weife im großen Saal der Wider Bart | 
Halle begehen. Der Feitausichuk bat | 
tüchtige Kräfte zur Mitwirkung bei dem 
geplanten Konzert gewonnen, und auf 
diejes joll ein flotter Ball folgen. Die 
Anordnungen Iafien nicht? zu twünjchen 
übrig, und fo wird auch diejes FFeit des 
beliebten Vereins jedenfalls recht fchön 
werden. Anordnerinnen find die rauen 
Ihereje Behrens, Anna Brodmann, Anna 
Meinten, Hediwia Walterd, Life Lang 
und Ihereje Buchholz. 

‚ Am Samstag, 11. Oftober, veranitaltet 
die Plattdeutjhe Gilde Gam- 
brinus Nr. 11 einen großen VBauerns 
ball in der Ffleinen Wider Barf Halle, 
2040—46 Weit North Ave.; mertvolle 
Breife werden zur Verteilung fommen, 
Much wird allen Bejuchern Gelegenheit ges 
boten, jih auf verfchiedenartige Weiſe 
zu vergnügen. Die Baıtershochzeit moird | 
ebenjowenig fehlen. Seit Jochen tft ſchon 
der dazu eingejegte Ausihu unter Leis 
tung der Schweiter Dorothea Schalt an 
der Arbeit, um die Vorbereitungen zu 
treffem Anfang S Uhr Abends. Mitglies 
der und Freunde find herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 12. Oltober, veranz 
ialten die Blattdeutichen Gil— 
den der Südmeftfetite, nämlich 
die Nummern 2, 14, 19, 25 und 49, in 
der Vorwärts Turnhalle, an der 12. 
Strake nabe Weiteren Ave. nelegen, eine 
Mgitationsperfammlung, welche aber zus 
aleich auch allen Aniveienden Gelegenheit 
acben ſoll, fich im vericiedenartigiter 
Meile zu veranüaen. Denn cS wird das 
bei eine aroße Iheatervoritellung geben, 
Turne Ind Gejangbereme werden mits 
wirken, ımd nach Nbtwidelung des offi- 
ziellen Programms wird aetanzt. Ceit 
Wochen iſt ſchon der dazu eingeſetzte Aus— 
ſchuß an der Arbeit, alle Vorkehrungen 
zu treffen; er iſt aber auch gewiß, daß 
er etwas Gutes zu Stande bringen wird. 

— ——— — 


Gemüuͤtlicher Uend. 


CLiedertafel Vorwärts hielt 
Halle eine geſellige Zuſammenkunft ab. 

Die Liedertafel Vorwärts hat ge— 
ſtern Abend in Yondorfs Halle an der 
North Ave. die erſte geſellige Zuſam— 
menkunft in dieſem Herbſt veranſtaltet, 


in VNondorfs 


mit ihren Angehörigen recht zahlreich 
eingefunden.: An Stelle des erfrantten 
Dirigenten, Herrn Ehrhorn, fjehmanz 
Vizepräfident Kohn Miller den Taft- 
jtod, denn wenn es auch fein Konzeri 
ſein ſollte, das kommt erſt ſpäter, fo 
wäre das Feſt doch ohne einige Lieder— 
vorträge nicht vollſtändig geweſen. Die 
Sänger boten ihr Beſtes. Bei Tanz 
und gemütlicher Unterhaltung, dazu 
ein guter Trunk, verfloſſen die Stun— 
den wie im Fluge. Den Anordnungs— 
ausſchuß bildeten die Herren Lee Mit— 
chell, Fred Schmidt, John Miller, Karl 
Kelfermann, Wm. Chriftmann, Kari 
Roule, Fri Führer, Emil Schmidt, 
Frank Schmit, Wm. Fränfel, Max 
Neumann, Aug. Halm, Hy. Martin, 
Emil Lange, Bilt. Schaeffer, Herm. 
Emohn, Ul. Fosbera, Frank Kohns, 
Wm. Filtler und Kol. Pradit. 


— 


Jofeph Hammerfhmidt wird von einem 
Strafenbahnwagen erfaßt md verlett. 
Bon einem Wagen der North Ape.- 


Linie getroffen und jchmwer verlegt 


| wurde geitern Abend Sofeph Hammer: 


bon Dundert Stimmen | 


ihmidt, 1616 Elybourn Ave. Nad) 
der Wusfage von Auaenzeugen fuchte 


| er die Straße an der Sheffield Avenue 
; gerade vor dem herantommenden Xba= 


Die Liedertafelfreibeit wird | 


ihr neumzehntes Stiftungsfeit am Sonn: 
tag, 28. September, anfangend um drei 
Uhr Nachmittags, in Mondorf3 Halle an 
der Ede der Weit North Ave. und Nord 
Halfted Strafe begehen. Der aus fach: 
fundigen Sängern beitehende SFeitaus- 
Ihuß bat dazu ein recht anfprechendes 
Programm entworfen; außer einem Konz 
zert, bei dem der fejtgebende Verein fein 

Beites bieten wird, jtehen eine Theater 
| boritellung und ein Ball auf dem Bro- 

gramm, jo daß fich die VBejucher jedenfallz 
borirefflih unterhalten werden. 

Einen Herbitball, verbunden mit Aai- 
tationsverfammlung wird der Deutfche 
Gegenfeitige Unterfrüßungsverein Br in: 
zeljin Heinrich in Eiebens Halle, 
1457_Elybourn Ave., am Sonntag, dem 
28. September, abhalten. Der Feitaus- 
IhuB mit der Präfidentin Frau Anna 
Anders an der Spike, wird feine Mühe 
iceuen, um den Bejuchern einen ver- 
anügten Abend zu bereiten. Herren und 
Damen im Mlter von 18 bi3 58 Kahren 
werden unentgeldlich aufgenommen. Der 
Verein zahlt Sterbe- und Krankengeld. 
Anfang + Uhr Nachmittags. 


Der D. AU. U. 8 Tue Recht und 
Ijheue Niemand wird am Sonntag, 
dem 23. Zeptember, Nacdhmitiags 2 Uhr 
anfangend, eine Agitationsverlammlung 
in der alten Habnihen Halle, Ede Wise 
fonfin und Yarrabee Str., abhalten, ver 
bunden mit Worträgen und Tanzkränz-— 
chen. Der Eintritt ift frei. Männer und 
Srauen bis zu 55 Rahren werden unent= 
geltlih aufgenommen. Der Verein tit 
faum »zwei Sabre alt, hat aber in der 
furzen Zeit einen großen Freundesfreis 
und eine Mitgliederzahl von über. 300 
erworben, auch Zmeignjtellen, cine an 
Neving Park Boulevard, Ede Milwaufee 
Ape., eine andere 5218 Afhland Ave. ges 
gründet; drei weitere find in der Bildung 
begriffen. 


In Fleiners Halle an der Nord Hals 
tted Etr. wird am Sonntag, 28. Septem: 
ber, Herr Henrh Hollmann fein dreikig- 
jährige Säangerjubiläum feiern. 
Berjcdhiedene Vereine haben ihre Mittvir: 
fung augejagt, auch find tüchtige Komiker 
und andere Künjtler gewonnen tmorden, 
fo dat es den Bejuchern ficherlich nicht an 
Unterhaltung fehlen wird. 


Am Samstag, dem 4. Oftober, wird 
der Hejjen-Najjauer Damen: 
berein jein jedites Stiftuygsfeit in 
Counts Halle, 1500 Sedgwid Str., ab» 
halten. Der mit den Vorbereitungen be= 
traute Ausicuß, beftehend aus der Präſi⸗ 
dentin Karolina Brethauer, Maria Wid, 
Dorothea Schalt, Maria Zuber und Lena 
Gilzemer, wird nicht® unberjucht Iaffen, 
um die zahlreich erwarteten Gäjte in jeder 
Beziehung — zu jtellen, 
8 Uhr Aben 


sn 


gen zu freuzgen. Er murde nad) demi 
Hofpital der Mlerianer Brüder ge: 
bradt. Er bat innere Berlegungen 
und Quetichmunden am Kopf und im 
Geficht erlitten. Die Bedienungsmann- 
Ichaft des Straßenbahnmwagens murde 
nicht verhafter. 
— —â— — — 


Unter den Radern. 


Schweres Unglück auf einer Eiſenbahn— 
kreuzung bei Grand Park. 

Auf einer Automobilfahrt iſt geſtern 
A. J. Clapfaddle in der Nähe von 
Grant Park mit feiner Familie bon 
einem Zuge der Chicago & Ealtern 
Illinois Bahn getroffen worden. Seine 
beiden Rinder, ein Mädchen von 7 und 
ein Knabe son 5 Jahren, blieben tot 
auf dem Plage, feine Gattin liegt jter- 
bend im Hofpital zu Chicago Heights, 
er felber ift jcehwer verlegt, mag aber 


| mit dem Leben daponfommen. 


— 


Uebermäßige Neugier. 


Durch Ratten, melde Zündhölzer 
angenagt hatten, wurde geitern Abend 
in dem Gejchäftslofal des Jmporteur3 
M. E. Cardoza, 621 ©. State Sttr,. 
nahe Harrifon Str., ein euer veran= 
laßt. &3 fammelte fi vor dem Plat 
eine fo aroßeMaffe vonNeugierigen an, 
daf die Polizei einfchreiten mußte, um 
der Feuerwehr Raum zur Betätigung | 
zu verfchaffen. Die Flammen wurden 


ı gelöfcht, ehe fie großen Schaden an- 
| gerichtet Hatten. 


Anfang | % 


— — — — 


Ausgeplündert. 


Von einem Räuber ausgeplündert 
wurde heute früh um 1 Uhr in ſeinem 
Schanklokal Nr. 634 W. Diviſion Str. 
der Wirt Samuel Liebermann. Der 
Räuber hat gegen 345 erbeutet. 


ur; und Rem, 


* Non Wegelagerern angefallen und 
durch einen Mefferitich fchwer verlekt 
wurde  gejtern Aben® der Arbeiter 
Charles Rufat vor feiner Wohnung, 
Nr. 14 ©. Desplaines Str. Die An: 
greifer des Mannes find entfommen. 

* Durdh einen Schaden an ber elef- 
trifchen Zeitung wurde in verflofjener 
Nacht in dem Geichäftslofal von Cohn 
& Eo., im 14, Stodwerf des Freiman- 


veryrfadht. Der 


Bountugpoh, Ehienge, Sonntag, den 14. 


u. 


September 1918. 


— — 


1906-1908 Wabash Avenue 


Dffen Samitag Abends bis 10 Uhr. 


1901-1911 State Strasse 


Dfien Samftag Abends bis 10 Uhr. 


822-824 W. 63. Strasse 


Nordoit-Edte Green Str. 


Dffen Dienstag, Donnerdtag u. Samdtag Abend. 


| Seht nad dem Bilde des Files. ] 


— — —— — 


Fiſh's Stamps 
mit 
allen Einkäufen. 


um 825 zu erſparen? Hier iſt 
ein Parlor-Set, das in den Läden 
der unteren Stadt 895 koſtet — 
unjer Preis beträgt $69.75. Die 
Mieten in der umeren Stadt find 
hoch. Dies meint natürlich höbere 
Preiſe. Alle unſere fünf Läden 
liegen außerhalb des hohen Miete— 
diſtrikts, deshalb lönnen 
wir Ihnen an Euren Möbeln Geld 
erſparen. 
und überzeugt Euch! 


loslöſen. 
| tief „Diamond Qufted.” 
| T Xeber. 
fönnt Yhr die wahre Schönheit 





Die Shhlahthausbarone, 


Werden Banfett für $150,000 im Kongreß 
botel veranitalten, 


Vorbereitungen für ein Bantett, da3 
an die Schlemmereien de3 Lufullus 
und die Feitlichfeiten des Sonnen 
föniga und feiner Nachbeter unter den 
deutichen Potentaten feiner Zeit ges 
mahnt, wurden gejtern getroffen. E3 
wird gelegentlih der Tagung ber 
„American Meat Baders’ Alfociation” 
am 22. September im Kongreßhotel 
stattfinden. Siebenhundert Perfonen, 
von den aroßen Schlahthausbaronen, 
welche die SFleifchpreife für den ges 
meinen Mann feitfegen, bis zu ben 
fleinen Schlahthausbefigern, merben 
daran teilnehmen. Die Koften des 
Bantett3 werden fich auf $150,000 
ſtellen. Vorſitzender des Vorbereitungs— 
ausſchuſſes iſt J. Ogden Armour, dem 
Jean Muller, der Geſchäftsführer des 
Kongreßhotel, geſtern Bericht über die 
Vorbereitungen abſtattete. Letzterer 
war es, der die Koſten der Feier auf 
$150,000 veranſchlagte. Das Gedeck 
wird 8100 für jeden Teilnehmer koſten. 
Die Koſten der Koſtüme der Gäſte und 
Kellner werden ſich auf 850,000 
ſtellen. Für Gaben und kleine Auf— 
merkſamkeiten für die Teilnehmer ſind 
317,500 ausgeworfen. Die Ausſchmück— 
ung mird meitere $10,000 verfchlingen, 
und für die Unterhaltung der Gäfte 
find $2500 ausgemorfen. 

„Beacoft Alley“ im Kongreßhotel, 
die Promenade der eleganten Welt 
Chicagos, wird in einen Landweg Alt- 
Englands umgewandelt werden. Auf 
beiden Seiten merben fich Getreide- 
felder Hinziehen, in denen Kaninchen 
und MWildvögel fich tummeln werden. 
Bon dem Landweg aus erreicht man 
den großen Elifabethjaal, in dem ba3 
Bankett in einem Hain, umgeben von 
Bäumen und blühenden Rofenfträu- 
chern, ftattfinden wird. WRingd um 
den Saal wird ein jtarfer Drahtzaun 


; errichtet werden, hinter dem Reiter, die 


eine Zirfustruppe ftellt, eine Fuchshatz 
veranftalten werben. Mehrere Tyüchle 
werden losgelaffen werben. Eine 
Meute von zmanziq Hunden wird 
Meifter Reinede zu Tode hegen. Hin- 


| derniffe, die errichtet werben, follen e3 


Reitern und Hunden erfchweren, feiner 
alfau bald habhaft zu mwerden. Die 
Säfte werden der YFuchshat von ihren 
Tifchen aus folgen fünnen, wenn, das 
aus zehn Gängen beitehende Mahl, das 
aoldige Ale und die erlefenen Meine 
ihnen dazu Zeit laflen. 

Die Teilnehmer find, wie die Ein- 
fadunaen befaaen, erludht, im ena- 
liſchen Jagdtkoſtüm, d. h. im roten Rod, 
au fommen. Die Kellner werden rahm- 
farbige Röcde und meißfeidene Knie— 
bofen tragen. 

Db die Fleifchpreife für die große 
Maffe nach der Feier erhöht werden, 
davon fagt das Programm nichts. 


— Am Heiratsbüro. — „Wie fonn- 
ten Sie- blos behaupten, daß * 


Herr tine glänzende | 
— — 'b * Dr ! N eh * . 


5 


Iſt es wert, 5c auszugeben, 


und tum | 


Gebt dc Kahraeld aus | 


Drachtvolles 5-Stü 


und reicher Eleganz. 


Haupt-Geschäft, 1906-1908 Wabash Avenue 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Strahenbahn hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede Drhard Strafe. 


Nordjeite-Läden offen: 


Abends, ausgen. Mittwochs u. Freitagd 


| Seht nad dem Bilde des Files. | 


ck Parlor⸗Set 


Ein wirklicher 395 Wert. Ein Muſter von maſſiver Schönheit 


Vorzüglich hergeſtellt aus dem fein— 


ſten nördlichen Birkenholz, mit den Händen gerieben und 
polirt in Mahagoni. — Ein jtrift hodyfeines Parlor : Set 
zu einem ricjig niedrigen Breife. 


reine Abbildung mird diefer maffiven Schönheit, der reichen Eleganz und der ums 


gewöhnlichen Qualität diefes munderhübfchen Parlor Sets gerecht. 
lärer $95 Wert — der von uns berechnete 


3 u 
Alle Waaren in einfachen Ziffern 2 


Es iſt ein regu— 


niedrige Preis wird nur ermöglicht durch 
einen ſehr vorteilhaften Einkauf. 


Jedes 


Stück Material, welches bei der Herſtellung 
dieſes hübſchen Sets verwendet wurde, iſt 
von vorzüglichſter Beſchaffenheit, und die 


ganze Konſtruktion desſelben iſt die beſte, 
Müdie mittels moderner Maſchinerie von ſach— 


marfirt. Freie Ablieferung in Auto 
Truds ohne Firmennamen nah allen 


desjelben würdigen. Speziell zu 


Zum Abſchied. 


Emilie Schönfeld als „Förſterchriſtl““ im 
Globetheater. 


Im Globetheater an der Ecke von 
Hubbard Court und Wabaſh Avenue 
fand geſtern Abend vor nahezu aus— 
verkauftem Hauſe die erſte von den 
beiden Vorſtellungen ſtatt, mit welchen 
Frau Emilie Schönfeld-Haniſch fich 
vom deutſchen Theaterpublikum verab— 
ſchiedet. Im Allgemeinen werden die 
Erinnerungen, welche die Künſtlerin 
von hier mitnimmt, ſchwerlich ſehr an— 
genehmer Art ſein. Ihr Mühen, ſo an— 
geſtrengt es war, iſt in Chicago faſt 
ganz vergeblich geweſen. Der geſtrige 
Abend aber dürfte manches ausgegli— 
chen haben. Seitens der zahlreichen 
Zuſchauermenge wurde Frau Schön— 
feld bei ihrem erſten Auftreten mit 
minutenlangem Jubel begrüßt, ſie 
wurde während der Vorſtellung ſo oft 
und ſo herzlich mit Beifall überſchüt— 
tet, mit ſo vielen und ſo koſtbaren Blu— 
menſpenden beſchenkt, daß ihr die tröſt— 
liche Gewißheit worden fein dürfte: fie 
babe jich hier eine große Anzahl von 
mohlmwollenden Freunden erfpielt und 
erfungen. 

E3 war nur natürlich, daß die Aus- 
zeichnungen, welche der Künftlerin zu- 
teil wurden, fie veranlaßten, auch ih- 
terfeit3 ihr beftes zu bieten. Sie gab 
die danfbare Hauptpartie der .hübfchen 
Ssarno’fchen Operette „Die Förfter- 
hriftl” To gut wie fie je gegeben, viel- 
leicht bejfer, obgleich unter den obmal- 
tenden Umftänden mancherlei entmuti- 
gend und bedrüdend hätte auf fie wir- 
fen fönnen. Das in aller Eile mühfam 
für die Vorftellung zufammengeftop- 
pelte Perfonal, das ungeachtet einer 
umfichtigen Leitung ganz unzuläng- 
liche Orchefter, die in in ihrer Eläglichen 
Beicheidenheit und Wermlichkeit fait 
rührend mwirfende Bühnenauzftattung 
u. f. m. hätten lähmend wirken fünnen 
auf die Trägerin des Abends, wenn, 
ja wenn die Stimmung im Publifum 
nicht darüber hHinmeggeholfen haben 
würde⸗ 

Frau Schönfeld hat, man darf es 
gern ſagen, geſtern Abend einen glän— 
zenden Triumph gefeiert, und nach dem 
guten Vorverkauf zu urteilen, wird 
dieſer heute bei der zweiten und letzten 
Vorſtellung, in welcher ſie hier noch 
auftritt, ſich wiederholen. 

Vortrefflich unterſtützt wird Frau 
Schoenfeld bei der Aufführung von den 
Herren Koppee, Faſoli und Lippich, 
und ſeitens der Spielleitung iſt alles 
Mögliche geſchehen, um auch im Uebri— 
gen mit den gegebenen Mitteln zu lei— 
ſten, was ſich eben leiſten läßt. Das 
Publikum war geſtern Abend gern ge— 
neigt, die unvermeidlichen Mängel zu 
überſehen und wird ſich ohne Frage 
der Benefiziantin zuliebe auch heute 


wieder ebenſo nachſichtig zeigen. 


* Einbrecher ſind geſtern Nachmittag 
in der Abweſenheit der Familie Relfer 
in deren Wohnung, Nr, 

Straße, gebrun 


3420 Bet 18. 


* en im. — * 
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| Die Konftruttion und Arbeit diefes eleganten Sets ift erftklaffig in jeder Hinſicht. 
Sie ſind aus dem feinſten ausgewähltem nördlichen Birkenholz gemacht, mit den Händen glatt 
gerieben und polirt zu ſpiegelgleichem Glanz. 
J hoher, bequemer Lehne, von hübſcher Facon, mit fortlaufenden Armen und kunſtvollen breiten 
„Scroll“-Beinen, die in maſſiven, handgeſchnitzten Klauenfüßen auslaufen. 
mit gehärteten ſtählernen Coil-Sprungfedern verſehen, wodurch die größte Bequemlichkeit ge— 
ſichert wird, und es wird garantirt, daß ſie ſich weder ſenken noch 
Die Lehnen ſind gut geſtopft, vorzüglich gepolſtert und 
Die Polſterung beſteht aus echtem Nr. 
Nur wenn Ihr dieſes elegante Set in Augenſchein nehmt, 


Der Entwurf iſt ungewöhnlich anziehend, mit 


Die Sitze ſind 


‚15 


Fühlt ih vereinfamt. 


Jofef Jarzvnsfi Pehrt ohne Ubichied von 
Kindern nah Nußland zurüd. 


Vor drei Jahren wanderte der da: 
mals 64 Yahre alte Jojef Jarzynztı 
mit feiner 49rährigen Gattin Antonie 
und jeinen Kindern Kohn und Lili 
aus Rußland ein. Die Familie lieh 
ih in Chicago, im Haufe 1731 Welt 
17. Straße, nieder. Kurz darauf ftarb 
die rau, und feither hat John Ti, 
verheiratet. Linlängit teilte die jegt 17 
Sahre alte Lilli dem Vater ihre Ver: 
lobung mit Jem 2339 ©. Sacramento 
Boulevard mehnenden 26 Jahre alten 
Walter Wantomsti mit. Der Vater 
hörte das ftamm an, gab bald jeine 
Zuftimmung, au dazu, daß die Hod): 
zeit Weihnachten ftattfinden folle. Er 
wurde aber von Tag zu Tag einfilbt- 
ger, der Gedanke, bald ganz vereinjamt 
zu fein, wich nicht mehr von ihm. Am 
Mittwoch berichtete Lilli der Polizei, 
daß ihr Vater verfchwunden fei, aud) 
hate er eine Einlage von $1000 auf 
der Kafperfchen Staat3bant an der 
Blue Ksland Ave. fih auszahlen laſ— 
fen. Geftern Abend fonnten die Ge- 
heimpoliziften dem Mädchen mitteilen, 
daß der Vater am Dienstag eine Fahr: 
farte nach Rußland gekauft habe und 
dorthin zurücfgereift jei. Lilli mar mie 
aus den Wolfen gefallen, und brad in 
Tränen aus, hat die Hochzeit auch vor=- 
läufig verfchoben, obmohl der Vater 
ihr auf der Bant $500 für die Aus: 
fteuer angewiefen hat, und will ver- 
fuchen, den Xater zu bewegen, nad 
Chicago zurüdzufehren. 


Eine romantiihe Geſchichte. 


Eine junge Jtalienerin von einem £ieb- 
haber nah Omaha entführt. 

Frau Julia Fenella ift erit 19 Jahre 
alt und hatte jich vor zwei Jahren vor. 
ihrem Gatten, ver einen ramladen an 
20. und ©. Glart Straße betrieb, ye- 
trennt. enella mar dann auf und 
dabongegangen, während die jung? 
rau bei ihrer Mutter, der Frau Un 
gela Dispencie, Nr. 368 Weit 23. 
Straße, wohnte. Bor einigen Tagen 
reifte Julia in der Begleitung eines 
Koftgängers3 ihrer Mutter, Namens 
Iomafo Suppa, nad) Omaha, mo, wie 
Suppa ihr vorgeredet hatte, ihr Gatte 
fie erwartete. Am Freitag aber wurde 
der Frau Dispencia ein Brief ihrer 
Tochter zugeftellt mit der Nachricht, Tie 
werde in Omaha von Suppa gemalt- 
fam gefangen gehalten, und zwar im 
Haufe Nr. 3721 Ohio Straße. Frau 
Dispencia üdermittelte diefe Boticheft 
der Polizei, und die hat telegraphiid, 
die Befreiung der jungen Fraüt und dre 
Verhaftung des Suppa veranlaßt, der 
nun unter der Mannafte progzeffirt 
werben foll. 

“ Den Brief an ihre Mutter hatte 
Frau Fenella heimlich zum Fenſter hin— 
ausgeworfen. Gin Borübergehenber 
fand ihn und gab ihn zur Poſt. 

— —ñ — 


= Sherzfrage. — Was un- 


verftändigen Meöbeltifchlern 
erzeugt werden fann. lUnferen 
ungemwöhnlic niedrigen Preis 
für Diefes elegante Set in 
Betracht gezogen, ftellt bas- 
felbe einen ungewöhnlichen 
Wert dar — einen, ben Ahr 
nicht überfehen folltet. Sprecht 
bor und jeht ihn Euch an. 


Muämärtine 
Threift mr 
freien Aataloa 


Bauernfänger im Garn, 


Opfer trifft angeblihen Gauner an der 
State Str. und läßt ihm feftnehmen. 
Un der Monroe und State Straße: 

wurde gejtern von den Geheimpoliziften 

Riccio und Repito der 28jährige Geo. 

Xepantos verhaftet. George Contos, 

Nr. 843 N. State Str., erfannte in 

ihm ein Mitglied einer angeblichen 

Cchmindlerbande von dreien, die ihn 

am Mittwoch um $600 erleichtert Hatte, 

Contos gab der Polizei gegenüber an, 

Lepantos habe jih am Mittwoch mit 

zwei anderen Männern in jeinem 

Laden eingefunden und ihm $600 zur 

Aufbewahrung übergeben. Sie hätten 

verlangt, daß er ebenfalls die Summe 

bon 3600 bormeifen folle. Das Geld 
fei in ein Handföfferchen getan wor— 
den. Dann habe firh ein Streit ent= 

Iponnen, in deffen Verlauf das Klee- 

blatt den Laden verlafjen, aber das 

Handköfferhen zurüdgeleffen Habe, 

Als er diefes geöffnet habe, feien feine 

$600 nicht darin gemwejen. Als er 

geitern die State Straße entlang ging, 
fah Contos Lepantos und erfuchte bie 

Polizei, ihn ſchleunigſt feſtzunehmen. 


— — — 


Naächtlicher Angriff ſchlagt fehl. 


Polizei von Melroſe Park nimmt Arbeiter 
der Indianag harbor Bahn feſt. 


Die Polizei von Melroſe Park ver⸗ 


haftete geſtern am frühen Morgen den 
Werkführer C. T. Kimbrough und 22 
Arbeiter der Indiana Harbor Bahn, 
die verſuchten, ein Rangirgeleiſe quer 
über die Lake Straße eine Meile weſt | 
lich von dem Punkte, bis zu welchem 
die Straße gepflaftert ift, zu legen. Die 
Bahn hat feit u Zeit verfuht, 
bon den Ortsbehörden die Erlaubnif 
zur Kreuzung der Straße zu erlangen, 
ftieß aber auf nahdrüdliche Oppofi- 
tion. Als ſie ſah, daß alle gütlichen 
Bemühungen vergeblich jeien, entfanbte 
fie am Freitag Adend den MWerkführer 
Kimbrougd init 22 Arbeitern nach dem 
Ort mit dem Auftraq, zu verfuchen, 
das Geleije während der Nacht zu le— 
gen. Die Arbeiter riffen die Straße 
auf und Hatten bereits einige Schmelllein 
gelegt, alö fie plölich von der Polizei 
ertappt und verhaftet mwurben. Gie 
wurden gegen eine Bürgihaft von 
$200 pro Mann auf freien Fuß gelebt. 
Sie werden fi am nächiten Samdtag 
im Gericht verantworten müffen. 
— — ——— 


Ein Racheakt. 


Der Nummer 2633 ( South La Salle 
Straße mohnhafte Wm. Lindfay ift 


erfter Haustneht in einem großen = 


Schantlotal der unteren Stabt, Er’ 


Id 


In 


7 
En 


0 


hatte fich neulich veranlaßt gefehen, w 


feinen Untergebenen und Stammes- 7 


genoffen Henry Pierce zu entlaffen. 
Aus Rache hierfür hat Pierce dem 
Lindfay geftern —— an der Ede 
von State und 30. Straße, burd; einen 
Revolverjehuß verwundet. Pierce wurde 


nid. licher Art üft, ift na 
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E\ Machdenten anregen. 


— — * Kleidern mühevoll 
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Fund Lafter fühlen ficd — das iſt ge- 
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Unmoral der weiblichen Modekleidung, 
mit ihrem Gefolge von Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen gegen ihre allzu auffallenden 
Erfheinungen, Verboten und hier und 
da au Strafurteilen, find nicht ein 
Kennzeihen unferer Zeit und burd- 
aus nichts „Neues“. Sie find jchon 
oft dagemejen. Sie reichen viele Jahr: 

nberte zurüf und haben zu allen 
dee daſſelbe Schiefal gehabt: Die 

logen und die Ermahnungen, abzu= 
laffen bon dem fündhaften Zreiben 
verhallten ungehört oder blieben unbe= 
achtet und die Drohungen und gele- 
— Strafen tonnten die große 

aſſe der Evastöchter nicht abſchrek⸗ 
ien, das böfe Beijpiel nadzuahmen, 
bezw. der Mode zu folgen. So war 
ed in ber Zeit des Direftoriumd, da 
bie „Merveilleufe” durch ihre meit- 
pehende Entblößung und die hodhge- 
bobene Tunita das Entfegen aller 
Gittenfirengen ermedte, und jg mar 


*5 in früheren Perioden, da gegen bie 


Unzuct der Mode gemweitert tmurbde, | 
und in fpäteren und — fo wirb’3 aud) | 
biesmal fein und werben. Umgebradt | 
wurde auch die „unzüchtigfte* und am | 
flärkften angefeindete Mode allemal | 
nur durch die neue Mode, nie durch 
Sitlenſprüchlein und Faſtenpredigten, 
Drohungen und Verbote; und bie neue 
Mode, die nachfolgende, verfiel ges | 
mwöhnlih in das Gegenteil der DBor= | 
pängerin. 
Solde Erfahrungen follten zum 
Zur ernfthaften | 
ung ber Frage, ob denn bie 
Mobe.fo viel mit der Moral zu tun 
hat, wie man allgemein anzunehmen 
f&eint, ober, ob fie überhaupt etivas 
damit zu tun hat. Und es will jchei- 
nen, ald müfje die Antwort ein „Nein“ 
fein. Andernfalls müßten wir anneb- 
men, daß unfere Frauen mit ihren 
Unterröden auch ihre Sittiamfeit aus: 
ögen, und baß diejelben reizenden | 
Mädchen und Frauen, die heute in den 
einhertrip- 
n und bewundernden oder erichred- 
ten Männeraugen intereffante Schat- | 
tenrifje uf. bieten, um dann im Win- | 
ter bielleiht von meiten faltigen | 
Röden, wenn nicht gar Reifröden um- | 
baufcht zu fein, mit diefem Kleider= | 
wechſel auch einen Wechjel ihrer fitt- | 
lichen Anjhauungen — diesmal na= 
türlih zum. Beflern! — vornahmen. | 
Gute Sitte mag fih jchlieglih doc 
wohl auch mit dem auf „vornehmen“ | 
Bällen beliebten tiefen und tiefiten 
vertragen, und Sünde | 


wiß — nicht weniger wohl in einer 
Zradft, die von den natürlichen lm= 
riſſen des meiblichen Körpers feine 
einzige Linie verrät. m fünfzehnten 
und jechzehnten Jahrhundert liehen e3 
die Frauen mwahrlih nicht an Fülle 
bed Stoffes mangeln, um alle ihre | 
Meige, bi8 an das Kinn hinauf, zu 
berbüllen, wenn wir aber dem Zeug 
niß der damaligen Chroniiten glauben 
fönnen, tat ba3 der Sittenlofigteit 
keinerlei Abbruch; blühte und mucherte | 





© diefe damals jo luftig und üppig wie | 


nur je zuvor, oder heute. 

Es ſcheint Shade um den guten Mil- | 
en, die Mühe und Arbeit, die in dem 
Kampf gegen die, den Einen unfittlich | 


= oder unzüchtig, andern „nur“ unfchön 


Er’; 
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bi gelten mollen, 


ober geihmadlos jcheinende Mode ver- | 
braudht wird. Denn e3 wird ja wieder 
jo werden, iie’3 immer imar, und | 
nicht? dabei herausfommen und doc 
will e8 To einfach und leicht erfcheinen, 
der derzeitigen Mode den Garaus zu 
machen! "Da die Erfahrung lehrt, dat 
Die Mode immer nur von einer neuen | 
Mode umgebraht merden fann und | 
bon der „neuen“ zunverläflig abaetan 
ioird, fo braucht man eben nur für eine 
neue Mode zu forgen und die alte ift 
Das fagten jich die Beamtinnen | 
einer’ Anzahl Chicagoer Frauenklubs | 
(e8 ift begeichnend, oder felbitverfländs | 
ich wie man will, daß der Gedante von 
auen ausgeht); mit der Erfenntnif 
am der Wille zur Tat und binnen | 
Rurzem joll dag „Chicago Gemany“ 
fein Erſcheinen machen — als Proteft 
gegen bad burchlichtige Kleid, den ge— 
KHlikten Rod und andere „Schöpfun- 
en einer überhitten Schneiverphanta- 
ie und beftimmt.diefe zu verdrängen! 
ie Mütter und Xrägerinnen diefes 
Gedankens haben fich die Aufgabe ae= 
ftellt, für das tommende „Chicago Ge- 
mand““ im voraus tüchtig Stimmung 
zu maden. Sie erklären, die Zeit fei 
gekommen für einen früftigerf Mreuz- 
2 zugunſten 
m erer Frauenkleidung“. Die „nette, 
pernünftige“ ameritanifche Frau habe 
fi bisher immer etwas aufhängen, 
bezio. anhängen laffen, mas fie eigent- 
li gar nicht wollte und ihrem Em- 


pfinden zumider war. Gie habe wahr: | 
haft abftoßende Kleider getauft, Klei- | 


der, die auf Lüfternheit fpefuliren und 


nur weil fie alaubte, daß fie e8 tun 
müffe, weil „alle andern“, bie ala mo- 
besgleichen tun. 
Das müffe und folle nun anders wer⸗ 


> sen umd fie feien überzeugt, daß es an- 


berö werden werde. &3 iverde nur nö- 
Unabhängiafeitögeift, ber 
d jet für Ehicagos Frauen 
zu wecken, bezw. anzuru⸗ 


Der Kampf gegen die Mode, 
Die fo häufigen Klagen über bie 
| 


beſchmutzt, 


| lihen Mutterlandes, 


Darauf berechnet find, diefe zu reizen, | 
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Wenn man das ſo hört regen ſich 


Ndie Hände, wenigſtens die ehemännli⸗ 


chen, unwillkürlich zu lautem Beifall⸗ 
tlatſchen. Denn die ſo eröffnete Aus- 
ſicht iſt in der Tat wunderſchön; be— 
ſonders für die Chicagoer Frauen⸗ 
ſchneider und innen. Und der Erfolg 
ift ja mögih—norausgefegt daß 
man fich mit einer erftflaffigen, tonan- 
gebenden Parifer Firma in Berbin- 
dung fegt und verjucht, diefe für die 
neuefte Chicagoer dee zu gewinnen! 
Gelingt die, Dart ift er gewiß. Darr 
ift Hundert gegen eins zu wetten, daB 
im nächiten Winter oder doch nächites 
Frühjahr (für den Winter dürfte e3 
fchon zu jpät fein) die „anftößige” 
Mode verjchtnunden fein wird. Wenn 
nicht — dann wird man wohl risfiren 
dürfen, feinen Kopf gegen einen Fuß- 
ball einzufegen, daß es jo bleibt mie’3 
ift oder „noch fchlimmer” wird. Dafür 
wird fih dann aber immer nod) dar= 
über ftreiten laffen, ob unfere Frauen 
melt nur fo jtlavifch ift, daß fie gegen 
ihr Empfinden fich der unzüchtigen Pa=- 
rifer Mode fügt, oder — ob fie felbft 


an diefer Mode — findet !!— — 


Die beiheidene Tugend. 


Etwas GSelbjtbemußtfein foll ganz 
Ihön fein, und wie man jagt, ſogar 
unerläßlich für einen erfreulichen per- 
Jönlichen Fortichritt. Und etwas mehr 
als den Durhhfchnitt davon zu befiten, 
mag, wenn es nur bon genügendem 
Witz und einiger Tatkraft begleitet ift, 
noch bejjer jein. Aber jchon die Stei- 
gerung diejfer wünjchensmwerten Eigen- 
Ihaft ijt gefährlich und birgt in fich 
für den Betreffenden die Gefahr, zuviel 


I 
I 


l 


| 


feit, des Voltes zu dienen und fich zu 
ihrem oder feinem Anwalt zu machen 
gegen die Ausbeutung und Benachtei- 
ligung durch Mächte, denen amders 
jehwer beizufofnmen ift, und eine Ver⸗ 
nachläffigung diefer Pflicht tadeln 
muß, und wenn man ji) dann nod) 
nur vom äußeren Schein führen läßt, 
ohne jich prüfend in das innere der 
Geihichte zu verjenten, jo muß man 
allerdings, um gerecht zu fein, diefem 
Stolz feine Berechtigung einräumen. 
Dann bat die englifh-ameritanijche 
PVreffe und ihr Wortführer Grund ge: 
nug, fich in einer neuen Glotiole vor 
ber verjammeiten Menge zu zeigen. 
E3 unterjteht feinem Zweifel, daß eine 
derartige Pflichtauffaffung und Er: 
füllung anerfennenswert ift, denn jie 
beantwortet ein Bebürfnig und hat 
einen idealen Zweck, den der Erleudh- 
tung und unfchließende Beljerung 
der Dinge, die man ji zum Vorwurf 
genommen hat. Aber man ift zu 
Zweifel berechtigt, in der Hinficht, ob 
diefes der alleinige Zmwed ift, und ob 
die Folgen tatfächlich die gemünfchten 
und erwarteten find, Die Beilpiele 
find felten genug, dah aus einer jol- 
&en Pregfampaane wirklich Ama gu⸗ 
te3 herausfam, in den meiiten Fällen 
begnügt man jich damit, die Aufmert- 
famfeit der großen Maffe einge Zeit 
in Atem zu halten, und wenn da& ‘yn- 
tereffe zu erlahmen beginnt, was ja 
meift recht bald der Fall zu fein pflegt, 
fo wird die ganze Sache unauffällig 
fallen gelaffen — alfo gemwiffermahßen 
wieder unter das Sopha zurüdge- 
fchoben, — und eine neue fommt an 
die Reihe, die mit der oder den boran= 
gehenden gemein hat nicht nur die eble 


davon zu befigen. Denn wer nicht ein | Entrüftung und den rührigen Eifer, 


gute8 Ma Unverfrorenheit und ein 


| 


mit dem fie in Gang gebradht wird, 


leicht zu büpirendes Publitum außer: | fondern nah furzer Zeit auch bas 
dem fein eigen nennt, der muß gewär- | Ende, nämlich geruchloje Verbuftung. 


tig fein, eines Tages jchlimm entlarbt 
zu werben, und der 
Höhen ift befonders fchmerzlich, und e& 
ift befonders jchwer, ihn durch erneu- 
ten Aufftieg gut zu machen. Dagegen 
haben die, deren ganzer Stolz die eble 
Beicheidenhfit und eine bemütige 
Gelbjtverkleinerung ift, denen jchon die 
Bibel reichen Lohn in Ausficht ftellte, 
heutzutage arg unter der gänzlichen 
Berkennung ihrer beicheidenen Spetu- 
lation auf höheren Segen zu leiden, 
und ihre Aktien zeigen eine beneidens= 
werte Beftändigfeit im Fallen. 

Zu bdiejen entjagend Weberzeugten 
einer beichräntten Hoffnung wird man 
nun faum die englijch-ameritanijche 
Prejje rechnen können, indem man biel- 
leicht annähme, daß fie fi in rüd- 
fichtslofer Selbftverkleinerung als 
bloßen Handianger des öffentlichen 
Lebens betradyte, ala jchlichten Ver— 
mittler, der diejelben Dienjte tue im 


Fall aus foldhen | 


| 


Grunde genommen wie der Draht des | 


Zelephons oder der Wagen der Eijen- 
bahn; daß jie die Maſſe des Volkes 
und jeine Größen ala ihre mächtigen 
Herren betrachte, ihnen die Stiefel 
puge, menn jie von fchlechten Wegen 

oder ihnen das Tüchlein 
reihe zum Schneuzen, — wenn 
Gehirn Fich erleichtern will. — Im 
Gegenteil, mir mwifjen, daß fie die 
Nuglofigkeit der bejcheibenen Gelbit- 
erniedrigung, wiemohl e3 eine Tugend, 
erfannt hat und dementjprechend redet 
und handelt. Sie erblidt in fich jelbit 
den Führer der Menge, den Macher 
der öffentlicher Meinung, den ureigent: 


lichen Gerichtshof in allen Fragen des | 
ı Alltags. Sie fühlt die Macht in ihren | 
Händen, das Volt zu leiten, fo wie e3 


ihr gefällt und nüglich erjcheint im 
eigenen Jnterejje. Und fie fann mit 
Recht davon überzeugt fein, daß es 
Millionen gibi, die fie anbeten als die 
Unfehlbarfeit, die jich jelbit, ihr Den- 
en und Tun bedingungslos opfern 
und der vermeintlich bejferen Ein- 


ficht unterordnen. Und fo mag eg nicht | auch), denn die hat wieder einmal einen | 


wenn auch ihr das | Beweis von der Unerfchrodenheit und 
eigene Verdienft im blendenden Licht Wahrheiteliebe 


Wunder nehmen, 


erjcheint, wenn fich aus diefem ſtarken 
und unterftügten Gelbftbemwußtfein der 
Hohmut und der Dünfel entwidelt, 
und wenn fie fih Ruhm und Lorbeer 
pflüdt, mo e3 angebradter wäre, — 
bätte fie nur die entjagende Beſcheiden— 
beit, — ji chne ein Wort 


ihr | 





| 


| 


| 


| 


Den wahren Zmed hat man bo 
erreicht. Die Deffentlichkeit ift über- 
zeugt mehr ala je, daß ihre Sntereifen 
einem aufrichtigen Wächter, einem be> 
redten Anwalt anvertraut und daher 
in den allerbeften Händen find. Das 
war’, mas man eigentlich erreichen 
wollte. — 

Und da nicht jeder gewöhnliche 
Menſch ein Beſſerungsfanatiker zu 
ſein braucht und Gott ſei Dank auch 
nicht iſt, der Himmel und Hölle in Be— 
wegung ſetzen möchte, wenn einmal 
eine ſo ſchön begonnene Sache elendig— 
lich ins Leere verpufft, könnte man den 
Leuten auch gar nicht böſe ſein, denn 
dieſe menſchenfreundlichen Allüren wä— 
ren dann eben weiter nichts als ein 
Geſchäfts- und Reklametrick, denen 
gegenüber man nun einmal hierzulande 
nicht beſonders feinfühlig ſein darf. 
Aber das Ausbleiben des wirklichen 
Erfolges iſt nicht das einzig bezeich— 
nende an dieſen mit ſo prachtvoller 
Regiekunſt ins Werk geſetzten Enthül— 
lungen und Offenbarungen. Bei die— 
ſer oeliebten Praxis hat jeder Duntel— 
mann, der ſich einmal in eine ſchmutzige 
oder zweifelhafte Geſchichte eingelaſſen 
bat, jederzeit Das beruyigende Bemupis- 
jein, daß er für pen all, daß ſeine 
niedligen®elbqueien aug irgend einem 
Grunde aufhören jollten, zu flieken, 
jeine stenntnijje und Erfahrungen für 
einen guien reis an irgend ein der= 
artiges lintersiehmen losjchlagen fann, 
und bezahlt daS eine nicht den ge= 
wünjchten Preis, jo bezahlt’3 das an= 
dere, jchon der Iteben Stonfurrenz hal- 
ber. Auf dieje Weije fommi nicyt al- 
lein die Zeitung zu einer neuen Glanz- 
periode, jontern auch der betreffende 
Uebeltäter zu einem’ netten Batzen 
Geld und, wenn e3 das Glüd will, jo- 
gar in den unbezahlbaren Ruf eines 
teuigen Giünders, oder gar eines 
Diannes, der dem-Bolte einen herrli- 
hen Dienjt geleiftet. Beiden ijt gehol- 
fen, und der großen Maffe des Volkes 


feiner Führer und 
Ratgeber befommen. — eder vernünf- 
tige Dienjch wird weiter mit Recht ver- 
muten dürfen, daß auf diefe Weife po- 
litifchen Quertreibereien und gemeinen 
Anjhmärzungen von vornherein ein 
Wea gezeigt ift, mie fie ihre befonderen 


in den | Ziele jchnell und beinahe mühelos er- 


Hintergrund zurüdzuziehen und fein | reichen fünnen, und es gehörte fchon 


ftille zu Halten. Anftatt dveffen hat ihr 
die Einbildung auf die Reinheit ihrer 
Abfihten und Ziele, Mittel und Mege, 
bie feite Leberzeugung von der höheren 
Berufung, ber fie dient, den Rat gege- 
ben, jich in da hellfte Licht zu ftellen, 
mit bedeutender &efte auf die ge 
Ihmellte Brufi zu meifen: „Sehet, wie 
bin ich fo tugendfam und edel, wahr: 


| baftig und getreu!" — 


sn einer Zondoner Zeitung hat neu- 
lich jemand in einem längeren Artitel 
behauptet, daß die Preffe des jprady- 
was Tüchtigfeit 
und Rührfamkeit im öffentlichen Jn- 
tereſſe angehe, weit hinter der des 
Tochterlandes zurückſtehe. Sie gäbe 
ſich nie Mühe, unhaltbare Zuſtaͤnde 
und ſtandalöſe Affären aufzudecken, im 
Gegenteil, ſie bemühe ſich ernſthaft, ſie 
mit einem unenthüllbaren Schleier des 
Geheimniſſes zu umhüllen, ſie hüte ſich 
ängſtlich vor einer Veröffentlichung 
und der damit verbundenen Bloßſtel— 


beein regen ı lung vielleicht großer Leute, fie fchiebe 


bie Dinge „unter da8 Gopha“. Diefe 


der engliichen Prejje gemachten Bor- 


| mwürfe verwendet eine hiefige Zeitung, 


die man in gewiffen Sinne ala maß- 
gebend und Mapftab anfehen kann, 
um wieder einmal fi im ein rechtes 
Licht zu fehen. Sie font obige ber- 
nichtende Kritik an und fügt hinzu, ba 
feien die amerifanifchen Zeitungsleute 
doch beifere Menfchen, denn fie gäben 
fi) im Gegenfag Mühe, alle Uebervor⸗ 
teflungen bes Voltes, allen Mikbraucd 
angemaßter NWechte, alle politifche und 
moralifhe Sittenverderbniß bis in 
ihre Einzelheiten and Tageslicht ‘zu 
ziehen, und atoar fünnten fie das aus 
dem einfacher Grunde, „meil fie fi 
nicht fürchteten, das zu tun, ugb meil 
es ihr Prinzip, ihre herrliche end 
fei, nichtS zu verfchleiern, nichts unter 
das „Sopha zu jhieben“. — 

Wenn man e8 nun auch tatfäc 


Verpflichtung, den 
| ner zu maden im 
—* „wie ee 


ein ganz beträchtlicher Mangel an 
Derttfähigkeit dazu, etiva behaupten zu 
wollen, diefer Weg bliebe unbenugt. 
Denn jelbjt wenn fich die Unhaltbar- 
feit von Untlagen und Bloßftelungen 
techt bald ermweijen jollte, — das be- 
einträchtigt tweder Gejchäft noch An- 
ſehen. Erſtens läßt fi ja alles 
mit Geld abmachen, und zmeitens find 
auch ſolche Geſchichten fo fchnell ver- 
gejien, und jie verfchminden fo fpurlog 
wieder von ber Bildfläche, daß man 
jich ihrer, nimmt man fich wirklich die 
Mühe dazu, [päter nur noch gewaltfam 
erinnern fann. Darum brauchen auch 
bie Blätter nicht befonder vorfichtig 
zu fein, wen oder was fie vor ihr 
Rampenlicht zerren, und e3 fann ihnen 
meiftens ganz gleichgiltig fein, ob fie 
dem Bublifum Dichtung oder: Wahr- 
heit vorſetzen. Es merkt's ja doc) 
nicht, oder erſt, wenn es zu ſpät iſt 
und bereits eine neue, ſinnbetörende 
Attraktion vor ſeinen Augen auf und 
nieder tanzt. — 

Das iſt die Tugend, deren ſich die 
hieſige engliſche Preſſe gegenüber der 
im ſogenannten Mutterland rühmt, 
und daß dies ohne Beſcheidenheit ge— 
ſchieht, liegt eben daran, daß das Wort 
Beſcheidenheit allmählich dem Sprach— 
gebrauch entſchlüpfte. Es möchte ſo 
ausſehen, als ob man die Preſſe allein 
verantwortlich für dieſe ihre Hand⸗ 
lungsweiſe halten ſollte. Aber man 
könnte die ganze Sache mit einem 
Schlag umdrehen, wenn man Tante, 
daß jedes Volt fich feine Zeitung Jelbft 
macht, Er die Preffe notgedrungen 
den Bedürfniffen antworten muß, bie 
ihr _auß der Maffe entgegengebracht 


werben. Und dann märe die Mafle. 
tadeln. Jedoch —* e hat 


elbſt zu 
ne 


m 
” 
Fül re 


I 


lung jener Verpflichtung in hohen To» 
nen rühmen, in Wahrheit fich aber 
gänzlich dem Gejhmad und Verlangen 
der großen Majfe unterwerfen. 

" Solange darin fein Wandel zum 
Beſſeren fich vollzieht, wird jever Ge- 
bildete und BVernünftige biefem buf- 
tenden Eigenlob den Rüden zufehren. 
Und Wolzogen hat Recht, wenn er be- 
hauptet, daß das amerifanifche Volt 
erit dann auf gleicher Kulturftufe mit 
der alten Welt ftehen werde, mwenn fich 
feine Preffe dazu aufraffe, den Ge- 
Ihmad und den Willen der großen 
Maffe zu vergewaltigen, anftatt jich 
ihm jtlavifch unterzuordnen. — — — 


„ze Grec.‘ 
(Neue Gefellihaftlihe Korreipondens.) 


Du glaubft gewiß, lieber LZefer, das 
Wort „Le Grec“ bedeute „der Grie- 
he"? Du meinft, man dürfe damit 
da8 Volt nennen, das aus dem blutig- 
ften Kriege der neueren Zeit den Lö- 
wenanteil der Beute heimzutragen fich 
anfhidt? D nein! Diefes Volt nennt 
Tich ftol; — das Franzöfifche ift- nun 
einmal dort die Umgangsiprache der 
Bebildeten — die „Nation Hellene“. 
Beileibe nicht „Grecs“! Am ganzen 
Drient ift das Wort verpönt. Yalich 
Ipieler werden „Grec8“ genannt! „per 
Grieche nämlich fpielt gern und viel, 
aber der Sinn für die „harmlojen“ 
Spiele ift ihm nicht gegeben. Spielt 
er, jo fol auch) etwas dabei herausfom- 
men, und deshalb muß er öfters zu 
etwas anfehtbaren Mitteln greifen. 
Der menig ehrenvolle Nebenfinn, den 
ber Name „rec“ hat, verdantt feinem 
Zufall feine Entitehung. Nur auf 
Grund langjähriger und ficherer Be- 
abachtung gewinnt ein Begriff in ber 
Sprade eined Volfes das Bürgerrecht 
und zieht mit ihr über Länder und 
Meere. 

MWo immer im Orient ein Spielchen 
gemacht wird, ift ein Grieche dabei — 
oder in der Nähe, um im geeigneten 
Augenblid einjpringen zu fönnen. Alle 
Spielhöllen im nördlichen Afrika, be— 
jonders in Gegypten, find in griecdhi- 
Ihen Händen, und alle polizeilichen 


Maßregelm ſie verſchwinden zu laſſen, 


haben ſich bisher als machtlos erwie— 
ſen. Schließt z. B. Harbey Paſcha, 
Kairos geſtrenger Polizeikomman— 
dant, eine ſolche griechiſche Spelunke, 
ſo tun ſich ſchnell zwei neue auf, aber 
nicht etwa in weit davon entfernten 
und verſteckten Stadtteilen, nein, ganz 
in der Nähe. Mit ein paar Pfund, 
manchmal auch nur ein paar Piaſtern 
in der Taſche, mietet ſich ein „Hellene“ 
eine unauffällige Bude. Tagsüber 
bietet er darin irgend eine elende 
Schundwaare feil, Abends verwandelt 
ſich ſein Laden in einen „Spielſalon“ 
für lichtſcheues Geſindel, und es wer— 
den mitunter ganz erhebliche Beträge 
dort umgeſetzt, deren größter Teil na— 
türlich dem griechiſchen „Bankhalter“ 
zufließt. Wenn über den Höhen des 


Mokattam dann der Tag zu grauen 


beginnt, verlajjen die Gerupften die 
Höhle und der „Grec“ Iegt fich zu 
mohlverdienter Ruhe nieder. 

Wer Unglüd im Spiel hat, fol ja 
Glüd in der Liebe haben — und ume 
getehrt. Dieje mechjeljeitigen Bezie- 
hungen zmwijiyen der Pique- und der 
Eoeurdame meiß der gerifjene und 
menjchenfreundliche „Helene“ gehörig 
auszunugen. Neben der Spielhölle 
feine Landsmannes öffnet er den 
Himmel der Liebe allen Denen, die bei 
gefälliger, meift gleihfalls griechifcher 
Schönheit den Jammer des Alltags 
für furze Zeit vergeffen wollen. Aus 
Ichlieglich „Hellenen“ find die Befiter 
jener Tempel, in denen ber Göttin der 
Keufchheit feine Altäre errichtet mer- 
den. Wer aber dort noch nicht Troft 
gefunden bat, der braucht nur ein paar 
Häufer weiter zu gehen: er fteiqt über 
allerhand finjtere und geheime Treppen 
und Winfel zu einem anderen Zand3= 
mann aus Arfadien, und fann fi 
hinter verfchlojfenen Türen dem ver=- 
botenen Genuß des Hafhifh-Rauchens 
bingeben. Die zahllofen kleinen 
Ihmupigen Kramläden des Orients, in 
denen man Datteln und Zündhölgzer, 
Honig und File, Schuhmichie und 
Lotterielofe faufen fann, find, bis tief 
ins innere Afrifa hinein, da Eigen- 
tum von Griechen. Sie fangen mit 
ganz wenigen Mitteln an und bringen 
e3 durch Anfpruchslofigkeit und, durch 
Strupellofigfeit in kurzer. Zeit zu acht: 
barem Vermögen. Wenn es aber nur 
bei ben kleinen Krämergeſchäften 
bliebe! „Nah’ beieinander wohnen bie 
Gedanten“ und. — Hermed ift nun 
einmal der Gott der Kaufleute und der 
Diebe. Lefen und fchreiben fönnen 
nur einige Xuserwählte unter ven 
„Hellenen“; aber meifterlich verftehen 
fie e8, dem armen Fellachen, der feine 
geordnete Wirtfchaft fennt und Geld 
aufnimmt, mo und zu melden Bebin- 
gungen er e3 befommt, wucherifch au3- 
zufaugen. Sie würben ihm das Ießte 
Hemd vom Leibe reißen, wenn — er 
eins anhätte, 

Als Bankiers, Werzte, Apotheker, 
Aooofaten, Baumeijter, Landwirte, 
Dampfmühlenbefiter find die Grie- 
hen überall im Orient zu finden. Ihre 
faufmännifhe Weberlegenheit tritt 
deutlich zutage. Aber auch an allen 
finanziellen Zufammenbrücdhen find fie 
beteiligt. &3 fehlt ihnen die Haupt- 
eigenfhaft des honetten Kaufmannes: 
die Zuperläffigfeit. Bei Gefchäften 


„Seid vernünftig 


A mit Eurem Magen und er twird 
Euch immer gute Dienfte tun, ® 
aber wenn Ahr jorglos getveien 
feid und erlaubt habt, daß er 
Schwäche entwidelt, nehmt fofort 
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— iſt die höchſte Vorſicht ges 

Bei alledem ſJind die modernen 
„Hellenen“ ſtolz auf die Vergangenheit 
ihres Vaterlandes und pflegen die Er⸗ 
innerung an Alt⸗Hellas, indem fie bie 
Namen ihrer angeblichen Ahnen mit 
befonderer Vorliebe führen. Die Kell- 
ner im Orient, faft nur Griechen, bei- 
Ben Ariftives und Ihemiftotles, und 
einAlcibiade3 unter den Stiefelpugern 
ift eine alltägliche Erfcheinung. An 
das Diakoniſſenhaus der Kaiſerswer— 
ther Schweſtern in Kairo wurde ein— 
mal ein armer, lungenkranker Schnei— 
dergeſelle eingeliefert: er hieß — Leo— 
nidas und war aus Thermopylae! 
Vom wahren Heldentum der alten Hel⸗ 


lenen hat der Neugrieche aber nichts | 
iſt der gelehrige Schüler7 


an ſich, er 
ſeiner Meiſter, der ebenſo renommiſti⸗ 
ſchen Franzoſen, denen er alle Aeußer⸗ 
lichkeiten abguckt. Von der gediegenen 


Gründlichkeit deutſchen Weſens tren⸗ 
nen ihn unüberbrückbare Klüfte. Und | 
bie frauen, biefe umfangreichen grier | mobilfahrt für die Delegaten und ihre 


heraus und behängen fich mit unechtem | Damen, 


hifchen Frauen, wie pußen.. fie fi 


Schmud!.... 


Seht, im Freudentaumel über bie | 


errungenen Erfolge, jauchzt ganz Hel⸗ 
las“ und ſieht, wie einer ſeiner Mi— 


niſter — etwas voreilig — ſagte: 


„einer geſicherten Zulunft“ entgegen. 
Schreibt doch ſogar eine griechiſche 
Zeitung: „Wir Hellenen, die man bis— 
her für ein prahlerifches und feiges 
Volk hielt, haben einen ſo heroiſchen 
Mut bewieſen wie 
Port Arthur. Wir ſind die Bewun— 
derung der ganzen Welt!“ 


Der Deutiche tut gut, fich am biefer | 


Bewunderung nicht zu beteiligen. 


Lokalbericht. 


ò—— — — — — 


Konvent eröffnet. 


&3 nahmen daran 82 jtänmbered;- 
tigte Delegaten teil, 


Sat jet 16,951 Mitglieder. 


Jahresbericht des Präfidenten über die Er- 
rungenfharten des Sweigverbandes 
Illinois vom Deutſchamrik. National⸗ 
bund. — Freeport nächſte Konventſtadt. 


(Eigenbericht der „Sonntagpoſt“.) 


Peoria, Ill, 13. Sept. Heute 
Nachmittag 13 Uhr wurde hier der 6. 
Jahreskonbvent des Staatsverbandes 
Illinois des deutſchamerikaniſchen 
Nationalbundes vom Präſidenten F. 


Schmidt von Chicago eröffnet, worauf | 


der Mapor 
Berfammlung vorgejtellt wurde 


men ber Delegaten von auswärts eriwi- 
derte auf diefe Willtommsgrüße Präft- 
dent Schmidt, der dann feinen Jahres- 
bericht vorlegte, welcher u. a. mie folgt 
lautet: 

„Daß der Verband troß aller 
Schmierigfeiten einen kleinen Fort— 
Schritt zu verzeichnen hat, ilt in eriter 
Linie für uns alle eine große Genug= 
tuung. 3 galt von Zeit zu Zeit in 
wichtigen Fragen Stellung zu neh- 
men. Go als erjte8 in Sachen der 
Einwanderungsangelegenheiten. Auf 
Anregung des Präjidenten” des Na= 
tionalbundes, Dr. C. . Heramer, 
murde an die Einmanderungsbehörde 
ein geharnifchter Proteft erlaffen, der, 
wie wir vernehmen, feine gute Wir— 
fung nicht verfehlte. Die Zuftände auf 
der „Zräneninjel" in Ellis Island 
find heute doch ſchon bedeutend beſſer, 
troßdem man fie noch lange nicht als 
ideal fchildern Tann. 


Gegen die Dillingham Bill. 


„An den damaligen Präfidenten 
Mm. H. Taft wurde im Namen bes 
Staatsverbandes llinois in Sachen 
der „Dillingham Ammigration Bill“ 
ein Telegramm erlaffen, in welchem er 
aufgefordert wurde, die Vorlage zu 
betiren, ebenfo murde an Senator 
Eullem in Sachen der „Kenyon. Bill”, 
laut welcher der Berjandt von geifti- 
gen Getränfen nad) Prohibitiongftaa- 
ten jelbft in Driginalpadeten verboten 
wäre, ein Protejttelegramm gefchidt. 

„Die durch ein Senatgamendement 
beabfichtigte Befteuerung von im Aus- 
lande in fremden Sprachen gebrudten 
Büchern wurde vonfeiten bes Ber- 
bandes enetgiich befämpft, und wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wirb ber 
Proteft feiten? des Nationalbundes 
Erfolg haben und der anfcheinend ab- 
ſichtlich verſchleierte nativiſtiſche 
Schachzug zunichte gemacht. 

„Einem Aufruf des Bundes Folge 
leiſtend, waren wir bemüht, für eine 
würdige Beteiligung Deutſchlands an 
der im Jahre 1915 in San Franzisko 
ſtattfindenden Weltausſtellung nach 
Kräften zu agitiren. Sämmiliche 
deutiche Zeitungen des Staates mur- 
den erjucht, einen an den Zentralver- 
band deutjcher Ynbuftriellen, Berlin 
gerichteten Appell zu veröffentlichen.” 

Der Bericht wurde mit großem Bei- 
fall entgegengenommen. 

Dann murben die nötigen Vor— 
arbeiten für die eigentlichen Ver- 
bandlungen des Konvents erledigt, 
und die nötigen Ausſchüſſe ernannt. 

Um 5 Uhr vertagte fich der Konvent 
bi3 morgen Vormittag 91, Uhr, warın 
die Hauptgefchäfte de Verbands er- 
lediat werben follen, mobei e8 bor= 


augfichtlich fehr lebhaft zugehen wird, 


weil die Frauenfrage, ſowie andere 


wichtige Fragen zur Verhandlung 


vorliegen. 
Freeport ausgewãhlt. 
3 


die Japaner vor 


der Stadt Peoria der 
und | 
in einer gediegenen, furzen Anfprache | 
die Delegaten im Namen der Stadt | 
herzlich mwilllommen hieß. Im Nas | 


I 
59 Oft Monroe Strafe. 


Lincoln Turnhalle 


Diverfey Blbd. und Sheffield Abe. 


Jeden Sonnlag NRachmillag. 
Muſik Für Alle! 


Erited Konzert fpäter befannt gemacht. 
Nähere Anslunft durch 


Martin Ballmann. 1257 Foster Ave, 


1257 Yofter Ave. Tel.: Edgewwater 7218, 
14{pfo* 


Emilie Schönfelds 


Leute Abihtevsvoritellung im Globe-Thenter, 
00 &, Wabaih Ave. — Sonntag, den 14. Sept., 
5% Uhr; Operette: „Körftter-Chrifter“. 
Kalfe offen don 10 Uhr Bormittags bis 8 Uhr 


| Abends. Tel.: Harrifon 5722. 


nächſte Konvent wird in Treeport ab- 
gehalten werben. 
Nach der Vertagung fand eine Auto- 


melde von den Bürgern 
PVeorias vorbereitet worden war, jtatt, 
um die Sehendmürbdigfeiten der Stadt 
in Augenfchein zu nehmen, 

Abends um 9 Uhr murbe in ber 
Zurnhalle ein flotter Rommers abge- 
halten, an welchem fich die beutfchen 
Bürger Peorias, fomwie die Delegaten 
mit ihren Damen recht zahlreich be= 
teiligten. E3 mechfelten Reben, Mu: 
fit und Gefangsporträge mit einander 
& 


Morgen Nachmittag findet im Een- 
tral Park ein großes Volksfeſt ftatt. 
0.C, 


— — — 


Zu Ehren des Dichters Field. 


Es follen $10,000 für ein Deufmal des 
Jvgenddichters gefammelt werden. 


An das Publitum ift geftern von 
ı Frant W. Gunfaulug, Hobart €. 
\ Ehatfield-Taylor, Charles G. Dames, 
' William % Davis und Glafon 
ı Thompion ein Aufruf um Beiträge 
| zu einem Fonds von $10,000 ergangen, 
| der dazu verwendet werden fol, um 
ı dem Dichter Eugene Field ein Dent- 
| mal zu fegen. Sollte jene Summe 
| nicht aufgebracht werben, jo werden bie 
| Beiträge zurüdbezahlt werden. Der 
' Ausfhuß hat bereit3 $580 und hofft, 
ı daß ihm ein fchon früher zu dem alei- 
ı hen med gefammelter Fonds über- 
ı geben werden mwird, Beiträge nimmt 
ı Herr Dames, Präfident der „Central 
Truſt Co.“, entgegen. 


— —ï —— — 
Beneſizvorſtellung. 


Sozialen Turnhalle, eine deutſche 
Theatervorſtellung ſtatt, und zwar als 
Benefiz für Frau Julia Niemann, die 
hiermit gleichzeitig ihr 25jähriges 
Künſtlerjubiläum feiert. Als lang—⸗ 
jähriges Mitglied der Direktion 
Schober hat die Benefiziantin ſich 
viele Freunde auf der Nord- und 
Nordweſtſeite erworben. Zur Auf— 
führung gelangt die ſtets gern geſehene 
Geſangspoſſe „Eine heiraisluſtige 
Wittwe“. Die Benefiziantin wird 
hierin in einer ihrer beſten Rollen auf⸗ 
| treten; nebenbei gewinnt die Vorſtel— 
| lung no) dadurh am ntereffe, daß 
ı mehrere Damen der dramatischen Sek— 
tion der SHermannzjchmweitern ihre 
| Mitwirkung zugefagt ‚haben. Die 
| Herrenrollen liegen in den Händen von 
| Robert Schlemm, Auguft Rodenberg, 
ı Adolf Buttler und Theodor. Lehmann. 
| Breife der Pläße 25,35 und 50 Eent3. 
| Eintrittsfarten im Vorverfauf in der 
Sozialen Turnhalle zu haben. 


| 
1 


— ————— 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Siebenbürgi äch— 
if. iebenbürgiſchſäch 


Jugendbund veranſtaliet 
| am Sonntag, dem 5. Dftober, in $Flei- 
ı ner Halle, 1638 N. Halfted Straße, 
| ein großes Weinlefefeft. Der rührige 
Anordnungsausfhuß ift mit allem 
Eifer mit den Vorarbeiten diefes TFeites 
| bejchäftigt, das in feiner Ausgeftaltung 
| das Bild eines echten fiebenbürgifchen 

Iraubenfejtes in der allbefannten Ko- 
feler Weingegend zu werben verfpricht. 
| Der Ausihus ift überzeugt, daß durch 
dieſes Feſt, welches befonders für die 
engeren Heimatögenoffen ehr. inter- 
| efjant fein dürfte, dem Berein viele 
| neue Mitglieder gewonnen werden kön 
nen. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


— Amt3eifer. — Zandbürgermeifter 
' (zu feinem Knecht, gegen den er Straf: 


| anzeige erftatten muß): „Sie heißen?“ 
— Knecht: „Ez dös is guat, tatſt mi' 
g'wiß net kenna?“ — Landbürger—⸗ 
meiſter: „Maul halten, ich bin jetzt 
hier im Dienſt, und im Dienſt kenn' ich 
Sie nicht, verſtanden!“ 


Schwaben, heraus! 


—. Heimatbuch. Reich illuſtrixt mit 

Bildern der ſchönſten Gegenden vom Schwa— 
benland, darunter mehrere Lünftleriich une 
führie Sarbenphotogripbien; — Preis $1.10, 

Der grofe Schwabe: Schillerd Werle, 4 Bände, 
elegant in Leinwand gebunden, etwa 2500 
Ceiten. — Preis $2.50. 


A.KROCH & CO, 


(Bwifhen Wabafh und Michigan Abes,) 


Todesanzeige, 
genen und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dak mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Bater und Ehimager 
Louis Fürft 
1850 Mobawf Etr., am 12. Sept. im Alter bon 
43 Jahren fanft entihlafen it. Die Beerdiung 
findet ftatt am Sonntag, en 14. September, 
um 1 Uhr 30 Nahmittags, don Greins Kapelle, 
1723 Larrabee Etr., nad) d elöticche, 
bon da na . Bonifazius-Gottesader, Die 
tzauernden Hinterbliebenen: 
Anna Fürft, Gattin. 
Guitau und Auna, finder, 
Ronife Aanz, Schwägerin. 
Unten Hans, Schwager, nebit Ber 
wandten. 
Mitglied der International Aff’n of Bridge 
(orte, Local 


Structural & Ornamental Jon 
Union Nr. 68, 


; Eobesanzeıge 
landen ge eg bie — 
—* Katharina Waiter 


ımerätag, den ptember, felig tm 
1 * U J Mi 
nn nn. us AD 


fafon 


ns RN 
© 


Ballmann - Konzert 


"findet ftatt am 
Amt 


| Am nächften Sonntag findet in der 


Tubehangeige. 
und 
a 
Chri. Jordan 


(Gatte der verſtorbenen Auguſta d 

12. September im Alter — Tan nad 

furzem Leiden f —— en w. Beerdigung 
tags um 2 Uhr, vom Lrauerhaufe, 4403 


a 

Fiſth Ude, nah dem Dafwood- Friedhof. U 
Til Beileid Sihten bie trauernden Bot am 
enen: . 


da E. Jordan, Tochter, 

ar zu, ruder. 

Site mina Zerulfa, Schweiter, 

BWilhelmina Jordan, Ehmwägerin, 
Nudolf Zerulla, Schwager. 

fafonımo 


Sodedanzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
ee; dab unfer bielgeliebter Gatte, Bater, 
SHrwiegerbater und Grobdater 

Edward Noienberger \ 
nch langem fchwerem ey Leiden 
im Alter von 56 Jahren, 9 Monaten u. 5 Tagen 
am 13, September um 3 Uhr Miorgens fanit ent» 
fhlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Diens— 
tag, den 16, September, um 2 Uhr Nahm., dom 
Zrauerbaufe, 3410 LeMohne Str., nah Rofchill. 


Um itille Teilnahme bitten die trauernden Pins 
terbliebenen: 


Elizabeth Nofenberaer, Gattin. 
Anna, Ida und Walter, Finder. 
9. Louthan, E. Dlfen, Schwieger: 


öhne. 
Glifford und Verena, Großfinder, 


Todesanszeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutler 
Fran Yründt 
(Mutter des veritorbenen Louis Fründt) 


am 10. September geitorben ift. Beerdigung am 
Eonntag, den 14. Ceptember, um 1 Uhr 30, 
bom TIrauerbaufe der Tochter, 2345 Millard 
Avenue. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sriederifa Behrendt, Dora Kründt, 
Fred, Minna Schröder, Yohn 
vründt, Kinder, nebit <chwies 
gertöchtern und Schwiegerſohn. 
frfafon 


Waldheim. 


inziger beutfhher Ionfeffionslofer Kried 
bicago. Durch Metroboiitan Steh u 
u erreichen, gleihfall3 aud mit allen Strahens 
abnen. Billige Vegräbnikvläge find in vielem 
Könen Yriedbo au Abſchlagſszahlungen zu has 
en. — Seneral-Dffices: Koreft Bart, Jr in 
Bbone: Auitin 796, Tl Line Foreft Part 787. 
ge I. Suttermeiiter, PBräf, Fred Wiaad, See. 
atob Ehwab, Eupt. u. Ehatm fe519°3 


Kalender 19141 


Deutiher importirter Kaiferlalender, 200; Zah. 
rer Hinfende Bote 15; Marientalender 206; 
Heilen, Mwaben-, Leipziger, Plattdeutiche 
und alle anderen Kalender, Wholefale und Res 
tail, am billigften bei 
Koelling & Klappenbach, 
—— Buchhandlung und Schreibmaterialien —— 
170 ®, Abams Sir, 


fafon 


Buhl 
SPOT” 


Beginnend Montag, 15. September 


m Karneval 


Shließend Sonntag, 21. Sept. 


ioffe Herbit-Dekorationen 
Speziell: —38 Beleuchtung 


Venetian Gondolas! 
BALLET| CAMERON! 


in SLIDE 
FAIRYLAND 


für's Leben! 

Auftegende Vorflellung imSpiralturm 
Spaßige Clowns! 
Holländiſche Muſik! 


Konfetti in Uebermaß 


ſaſon 


45. Stiftungsfeit 


Senefelder 
Wiederkranz 


Sonhtag, 21, Sept., 8 Uhr Abends 
in der Nordjeite Turnhalle, 820 N. sun. 
pi14, 


Großes Zither⸗Konzert 


und Ball, veranſtaltet vom 


Apollo Zither-Kranz 


(Dtto E. Fifher, Dirigent) 
Sonntag, 21. Sept. 1913, Anf. 3 Nadm., in 
der Lincoln Turnhalle, Diveriey Bariwan nabe 
Sheffield Ave. In Detmers Mufilhaus, 10 ©. 
Wabaib Ave., und in der Lincoln Turnballe find 
Eintrittsfarten für 25 Cents zu baben; an der 
Kaife toiten jie 50c @ Berion. fep7,14,20 


Kaliko-⸗Kränzchen 


beranftaltet ‚bom 
Beutfdien Unterftükungs » Bund 
Diitrift 379, 


am Samdtag, ben 20. September 1913, 8 Uhr 
Abends, in Fleiners Halle, 1638—40 N. Halited 
Straße. — Tidet3 im Vorberlauf 25c für Herr 
und Dame, an der Kaffe 25c die Berfon. — 
Tidet3 zu haben im Hauptquartier des Deutichen 
Unteritügungsbundes, Georg Epringguth, 1800 
„t. Halfted Str. fofe 


10jährines Stiftungsfeit 


mit Konzert, Ball und Berloofung der 


Vorwärts Loge Ar, 11, 
Unabhängiger Drden der Ehre 

am Sonntag, den 21. September 1913, in Folz’ 

alle, Ede North Abe. und Larrabee Etr. Ans 

fan 3 Uhr Nahm. Tidet3 im Vorverkauf 2öc, 

an ser Kaffe 3öc. Tegtmeiers DOrceiter. nie 


6. Stiftungsfeft und Ball 
Bückermeifler  Jefang Verein 


am Sonntag, den 21. September, in der Wider 
Kart Halle, Nortb Ave, nabe Robey Strafe.— 
Anfang 4 Uhr Nahm. Tidet3 50c bie * 





Großes Weinleſefeſt 


veranſtaltet vom 


Siebenbürnifch = Sächfilchen Iugendhund 


Sonntag, den 5.Dftober 1913, in frleinerd Halle, 
1638-40 N. Halfted Str. Anfang 3 Uhr Nahm‘ 
Eintrittölarten im Vorverlauf 2öc, an der Naife 


35c, lle Landsleute, Freunde und Gönner 
find Herzlich willlommen. 


Großes Weinlefeieit, 
mit Ball u. Breißtegeln, beranftaltet bom 
Defterreih-Ungariihen Militär-Kranten 
Unterftüßungsverein 

21. September 1913, in der 2a 

2048 Lartabee Str., Ede Gars 

ß 3 Uhr Nadm. Xidet3 im 

e Berfon, an ber Falle 35€ 

die Berfon. ; fep7,21 


Auf nad) den Toroler Alpen 


3925 Montrofe Ave,, 1 Bloc öftlich vorm 40. Abe, 
GroHed deutihed Konzert mit Gejang, j® 
den Samstag ımd Sonntag. fafon 


— — — —— — — — — 
Briefmarken md Münzen! 
Um 15, September 1913 eröffne ic 
Nr. 134 N. La Salle Str. 
ein Briefmarken und Miüngengefbäftt Mein 
reichhaltiges Lager in diefen Artikeln töht jeder» 
mann zue Anficht frei. Um Ihren werten Bus 


vs: Rn THOMAS. 


m 





” 


Kleidermacher - Woche i in den Subway. 


_Bonntagpon, Ehtenge, Sonntag, wen 1 —— sh: 


Läden 


— Erjparniffe bietend, die ebenjo wichtig find für die Yamiliennäherin wie für die Modiftin mit einer wähleri- 


fchen und erflufiven Kundſchaft. 


lebenden Modellen im Empire Zimmer gezeigt — Eintritt nur mittels Karte. 


Seide Crepe de Chine h unlern Preißs Veniſe Bands u Hälfte 


26 Zoll 
breit, 


35 


—36 Zoll 
breit, 


—40 Zoll 
breit, 


48t 


zu 98c die Dard 


— Auswahl von einer großen Varietät von brillant glänzenden, einfachen und zmet- 
farbigen Effekten, einjchließlich einer großen Menge in dem populären Blau — 


zu 40 bis 50 Prozent wertiger als den üblichen Preifen. 


Sranzöfliche und fchottiiche 
Tartan Dlaids zu 98c 


— darunter die modernften mollenen Sleiderftoffe ber 
neuen Gaifon; eine große Auswahl moderner und jehr 
jeltener Yarbenzufammenftellungen. 


Sehr außergewöhnlicher Wert 


Auswahl von Grün und Blau, 
und Zohbfarbe u. j. m. 


Blau und Rot, Braun | | 


—— Laden 


il Keinen Tifchtücher, 1.90 


— hohlgefäumte Mufter Kifchtücher, 66x68 Zoll; 


aus reinem Iriſh 


Leinen; fehwer und wunderfhön, Satin Finifh. 
18x18 Zoll dazu paffende-hohlgefäumte Servietten, da8 Dubend 3.10. 


Türfifche Badehand: 
tücher—gebleicht—15c 
— die große Sorte und von bor- 
züglichem Gewicht; doppeltgedreh- 


ter Faden; Terrp Gemebe. 


Seinene Huchandtü:- 
her—18%56 Soll-I6c 
— jhiere, gefüäumte; Größe 18x 
36; gebleicht, jehr_ weich und ab- 
ſorbirend. 
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Für Muſikfreunde. 


Aus dem Leben der Malibran. — Wie ihr Vater 
ihr Singunterricht zu erteilen pflegte. — In— 
tereffante Zufammenftellung über da8 Mufi- 
zieren in Köln von feinem Beginn an. 
Neuartiger, Obhtenihmaus auf hoher See und 
auf 800 Meilen Entfernung. 

Die Muffindung eines größeren 
Briefwechſels der berühmten S Sänge— 
rin Malibran gibt einem Mitarbeiter 
des „Gaulois“ Anlaß, einzelne inter— 
eſſante Züge aus dem Leben der gro— 
ßen Künſtlerin zu erzählen. Sie war 
die Tochter des bedeutenden Tenors 
Garcia, der die Ausbildung ſeiner 
Tochter ſelbſt übernahm. Aber er war 
viel zu jähzornig, um ihr die ſchwie— 
rige Kunſt in Ruhe und Liebe beizu— 
bringen. Er begleitete ſeine Unter— 
richtsſtunden mit allen möglichen 
Quälereien, ſo daß das arme gemar— 
terte Kind oft laut aufſchrie. Die 
Nachbarſchaft hatte ſich an dieſe ſelt— 
ſamen Stunden bereits gewöhnt und 
beantwortete die Fragen nach dem 
Geſchrei ſtets mit der Bemerkung: „Es 
iſt nichts; Garcia erteilt ſeiner Tochter 
nur Geſangsſtunden“. Trotz dieſer gar 
nicht zärtlichen Behandlung bemahrte 
die Malibran ihrem Vater ftet3 eine 
rührende Anhänglichkeit und Liebe. Er 
hatte e3 ja verftanden, ihren fünftleri- 
Ichen Ehrgeiz anzujtacheln und ihren 
Eifer zu entfachen. Sie erzählte jpä- 
ter ihren Berwunderern folgendes Ge- 
Tchichtehen: „Eines Abends, als ich mit 
meinem allerdings etwas jähzornigen 
Vater ein Duett ftubirte, follte ich 
eine überaus fchwierige Paffage — ei- 
nen jener Iriller, die die Yyreube ber 
Zubörer, aber der Schreden der Sän- 
ger find — ausführen. ch getraute 
mich nicht und fagte: „Nein,' das Tann 
Ich nicht; das ift zu fchwer“. Mein 
Vater hob die Hand, fah mich mit ei- 
nem furdhtbaren Blid an und fagte: 
„Wie — zu fchmer?" Diejes „mie“ 
habe ich nicht vergeffen fünnen. Der 
Triller gelang, und mein Vater be- 
lohnte mich mit einem Kuß auf bie 
Stirn”. Ym Yahre 1862, als Le- 
gouve in der Billa Medici in Rom 
mohnte, wurde auch die Malibran ein- 
i re Sie war aber weder im Sa- 

on noch auf der Weranda zu beivegen, 

etwas zu fingen, Plöblich entfernte fie 
fi, ohne ein Wort zu jagen, von ber 
Gejelihaft und näherte fich einem rö- 
mifchen Brunnen. Sie erftieg ba3 
Marmorbeden und fang in die wun— 
derbolle, fternenflare Nacht hinaus das 
Lied der Norma: „Eafta Diva”. Die 
Gefjelihaft war. von dieſem Geſang 
fo überrafht und von der Schönheit 
der Stimme derart begeiftert, daß fie 
lange Zeit feine Worte fand, ihre Bes 
munderung audzudrüden. Legouve 
ſchrieb ſpäter darüber: „Sie erſchien 
uns wie ein uberirdiſches Weſen, das 
vom Himmel herniedergeſtiegen war. 
Die erſten Worte, die wir der Künft- 
lerin ſagten, erſchienen mir ſo inhalts⸗ 
los gegenüber der großen Kunſt, die 
wir eben gehört hatten. Ich konnte 
nur mit zitternder Stimme ihr ver⸗ 
fihern: „Wir befanden ung in ber er- 
babenften — — 


ne hang Wi Julien vo at 


Anlaß gegeben, die eine gebrängte, aber 
gründliche Weberficht über das Muji- 
Ay in Köln feit dem erften Beginn 
gi 

Schon ums Jahr 850 waren die im 
Mittelalter üblihen Paſſionsſpiele 
auh in Köln im Schmwunge. - 1474 
findet zu Ehren bes Kaiſers Frie— 
drich III. auf dem Gürzenich ein Tanz 
ſtatt. Natürlich iſt von altersher die 
Kirche die Patronin der wichtigſten 
muſikaliſchen Beſtrebungen. Seit dem 
16. Jahrhundert finden in Maria am 
Kapitol ausgibige Muſikaufführun— 
gen ſtatt; die Jeſuiten unterhalten im 
Anſchluß ans Marzellengymnaſium 
eine allen Muſikbegabten zugängliche 
„Muſikantenſchule“, auch an St. Ge— 
reon wird fleißig muſizirt. 
Art Monopol rafft der Dom ſeit dem 
Anfang des 17. Jahrhunderts an ſich 
inſofern er ein regelmäßiges Orcheſter 
einrichtet und beſoldet. Daß damals 
auch Damen von der Chorgallerie her— 
ab mit ihrem Geſang die Gemeinde 
erbauen durften, beweiſt der Name der 
„Diskantiſtin Pröpper“. Der ſchlimme 
Napoleon überwies die Stiftungen, 
aus denen die Domkapelle unterhalten 
wurde, profanen Zwecken. Aus Pri— 
vatmitteln wird die Aufführung der 
erſten Meſſe von Hahdn im Dom 1807 
beſtritten, und ebenfalls auf private 
Opfer iſt die Neuorganiſation der 
Dommuſik und die Berufung Karl 
Leibls zum Domkapellmeiſter zurück— 
zuführen. Dieſe muſikaliſche Dom— 
berrlichfeit erreicht 1863 leider ihr 
Ende, mweil die firchliche Dberbehörbe 
in den Aufführungen die Gefahr der 
Vermweltlihung der Religion zu erfen- 
nen glaubte. Die jchönen nftru= 
mente der Kapelle wurden nad Se= 
velaar verfauft, wo fie, da fie von qu- 
ter Beichaffenheit waren, mahrjchein- 
lich noch heute im Gebraude find. 

„Somoedien-Dpern“ finden 1750 
auh in Köln Eingang, In einer 
Bude auf dem Neumarkt erjcheint 
1788 der Don Yuan, 1793 die Zau- 
berfföte. Napoleon, der auch in außer: 
militärifchen Dingen oft den Nagel 
auf den Kopf getroffen hat, teilt bie 
Städte in die großen und fleinen 
Theaterftäbte. Die großen dürfen ein 
eigenes Theater unterhalten, bie Elei- 
nen müffen fi mit einem Wander: 
theater begnügen, mie ja heute fich 
mande Heine Stäbte. wieder zu Thea- 
terverbänden zufammengefähloffen ha= 
ben. Unter feiner Regierung wäre alfo 
der Ringfampf von zwei Nachbarftäd- 
ten, bie, “ftatt fich auf ein Verbanba- 
theater zu einigen, zmei felbftänbige 
Iheater unterhalten — mie dad an 
der Wupper gefchieht — ausgefchloffen 
gemefen. Köln gehörte damals zu den 
Heinen Theaterftäbten und mußte auf 
eine ftändige Truppe verzichten. Welch 
ausgezeichnete Inſtrumentiſten es trotz⸗ 
dem in ſeinen Mauern barg, geht aus 
einer Unterhaltung zwiſchen Napoleon 
und dem Kölner „Maire” v. Wittgen- 
ftein in Paris 1810 berbor. Die Ver: 
mählung Napoleons mit Marie Zouife 
wurde dur eine Aufführung ber 
Zauberflöte gefeiert. Napgleon fragte 
das Kölner Staboberhattpt, wie i ibm | f 
die Aufführung * hätte. „Sehr 
ut,” ermiberte v. Wittge 6: 

t nur eins: der au 

iin in Köln! 
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Drei große Partien von Erepe de Chine — die von der Mode bevorzugtefte Kleider- 
feive — in einem riefigen und erflufiven Sortimfnt. 
„bein, Cream und einer großen Auswahl von Straßen- und Abendfchattirungen. 


Dard breites, reinfeidenes Chiffon Taffeta 


In Schwarz, Weiß, Elfen- 
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mwöhnliche Werte. 


I — it 


5000 Yarbs ber beften Qualität Venife in Breiten bi3 
zu 10 Zoll; Auswahl von Weiß und Ecru; außerge- 


Zum, ausschließlichen Nuten für Kleidvermacherinnen werden Herbftmoden auf 


95 
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Reiſender-Muſter von Spitzen 


5c bis 1.95 Stück 


Diz. 40 


Spule de 


2, 3 und 4, 15c 
4 Yard Stüde, zu Sc 


CX84 Comforters für 1.42 


— jchmwere Doppelbett-Größe; gefüllt mit geruchlofer, baufchiger weißer 
Baummolle; überzogen mit Silfoline in dunflen Perfifhen Muftern. 


Wollene Blantets, 
72%80 Soll, 4.45 

— in Weiß oder Grau; fchmwere 

Blankets, mit fchönem weichen, 

fließigem Finifh; mit etwas 

Baummolle gemifcht, um das Zu= 

Jammenfchrumpfen zu verhindern, 


fih Mühe, den alfo Belobten, ben 
Flötiften Franz SYofeph Langen, nad 
Paris zu angeln; aber Zangen hing 
zu fehr an Köln, Ein neues Theater 
wird 1829 mit Keffonda eröffnet und 
beitand jchlecht und recht bis 1840. 

Wie ftand es mit der Konzertmufit 
bi3 dahin? Die älteften Abonnement3=- 
fonzerte reichen bi3 1743 zurüd. 1776 
begegnen wir Aufführungen von Ph. 
E. Bachs Paſſionskantate, 1881 des 
Pergoleſeſchen Stabat Mater. Im 
Haufe Thomberg wurden die „Kauf—⸗ 
mannskonzerte“ eingerichtet, hier auch 
führte Vater Beethoven ſeinen Sohn 
Ludwig 1778 al& Wunderfind vor; 
folgendes die Ankündigung: „Heute, 
dato den 26ten Martit 1778 wird der 
Ehur-Köllnifhe Hof-Tenorift- Beet- 
hoven die Ehre haben, zwey' ſeiner 
Scholareh zu produciren; nähmlich 
Mabdmoijelle Averdone, Hof-Altiftin, 
und fein Göhnden von 6 Yahren.” 
(In Wirflicfeit war der Junge 8 
Sabre, woraus man fieht, daß die 
Rellamelügen nicht erft von heute da= 
tiren.) „Erftere wird mit verjchiebe- 
nen jchönen Arien, leßterer mit ver- 
fhhiedenen Elavier-Concerten und ©o- 
naten die Ehre haben, aufzumarten, 
mo er allein hohen Herrjchaften ein 
völliges Vergnügen zu leiſten ſich 
ſchmeichelt, um ſo mehr, da beyde zum 
größten Vergnügen des ganzen Hofes 
ſich hören zu laſſen die Gnade gehabt. 
Der Anfang iſt um 5 Uhr.“ Im 
Jahre 1797 kommt ein mit vielen 
Dilettanten durwjehter Sinfoniever- 
ein zuftande, aber alle biefe Vereine 
fönnen nicht leben, nicht fterben. Ein 
neuer Aufihmwung gibt fih 1812 fund 
mit der Bildung der Mufikalifchen Ge- 
felichaft, die von jebt ab dem mufi- 
zirenden Köln das Rüdgrat verleiht. 
Daneben tat fich 1827 die Konzertge- 
felichaft auf, die 1832 ins Kafino 
zieht. Franz Weber gründete ven Köl- 
ner Männergejangverein. Die Grün- 
dung der Niederrheinifchen Mufitfefte 
in Düffeldorf 1818, Wachen 1825, 
die bald au nah Köln manberten, 
belebten den mufitalifchen Pulsſchlag 
am Niederrhein nicht wenig. Dennod 
fehlte dem ganzen Mufiktreiben in 
Köln der Korpsgeift, und weniger bie 
zwei Hauptmadatoren Leibl und We- 
ber als ihre Trabanten wurden nicht 
mübe, Zmietracht zu ſäen und ein ein- 
bellige8 Zufammenmwirfen zu gefähr- 
den. Um bie Orcheftermufifer ftand e3 
feinesmegs glänzend, und faft jeber 
bon ihnen hatte noch einen Neben- 
erwerb, nitrumentenhandel, Kurz- 
mwarengeichäft und dergleichen. 

Ym Yahre 1840 entfhlog fich die 
Stabt, um den ewigen Häfeleien ziwi- 
fchen Weber iind Leibl ein Ende zu 
mädchen, zurAnftellung eines ftäbtifchen 
Kapellmeifterd, zu dem niemand an- 
ders auserſehen wurde als Konradin 
Kreutzer, Komponiſt des Nachtlagers 
von Granada. So groß war die 
Freude über ſeine Gewinnung, daß er 
— am 20. September — feſtlich ein⸗ 
geholt wurde. Aber wie Kreutzers 
Muſik, ſo war ſein Karakter: lie— 


fi, af di ohne ge und e& 
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Drittel unterm Preis 
— meibe Blantet3 mit mollenem 
Yinifh; Größe für Doppelbetten; 
ichwered geföpertes Gemebe und 
Band Binding; September Spe- 
zial, 1.68 das Paar. 
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Baumwoll. Blankets 


— — ‚fünf 


| — bie vollftändigen Partien von drei hervorragenden 
Spitenfabrifanten in Plauen; 3% bis 1 Yard Längen; 
in Weiß, Ecru, Schwarz und Gurken. 


Halbjäbhrl. Kleidermacher- Artikel. Derfauf 


Keswid Nähjeide; 100 Yards; Spule zu 4c 
60zöllige Sateen Zollmaß, das Stück 3e 
Leichte Sorte Tape; weiß od. ſchwarz, M. 8c 
Dreß Faitener3 (Snap3); alle Gr., 


Muslin Shields; Kleider: 
und Waijt - Sacons; 5c 


Heftziwirn; 500 Yard Spulen, 
Schwarzes Efirt Binding; 5 Yd. Stüde, Te 
Ceid. Schweißblätter; Gr. 
Cotton Twill Tape, 2 


Dügelmachs, mit Griffen; Dub. Stüde, 10c 
ONT Stopfgarn; alle ‚Farben; 
Kragen Supporters, Slipout Facon,Kart. de 
Majchinenöl, gute Qualität; 2 Ungen für 5c 


Majchinen- Riemen von 


gutem Keder, 8c Stück 


Asbeſtos Bügelhalter; 
Berlmutterfnöpfe, 2 od. 4 Löcher, alle&r., dc 
Rbeiniteine u. and. Bejagfnöpfe— ein gros 
Bes Sortiment, Dk. 25c. 


Spule 2c 


meiß, Stüd zu 4c 


Subway Laden. 


ließ fich; nicht beirren und wählte 1843 
ben meit fchneidigeren Heinrich Dorn, 
der bie Dilettantenmitwirfung im Or— 
heiter möglichft einfchräntte, Die Dua= 
lität der Bläfer hob, 1845 aud ein 
Konfervatorium gründete, das aller- 
dings erft durch Hiller ala Rheinifche 
Mufttfchule dauernden Beftand ge= 
mann, und der ficher noch) manches 
Sahr zu großer Zufriedenheit der Köl- 
ner gemirft hätte, wenn ihn nicht das 
Berliner Opernhaus 1849 an fich ge- 
feffelt hätte. Sein Nachfolger mar 
Verbinand Hiller, der die Zahl der 
Konzerte auf zehn vermehrte und am 
17. November 1857 aus dem räum- 
lich bereit3 unzureichenden Eafino in 
den Gürzenich überfiedelte, Diefes 
erite Gürzenich-Programm enthielt u. 
a. Beethovens Sinfonie C-Moll, den 
86. Pſalm von Martini, ein BViolin- 
fonzert von Hiller, die Oberon-Duper- 
türe von Weber, Mendelfohns „erite 
Walpurgisnacht“. Uebrigens ſei die 
große Vorliebe feſtgeſtellt, die ſchon da— 
mals die Kölner für die Beethovens 
Neunte an den Tag legten. Geitvem 
fie 1825 unter Rie3 auf dem Aachener 
Mufitfeft zum erften Male und in fehr 
unzulängliher Aufführung mit 
Uebergehung fchmwerer Stellen, aus feh- 
lerbaften Stimmen — gefpielt worden 
war, kehrte ſie in den Kölner Kon— 
zerten in kurzen Friſten wieder. Unter 
Hiller blüht das muſikaliſche Leben 
mächtig empor. Der Konzertchor wird 
gegründet, 1862 eine Orgel in die 
Gürzenichgallerie eingebaut. Nur feine 
Abneigung gegen Wagner und Lifzt 
madt die Programme etwas einjeitig 
und jegt das Publitum in diefem Be- 
lang auf Qungerfoft. Der unterneh- 
mende Theaterbireftor Ernft, der den 
ganzen Ring aufführen will, fommt in 
dem 1872 eröffneten neuen Theater 
in ber Glodengafje nur bi3 zum Sieg- 
fried, und erft 1882 fügt Hofmann 
die Götterdämmerung ein. infolge von 
Hillerz Erfranfung wird 1884 am 1. 
Dftober Wüllner berufen, der richtige 
Orcheſterpädagoge, vielleicht zu ſchul⸗ 
meiſterlich, aber ungemein pietätvoll, 
dazu ein Chorleiter erſten Ranges. 
Köln war gegen die Städte mit eige— 
nem ſtädtiſchen Orcheſter immer mehr 


ins Hintertreffen gerückt, inſofern es 


ſeinen Muſikern keine auskömmlichen 
Stellungen bot. Oberbürgermeifter 
Becker, ſonſt für die ſtädtiſchen Beam— 
ten fehr bejorgt, war in bezug auf bie 
Mufiter fchmerhörig, daher griff jeder 
bon ihnen, der etwas leiftete, fchnell 
mieder zum Wanderftab. Um  diefe 
Hlucht aufzuhalten, machte fih Wüll— 
ner anheifchig, da8 Orchefter zu „über- 
fommern“, e8 durch Boltzfinfoniefon- 
zerte beifammenzubalten. Der finan- 
zielle Erfolg war nicht ungünftig, und 
fo murbe das Orcheiter 1888 endlich 
ftäbtifch gemacht. 1902 am 15. April 
brachte Wüllner eine ergreifende Auf-" 
Führung der E-moll-Sinfonie zuftan- 
e; es war feine lehte Rapellmeijter- 
leiftung, da er am 7. September bie 
augen Pit | ei —— 
exregnum tra 
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fünftlerifch mit jedem Orehefter ber 
Melt meflen; es ift aber auch finanziell 
auf folhe Grundlage geftellt, daß e3 
ben Girenentönen bon jenjeit3 bes 
Dgeans, durch die e3 in den achtziger 
a dezimirt wurde, widerſtehen 
ann. 


— 


* * * 


Einen neuartigen Ohrenſchmaus 
haben der Marconibeamte, mehrere 
Offiziere und Paſſagiere ſowie Kapi— 
tän M. Dietrich vom Norddeutſchen 
Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“, der 
dieſer Tage in New NVYork eintraf, ge— 
noſſen, als ſich der Dampfer etwa 800 
Meilen von Sidney Harbor, wo da— 
mals die Jacht des Fürſten Albert von 
Monaco lag, befand. Die drahtloſen 
Wellen trugen auf diefe große Entfer- 
nung deutlich vernehmbar die Melo- 
die des „God fave the King“, der bri- 
tifchen Nationalhymne, zu dem deut- 
chen Dampfer herüber, und einige von 
den Zuhörern, die fich der Telegra- 
phiſt ſchnell Wzuſammengetrommelt 
hatte, wollen ſogar die Worte des Lie— 
des deutlich verſtanden haben. Allge— 
mein wird angenommen, daß man da— 
mit einem Teil der zu Ehren bes Für- 
ften von Monaco in Sidney Harbor 
veranftalteten Empfangsfeierlichkeiten 
par diftance beimohnte, und es ift mohl 
da3 erjte Mal, daß irgendwelche Mufit 
drahtlos auf eine derartige Entfernung 
übermittelt worden ift. 


Menelits Diplomatifhe Löwen. 


Ein eayptifches Blatt erzählt eine 
intereffante Anekdote von Menelif, die 
bie für den Beherrfcher Aethipienz zu— 
mindft charakteriftiich ift. Menelit 
bielt fich, al3 er noch auf dem Gipfel 
feiner Macht ftand, zu feinem Zeitver- 
treib mehrere Löwen, die in voller 
Treiheit in dem faiferlicheg Palafte 
luftwanbdelten und fi an ihnen miß- 
liebigen Perfonen verarifjen, menn 
ihnen dies ein Wink ihres Herrn be- 
fahl. Eines Tages fragte ein Be- 
fucher, wie e3 fomme, daß die Beitien 
die Befucher des Negus Jo fein zu un 
terfcheiden müßten. „Das macht ihre 
Witterung,” antwortete der Kaifer; 
„Diefe Tiere unterfcheiden durch den 
Gerud einen Gefandten von einem 
bevollmächtigten Minifter. Sie milfen, 
daß fie mir feinen Verbruß mit ben 
fremden Mächten verurfachen dürfen. 
E3 find diplomatifche Löwen.“ Der 
Befucher erwiderte: „Wenn fie fich aber 
troßdem auf einen Abgefandten Frant- 
reihe, Englands oder Deutfchlands 
ftürzen?” Der Nacdhtomme der Köni- 
gin von Schba antwortete lächelnd: 
„Einmal haben fie vor meinen Augen 
einen italienifchen Konful zerriffen. 
Später erfuhr ich, daf er noch nicht 
feine Beglaubigungspapiere erhalten 
batte. Etwas an ihm mar alfo nicht 
in Ordnung, e8 war nicht die Schuld 
der Löwen ...“ 


Zefet die „Abendpofte, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Knaben! 


Wir haben eine ganz beionders günftige Ge- 
legenhejt für gemwedte, energiihe Anaben in uns 
feren Dffices. Müffen über 16 Jahre alt fein, 
graduirt aus Öffentliden Echulen und in Ame- 
tifa geboren, Bringt Schul-Zertifilate, Borzuf: 
fpreden: Weflern Wlectric Co. 48. Ave. und 
24. Str. fomodimidofrfa 


Verlangt: Mann zum Helfen bei Maurerar: 
beit, Erfahrung nit nötig. Mathias Sters, 
3853 Scott Ade,, nahe Jrding Bart Bivd, und 
72. Avenue. 


Büder an Cales und Kolis. 


—*— 752 
fornia Avenue. 


Süd Cal 


Berlangt: Junge bo: von 16 Jahren, umdandwerf 
au erlernen; 2a Lohn zum Anfang 125 N. 
Fifth Ave. A. H. Williams, 


Verlangt: Gefhidter Mann für Werfitatt. 
Kommt Montag fertig zur Arbeit, Su Ma: 
Kine Co. 29 ©. Elinton Str, 

BVerlangt: Junger Man, ungefähr 18 Jahre 
alt, für allgemeine Öfficearbeit und Schreibma> 
ſchine, 89 die Woche. Handſchriftliche Bewerbung 
an D KR 558 Abenopoit. 


Zertangt: Ein Mann zum Schinten maden 
und Sleiih Tochen. 558 U. NRandolph Str. 

Berlangt: Lehrlinge, um die Polſterei zu er⸗ 
lernen, erſter Klaſſe Ehop, wo VBeforderung ber 
Fahigleiten entſprechend gemacht wird. Valen— 
fine Seaber Eo., 1727 Bun Str. 


Verlangt: Damenſchneider. — Kom—⸗ 
petente und durchaus erfahrene Männer 
für unſer Umänderungszimmer verlangt. 

Neunter Floor, ſüdliches Zimmer. 
Carſon Pirie Scott & Co, 

Retail. 
fon—mi 

Verlangt: Jungen, bon etwa 16 Jadren, um 
das Candhmaden au erlernen; gute Gelegenheit 
Bun Een Oriental Candy Co. 1858 


"erlangt gt: Mehrere mit allen Arbeiten ber- 
traute alas: Arbeiter. Ehicago Halt 
Ornament Eo., 358 Weit 3 Madifon Str. 


Berlangt: Mehrere Säger, für Maſchinen oder 
andarbeit. Nachzufragen Sofort. Chicago 
Halr Or Ornament Eo., 358 Weit Madifon Str, 


 Berlangt: st; Erfahrener Junge in Bäderei. — 
1934 Canalpori 


„erlangt: t: Rräftiger Laufjunge, 
Jahre all; muß ſich auch in 
nüglihd machen. 
Weit Randolph Sir. 


Berlangt: Runge, über 16 Jahre alt, um 
Baaren abauliefern; $7_Bbis $8 > Anfang; 
in Bigarrenfabrif. 1521 Sedgwid Str 


_ Berlangt: Guter Stallmanı. 329 ®. 24. BL. 


Berlangt t: Ein Helfer an Eoncretearbeit. $2. 50 
für —5 Mann. Mueller, 2831 Belmont Abe. 


Berlangt: Mann für © aufenfter- Zrimming 
und allgemeine Arbeit in Drugoodsftore, 313 
W. 22. Etr., nahe Troy & dofrſaſon 


15 bis 16 
er Werfitätte eines 
W. Boehm, 170 


Berları Ein ftarler unge, 5 18 
e of, um einen Milchw 7 fa Ben. 
20 den Monat und Bon 3 33 T Elliot * 
w 


Verwyn. dee 
„Berlangt: Junger — für allgemeine g⸗ 
arbeit, Montag — Uhr, 1615 Belmont 
Ade., nahe Lincoln fa fon 
EEE a ah Eee 


angt: Mann für Engineroom, $18.1m8: 
I ren: ge e —— 


Berlangt: Junge um Padete apzuliefern i 
Barton nacautragen 2010 Ratenbee Eike" 


‚nicht nötig; guler zu 
u 188° eitin 


——— 


Berlangt: Männer unb Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt — DOrgelbauer. 

Einige erfahrene und Snverläffige Or- 
selbaner, für alle Arbeit an Bfeifen-Or- 
geln. Guter Lohn und Ätetige Beichäfti- 
gung. Ebenfalls Experten zum Anfftellen 
von Orgeln, Man adreifire: D. 301, 
Abendpoſt. 


 Berlangt: artbolz Finifhers; bezahle 35 Ct8. 
die Stunde. we —— Balle⸗CTolender Co., 
8340 W. Huron © fp12— 36 


erlangt: Borter in Reftaurant. 2007 W. 
Sloifion Str. frfafon 


Berlangt: Cabinetmalers, nur tige. Vor 
zuſprechen: Zimmer 714, 35 ©. Dear — — 
p 


Verlangt: 


a. Glas und Porzellan: Delorateur, 


. Sefferfon Str, 4. Floor, Hjepim& 


fp121m& ; 


; Täuferin 


Verlangt: Tüchtjger Buchbinder, Nachaufragen | 


im im Store. 223 W. Ban Buren Str, epo wa 


„erlangt: Ugenten, aute Kommiffton., Chicago 
eu op, Bail and Wringer Co,., 


11fpim& 


Verlangt: Erfahrener Grocerh- Abiieferungs: 
Zunge, bringt Empfehlungen. 1906 W. Wtadi fen 


Sttabe. 
Berlangt: Fleibige, 
2 — re alt, als nfänger in Buchb — $6 
kum B Beginn. Callaghan & Co., 401 Dit Obio 
a 


Berlangt: Nüchterner Mann für Sründausar- 
beit. Keine Erfahrung „nötig. 
Charles Arnold, 148 Ihader Str., Desplaines, 
Illinois. aßi 


Verlangt: Ein Wurſtmacher und Butcher für 
allgemeine Arbeit, nah auswärts; gute, ftetige 
Stelle, Wegen Näherem. jreibt an ne: B 
204 Abendpoft. 13fpim& 


Verlangt: Treiber, ordentliherMann, der gute 
Empfehlung bat, findet — Beichäftigung 
in —— bei G. W. Zeiger 517 Weſt 
Chicago U ſaſon 


Verlangt; Verheirateter Mann auf der Farm, 
etiva 10 Meilen von Chicago. 5336 S.Hermitage 
Ude, I. Sullivan. —* 


Bexlangt; Junger Buchbinder, der gut aus— 
ſchmieren Tann. Standard Art Co. 29 S. 
Clinton Stri, 4. SI ſaſon 


Berlangt: Meihaniler für eng Arbeit, Nagie. 
Ehafe Mfg. Eo., 154 €, Erie Str. fat 


vor. 


— 


Berlangt: Männer und Frauen, 


(Unseigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein pin zo Mann und reins- 
lie Srau für 50 4 arm in einer Stadt 
bon 40,000 Uinwehnten a Jong; 25 Ucres 
unter Plug, 4 Gurnjey Kühe, 4 ipferde, 300 
pühner, Küche, Garten und Obftgarten, Guter 
ohn. Gutes Haus, Milh und Gemiütfeplag 
die richtigen Leute. Sogleih nadyufragen, Müf: 
fen engliih ipreden. Dir, Dalley, 829 Mars 
auette Building, Chicago. frfon 

Berlangt: Daichy Farmer und 
Sonntag boraufpredhen. James ? 
ton, Ss 


tau; Tinderlos. 
owney, Whea⸗ 
ſaſon 


Verlangt 
freie Wohnung; nur Morgens und Abends zu 
tun; der Mann fann tagsüber zur Arbeit geben. 
3753 Wilton Uve., nahe Grace Str.- -Codbahn; 
Station, 9jep,iio& 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 1 Gent das Wort, > 


Geſucht: Barbier — Adenpitelle ober halb 
ſtetig. Adr.: D 310 Abendpoit. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Oeſterreicher, 
geprüfter Keſſel- und Maſchinenwärter, ſücht 
Stellung, um ſpäter PrPufung abzulegen; mit 
Reparaturen vertrauter Schlofſer. Offerten er» 
beten unter: U. 186, Abendpoft. fonmodi 


Gefuht: I Zunge, 

409 %W. Superior Etr. 

Geſucht: Alademiſch gebildeter 
Fabrit- und Laboratorium⸗Praxis, 
liſch, deutſch, „taltenifch und 
Stelle. Adr.: A. 185, Abendpoit. 


Sefuct: Ein älterer Mann, guter Gatpenter, 
fucht Arbeit; mäßige Rreife. Adr.: D 
Abendpoft. 


Chemiter, 


— ſucht 
ſonmodi 


32 27 
fomo 


 Sefucht: Deutiher Ingenieur fucht gute Stelle: 
it ausgelernter Mafchinift; ift auch mit Dampf: 
leſſeln u Reparaturen an Dampfmaldhinen 
bertraut. . Kral, 1229 Huron Etr, 


Geſucht: Junger Schloſſer und Schmied ſuch 
Stellung. 2146 Lubeck Str. nahe Leavitt Sir. 
Jante. ſomodi 


Junger Mann, groß und T ſucht 
Senitorbelfer oder Farm, fleiner 
U 181 Abendpojt. 





Gefuct: 
Arbei! als 
Kohn. Adr.: 


ana: Bäder an Brot und Rolls fucht gute 
Etelle. 5120 ZJuſtine Str. Sront. 


Geſucht: 


* 15-jähriger Junge, a sun eng 
liſch, jucht Stelle, reine Arbeit. 716 
Place. Koffian. 


Sefuht: Deutiher Mann mittleren Alters, 
fuht Stelle als Janitor oder Porter, veriteht 
auch Carpenterarbeit, ijt nüchtern und Tleißig. 
3ı17 Prairie Ave. fafon 


— 


Geſucht: Guter Painter und Paperhanger fucht 
Arbeit, au im Kontralt. D. 8, 719, Abend» 
poit. ſaſo 

Geſucht: Ein zuberläffiger älterer Mann fucht 
ftetige Arbeit. Adr.: D 315 Abendpoit. fafon 


Geſucht: Calebäcker ſucht Stelle al3 zmeite 
Bol oder jelbititändig. Udr.: D 304, Abend: 
fajon 


Befuct: Bäder, eriter Klaffe an Brot, Rolls, 
nüchtern und ftetig, fud;ı Gielle, Junus New⸗ 
man, 1744 Part Abe. ſaſo 


" Auto-Medanic und Weroplan übernimmt Ar- 
beiten, 10-jäbzige Erfahrung. Europätlfhe und 
amerifanijche fhinen. Adr.: D 307 fon 

afon 


Gefucht: NAelterer, rüftiger Mann bon guten 
Gewohnheiten, durchaus nüchtern, ſucht Stel⸗ 
lung als Nachtwächter, Porter oder Store, — 
CHas. Eid, 2702 W. North Abe, 2. Sl. fafo 


uch: Erite und zweite Hand an Cafes 


Gefucht: > 
fudt Stelle. 2511 ©. Homan Xve,, m 
ajomo 


Gefucht: Chauffeur, 26 Jahre, diährige Erfaß- 
rung, gute Zeugniffe, fvriht deutih, franzds 
ſiſch, engliſch ſücht Privatitelle oder im Ge 
Ihäft. Beter Karels, 5965 Ridge Ave, ftfafo 


Gefudht: Junger Mann fudht Stelle al3 Haus: 
mann oder Janitor, iit mit Dampfbheisung und 
aller anderen Arbeiten vertraut. Abdr.: 3 
Abendpoft. frf 


afo 

Sefucht: Chauffeur, underheiratet, fucht eine 
Etelle an Trud oder Privatcar; fpredhe deutfch, 
englifh und ffandinabiih. "U. erh, 2556 Meit 
Divifion Straße. fefafo 


efuch ſucht; Bäder, gute erite Hand u: Sates, 
ur —— PRlat, Stadt oder Land. 3 
10 Abendp m... 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
— 


Läden und Jabrilken. 


Verlangt: Stampers, auf Leinwand, 
für unſere Kunſt--Nadelarbeit⸗-Sektion. 
Müſſen Erfahrung beſitzen. 

Neunter Floor, ſüdliches Zimmer. 
Carſon Pirie Scott & Co. 
Retail. 

fon—mi 


“ 


Berlangt: „Alteration Help”. Unier 
Umänderungs » Departement bedarf der 
folgenden erfahrenen und Fompetenten 


Leute — 
Gown Workers, Skirt Hands, Baſters 
Coat Hands, Maſchinen Operators. 
Nachzufragen: Kleidermacher-Abteilung, 

Office des Superintendenten, 
Neunter Floor, füdliches Zimmer. 
Carſon Birie Scott & Co, 
Retail, 
fon—mi 


_— —— 


Verlangt: Mehrere Maͤdchen, als Verläufer⸗ 
innen und Kaſſiererinnen; geweckten, tüchtigen 
a bieten fich bier — mit guter 

ulu 


Wieboldt 
Milwaulee —* "und Bauilina Str. 


Verlangt: Zwanzig Mäbchen, zwiſchen 15 und 
17 Sabeen, .— Candy ginauteideln: Cr ein; Grtabrung 


—— 


Verlangt: 


e 


* 
— 
ee —R 
— EX. Sir Tr Te rer 


DJ 


EI 25 u 
J 


Nadaufragen hei | Kaper Bor & Novelty Co., 62 ® 


178, —— 
berei. Beſtändige Arbeit. Arbeitszeit: 
4053 Evaniton Ave. 


frjaio ; 
gewedte deutihe Knaben, | 


Berlangt: rauen und Mädden, 
(Ungeigen unter biejer Rubeit 1 Gent das 


Rüden und Babriten. 


Berlangt: Kompetente und durchaus⸗ 


erfahrene Waiſt Finiſhers, Skirt 
ſher und Skirt Drapers für unſere 


dermacher-Abteilung. Nachzufragen Su: 2 


Kleidermader- Abteilung, nennter 
nördliches Zimmer. 
Garion Birie Sott & Ci, 
(Retal) 


181epind 


Tüchtige deutfdamerttantfde ge Ver 
n einem Buchitore; muß auf Nord⸗ 
ſeite wohnen. 1555 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfabrene3 Mädchen an 
Wailts und Kleidern, Sterne & Klein 
Monroe Str. 


— Berlangt: Mädden, an Jewelry Eafed 
beiten. * und dauernde Arbeit. Chi 
— Leather Caſe Co., 116 N, Sant 
Etraße. 


Berlangt: 


Berlangt: 


eidenen 


Erfahrene Preſſermädchen in me 
8—5:30 


—D 


IJ Erfahrene Kleidermacherinnen und 
Pelznaherinnen. Gielsdorf, 14 — — 


Zimmer 200. 
Sfpi x | 


 Berlarat: Mädchen, 16 Jahre alt, um das 


' Maden von Bapierihadteln au erlernen. Lohn 


$5 per Woche zum Ynfang. Zu 


Rinle ei, * 


ı nabe Elarf Sir. 


Ehepaar, für Janitorarbeit, gegen | 


ı ner Yamılie; 


| Lincoln 


21, ſucht irgendwelche Aben 


ſpricht eng 


I 


Berlangt: Erfabrene® Mädhen zum 
in Wholelale Lildr Haus. Goodhaft & 
Eı., 225 ®. B. Randolph Sir. 


— nn das Kleidermachen 
lernen. Otto, Wels Str. 


SauBarbett. 
Verlangt: Junges Mädchen zur Mithilfe bei, 
Kindern, ivo andere Hilfe ge —— wird; zuhauſe 
ſchlafen. 4342 N. Aſhland 


Iabein“ 
* 
ſaſo 


1ofpınz 


Be 


Berlangt: Kinderfräulein zu amei Stnaben, 
Gute Zeugnifie. Bitte —— zwiſchen 12 
Uhr vorzu iſprechen, 4 Weſt Burton Blace, 


Deutfche Kindererzieherin, muß nüs 
410 Sherivan Ruad, Binnetfe, 
Winnetfa 290. 


Berlangt: 
en verſte ben. 
Illinois. Phone: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeu 
in teiner Privatfamilie. Nur fleine Wälde au 

waiden; gutes Heim und guter Xohn. Ms, 
Baer, 5519 Michigan Ave, Tel. Englewood 9323, 


Verlangt: 
Bu erfragen: 
Avenue, a. 


— für Familie von 3. 
653 15. Place, nahe Wafhienam 
5 lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ebenjalls fodhen, fleine Samilic; Ieine Wäſche; 
Lohn $8 bie Woche. 4953 Grand Blud, 


Berlangt: Gute Köchin in Heiner Familie, 
feine Wälche; Lohn $8. — Empfe lungen 
erforderlih. 4401 Grand 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Zelephon: Ramndale 1665. 


Tüchtiges zweites Mädchen in Mel 
fein waiden; See $6; Chicago 
Empfehlungen erwünfdt. 4401 Grand Blvd, 


 Berlangt: Köchin in Meiner —* Empfeh⸗ 
lungen verlangt. 548 Oaldale A 


verlangt Ein Mädchen für - allgemein 
arbeit; Lohn $6. I. Yranfel, 0343 
Ave. 


Verlangt; 


e 
Salamet 
as 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Yausar- 
beit; feine Wäfhe; 2 in Familie; Apartment; 
muß en 1 ſprechen. Empfehlungen. 1916 
Ave 


— — —ee —— — — 
Berlangt: Deutich-ungarifhes Mädchen, Keine 
Räfce. $6 die W oche. 4926 Grand Blod. 


” Berlangt: Mädchen für allgemeine ‚Hausars 
beit in —— von 3, Guter Lohn. 5316 South 
Park Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Hausbälterin, junge Frau ( 
Kind nidt ausgeihlofien) bei —— mie 
Vorzufprehen beim Janitor, nah 4 Uhr Nach⸗ 


mittags. 4555 Calumet Ave. 


Verlangt: Mehrere Madchen für leichte Haus: 
arbeit, in den beiten Familien. Neuburger’ä 


| Employmeni Bureau, 2049 Weit Divifion Str. 


| Heinen Haushalt. 


14jep,im& 


Wafchirau, bei zwei Leuten: muß 
ftetig fein.. An irgend einem Vormittag vor⸗ 
zuſprechen. Mes. Reichenbaum, Wos Thomas 
Str., Ecke Datley Boul. 


Verlangt: 


Berlangt: 


in der YJamilie; $6. 5220 Winthrop. Abe; 





Verlangt: Wadchen für allgemeine Hausarbeit) Y“ 


422 €. 49. 


Rerlangt: Mädchen oder Frau für Küche md 
533 NRufh Str, abe Indiana, 


Verlangt: Gutes Mädchen für ausarbeit und 
im Xaden mitzubelfen. Keine Wäjdhe. 2252 


Etr. 


| Belmont Abe. 


Berlangt: Alleinitehende, Ältere Frau für 
Igjchte Hausarbeit und drei Kinder. Gutes 
Heim, $12 monatlich. 1356 N.Clarf Str., 1. Slat, 


_ erlangt; 
Conntag, 2930 Darwin Terrace, 


n in 


frlon 


Berlangt: Kompetentes zweites Mäbd 
einer Familie; muß Chicagoer Empfeh 
baben; ı guter Kohn. 4401 Grand Blvd, 


"Berlangt: 1t: Erfahrenes Mädchen für it allgemeine ; 


Hausarbeit in fleiner Samilie, muß 
fpregen. 5938 Indiana Ave., 1. Apt. ſaſo 


Berlangt: Erfahrenes deutfches des Madchen in 
amerilaniſcher Familie, leine Wäſche. 

auch friſch Eingewanderte, die etwas en 
fpriht. Phone Ravdenswmood 3676. u; 
wood Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansardeit, 
Nachsufragen 4548 Greenwood Abe. ſaſe 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


” Berlangt: 
arbeitfames Mäddien, guter a: 4111 India: 
2. Flat. fafon 


na Ave., Tel. Drerel 8660, 

Zerlangt: Von älterem jüdiihem Geſchäfts⸗ 
— eine Wittfrau oder älteres Mädchen von 
45—50 Jahren mis Wirtihajterin. Adr.: ° 
302, Abendpoit. 


enaliih 


VBerlangt: Starle zweite Kö 


in für Sanita- 
rium; guter Zobn. 525 Afbland ? 


bd. 


Berlanat: Mädchen für "allgemeine 
fein waißen, Ileine Samilie. Guter 
&t. Leivrence Abe. ſaſo 


veriangt Friſch eingewanderte Oeſterreich⸗ 
Ungarin als zweite Hand im Reitaurant; eine 
die Baden beritebt. Guter Lohn und Sonnt, 


ags 
frei. En Schwarg & Eo., 36 South Fiftb Abe,, 
2. 2. Sloor ſomo 


—— 


—— t: Mädchen für leihte Hausarbeit bei 
kungen beleuten. Referenzen verlangt. 1839 
Kedzie Ave. Nahzufragen im Grocerhitore, 
fefafon 
Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; feine Wäſche u. acer, abe, 
— Behandlung. 831 © 


Berlangt: Eine Haudhälterin, 
35 Jahre alt fein; gutes Heim 
Frau. Adr.: U. 105, Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für ns 
in lleiner Yamilie. 1246 ©. Halſted 
Hirſch. 
Verlangt: 
Hausarbeit; guter Lohn. 


"3050 Sana 
Ave., 3. Apartment. 


Mädchen für „Qgusarbeit, Tein, mas ren 
fen. 5006 S. Ajhland Ave. fafon 


Verlangt: Mädden für a Haudar 
beit. 4843 Michigan Ude, 1. Upart. ſaſon 


Fra 
Sipim& 


ausarbeit 


Stetiged Mädchen 
Weiß, 


Berlangt: 


Eine erfahrene Köchin für 
Board und Zimmer. 3800 
Xelephon 5010 Stedsie 


Kompetente Köchtır- für 
Kohn. Beuantie: 
Xafe View 35 
Gutes —* * 2* 
as Ko 


Hausarbeit; 
in Familie, 0 "Beaicie 


Berlangt: 
Klaife_ Safe. 
fon Str., 


tleine 
701 Gordon 


Berlangt: 
milie, gie: 


race. 
Berlangt: 
wöhnlihe 
—* zw 
loox. 


übe, 


tlongt: Erfahrenes Mädchen für 
se W. rat Avenue. 


Berlangt: Mädchen. für allgemeine 
2 in Familie. 710 Grace tr., 3. 
Verlan 


t: 
Nehmt wo Clart u 
Zelephon: Edgemwater 1155 


leigt: —— ge, ch 
3 r 
— 940 Abe. 


— 1454 $o0ob 


frfaſon 


Frau für Haushaltung. Zu erfragen 


ſaſoms 
12{pim& 


ohn. 4033 
fr 


"sepimd | 


Mädchen für Yausarbeit, Sopm, 36, 


Ein Midden für Haitsarbeit; Dral!!it 


1.,07% 


J 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, dei 
einer ifterreichiicden Yamilie, 3134 — 
— — — — — —— 


frfafon 


+3 


für ns 


Hausa , 
IR 





27 Aa * * ze um 


ergnügungs - Wegwe 


za House. — „Etop, Thief.” 
„Ihe Spendibrift.“. 
Se Coſt vi Liring.“ 
„Within tbe Yam.” 
„Little Mi Brown.“ 
„A Triv to Wajbington.” , 
„Ihe Lady of ibe Slipper. 
to Happineb.” 
—- Allerlei Attraktionen. 
. — Mllerlei Attraktionen. 
arten. — flonzert und R 
und Conntag 
. Abichiedsvoritellung von 
Emilie Sihoenfeld: „Die Förfterhriftl”. 


(Sortjesung vom der 5. Seite.) 


Berlangt: Frauen und Madden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Nettes deutihes Mädchen für 
meine Hausarbeit, mit oder oh \ 
aut fohen tönnen. Guter Lohn. Familie von : 
und einjährigem Sind. Antivorten mit Referen- 
sen. YAdr.: A 115 Abendpoii. 


Laſchen. Muß 


Medyen für allgemeine Hausarbeit 


— leine ®Bäihe. 5000 Midigan Nur. 





Gutes Mädden für allgemeine 


Verlangt: Dentihes Mädchen, das etwas eng- 
ich fpricht, für allgemeine Hausarbeit in Tlei- 
ner Familie nahe Edgewater Station der N. \s. 
Hodbahn. Feines helles Zimmer für das Mäd- 
wen. 5859 Winthrop be. 
Eine ältere Frau in Ileiner Yamilie; 
gutes Heim. 5114 Wabafh Ave., 1. Bl. 


— — — — — — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 C:nts das Wort.) 


"Berlangt: Porter, $1 
leute $12:15; Arbeiter jeder Art plazirt. | 
La Salle Agency, 166 R. LaSalle Str. | 


10_$14; Stall- 


Gtellen offen in Fabrilen, 


SHoteld. Bafhington Ugench, 175 X 


Deutjch » ungarifhes BermittlungsS » Büro ber» 
t Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
452 North Ave. 


—— — — — — — — 


Siellungen ſuchen: Frauen nid Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 
nn 


Geſucht: Frau wünſcht Stelle für Hausarbeit 
bei Schneiderin oder Schneider, wo ſie Vormit⸗ 
g ausarbeit tun und Nadymittags beim 
taben helfen fann. 9. Meilier, 1746 Elebeland 
Upenue, Hinterhaus. 


t: Perfelte Kleidermacherin wünſcht Ar⸗ 
m Haufe und außerm Hauſe, 1 
R. Seemaher, 4059 Michigan Ulpe., 1. Slat. Tel. 


— — — — — — — 
Geſucht: Karaktervolles Fräulein, mitteljährig, 
guten Meferenzen, fuht Stellung al Haus⸗ 


baterin zu bejferem Herrn. Adr: D 314 Mbdpolt, 


Gelut: Frau wünfht Hausarbeit. 6500 State 
Giraße, 4. Sloor. 
nenn nnnnnnniengenemer 
Gefuht: Deutihe Köchin Sucht Stelle in Pri- 
batbaus. 1831 Blue Island Ave, Zei. Canal 2197, 
Gefuht: Ueltered Mädchen fucht allgemeine 
Hausarbeit. ..1843 Blue Island *lve,, 
"Befuct: Ordentlihe junge Frau, gute Köchin, 
fuht Stellung; Tagarbeit. 1 
St 
Geſucht: Erfahrene, ſelbſtändige Köchin fucht 
Elybourn Ave. 
Frau ſucht Waſch⸗ Bü 
Klap, 3302 N. Hami 
Schöol Str. 
Deuiſche Frau ſucht Waſch⸗ 


mad:Rläße, Nordfeite. 
Etod, binten. 


Zel.: 1878 Lincoln, 


els und Rein: 
on Ade,, Ede 





1834 Burling Etr., 2. 


efucht: Anitändige, nette Frau 
in oder außer dem Haufe. 
2124 Xincoln Uve., lat „ 


wünſcht Näh⸗ 


Gefucht Deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Privatfamilie; lann lochen 
Hausarbeiten 


waſchen und bügeln 
Suche Waſch⸗ und Reinmachplätze, gehe guch 


Geſucht; Frau ſucht Stelle als Haushälterin 


2015 2. Union Str. 





Gefuht: Deutihe Frau fucht Stelle al3 Haus- 


älterin in befferem Hauie. 


Intelligentes nettes deutihes Mo 
Ken wünfcht in beiferer Familie bei fleiner Su 
milie unteraufonmmen, Tann gut einfach Tocen. 
Bitte felberborzuiprehen oder zu jhreiben. 
1852 Allport Etr., Dancl. 


— — — — — — — 
Stellungen ſu 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gert das Wort.) 


Gefuht: Sauberes Ehepaar fucht Arbeit, Dol- 
toroffice reinzubalten 
Mobhnung. Adr.: 


Anstaufh für 


Ehepaar fnmdt 
gegen freie, faubere Wohnung mit 
etwad PBergütung; N 
ner Arbeit nachgeben. 3 W 59 Abendpoft. —mo 


Wöbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
Ainzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Kochoſen, Size 8, Waſſerfront, 
in gutem Zuftand. 6341 Drerel Abe. 


faufen: Guter Heisofen, mr 3 Monate 
audt, billig. E. Wigel, 1144 Sedgwid Court. 


Zu verlaufen: 
Blod., 1. Wlat. 


Bu verlaufen: Einrichtung bon 4-Zimmer Ylat, 
neu, mit allem Zubehör, billig. Houis Abt, 64) 
North Ave. Geiteneingang. I 


1 — 

u verlaufen: Billig — ein prädtiges band- 
geihnigtes Golden Dat Buffet m 
‚ein einichläfriges ve 
ia; ein fhmwarzes Eifenbett (volle Größe) 
l 2 Wilton Rugs 9X12; 
ein Upriaht Piano, ein Büdherihrant, 3 Roders, 
1 KRücentiich u 
Schleuderpreifen. 


it obalem Spie⸗ 
eſſing⸗Beſchlägen; 


Muß umziehen, alles 
@eis, 1132 Hayes Ave. Tel.: Rogers Pi. 4082, 


pottbillig diefe Woche verlaufen: 
der-Barlor Set, Leder-Coud, Rug, 9 
12, Bilder, Dreifer, Chiffonier, Meffingbet- 
Kücenofen mit Wafleriront, 
Größter Bargain wes 


ten, Tifh, Stüble, 
einzeln oder zufammen. 
gen Abreife. 1436 Irving Part Boulevard. 


leudere Möbel und Rug3 einer 12 Zim- 
m Zuſtand, ſpaniſches 
Eßzimmer⸗Set 
ugs, 1—9X12 für $13, DOdd Schaufel» 
le, ganz Leder, $7.50 bis $15; Meffingbett- 


fonierd, Gardinen T5c. 
Bric-a-Brac etc.; jeine Gelegenbeit 
nges Ehepaar. 550 Arlington Place,  Blod 
weitli von Clark Etr. 


benz, alles in beiten 


Geſchäftszinrichtungen, Maſchinerie njw, 
Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu -verfaufen: Vollitändige doppelte Regula» 
tion Kegelbabn, jo aut Wie neu, in einzelnen 
Seilen bergeitellt und daber leicht zu ransporti.» 
Km. Rauen, 2825 Zinden Court, Ihone 





Zu verlaufen: Counte 


v und Show Cafe, billie. 
2422 Srantfort Str., nahe Leitern Ave. 


Saufs- und Verfaufsangebote. 
Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Maht Euren Wein felbit! 


— Sebt iſt die Zei — 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Baggonladungen. 

— CLoyne Bros — 
— 10 Weſt ter. 
Illinois —ñ 
— Eroße Uhr über der Türe. 
2fip,didofonim 


———— — — 
Zu verlaufen: Weinpreſſen. 874 North Ave. 


Zu verlaufen: 
8xio Linie; , ef u ER * 
eine Heine für $5.00,. SFragt nach Elſter, 753 
Searborn Avbenue. 


Vatentanwälte. 
en unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 

frei. Roht. Res, N. ©. Patent- 

und med: —2 
er 

— u inne 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu bermieten: Nr. 6 Welt Ontario Str. erites 
Haus von der Ce von N. State Str., belles, 
hobes Bafement, neu dekoriert; ift immer als 
Schneider⸗ und Reinigungsgeſchaft betrieben 
worden;: die beſte Lage in der Stadt für ein 
derartiges Geſchäft. ſonmo 

Zu bermieten: 5” Zimmer. 423 Weit 
Beetbdben Plave, Ede Heine. 


$12. 


Zu vermieten: Laden mit Wohnung, war fünf 
Iahre Schneider-, Färder- und Reinigungsge- 
Ihäft darin. 2110 Milvaulee Ave. 

Zwei oder drei belle, unmöblirte Zimmer, 
fleine Küche und Yadezimmer, paffend für eine 
Jamilie: aub eik fhönes möblirtes Zimmer, 
billig. 1840 Walnut Str. 14fp1iv& 


u derinieten: Ein 4 ober ein 6sZimmer lat. 
1821 9. 41. Court. fafon 
Zu bermieten: 3753 Wilton Ave., nabe Grace 
tr. Elevated Station, 4 Zimmer Ylat, alles 
bele freundlihe Zimmer, mit Bad, Dampfbei- 
sung, eleftr. Licht etc. Beite Nahbarichaft. 
15fpim 
Zu vermieten: Feines, belle 6-Bimmer Ylat 
und Bad; Miete $20, 1160 Larrabee Str. 
frfafon 
Su vermieten: Store für Grocerb, Butcher- 
fbop, Delifateifen u. j. iw. Gute Lage; in beiter 
Ordnung. 52 Huron Str. nahe N. Elarl Str. 
frfafon 
‚gu vermieten: Breundlide, belle Wohnung, 
bier Zimmer, Bad_und Beranda. 3464 Nord 
Elar! Etr,, nahe Sheffield. 2ip*X 


Zu vermieten: Helles VBorderflat, 6 Zimmer 
und Bad, in beiter Verfaffung, an rubige Leute, 
$21; vorzüglihe Verlfehzögelegenbeit. Kaufmann, 
3464 N. Clark Eiraße. bipk* 


Zimmer und Board. 
(Unzetgen unter Dieter Aubril 2 Cents dad Wort.) 


Zu bermieten: Pradtvolles FYrontzimmer mit 
laufendem Waffer und Dampfbeizung; aud Ein- 
selzimmer, nahe dem Late. 167 Dit Ohio Sir, 

fomwdi 


Zu vermieten: 2 möblirte Frontzimmer, $2 
und $2.50. 1841 


Lincoln Üpe,, nahe Bart 


Zu bermieten: Reine, heue Zimmer, bei deut« 
fen Leuten, bilig. v15 Srauflin Str. i 
14fep,imw& 


Zu dermieten: Großes Frontzimmer mit Bad, 
auh pajiend für 2. Separater Eingang. 853 
Garfield Uve., 1 Blod von Halſted Str. 


Zu bermieten: Echönes Frontzimmer, Küche, 
Heigzung, Licht, Barn, für 
oder zwei Mädchen. Boraufpreden beim Janis 
tor, 4555 Calumet ve. 


Zu vermieten: Neu möblirted Zimmer, Dampf: | 


beizung, Bad, privat, iit billig gu vermieten; 
unteres Blat. 1202 Wafhingion Boul. 


Deutfb-ungariihe Familie wünfht YBsarders. 
1507 Eiybourn Ave, 2. Blat. 


Zu bermieten: Möblirtes Zimmer, alle Be- 
quemlichleiten. Nachsufragen: 1815 Larrabee 
Str. Irio 
Bu berinieten: Zwei eritflaffige Srontzimmer, 
neu möblirt. Dampfbeisung. 2337 Seminar 
Ade., nahe Bullerton „I“ Exrpreb. Phone: 
Diverfen 2136. ftfon 

Zu vermieten: Helles reinlihes Zimmer, Bad, 
bei jungen Eheleuten, 1728 Ordard Str., Ylatl 
VJ 


..- 


Bu berinieten: Schöne feparate Zimmer, an 
Herren oder Damen, pribat, deutfye Leute. 
1444 N. Clart Str., 3. Flat. ſaſomo 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer mit deutſcher 
und ungarifcher Stüdhe; guie Garverbindung. 
2145 ©. Samyer Abe. ſaſon 

Bu 


Bad, 


vermieten: Meines helles Zimmer mit 
18 Weit North Ave. ſaſo 


Zu vermieten: Dampfgebeizte Zimmer mit und 
ohne Board. 3117 Prairie Ave, ſaſon 


Zu vermieten: Großes ſchön möblirtes Zimmer 
an ein oder zwei Herren, eventuell Board. Elet 
triſches Licht, Gas, Bad, Heizung, in ruhigem 
Priwathaus. Familienanſchluß. 4528 Bernard 
Straße. faf» 


Su bermieten: Yreundlich mößlirtes Zimmer 
an amliändige Perfon. 847 N. Hohne Ade,, 3. 
Flat, hinten. ſaſo 


feparat, Furnaceheizung, 
Hochbahn. 2116 


Bad, 


Zelephon, 
Sremont Str. 


nabe 
ſaſon 


Zu vermieten: Helle, Iuftige Zimmer, billig — 
Gas, Zelephon. 1214 N. Clart Str., nahe Di» 
viſion. fafo 


Surzmann Hau — (80 Zimmer) 153— 
155 Ontario nabe Welld, 7 Blod3 bom Court: 
boufe. Innen und außen renovirt. Billige Zim- 
mer, Dampfheisung. Reifende willlfommen. 

30agiafomiim 


Zu dbermieten: 2 Frontzimmer und zwei miit- 
lere Zimmer; bell und neu möblirt; mit Küche; 
ar Ebepaar oder zwei Herren. 2677 Lincoln 
Avenue. fafon 


Möblirte Zimmer, Dampfheisung, Bad, Früh 
ftüd, wenn gewünidt. 535 Wrightwood Ave. 
nabe Clark Straße. frſaſo 

Zu vermieten: Neu möblirte Zimmer; einfache 
$1.25, $1,50; doppelte $2, $2.50. 604 N. Elart 
Strabe. Sfepimw& 
nn — — — — 


—— 


Zu mieten gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu mieten gejudt: Von älterem Herren, zwei 
Zimmer in Pridhaus; Dampf: oder Dfenbei- 
ung und Gasofen zu itellen; 1. oder 2. Flat in 
rubiger Gegend auf ber Weit: oder Nordfeite, 
aub auberbalb Cbicagos, Näberes mit Preis: 
angabe unter der\ldr,.: D 303 Abendpoit. ſaſo 





Zu mieten geſucht: Junger Mann wünſcht 
Zimmer auf der Nordfeite, awiichen Ebicago 
übe. und Dipifion Str., bei Wittme bevorzugt. 
Adr.: D 300 Abendpoit. ſaſo 

Zu mieten geſucht: 2 oder 8 leere Zimmer 
bei älterer Wittwe ohne Kinder, Nordſeite. — 
Mdr.: 3. U, 385 Abendpoft. 

Zu mieten gefudt: Für den 20. Sept., helles 
reined 4 Zimmer „Flat mit Bad, Veranda und 
ihönem grünem Hof, 2. Flat, Nordfeite, nabe 
Lincoln Barf bevorzugt, nicht über $18. Ndr.: 
A 189 Abendpoft. 





Zu mieten aefudbt: Junger Mann- fucht rubi- 
ges Zimmer, Nordieite. Adr.: A. 187 Abendpoit, 

Zu_ mieten gefudt: Ein Mann fuht Zimmer, 
bei Frau oder Xu..ime, al3 alleiniger Roomer:; 
mwomöglib mit Bad und warmem Waiier; an 
liebiten awiichen Halited Str., Blue Island und 
Aibland Abe. Adr.: D. 317, Abendpoit. 


Su mieten geludt: Mıute deutihe Dame fuhr 
ein Heim bei deuticher samilte; möblirt eigenes 
Zimmer, wenn gewünidht: Weit- oder Nordfeite 
vorgezogen. Man adrefiire mit Angabe der 
Einzelbeiten und Bedingungen, unter: ®. 201, 
Abendpoit. 


Zu mieten gefuht: Zwei junge Männer fuchen 
ein frenndlihes Zimmer, womöglich mit Board, 
auf der Nordieite gelegen. Adr.: D 231 Abpdpeit. 

Wiener furht freundliches, Billines Simmer, 
ebentuell mit Koit, möglihit Weitfeite. Nein 
Roomingbaus. Adr.: D 326 Abendpoft. 





Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geid auderleiben— 

— $20.00 bis _$500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc. 
Shr Ebt don ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Ubzablen. 

Wir bBezablen Eure Schulden. 
Ihr konnt das Geld fofort haben und nad Be 
Neben aurüdzablen in mwöchentlihen oder monat» 
lichen Raten. Spredt vor, fchreibt oder telephos 
nirt Randolph 3075. Pragt nad Mr. Epiger, 

Standard Eredit Company, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8 ©. Dearborn Str. 


imai*t 


eine —— 
Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar 
Iehen. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Rorteile 
die Andere orferiren. Telephon: Central 5493. 
Mutual Security Co. (GC, red Keller, Mar,) 
143 R. Dearborn Str, Ede Randolph, Zim. 44. 


1ib*% 


——— —— 
Wenn Ihr Geld und einen Freund brau 
dann jbrecht bei uns bor, da teir Gelb Al) 
Möbel oder Piano leihen, ohne diefelben aus 
Eurem Bejiß zu nehmen, und zu Raten und 
DEBERSBESEN, die jehr mäßig find, 
uarentee Company, 
immer 20. 65 Weit Bafbington ont, 
2 


Nähmaſchinen, Bichcles u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ale Sabrilate von Drop Head Nähmafchinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 Lincoln Abe. 


4ol*2 


Aerztliches. 
Winzeigeit unter biejer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 
— en 


Dr. Weiß und Frau, Defterreidh.Uu 
nteln alle Stauenfranfheiten, nn 
banımen und nehmen Entbindu 

und außer bem ganfe, 1756 


unt‘ » 

ungen, an. {a 

— Wood Str. Telenbon: Monroe 4. 2urd 
— Thomas, deutſcher Spezialiſt für 
1 terfu und fon fe is 
40 Bet Yabilon Sfr. Ede op 4 


arbeitende Gbeleuie | 


* 


teinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſundheit und Gaautelt. exhält und erlangt 
man, indem man jein Shftem rein erhält. — 
„Satfol“, das moderne Blutreinigungsmittel, 
bewirft dies im böditen Grade. Zu empfehlen 
bei Xeber:, Nieren-, Magen-, Darm! und Haltı 
franfbeiten. Preis $1.00. - Alpha Chemical 
Laboratorh, ®. D. Bor 315, Chicago, ZU. 

Nur für furze Zeit: Abfolut freie Aufnahme 
in einem der beiten deutichen Unteritüßungs: 
vereine. Alter 18 bis 50. Um Näheres adrejlire 
man: 3. 928, Abendr- t. 


„Ds, lann dem Heren, der mid am borigen 
Dienstag Morgen in der Radenswood-Erpreh- 
Hohbahnitation an'ırah, in der betr, Angelegen- 
beit behilflich fein. Aodr.: D. 316, Abendpoft. 


Mozart +» Halle — eritflaffiges deutides 
Zanzlofal; Tanzvergnügen jeden Sonntag. Yin: 
fang 6 Uhr Abends. Meig’ Orceiter. 14ipimt 

Suberläffiger, gereifter und nüchterner Mann 
empfiehlt jich für erftflafiige Baftttarbeiten, — 
Mdr.: Ernit, 2021 %. Halited Str. 


Klinil für nerdöfe Krankbeiten, 
Erpert Unterfuchung Eures alles frei, 
Zieie Klinit wird beirieben im Intereffe bes 
„Organo Theraph Treatment”, Eritaunlide Er 
folge in neuem nerböiem Yufamımenbrih, 
Krankheiten des Rüdgrats, Lähmung, Nerben 
Iranfbeiten bon Kindern und milden isällen bon 
Gebirnleiden wurden erzielt. Kliniipationten 
wird Serum frei geliefert, Klinüſtunden bie 
4, ausgenommen . Sonntag. DOrtaano Tberapp 
Clinic, 39 W. Adams Str., av. State-Dearborn. 
14ſpime 


Wünſcht Ihr einen genau vpafſenden, natür⸗ 
lichen nn Auch folde von Euren Kamm 
baaren angefertigt. rau Uhl, vw? Sourb 
Halited Str. fondido 


— — — 


„Albrechts Aſthma Drops“, einziges 
Heilmittel, 1900 entdedt. Gine Kur, 
fein Rüdichlag befannt. 852 North Ave. 
Dffice: 1760 Elybourn Ave. 

Tiep,fondifr,im 


ereinigt mit den beiten Mafdinen; 
nur gute und reelle Ürbeit. Eiberdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110, Bbhil,. Walger. 
Sfp,frfondi* 


Bettfedern 


Ariſtonſalbe heilt offene Schentel, alte Bein. 


wunden. Apothete, 600 Wells Str. — Lol, ſon 


Fanny Schlägel, aus Wonatihen, wünfhe Dich 
zu fehen. Bitte Ichreibe Brief. ©. N., 3433 N, 
Glaremont Ave. fajomo 


Häufer gebaut, fowte fonftige Karpenterarbeit 
wird prompt ausgeführt. EC. Kahn, 2557 Lin: 
coln be, Zaloon. fafonn 


Anftreicben, Tapeziren etc., feine Unionarbeit. 
4109 N. Kimball Abe. Tel.: Irving 447. ſafo 
Deutſche, geprüſte Hebarmme empfiehlt ſich 
bei mäßigem Preis. Mrs. Baldauf, 1563 Ecih— 
boum Mve. Tel.: Diverfey 2174. 
13/p,fafodiim 


Rer Paintft-, Raverhanger- und Decorator: 
arbeiten zu machen bat, jollte uns benadricti- 
en. Da wir Anfänger find,ift ift es unfer Be: 
treben, die billigiten umd beiten Arbeiten zu 
liefern. John Pipladt Co., 534 Garfield Ave. 
Phone: Lincoln 4434, mdimbdofafo 


Gujtab PBrüter bBejude den blinden 
HSüffer. frfafomo 


‚Dirigent, fehr tüchtig und erfahren, iiber: 
nimmt Die Leitung bon Gefangbvereinen. Adr.: 
U, 124 Abendpoft. dofrſaſon 


Wer an Nervenſchwäche, Kranlkheiten des Blu: 
tes, der Nieren und Blaſe, des Magens und der 
Leber leidet, erhält gründliche ärztiliche Unter 
ſuchung durch Spezialiiten nebft Blut» und "Urin: 
Analyfe frei bis 1.0ft. 2014 Dsgood ©t., 2. Flat. 

ſepiwx 


Pianos reparirt. Expert⸗Arbeit. Maßige vreife. 
Stimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Ave. 
1,ag,fonmifrim 


Te nn — — — nn 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Centzs dıs Wort, 
ober Feine YUnzerge unter einem Dollar.) 

Heiratsgefuh: Mann (29), unabhängig mit 
nadweisbar gutem Sarafter, bat eine gutzah: 
tende Stellung inne, ilt aud Befiger einer grd- 
heren Farm, wünſcht die Bekanntſchaft eines 
Mädchens, dem e3 daran gelegen üt, ihr eigenes 
glülihes Heim zu befiken, zweds SHeirat zu 
machen. Ernjtgemeinte Antworten erbeten ımter 
Adr.: B 208 Abendpoft. ſaſomo 


Heiratsgeſuch: Junger Mann, gemütlich und 
nüchtern, Damen- und Herrenſchneider, wünſchi 
die Belanntichaft eines älteren, häuslih erzoges 
nen Mädchens (Wittwe ohne Kinder nicht aus: 
geſchloſſen), Zzweds Heirat. Antworten erbeten 
unter Mdr.: D 320 Abendpoit. 

HDeiratsgejuh: intelligenter, junger deuticher 
Kaufmann fucht eine treue, berzliae, befneidene 
Lebensgefährtin, welche nicht abgeneigt ilt, zur 
Vergrößerung des Geſchäfts 5500 bis $1000 bet- 
auiteuern. Briefe erbeten unter: U, 880, 
Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Junger Gefhäitsmann, bon an- 
genebmem Meußern und quter Bildung, wünicht 
die Befanntichait einer Dame, zweds Heirat, zır 
maden; etwas Vermögen erwünidt: junge 
Witte nicht ausgefchlofien; alles ausführlich int 
eriten Brief, deutih oder engliih; itrengite Ver: 
ſchwiegenheit zugeſichert. Nur ernſtgemeinte 
Antworten erbeten. Adr.: 3. 850, AÄbendpoſi. 


Seiratsgeſuch; Cebildeter Landwirt, 38 Jahre 
alt, der im ſüdlichen Kanada, ſieben Meilen von 
Stadt und Bahnſtation, 320 Acer erſttlafſigen 


Landes beſitzt, ſucht aus Mangel an Zeit uͤnd 


Damenbelanntſchaft auf dieſfem Wege eine feinen 
Verbältniffen entiprehende Lebensgefährtin, 
mit mittierem Kapital. Gefl. Zufchriften, nebii 
Bild erbeten an: Bor 374, Youngstown, Alberta, 
Kanada. 


Heiratögefuh: NRefveftabler, gebildeter Mann, 
mittleren Miters, Wittwer, obne Kinder und ohne 
Anbang, wünfht die Belanntichaft einer Dame, 
ittme mit Mind nicht ausgeihloffen, zimecs 
Helrat zu maden. Mdr.: D. 321, Abendpoit. 

Heiratögefuh: Alleinitehender Dame, Witte, 
eus beiferem Stande, in mittleren Sabren, wäre 
die Belauntihaft eines ehrenbaften, gutgefinnten 
Heren, nicht unter 60 Sabren, fehr ermwünfct; 
Chicago oder außerhalb. Ausführlihe, auf: 
rihtig gemeinte Antworten erbeten an: Martba 
Grot, General Delivery, Chicago. 


Reelles Heiratsgefuh: Suche für meinen Bru— 
der, guter deutiher Geihäftsmann, Kontraftor, 
in mittleven Jahren, paffende Lebensgefährtin, 
Mädchen oder Wittfran mit etwas Kapital, Ge- 
fällige Offerten mit näberen Angaben erbeten 
unter Adr. D 324 Mbendpoit. 


Heiratsgeſuch: Ein eſunder, intelligenter 
Mann, 45 Sabre alt, Geihäftsvermögen $4000, 
wünſcht Belanntſchaft einer guten Perſon, zwed⸗ 
Heirat. Etwas Kapital erwünſcht, jedoch nicht 
abjolut notwendig. Maenten verbeten. Adr.: 
323 Abenbdpoft, 


Heiratsgefuch: Anfehnlihe Wittwe, ohne Hlin- 
der (30), gute Geihäfisigau, beiikt $7000, 
wünſcht Tih nah dem Welten zu vberbeiraten 
mit itrebfamem und folidem Mann, wenn au 
ohne Bermögen. Dfferten.an „Wagner“, 164 
€. 82, Straße, New Port, 


— — — — — —— — — — 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Berfaufe meine 10 Zoll Diskt Sprechmaſchine. 
Records zu Eurer Muswahl zu 10c das Ctüd, 
R. Kulftler, 3251 Lexington Str. 

. Sunger Doltor reift nad Europa zurüd, muß 
fein wunderbares Piano fvottbillig berfaufen; 
febr wenig gebraudt. 293 Evanlion Avenue, 


2036 
12jp1Ww& 


Zu derlaufen: Elegantes Konzert Zither, deſtes 
Rafbburn Sabrilat; fehr guter Ton; noch wie 
neu; Preis $15, mit Cdhule; Loitete $45. 2647 


Rice Str., 1. Flat. fon 
TAT : — 
Muß ſchnell verlaufen: Sochelegantes 500 
Deder Piano für $110, nur vier Monate ge: 
braudt; jowie Nutomobil. 2440 Lincoln Ave. 
12jpimwX 

$150 Taufen ıumfer $600 Mahagoni Biano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, 2 Blod weftli von Elarl Str. 22ag*t 


$65 faufen $400 Upright Piano. $5 monatlich. 
1956 Larrabee Etr, 3jlX* 


Shoningers Pianos u. Plaher Planos, etab, 1850, 
Verkauft von Horner Piano Eo., 549 — 
n* 


Pferde, Wagen, Hunde, Sögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort, 


Billig zu berfaufen: Guter ftarler Top-Wagen. 
1421 Zullerton Ave, 


— — — — 


Zu dertanfen Schnelles, gutes Pferd, billig 
2208 Sullerton Avenue, fontodi 


Zu verfaufen: Zwei gute Pferde, 1400 und 
1100 Pfund fchwer, fpottbillig, $40_ umb $45. 
Vorzufprehen bei Lenhtenberger, 1401 N. Bart 


!pe., oder im der Stohlen-Office 1417 Cedg- 
wid Str. 


Zur verlaufen: Ein Pudelfund. 5015 North 
Weſtern Ave. 


Billia zu berfaufen: Neues Bu 


) gb, auter Wa- 
gen und Lleiner Topmwagen. 194 { 


2. 35. Etr. 
” fafo 
Bu verlaufen: 6 Jahre altes Pferd, 1600 Pid. 


Für einfahes oder Doppel m. bel 8. 
4310 N, Weitern Me. REN E felafon 


verlaufen: j 
Pe fen: Pferd, Billige. 4925 * 


Ausverlauf, 


(ngeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Außergewöhnliche Anlage « Gelegenheit! 

Wegen der jtarten Nachfrage für bie 
patentirten „Almetal“ Screens muß bie 
Sabrif für diefelben fofort vergrößert 
werden, und zu biefem Zimed wies ein 
Zeil der Aktien in Anteilen von $100.00 
ieder vertauft werden. Kommt zeitig. 
Diefe Offerte ift nur für eine furze Zeit 
giltig. Diefe Aktien find das Zehnfache 
des Preifes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer Ginzelheiten wendet Euch an das 


Verfaufs-Dept,, 1308, 105 W. Monroe 
Strafe. Siam 


nt as Eat 
Nanft ein Noomina Haus; eS brigigt ficheres 

eAuoinmen: ebriiwe Webandlung garantitt, 
42 ‚Zimmter; Einnabme $450; billig; nur $700 

Unzablung; beite Lage; Obio Str. 2 
40 immer, Oblo ©tr,, Profit $150 monatlich. 
20 stimmer; bios $65U; wert $800; aud gut. 
10 Atimmer; $850; Halfte baar; wınnabme $1y5s 
IN Hinmer; iete 554; Cinnahme $125; 3450. 
10 immer; Witele SAU; kınnabme $45; $300. 
Munde Unoere, habe au Groceries, Delitatei- 
tet, Neflauranis, Xange 704 Dearborn Ude, 
yIep,im& 


— 


Dentfher Barbier Tann 4-Stühle Shop über- 
nebmen, $75 Unzahlung, $i5 monatlich; Preis 
3200, Wdreffirt: D 329 Abendpojft. 


Su verlaufen: Candy», Badiwaaren: u. Schul» 
artilel-Yaden; teilmweife Ubzaplung, wenn mölig. 
11 Jabre etablirt. Krantheit iit Berlaufsgrun. 
510 Weſt 760. Straßze. 


Zu verlaufen: Schulmaterialien⸗, Candy⸗, Kurg 
Wuaren-Storce ujw., gegenuber Schule mit 16UV 
Kindern; derlaufe Store, nebit 6-Zimmer Haus 
und zwei Bauitellen, wenn fohnell getauft; Haus 
fann für zwei Samilien eingerihtet werden; 
borzüglide Yage fur Grocerd: und Delilatejien- 
NXaden. 4237 wberly Ave, Zeving Bart. 

Zu berfaufen: Gandh-, Zigarren, Tabat-, 
Scdulmaterialien-, Spiehvaaren-Store und Soda 
yountain, mit vollem Waarenbeitand, 26 Jahre 
im Gejchäft. Preis $3000; Haus und Lot iit 
auch zu verlaufen, 920 Davıs Str, Evaniton, 
Illinois. 


Ein gutgebendes Reftaurant, in deutiher Nach» 
bariart, ift biuig gu berfaufen. Witte, bot» 
sufpreden. 1844 Wells Str. 


,‚ Zu verfauien: Dreißig-Zimmer European Hotel, 
im „Yoop“-Diftrilt; über awanzia Jabre lany 
etablirt; lange Xeafe; fan genau unterfuchs 
werden; mäßige usteie; gute Bedingungen fiir 
den rechten Käufer, Filth Ade. Hotel, 1416—182 
North Filth de. 


3u_berfaufen: Altetablirtes Fleiſchgeſchäft we— 
gen Familtenangelegenbeiten. 1415 W 51. ©tr. 


Zu berfaufen: Grocerh: und Delitateffenftore; 
4 Wohnzimmer; billige Miete; Bargain, wenn 
fofort genommen. 1654 Bine Str, 


— 


Zu verkaufen: Grocery-, Delilateſſenſtore, we— 
gen Abeeiſe nach dem Weſten; Stiore mit 53im⸗ 
mer Flat 325; gut für Butcherſhop. 712 War: 
field Avenue. 


Zu verlaufen; Ganz neu möblirtes 7 Zimmer 
Slat, alles vermietet, Dampfheisung, naye Lins 
coln Bari. 150 Eugenie Zır., 3. Sl. mijon 


Billig zu verkaufen: 
leihte Grocerh, 
Barry Ave, 
Hamlin Parl. 


Bäckerei, Candy und 
wegen Geſchäftaufgabe, Ecke 
und N. Hoyne Ave., gegenüber 

ſaſo 


Zu verlaufen: Caſh-Groceryſtore mit 


J Marter, 
5428 ©. Afbland VIve. 


fafon 


3u berlaufen: Ein guter Saloon mit Sommer: 
garten, Gde, auf der Nordieite, wegen Fami— 
lıenangelegenbheiten billig. Adr.: B. 223 Abend» 
poit. dofalondido 


Zu verlaufen oder zu dvertaufhen: Eine gut- 
gehende Bäderei mit Property. Eigentümer will 
tip in Nubeitand begeben, 20 Jahre im Ges 
Igaft. 5082 Lincoln Ave. 

30,31ag,6,7,13,14{p 

Zu berfaufen: Caloon mit 5 Sabre Xeafe, 
Rooltiih umd eigene Lizens, und 2: 5lat Room: 
inabaus. Adr.: 9 112. Abendpoit. fafon 

Yu berlaufen: Feine 
Poolroom, etablirt 25 
Larrabee Str. 


Ede, Sigarrenitore und 
Dahre, Nordjeite, 1732 
friafo 


Zu berfaufen: $400 Taufen Weitfeite Home 
Baderei, mit tragbarem Ofen und feiner Laden: 
Einrihtung. $25 Miete für Store, Backſtube und 
4 Wohnzimmer. Reeſe, 2627 Waſhington Blvd. 

irfaion 

Reatmarlet oder Marlet und Grocerty' gefucht 


in Zaufh für 40 Acres Holzland. Preis $860, 
Udr.: U. 166 Abendpoſt. frfafon 


Bu derlaufen: Milhgeihäft. 1834 Sedgwick 
Er. irſaſon 


Verlaufe ſpottbillig, wegen Krantheit, 10 
Zimmer Boardinghäus: ſchone-Yard; «Hühner 
uſw. Profit 575 monatlich. $500 oder beites 
Angebot. Kommt ſchnell. 2026 Racine Avbe. 

10ſpiwæe 

Plattir⸗Anlage zu verlaufen, beſter Bargain; 
Anlage hat Inventarwert von $2700; verkaufe 
für $1500; aute etablirte Kundſchaft: billige 
Miete, Power, gute Lage; wegen Uneinigkteit 
der Bartner, Adr.: 3 971 Abendpoft. piw& 


Zu berfaufen: Grocerb und Marfet. Agenten 
Brauchen nicht borzufpredhen. Nadaufragen im 
1. Flat, 3309 N. Sacramento Ave, BipimEt 


Zu verlaufen: Kleine SHome-Bädferei, billig. 
Adr.: B 212 Abendpoft. fafomo 
Bu berfaufen: Gutgehendd3 Real Titate Ge 
fhaft, $250 Baar, Adr.: D 311 Abendpoit. ſſo 


‚Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftsmann wünſcht fih mit $500 an be 
itebendem, gutgebendem Geihäft — zu be⸗ 
teiligen. Anerbietungen mit näheren Einzelhei— 
ten. Adr.: A 175 Abendpoit, ſaſo 


Wünſche Wagenhbolzarbeiter als Partner, um 
gutgehendes Geſchäft preiswürdig auszufaufen, 
im günftigen Falle lönnen wir an der Xeale 
Geld maden. Bitte glei zu melden. 29009 Dis 
verijey Str., nabe Galifornia Abe, Bafement. 


ſaſon 


Tüchtiger, erfahrener Geſchäftsmann wünſcht 
fi mit $1500 bis $2500, ebent. mebr, an einem 
tleineren beitebenden, nachmeislih profitablen, 
aber ausdehnumgsiäbigem Geihäft zu beteiligen. 
Beite Referenzen. Adr.: U. 144, Abendpoft, 
do—fon 
Partner verlangt. _EChrlier, tätiger Partner 
zur Bejorgung der Regelbabnen und Poolroom 
in gutzablendem Caloon, nit viel Baar erfor- 
derlid. Seht Holden am Montag, 716 Madilon 
Straße, Zimmer 7. 


— — — nn ne ng — — —— 


Unterricht. 
Einzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— forreftes3 Englifd. — 
Unübetroffene XLehriuiteme für jeden Beruf 
und Bildungsgrad. Ausbildung in 3 Monaten. 
Stets offen bis_9 Uhr Abends. Cofortige Stel: 
Inngen frei. Columbia School of Languages, 
1213 N, Elarf Str. $2 per Monat, 3 Monate $5, 
fonmodi 


Hebammen- Schule, 
Anterriht in deutſch und engliſch; 
Vorbereitung zu dem vierteljährigen 
Staats-Examen. Dr. Mai, 435 North 
Ave. Tel.: Lincoln 1505. 


—— Englifde Sprade, 
Sprechen, Leien, Schreiben—belanntlih Schnell» 
ftend, Beltens, Brligft.— In Chicago’3 Eriter, 
Größter u. Melteiter Schule. _Preife: $2 mo 
natlih, 3 Monate $5.—Beit: Stunden nad) Be» 
lieben, da ftets offen. — Stellungen: Die beften 
fofort u. foftenfret. Jlinois Gebäude, 715 
Rortb Apde., nabe ir Str.— Gegründet 
1892, feit 11 Jahren auf der Nordieite. 


frfonmo 


Arditeltoniihes und Baelinemseinnen, Draft- 
ing für die Gewerbe, Kunfitzeihnen und Mathe: 
matif; Sonntags 9 bis 12. 


1 824 N. Elarl Str, 
Tel.: Lincoln 2623. = 


9. Hanitein & Eon. 
7,14,21,28fep,5;120ft 


Beiten Unterricht im Sndlinen erteilt Lehre: 
rin. Sprehen, Schreiben, Grammatil, Ausipra- 
che. Erfolg garantirt. U. Wendt, 625 vn Ave 

13fpim 


Ein junger Mann, der mit Edgar Nelfon die 
Mufit im Bub Temple Konferbatorium ftudirr, 
fuht Schüler zu mäßigen Preifen. Nehme auch) 
Schüler im Haus und x e aud außer dem 
Haus, Mdr.: VÜ. D. 305, Abendpoft. fafo 
Illinois Hebammen- Schule 

Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 

Entbindungs-Heim. 
Anmeldungen: 3155 ©. Halited Strafe. 
fp2didojafoim 


Engl. Epradiunterricht für Eingewanderte. 1523 
LaCalle Üve. Tel.: North 4107. Dttilie Koehnie, 
30ag,lafontiLm 

Abfolvirte tager Konferbatoriftin ext 
ründlichen a in und außer —* 
— rgaret Winer, 1218 ©, U —— 
frſaſon 


25 Nurfes für Ausbildungsfgule 
Rrant jimetjäßr: 


PVerlang 
neprüi enmwärterinnent. 


* Finangielles. 

(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
ergewöhnliche Anlage - Gelegenheit! 

der jtarfen Nachfrage für bie 
Yatentirten „Almetal“ Screens muß die 
Yabrit für diefelben fofort v Bert 
werden, und zu Diefem Zwed wirb ein 
Zeil der Altien in Anteilen von $100.00 
jeder verfauft werben. Kommt zeitig. 
Dieſe Offerte ift nur für eine furze Zeit 
giftig. Diefe Aktien find das Behnfache 
des PBreijes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer Einzelheiten wendet Gud) an das 
Verfanfs:Dept., 1308, 105 W. Monroe 
Straße. 5fp2mX 


Zu leihen geiucht: $15,000 auf Norb- 
weitjeite Kircheneigentum, wert $45,000. 
Sarantie-Bolicy, 5 Jahre, 6 Br. Zinien. 
Albredit, 852 North Ave. 


I berfaufen: Erite Hhpotbefen, $1000 bis 
$3500, 6 mes. netto gefihert durch Nordier.ı 
neue 2 Flat Bridgebäude, 
Bm Zelosty, 1905 Belmont Ave., 
Tel. Lale View 1641 
13i/pim& 


Habe $1000 bi $5000 zu verleihen auf erite 
Shpotbel. Adr.: 2. T. 533 Abendpoit. 


Ih brauche $3500, für bier Jahre; gebe erite 
Hhpotbef auf neues, dreiltödiges Brid-Flats- 
gebäude, mit Dampfbeizung, Nordfeite, ınd be: 
able ſechs Bros. Zinien, aber feine Kommifiion: 
Grundeigentums-Agenten brauden nicht au ant» 
worten. Wdr.: U. 182, Abendpoft, 


fondidofa 
„Wir mahen zweite Hbpothelen-Anleihen auf 
Ginlommen-Eigentunt, wohlfeile Raten. Republic 
Loan & Zruft Co, 115 So. LaSalle Str. 


10fepim& 


€. 6. Banling, 5 N. La Calle Str, Erite 
Hupothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen sum 

niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Main 250. 
1mai x 


— — ——— 
Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es loſtet, ohne irgendwelche Ber 
itung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiſſion. 
ir bauen ertra warme Gebäude; 17jührige Er» 
—— Alliſon Eontracting Eo,, 25 NR. Dear: 
orn Etraße. . 2003*% 


Greenebaum Sons Bant & Truit 


ompanh 

berleiht Geld auf Grundeigentum und zum 

Bauen, Niedrigfter Zinsfuß. 
Eihhere erite Hhpotbefen, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Clark und Randolph Str, 
3UrR% 
Geld zum Bauen; Teine Kommifſion; Teine 
MNdvolatengebübren; feine Verzögerung. Anlels 
hen auf Grundeigentum in Chicago und Wors 
ftidten; berbeffert und angebaut. 20 Telephone, 
Randolph 300. 9. DO. Stune & Eo., 76 Weit 
Monroe Eiraße. 26fb a 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Baueft, au niedrigiten Zinfen. Offen Mons 
tag und Ganıitag Abend bis 9 Uhr. Krauie 
Sävings Banf, 1341 Milmaufee Ube,, en 
Paulina Straße. 10ja*% 


Geld zu leichten Bedingungen, auf weite 
Hhupotbel,  Ohling, 555 Nortb Avenue, Ede 
Larrabee Str., Zimmer 4. 16m4*2 


—— — nenn ꝰ r rrr— nn 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsfahen prompt beforgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Tearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
TOO Bitterjweet PBI., nahe Clarendon Ave. 

7f6*4 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 

Praltiziren in allen Gerichten. Rechts- 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monrve Str., Ede Glaıt, Zim. 1307. 

8d3 
ü ee 

Albert U. Kraft, Rechts w 

Prozeſſe in allen —— führt "dire 
Rectögeihäfte beftens_ beforat. Erdfigaften eins 
pesogen, Unfprüde überall durchgefebi. Röhne 
chnell folleltirt. Abit.af“e egeminizt. Belte Ems 
vfehlungen. 1037 Firft National Bant — 
7p* 


Joſ. H. Edelſon, deutſcher Rechts- 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

iniimifrfon® 


Hausbefiger! Schlechte Mieter herausgefept: 
alle Iinfoiten nur $8.00. €. Dsmwald, 555 North 
Ude., Ede Larrabee Str. Witte Abends oder 
Eonntag Morgen3 boraufpreden. 22aa* 


en —— — — — 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Nord eite. 
Zu verlaufen: „Snap“, 2-Flat Brid, Heihtwaf- 
ferheisung; Eichenfloor3 und Irim, Mofait Kor: 
ridore und Badezimmer; celeftr. Licht; bequem 
gelegene Fabrverbindungen; 30 Fuß Lot; alle 
Straßenderbeiferungen dvorbanden und bezahlt; 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlich. 
”@m. Zelosty, 1905 Belmont 


J N Abe. 
Zel.: Xafe Biemw 1641 


Neues 2: Flat und Bafement Bridgebäude, elek: 
trifhes Licht, Dalfloors, , Hartholz-Trim, defo- 
tirte Wände; Combination Gas- und eleftriiche 
Sirtures in jedem Zimmer; 30 Fub_Lot; gepfla- 
fterte Straße; ein Blocd zu zwei Straßenbahn: 
linien. Bequem zur Hochbahn. Preis $5850; 
$700 Baar, $25 monatlich. 
William ZelosfnH, 1905 Belmont Abe, 
Zelepbon: Lafe Biew 1641. —fr 
Zu berfaufen: „Snap“ — 2:Flat Steinfront, 
5l und 6 Zimmer, modern, gepflaiterte Straße, 
$4875; $1000 Baar. 
Billiam ZelosLH, 1905 Belmont Ave. 
Telephon: Lake Biew 1641. —fit 


Neues Zwei-Flat Bridgebäude, Dal Fußböden, 
Hartholz-zrim, eleltrifhes Licht, _ Combination 
Gas- und Eleftril-Firtures; 30 Fub Kot; ein 
Blod zur Straßenbahn, beauem zur Hochbahn; 
Preis $5650; $500 Baar, $25 monatlich. 
WBilliam Zelostn, 3801 N. Weitern je 

—ir 

Rette Cottage, modern, fünf Zimmer, Attic 
und Bafjement, $2350. $500 Baar, $15 monatl. 

William Zelostn, 1905 Belmont Ave. 

Zelephon: Yale View 1641. —it 


moderne 


und Bel: 
Reit $15 


Ude. 
—fr 


Zu verkaufen: Freundliche Cottage, 
Plumbing; bequem zur Lincoln Abe. 
mont Abe. Cars, $2450; $400 Baar, 
monatlich. 

Wi. Zelosth, 1905 Belmont 
Telephon: Yale View 1641. 


Zu berfaufen: Zwei Lotten an_Adbifon Ctr., 
zwiſchen Bosworth umd Perry Str, Südfront, 
50X125, Lane Barl, John Etrehlow, Eigentü- 
mer, 1859 Burling Str, 


Zu berfauten: $5750 faufen modernes 3-Flat 
Bridhaus an Mohawi tr., nördlih von Center, 
beiter Blod an der Straße; Gebäude in gutem 
Suttand; elegante eihene Zubböden. 

S-ftödiges Bridgebäude, nahe Diverſey Hoch— 
babdnıitasıon, drei 6-sjtnımer Yiats; Eigentümer 
verſchleudert es. 

Zgwei egante Brid-Stores an Center Str., 
billig, Miete 85480; Preis 34000. 

Hochfeines Lale View Eckgebäude, an Lincoln 
Avenue, Stores, Offices und Ben. Geht au 
Eljer, 624 Reaper Blod, 105 N. Elari Zir, 
Zu_bverlaufen: Haus und Lot, 4 Zimmer und 
ein Dahaimmer, nahe Hod- und Straßenbahn. 
SEIT N. Marfbfield Ave. 


Billig zu verlaufen: Ein 5-Zimmerbaus in 8 ⸗ 
tem Zuſtande, an 2 Edlotten; Badegzimmer, At— 
tıc, Baſement, Waſchlüche, Furnace-Heizung, 
Stall. Zu erfragen 1421 Fullerton Ave. 


Framehaus mit zwei 5 Zimmer Flats, Bad, 
preiswert zu verlaufen. 1710 Flether Str., nahe 
Paulina Straße. 

Zu verlaufen: Moderne, große 6-Bimmer Cot- 
tage, Gigentümer 1929 „Flether Str. fafo 


Zu verlaufen: Billig, ameiitödiges Frame» 
haus, modern, 6 Zimmer. 2326 Belmont Abe, 
fafon 
Zu verlaufen: 2230 Bilfell Str., 11 Zimmer 
Haus, 50 Fuß Srontage,_ eleltrifhes Licht, 
ambfheisung, Garage. F. L. Schellenberg 
Eigentuͤmer. ſeptw 
Zu vertaufen: Billig, hübſches 7Zimmer 
— in beiten Juftande, neues vade⸗ 
aimmer, fteht am Ende don Lot, felbige tft ge- 
eignet zum Bauen eines Srontbaufes. Preis 
nur $2950. $800 baar, Großartige Lage. 3839 
N, Robey Str. Sfepim& 


u berfaufen: 2ftöd. Brid und Steinbafement, 
——— Er nahe Diverfey, $5500, faio 
Auguft Torpe, 820 North Abe, 


u berlaufen: Maud Ade,, wei 2ftöd. Srame- 

e > .. sasc ** rt. $1000 —* 
ung. Großer Bargain, $2400. 2 
’ Auganft — tde, 820 North Ave, 

u berfaufen: Ein 6 lat Gebäude an Ds 

cs ‚Str., Bad, Miete $1104 das Jet, 89000. 

Auguft Torpe, 820 North Abe. fafon 


& Uington Abe., 5 Zimm 
u 0: Versand: Mehl’ aut maus: 


1900, . 
orpe, 820 North Abe, 


4 od: { 


(Ainzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Norpieite. 


— — 


— Neue Subdivifio — 


874 Fuß Lotten — auf leichte Abzahlung. 


Angrenzendes Eigentum wird jet verfauft zu 
$35 der Sub, Diefe Yotten tn verſchleudert 
En en ee 

erlaufen. Straßen: und Hoch: 
bahn⸗Fahrgelegenheiten. v y 


€. 9. Conneltp, 


3402 Lawrence Abvertue. 
Zelepbon: Jrbing 286. 


Gegenüber Ierminalitation der Ravenswood 
Hochbahnlinie. fafo 


— — — 


Billig zu verlaufen: 
50Xx125 Zub, Weitfeite von Claremont Ave., 
awilhen School_und Noscoe Strake. Jmprove- 
ments, Zement-Zeitenmwege, alles gemadt; nabe 
Riverdiew Park. Nur $1100, wenn bald genom: 
men wird. * 
50 Fuß an Southport Ave. ein Block ſdlich 
von Irving Part Boulevard, Straßen-Improve⸗ 
ments, Zementfeitenwege gemadt; billig zu 


haben. 
C & Co, 
154 W. Randolph Sir. 
ſaſon 
Grundeigentum uud Hänjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


NRordwettielte. 


——Heute! 


. 9 Zuttermeiiter 
Zimmer 22, Nr. 


——— 4 Prozent Rabatt auf halbe Acres. 


Kur beute zieben wir 4 Prozent ab von dem 
PBreiie unferer Halb-Acre Lotten, nabe der Ede 
bon Nord 48. und Belmont AUdenne, 

Diefes YIngebof wird nur zuderiäfligen Deut> 
[hen gemadhi dur& diefe Zeitung umd it nur 
tür einen Tag giltig. Unfere Haib-Acre Yotten 
berfaufen sich fchneil zu $800 und aufwärıs. 
Kauft heute umd fpart dadurch dieien Wapatt. 
Wir geben Euch leihte Abdzahlungen. Nur eine 
got an jeden Käufer, 

Die beiten Halb-Mcres in Chicago; viele 
Deutfhe haben hier fon gefauft. chmt N, 
48. pe. Cars bis Belmont Ave,; Vfftce an der 
kae umd den ganzen Tag offen. 

Geo. & Hield & &Eo. 


„Bu berfaufen:_ Ziweiltödiges Gebäude, aWwet 
Flats, 50 und 7Zimmer Wohnung; Furnaces 
Heizung; vorzügliche Verlehrsverbindung: Preis 
54200. Rachzufragen beim Eigentümer: 3226 
North Whippleée Sir. 

Zu verkaufen: Vom Eigentümer, drei⸗Flats 
Bricthaus, auf 37% Zub Yot, Nr. 2049 North 
Fairfield Ave. 

Zu verlaufen: Modernes, Aſtöck. 3 Flat Brick⸗ 
gebäude, Nordweſtſeite, neben Hochbahnſtation 
und Straßenbahn gelegen; Preis 84500. Nehme 
tleineres Haus oder Lot in Tauſch; auch Teil— 
zahlung. Adr.: B 202 Abendpoſt. ſaſo 

Muß verlaufen: Haus, 3 Flats, Miete 348 
den Monat. Beſte Sfferte. Rhemänn, 1630 %. 
41. Court. ſaſo 

Zu verlaufen: Bargain, 7-Zimmer Kottene, 
medern, Brifbajement, Zurnase. Sigentimer, 
2432 N. Mlbany Ave. faro 


‚Zu_berlaufen. Ehe JHr fauft, wird es fi 
für Euch besahien, MeQuilton’s neues Brid 2 
Tatgebäude und Cottage anzuſehen, gelegen an 
St. Louis Ave. und Grand; 30 Füß Lotten. 
Leite Zahlungen. Adr.: U, 122, Abendpoft. 
dofeian 
Zu verlaufen: Moderne 6:Zimmer Cottage, 
boyes Bafement; Xot 50X125 Zub. Eigentümer 
3045, N, Kedzie Ave. —21ip,falon 
Zu verlaufen: Cottage, billig, Baar. 3650 N. 
Richmond Sir. midofrſaſo 


Zu verlaufen: Zwei Flatgebäude, 5 und 6 

immer, modern, neu, eleltriſches Licht und 

Sas. Große Zimmer, feiner Finiſh. Ein Flat 
bermietet. Dffen Conntag Nachmittag. 2219 
North Springfield Ave. 10fp1m& 
Eigentümer muB 4532 N, Chriftiana Ave. ver 

laufen, modernes 2 Flat Gebäude. $1000 baar, 
Neft monatl., $5900. I. Frey, 4258 N, Albıamb, 
10ptwr 

Zu verlaufen; Bauſtelle 37.58)5124. 75, Weſt 

Wapveland und 47. Ave., Ede. Chus/ U, Trebien, 
Merton Grove, Fl. ſaſo 


Zu laufen geſucht: 3töckiges Brickhaus, wo 
möglich mit Garten, in der Umgegend von Hum 
boldt Part. Joſeph G. Marſon, 916 Milwaulee 
Avenue. 


Zu verkaufen: Vom Eigentümer, modernes, 2 
Flat Brickgebäude; Lot 30 bei 1253 an 44. 
Ave., halber Block nördlich von Fullerton Ave. 
Kommt und wählt eines; 4 jhon berlauft umd 
bewohnt; aud 1 2-$lat 4 Zimmer; in Srame- 
gebäude. 2640 N. Springfield Ave.: alle mo 
derne Berbefferungen: fpredht dafelbit dor, oder 
Kreibt: &. Frig, 2341 N. Lamwndale Avenue, 
el.: Belmont 3622. fafon 


BWeitielte. 

Zu verlaufen: 4818—20 Jadion Blod., zwei 
neue Flatgebäude, 6 und 6 Zimmer, 3 Schlai: 
immer auf jedem loor,. Ein Flat vermieter. 
Sbenfallö zwei neue Slatgebäude, Nr. 4741-45 
Congreß Straße, drei Schlafzimmer auf jedem 
Sloor, 1 Dampfdeisung, 1 Furnaceheizung. — 
E. Eiswortd, Baumeiiter. Tel.: Kedzie 3183. 


Zu verlaufen: Zwei-Flat3 Bridhaus, 5- und 
6:Zimmer Wohnung; Bas, Bad; zwei Bloas 
füdlih von Chicago Abe.-Strabenbahnlinie, naye 
dem Warfield Rarl; Miete $34 monarı 
545 Drafe Abe, Eigentümer im 2. lat. 

7,14,21,28fep 


Süpdieite. 
Zu berfaufen: 
feb5-Z3immer 
Aberdeen Straße. 
seit 73. Straße, 
6632 Wood Straße. 
6649 Wood Straße. 
Baar oder leihte Abzahlungen. 
9 4. Hanfen, 6459 Baulina 


Neue 
7634 


1304 


Cottages. 


Str. 
—* berfaufen: Etwas, das fih zu laufen ver— 
lopnt, zwei⸗Flats Framegebäuüde, Nr. 5916 
Lafahette Aven acht Progent Reingewinn:; alles 
Nötige vorhanden: feine Agenten; Breis $3500; 
auf leihte Abzahlungen. Nachaufragen beim 
Eigentümer dafelbit. fomodi 
Zu berfaufen: ZYmweiltödiges Haus, Nr. 6616 
State Str.; Fair-Store in demfelben; modernes 

8-Bimmer Flat; wert $4u00, für $3250. 
Berfaufe zu einem Bargain ein dreiitödiges 
Bridgebäude, Nr. 3934 South State Str., fowie 

Saloon, nebft Lizens vom Eigentümer. 
14ſep, 1we 


Billig, 82350, neues Brichhaus, Bad: kleine 
Anzahlung, Reſt wie Miete. Tel. Stewart 4280 
Eigentümer, 7228 Windeiter Ave, Siagim!t 

Zu berfaufen: Modernes ziwei-Flat3 Haus, 
nabe Gentre Abe. und 58. Str; Miete $29 
mtonatlih; berichleudere fitr $2800: nur $300 
Baar. WW. Krueger, 1948 Weft 59. Str. 


Zu berfaufen: Geihäftshäufer, 2-itöd. Brid: 
—* Store und zwei modernt Wohnungen, ges 
häftreichite Lage an 63. Straße; gut für irgend 
ein Geihäjt. Ferner beit gelegenes Framehaus, 
Store und zwei Wohnungen, mit beitzablendem 
Barbiergefhätt oder gend ‚ein anderes Ge- 
Ihäft, wegen Krankheit. Eigentümer Baier, 1919 
Weit 63. Straße. didofon 


Zu berfaufen: 5-Zimmer Cottage, 6913 Süd 
Robeh Str. Gleizeittg auch meinen 1950 W. 69. 
Straße gelegenen, feit 7 Jahren etablirten 
Grocerpladen; bin —— geſundheitshal⸗ 
ber nach wärmerem Klima zu gehen; nehmeTeil— 
zahlung am Hauſe an. 
6013 S. Robeh Str. 


Bargain! 5 Lot Geflügelbof, $1000, billig zu 
$1500. 5628 ©, Wafbenamw Abe. fafo 


— Südweitieite. 
Zu_berfaufen: Nr. 2433—-2435 Weit 39, Str. 
adt-zlats Gebäude; Lot 50x125 „Zub; Miete 
$1032; Brei $6000; Bedingungen nah Wunia 
des Käufers. E. Geiöler, 3020 Wentworth Ave. 


Jederzeit nahaufragen: 
frjafu 


Wir haben die beiten Offerten auf der Cüd: 
mweitjeite; fommt und erfundigt Eud. _ 
tamp & Go, Grundelgentumshändler, 
3525 ©. Windefter Abe. Tel.: Re 
—14]p,jon 


Moderne, grobe 6 Zimmer Cottage an Wood 
Etr., nahe 35. Str., $2400. 3500 — 
p 


Reſt 820 per Monat. 1 
mu => & € o,, 3525 ©. Windeiter Abe. 


Borftädte. 


5-Zimmer Stuffo. Bungalow, Bad, Gaf.cleftri- 
fhes Licht; Semwer, beißes und faltes Waffer, 
Schulen, Kirchen, Stores, Furnace, Yeuerplag, 
165x103; 45 Minuten $abrt mit W., E. & Ch., 
und Ch. & Northiv. Bahn, $6.40 monatlid, Glen 
Ellyn, IU., $2400, $1200 SHhhotbef, Reit auf 
Adzablung. Adr.: D 325 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Moderne Neiidenz nahe Nors 
malichule, Englewood, 50 Fuß Lot. Phil. Heſſe, 
7120 GEagleiton Ave. 


verfaufen: In Wilmette, neues 9-Zimmer 
Bridhaus, Nr. 1500 Lafe Abe; NR. W. Gar, 
Xafe und 15. Etr.; zwei Blod3 bon deuifcher 
Niederlaffung und deuticher katholiſcher Kirche 
und Schule: awei Blods bon Verkehrsverbindung 
und Gefchäftäpiertel; Preis 20: befichtigt «3 
Sonntag. Wdr.: U. 188, Abendpoit. 


u verlaufen: Acre Lot3 .00 per Fuß; 
Ar 9 Meilen von State ws ao ER 


Ac 
20 Minuten 


aur Stadt — 10 Mimuten 
= laufen aur und — reicher, 


ſchwar · 


EAunseigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Eu — — 


Borſtadte. 


—A 
Hüuhner· und GeniufeFarmen. 
groß wie zehn Stadt » Lotten, 
Preife von $6D per Lot, $2 per FZuß— 
ur — 


Neun Meilen von State und Madi . 
t Sat kadifon Straße 


Tiat * 
Bedingungen: $25 — 0 monatlich, für 10 
0 


Nehmt Burlington-Eifendahn im Union- 
bof nah LaBergne-Station (20 Fhin. Soden. 
0, 


oden, Sheldon z 
U. A. Adams, Agent. Ladergne, ZU. 
29mafon* 


Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
-cre Xotten 


So 
—Zum 


ah — 
— $25 Baar — $10 monatlid. 
— Reidher, Ihwarzer Boden— 
Gerade palfend für eine Hühner: oder Ger 
müfe-$arm. a 
Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnaügen oder 
Eirakenbahnmwagen. F 
‚Kommt beraus und befichtigt fie; nur nod 
einige übrig zu dem obigen Breis. 
E ——— Tlac_ Bahrgeld- 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
Dgden, Sheldon & Eo.; 
A. U. Adams, Agent. Berwyn, Ills 
Npfon 
8500 Baar, $15 une faufen neue Got» 
tages in Cramford; $3500 laufen 2—6 Zimmer 
Ylatgebäude in Cramiord; $4600 kaufen Farm, 
120 Mcres, in Antigo, Wis, Emil I. Jäger, 
Real Citate, Loans, Infurance & Jarmlands, 
2623 ©. 40. Ave. Tel.: Zamndale 6965. 


oma fone 
en 


Zu verlaufen: 2-Flat Bridgebäude, Refiden- 
zen ımd Bungalows, auf breiten Potten, — 
Xotten 33% _ımd 372x125, $550 und aufwärts, 
alte nahe Dal Bart Apce, Metrov. Station. 
R. &. Weichbrodt, 1107 So. Euclid Ave. 
4/p2w,cod 


Zu dverfaufen: 2jtöd, und Balement 5-Ztimmer 
Brick Flats vom Eigentümer, 324 Circle Abe,, 
Foreſt Part. Tel. 4235 Foreſt Part. 

ſpa, 6, 11,13 14, 18,20 

Zu berfaufen: Haus und 1% Mecre, an 37. 
Straße und Morton Ave.; Preis $1150. YUnton 
Plebag, Ya Berne (Bermwpn, Il.) didoſaſo 


— e — —ñ —ñ— 


u verlaufen: Grotze Lotten an Ogden Ave. 
125%X130, fo groß wie 5 Stadtlotten —— 
nur dret Blods von Straßen- und Eiſenbahn 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Vreis von 
4509 aufwãrts 825 Baar, 310 per Monat. Keine 

infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Udams3, gegenüber Berwyn 
Devpot, Berwyn, Ill. 21il,fonınifa® 


Tarmlänbereien. 
Exkurſion jeden erjiten und dritten Diens- 
tag im Monat nad) der dentichen Kolonie „ 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; geiun- 
des Klima; Griragsjähigfeit $75.00 big 
$250.00 per Ader. 


Brei des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von 57.50 »der 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer iter- 
ben, ehe jein Kauf-Stontraft abgelaufen 
ift, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geſchenkt. 


Freie Reiſe für Käufer. 
Jeder der eine Geſellſchaft von 3 Käufern 
mitbringt, bekommt ſeine Fahrt vergütet. 

Liberale Proviſion für Agenten. 
Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 

Golonization Company, 

Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madifon u. Tearborn Str., Ghktans. 
aloms 


Eine Farm in der Stadt für $39, 
Das beite Land in Coof Kounty. Beiten? 
eeignet fiir Gartenerzeugniffe, weil es reicher, 
&hmwarzer Boden ilt: beitens geeignet für Hühner: 
zucht, weil es fo bom gelegen ilt und fo guten 
Abfluß bat, daß es nie nah tft. Nur zwei bis 
drei Blods don der Urder Ape.-Straßenbahn- 
linie; gerade fo weit vom unteren Geſchaftsteil 
entfernt als bis zur Ede von Milmwaulee und 
Lawrence Abe. oder Halited und 79. Str. 


rt ala 
adt. 


Lange Abzahlungsfriit. Keine 
Sinfen zwei Jabre hHindurd,. 


Zandtomplere find aröße 
5% Banijtellen in der St 


Feinite Lage; reine Luft; viele Bäume; wird 
fiher..d ra, im Werte jteigen. 5 5 
ffice: Ede Arher und 64. Mpe.: offen täg» 
ih und Sonntags, don 10 bis 5 Uhr Nachm. 
VBie man dabin gelangt: Man 
nehme Archer Ave.Car biö 43. Ade., In Wocden- 
tagen *eige man auf die Noliet-Linie um, die 
direft nach unierer Office führt; Jabrgeld zurüd- 
eritattet, Sonntags beiteige man ımfer, Mutos 
mobil an Arder und 48.; frei fiir Alle. 
Fred’! 9. Dartlett & Co, _ 
(Eigentümer) 59-—69 Beit Wafhington Str. 
Zu verlaufen: Zebn Ader Frucht: und Ge- 
flügelfarm, 2% Meilen von Sawher, Mic., 12 
Meilen von Chicago; fait neues 5-Zimmer Haus, 
Barn, Hühnerhaus und andere Aubengebaude; 
Birnen-, Aprilofen, Pilaumen-, Kirfhbäume, 
Weintrauben, Himbeeren, Brombeeren; Bieb, 
Werkzeuge und Ernte; Preis $1800; $650 Baar. 
Schreibt oder fpreht dor bei: .. 
I. U. BodHle, 305 South La Calle Str. 
$300 Anzahlung Taufen bübihe 20 Mcrea Hüb- 
nerfarm, Preis $800, neue Gebäude, jchöncr 
Wald, Zarmgeräte. 3. War, Grand Haben, Mic. 
ſodoſa 
Ic Hin gezwungen zu verlaufen oder 37 be: 
taufhen: 44 Acres Farm, beim River, im Staat 
Bisconfin, eignet fi für Commerrefort; auch 
ſonſt irgend welches Geſchäft in Taufd,. 


nehme ſonſ e u 
Eigentümer Chus. Kovarit, 1625 BB. 22, Eir., 
nabe Wibland Avenue. 

Zu bertauihen: Meine 120 Ader Farm in 
Michigan; Breis $3000, ihuldenfrei; ziche Eigen: 
tum in Chicago in Betracht. 

€ Geißler, 3520 

Zu dverfaufen: Dreibig Ader am Spider Lafe, 
Sawyer Counth, Wiskonſin; reicher Lehmboden, 
breite Uferfront; nur $17 per MWder; leichte 
Abzahlungen. 

Webiter, 


Wentworth Ave. 


189 Madilon Str., Zimmer 504. 
14ſep, 1wæ 


Zu verlaufen: Vierzig Acker in Michigan, nahe 
Bahnitarion und Maniitee Yluß; nur $600; 
leite Zahlunzen: $25 Baar, Reit $7.50 monat: 
i+. ohne Zinen. * 

Webſter, 180 Madiſon Str., Zimmer 504. 


Zu verkaufen: 1500 
Land; neueſte Verbeſſerungen. 
7120 Eggleſton Ave. 


Acres gutes Indiana 
Phil. Heſſe, 

Mub veriwleudern: Meine 120 Acker Farm, 
4%Meilen nordweitlih don Musfegon, Mid., 
an Hauptitraße; R. 5. D. und Telephonlinie; 
guter Sand-Lebmboden; 20 Minuten nah der 
Schule; alles eingezäumt und Kreuz-Zäune; alle: 
ebener Boden; 8:Zimmer Haus, große Barn und 
Außengebäude; gute_Brunnenpumpe; 4 Ader 
mit Frucht; aroße Schattenbäume ums Pause 
herum: zur Hälfte geflärt und „Stumped“, Reit 
Hartbolzland; Preis $3500; $1500 Baar, Reft 
auf leihte Abzablungen:; bandelt jhmell, da dies 
ein großer Bargain ut. Adr.: D. 322, Abendpoit. 


Zu faufen gefucht: Eine gute Zar, 80 Ader 
oder mehr: in Ilinois gelegene borgezogen. 
Adr.: 3. 934, Abendvoit. diſon 


Zu verlaufen: Grobe —— — für Anſie · 
delungszwecke am 16. Sept. Kommt, ſebt die fei⸗ 
nen Ernten, neue Eifenbahnen auf unſeremLand, 
nahe guten Märkten, neues Town, gute Lands 
jtraßen, Schulen und Kirchen. Gute Gelegenheit 
tür Gefchäftsleute. Schreibt wegen Austunft, 
Route 1, Bor 58, Grand Haben, — — 
o ⸗ ſon 


Zu verlaufen; Ernte und _Leafe einer 264% 
Acres Farm; ebenfalls ein Flafhenbiergeihäft. 
Dscar Hunfe, Meltofe Parl, IL. fafon 


Wenn Jhr eine Farm faufen, verfan: 
fen oder vertaufhen mollt für Chicnge 
Property, jcht Chad. Schlote & Co., 692 
North Ave., R. 2. p1öfonmtfa® 


Beite modern eingerichtete hundert Acker⸗Farm 
mit Dampfbetried, Kreisfäge und Schrotmühfe, 
Pferde, Bieb, Ernte, Vorräte, 20 Ader davon 
{hivarzes Miefenland mit Meinem uk und 
Quellen, Obftbäume, Weingarten; feine Lage; 
fhöner Eichenwald. Habe ferner bübihe 20 
Ader eingerichtete Farm; taufche oder berfaufe 
beide Farmen. Leite Zablungsbedingungen. 
Route 1, Bor 58, Grand Haven, Mich. 

fafomodi 

u verlaufen: Große ———————— für Anfte 
delungsswede am 16. Sept. Kommt, jeht die fei- 
nen Ernten, neue Eifenbabnen auf unierem Land, 
nabe guten Märkten, neues Town, gute Land» 
ftraßen, Schulen und Kirhen. Gute Gelegenheit 
u Geichäftsleute. Schreibt wegen Auskunft, 
Sohn Bogt, 1848 Dabton Str., Chicago. friafo 


ch babe gute Benton Harbor armen zu der» 
tafben für zur. Zotten oder berbeffertes 
Grundeigentum, og 1191, Benton Harbor, 
Michigan. Sfepim& 

160 Ader Wisconfin Farm, 3 Meilen bon gu 
tem Xoton, nabe Schule, ebened Land utes 
Lehmboden. Volftändiges Set guter Gebäude, 
60 Acres Fultiviet, Reit Holaland. Preis $4000. 
Abzablungen. Eigentümer 3. PB. Golb, er 
Grace Etr.. 
— — — — — — — — 


— 


es Grund 


1J 9 u 
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ür müßige Stunden. | 


— | 
Ereißaufgı.ben. 


Silbenrätiel (4507). 
Michael, Hammond, 
Am ‚Tode jind wir alle Eins, 
N . 
sm Leben aber nicht, 
„Schlechtes Ziwei-Drei“, fo font 
„Kommt einit vor das Gericht“. 
Vom Preilfub tchrt Herr Munz 
Baus, 
Er tranft manch’ Schoppen leer. 
Doch kaum, dai er zur Tür hinaus: 
Berlor das Ganze er. 
Worträtiel (4508). 
Zweiſilbig.) 
Das Eine haben Tiere, 
war Menfchen haben’s and), ’ 
Doch nennt man's dann wohl anders 
Nach Sitt' und gutem Brauch. 


Von G. Ind. 


Heins: 


nach 


Das Andre brauchen Frauen, 
Sie geben's mit Bedacht. 
Die Zwei verbunden hindern, 
Daß Erſtes Schaden macht. 
Silbenrätiel (4509). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
Silben 1 und 2. 


An herrlihem Grün prangt Wiefe und 


u 

Flur, 
„Eins⸗Awei“ 

blicks 
Fehler 
ſolch' 
ren! 

oO 


an 


nm. 


och der arıne mus desAn 
entbehren— 
der Natur! 


Unglück beſchee— 


Schickſalstücke — 


Wie konnt' nur ſie 


Auf grünen Matten, auf Bergesbhöh', 
Steh'n ſaftiges Gras und Alvenklee 

Das gibt gar kräftige Weide, 
Dort ſiehſt du die „Zwei“, 
lengeläute! 


“2 
hörſt 


2 
. 


Die Natur itreut in der Srüthlinaszeit 

Rerichwenderiisch Ylunen auf Kur und 
Herd’ 

Dann lodt 
Haus, 


zum „ 


4 
Das Cchidjal bat das Ganze oft mit ums 
getrieben: 


Mte und unge Drei“ hinaus. 


Da iit das Glüd 

fi Kunſt! 

So rief man wohl — doch der Erfolg iſt 
ausaeblieben, 

ir erl mar 


. —— 
nur eitel Dumme. 


c 
doch feine 


Und das, was w meiſt 


ſaſchten, 


(4510). 


154 
101 


Kreuzrätſel 
ßSenry Langf 


Chicago. 


1 


3 


1—2 iit ein beiond'rer Saft, 
3—2, verleiht dem Menichen Kraft, 
Wenn gar Tteblich blüht Die 3-—4, 
Dient mancer 1—4 fie zur Pier. 
Röffeliprung (4511). 
— u T 
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else 
Bilderrätfel ( (4512 he 

Bon Genrgküdiger. Chicago. 


&3 Werden mieder mindeitens ſechs 
Ber als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Rrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
Freitag Mor gen ſtatt und bis da⸗ 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
darten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents⸗-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (NRätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Zuſammenſetzaufgabe 
(Geographiſches Rätſel.) 
Frau Franziska Sikenkö— 
ter, Chicago. 

IR 1N, 
11,29, 1 
mweide D, 2 

Eſſe und 1E. 

Sie decken das Weltall, 
Wohin man auch geh'. 

(Es ſind der Wörtchen vier, 
Nun nenne fie mir). 


Sahlenrätiel. 
6— Staat in Europa. 
Hanögerät. 
— Metall. 
— Nutzgewächs. 
— Getränt. 
— Bogel. 
—- inneres 


3. Trennungsrätiecl. 

Es find in jedem Tab jinngemäße 
Wörter zu ergänzen, Ü die den Buchitaben 
nach gleich find, das eine Mal aber ein 
Wort, das andere Mal amei Rörter bil- 
den, 3. B. Wieland — tie. Land. 

1 liegt im Schlejierland 

— gleid, ob e3 Dir befannt. 
.———— 116 der Junge jehr 

— eſſen eitvas mehr. 

8. ——— miünfcht ae mancher Mann; 


— ftört er die Le 
4. joll ans dem He taen. fonnmen, 


IR 
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Draan. 


| Wo jie der 


e3 gar mächtig aus Hof und | 


zır erareifen it | 


| chael, 


| frau 


— — bird feſter Mut dir frommen. 


\ Eöfungen m den Aufgahen 15 ' 


voriger YAummer, 
Skherzrätiel (4501). 


Damenihneider (Da, Menic, 
Neider.) ; 
Richtig geloit von 56 Einiendern. 


Rätiel (4502). 
Gewandt — Gewand. 
Richtig gelöſt von 24 Einſendern. 

Zahlenrätiel (4503.) 
Tauline (Paul, Line.) 
Richtig aelöit von 57 Einfendern. 
Krenzrätiel (4504). 
1—rü; 2—be ; 3—lie; 4. 
Richtig gelöit von 57 Einjendern. 
Röffeliprung (4505). 
In weis’ und grauen Mänteln fliegen 
Nactichmetterlinge mir ums Lich; 
Sie ſeh'n es wie zum Gruß ſich wiegen, 


Und widerſteh'n der Lockung nicht. 


Sie kommen von der Nacht Geiſitaden, 
Durit nach Licht verzehrt: 
Ginmal im Strahlenmeer zu baden, 
it wohl des Fiammentodes wert. 
Seeger. 
Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 
Bilderräticl (4506). 
Reitanzug. Er 
Richtig aeldit von 54 Einjendern. 


— — 


| Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer. 


1. Silbenräticl Eiſenbahngeſell— 
ſchaft. 

2. Tauſchrätſel — Oder, Altena, Har— 
burg, Bern, Lahn, Weief, tel, Oman, 
Bonn, Half, Rom, Lima, Epree, Kongo— 
Der Baltant rieg. 

3. Zahlenrätſel — Perry 
Emma, Rabe, Reh, Mop.) 


Kichtige Löſungen 
laudten ein: 

Dr. Ferd. Seide, 
gaben—kein Nebenrätſel); 
Wiota, Ja. (6—1); Frau Helene Keyl 
(d5—2); Frau Lina Filder (6—1); 
Harry Amicus (5—38); Sigwald Klei— 
ber (10); 9. Hand (6—3); Paul 
Krauſe (5—2 Carl Meier (d—2); 
Mm. Deubel (5—0); NRidard Kauf: 
mann (d—1); I. N. Daucder (3—0); 
rau M. Gnade (5-0); Minnie Pa: 
Herstt (4—0); E. €. Koropp (6 3); 
Frau Anna Binnoiv (6-—1); Robert 
Kinn (5—0): F. A. Frintner. New Ner 
ev, > E. (6—2) ; Frau Käthi Meigand 
(5—2); Mdolpb Areefe (3—0);5 ©. Mi: 

———— Ind. (3 83): Frau 
Katharina Siemſen (5—2); Frau Karo— 
Iine Schmidhofer (6—8B); #. 6G. Rößler 
(6—3); Arau Sütterlin (60). 

Frau Emilie So (6—2); 
Pignes Groß (6-2); 

(5—1); Marie 


(Raul, 


Benjon, SU. (5 Auf 
F. W. Heinke, 


Frau 
Frank Eikenköter 
Felditein (4—1); Fri 
Leichmann (6—3); Rrau Nuauite eb: 
mann (6—5);5 9. Zangfeldt (5—B); 

Frau D. Hißler (d—0): ED. Mindler | 
Blue Asland (6—2); Frau M. Thara | 
(4--1); Rrau Stiilie Bode (6—2) ; 
rau Emilie Sterzer (3%—2) ; Hermann 
Klornrumpf ( 10); 9. Simmermann 
(5—1); Emilie Hempfling (4-2); €. 
N. Tebbens (4-—0); Marie Wolff (3— 

0); Matthias Strafa (d5—1); Otto Kat: 
fer, Appleton, Wis. (5—1); Frau Meta 
Stöhr (5—1); Frau Marie Naucheneder 
(6-3); Ara Martbfa Roage (d4—1); 
Frau A. Stufe (4—0): Otto PBruhns, 
Hurora, Col. (4-0): Loms Mueller, 
Mabmood, KT. (4—1), 

rl. 
Käthe 


Louiſe Keefer 
Schmidhofer, 

—0); Gen. Geerdis, Matmood, A. 
-1); Frau B. Zimmermann (6—2); 
5. Hembel (3—0); Frau Marie Siebe: 
berer (4-1): A Seifert, - Senth 
Rend, Xud. (I): Frau Woia Sedl 
mabr. Danpille, II. Fraul Wm. 
Schmitz (5—1); L. J. Zauter (5—1). 


Yrämien gewannen: 
Rätiel (4501) Looſe 1 
Geo. Geerdts, 832 11 Ave., 
wood, Ill.; Loos Nr. 
Rätſel (4502) 
H. Lanafeldt, 418 W. 18. 
Loos Nr. 15. 
Rätſel (4503) 
Frau Emilie Hempfling, 1701 
Str., Chicago; Loos Nr. 
rRãtfei (4504) 
Emilie Koch 
Loos Nr. 
(4505) 
Kehl 
2003 Nr. 3. 
3406) 


Bi 
Zauf im 


Frau 
(5 


(4 


1 18. 


. 


(6-3); 


-56. 
Nah z 


24 


So. 
50, 
2ooje 1 
Zir., Chicago 


— Looſe 
di, 
ooſe 
Biſhop 


5208 
Chicaao; 20 

Rätſel 
Frau Helene 
Chicaao; 

Rätſel 
Frau Martha Roage. 
Nr. 4 
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2ooie 1— 
W. 119. 
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1837 Kimball A 
Chicago; Loos 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Spielzeit wird am 4. Oktober mit Hari⸗ 
lebens „Kofenmontag‘’ eröffnet. 

Die Direktion des Deutjchen Thea 
ters hat beichlofjen, die Spielzeit am 
Sonnabend, dem 4, Oktober, mit Otto 
Erih Hartlebens „Rojenmontag“ zu 
eröffnen. &3 tft Diejes eine der padend= 
ten Bühnendichtungen, die je gefchrie- 
ben torden find, „Rojenmontag“ 
bat jahrelang mit außerordentlichem 
Erfolg die eriten Bühnen Deutfchlands 
beherricht, Der Deforationgmaler de3 
Deutfhen Theaterd, Herr Mpolf 
Steidle, ift feit 14 Iagen angeftrengt 
an ber Arbeit, Szenerien herauftellen, 
ie fie eine beutjche Bühne in Amerika 
bisher no faum in ihrem DBefike 
hatte. 

Sämmtlihe Dekorationen, Bühnen 
ausftattungen ufm., find von Kapa⸗ 
zitäten auf biefem Gebiete entworfen 
tmorden, und es jteht Anterejfenten des 
Deutichen Iheaters frei, vom Mon- 
tag, dem 29. September ab, Vormit- 
tag3 von 10—1 Uhr die Bühnenein- 
richtung zu befichtigen. Die einzige 
Damenrolle in dem SHartlebenfchen 
Stüd wird von Fräulein Margarethe 
Zarau, eriter jentimentalen Liebhabe- 
rin vom Stadttheater in Aachen, ge- 
fpielt werden. „Eine jugenbliche 
elegante Erjcheinung, verbunden mit 
echt weiblichem Charme und ftark aus— 
geprägten Charafterifirungstalent hat 
diefe junge Dame zu einer vielummor: 
benen Künjtlerin gemacht“, jchreibt 
Rubolf Chriftiang, der ehemalige Ber- 
Iiner Hoffchaufpieler und jetzige Direk⸗ 
tor des roing Place Theaters New 
York, der des öfteren das Vergnügen 
hatte, mit Frl. Tarau fünftlerifch tä- 
tig zu fein. 

Die Direktion des Deutfchen Thea⸗ 
ter& richtet an biefer Stelle noch ein- 
mal an das deutfche Theaterpublitum 
die höfliche Bitte, ausftehende Abon 
nementöfcheine unterfchtieben an das 


! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14: Septeniber 1918. 
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niſch (Dearborn € 6313) die Direftion 
Haupt:Danner entfprechend zu benach⸗ 
richtigen. f 


Dad goldene Jubeljahr. 


Die Saifon der Nordfeite Turnhallefouzerte 
besinnt am 9, Movember, 
Am 9. November eröffnet die Chi- 


cago Turngemeinde bie 50, Saifon ih⸗ 
rer Sonntagnachmittaglonzerte in der 


Nordſeite Turnhalle, die zu einem ge— 


wichtigen Faktor 


im muſikaliſchen 
Leben Chicagos geworden ſind, und 


ſelbſtverſtändlich wird auch dem gol⸗ 


denen Jubiläum durch ein Galakonzert 
Rechnung getragen werden, das mit 


hervorragenden Soliſten und verſtärk— 


tem Orcheſter Mitte Januar gegeben 
werden ſoll. 

In dieſer Saiſon wird Herr Wil— 
helm Boeppler in den Konzerten den 
Taktſtock ſchwingen. Er iſt bekanntlich 
ein hervorragender Chormeiſter u. leitet 
heute außer dem von ihm gegründeten 
a capella:Chor in Milmwaufee hier 
den Chicago Singperein, den Germa- 
nia Männerchor und den Turner: Män- 
nerhor. Außerdem fteht Herr Boeppler 
an der Spike des von ihm ins Leben 
gerufenen Wisconfin Confervatorn of 
Mufic in Milmwaufee, das über 1000 
Schüler zählt. 

Aber auh ala DOrcheiterdirigent 
braucht Herr Voeppler fich die Sporen 
nicht mehr zu verdienen, denn er hat 
im Jahre 1901 in Milwaufee ein aus 
den beiten dortigen Mufifern bejtehen: 
des Symphonieorcheiter gegründet und 
mit ihm nad) dem Mujter des ITho: 
masorceiters im Babjttheater Kon: 


| zerte gegeben, die großen Anklang und 
| von Seiten der Kritik des Lobes volle 


| 
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Beiprehungen gefunden haben. Es 
wurden Werke aufgeführt wie Beetho— 
vens E-Moll, Schubert3 E-Dur und 
Brahms C- Mol Symphonie, außerdem 
| größere Chorwerke wie Liszts „PBrälu: 
dien“ ufm., alfo Tonfchöpfungen, die 
an das Können des Dirigenten ſowohl, 
mie feiner Mufiter die größten An- 
forderungen ftellen. 

MWie Herr Boeppler jagt, fam ihm 
das Ungebot, die Leitung der Kon: 
zerte in der Norbfeiteturnhalle zu 
übernehmen, bollftändig unerwartet, 
und er habe es auch nach längerem 
Zaubern lediglich deshalb angenom- 
men, teil die Betätigung ald Drche- 
terdirigent feinem fünftlerifchen Stre- 
ben eine bejondere Befriedigung ge: 
währt. 

Daß die Leitung der Konzerte der 
Chicago Turngemeinde ihm gerade im 
goldenen Jubiläumsjahr übertragen 
murbe, werde ein bejonderer Anfporn 
für ihn fein, fein Beftes einzufeßen. 
— 9.9. — 


erg 
» 

t  Perlonalnadrihten. 3* 
+ 
er rrrr+ 
— Fürſt Albert von Monako iſt ge— 
ſtern programmgemäß durch Chicago ge— 
kommen auf ſeiner Fahrt nach Wyoming, 
wo er mit Buffalo Bill zuſammen Bären 
jagen will. Er iſt ein ſehr ſparſamer 
Herr und benutzt deshalb auf dieſer 
Reiſe ungeachtet ſeines Jahreseinkom⸗ 
mens von 5500,000 nicht einen privaten 
Palaſtwagen. ſondern begnügt ſich wie 
andere Touxiſten auch mit einem Platz 
in einem Schlafwagen der Pullman 
Company. Begleitet iſt er nur von ſei— 
nem Adjutanten, Herrn Piexre de Bou— 

terville, und einem Kammerdiener. 

— Für ſeine Mitwirkung bei der Or— 
ganiſirung der Norwegiſch-Amerikani— 
ſchen Damoferlinie iſt Herrn H. P. Nel— 
ſon von König Haakon VII. der St. 
Lıafsorden verliehen morden. Dieje 
Auszeichnung wurde ihm gejtern Mittag |" 
bet einem Gabelfrühitüd im Hotel La 
Salle von dem norwegischen Konful, Hrn. 
Helge Haugan, überreicht. Anwalt Anz 
drew Hummelland führte den Vorjik an 
der Feittafel, an welcher auch Die Her: 
ren Emil Biorn, Dr. A. Dove und Dr. N. 
T. Quales Plab genommen hatten, die 
den Dlaforden_ bereits früher erhalten 
haben, ſowie Stadtingenieur Eriecsſon, 
ein Ritter des ſchwediſchen Vaſaordens, 
der ſchwediſche Konſul, Herr Henry S. 
Henſchen, und Herr Olaf Bernis, der Se— 
kretär des norwegiſchen Konſulats 

Im Blackſtone Hotel abaeitiegen iſt 
Herr Alfred Keller, Präſident des Wie- 
ner Aunitvereind. Herr Keller, ein her⸗ 
vorragender Architekt, befindet ſich im 
Auftrag der öſterreichiſchen Regierung 
auf dem Wege nach San Franz isko, wo 
er ſich vergewiſſern Toll, wie e3 mit den 
Ausfichten für die dortige Weltausftel- 
lung steht. Herr Keller erflärte, dah er 
die hieſigen Hochbauten keineswegs un— 
ſchön finde, ſondern im Gegenteil hoffe, 
man werde in Wien und in Eurova über— 
haupt mit alten Vorurteilen bredben und 
aeitatten, dah; auch dort himmelſtürmende 
Bauten nach amerikaniſchem Muſter auf— 
geführt werden. 

— Zur Erxinnerung an den hundert— 
jährigen Geburtstag Friedrich Hebbels 
wird der „Salon“ moraen in frau Vers 
thold Sinaer2Riffn „Rahada”“ inMinnet: 
fa einen Hebbel-Nahmittan veranitalten. 
Frau Rırlie Bender wird eine lleberficht 
bon Hebbels Leben und feinen Hauptwer— 
fen geben, und Frau bon Meber-Sperco 
wird zwei ſeiner badenditen Gedichte, 
„Schön Hedivig“ und „Der Haidefnabe“, 
beide bon Robert Schumann in Mufik ge⸗ 
ſetzt, vortragen. Die Bealeitung hat Frau 
Harry Svaris freundlichſt übernommen. 

— —— — 


Schön geſagt. 


Der Prozeß der angeblichen Verleumder 
von Clarence Funk verlegt. 


Der Anwaält Harinett machte vor 
Richter Brentano geſtern geltend, daß 
der von ihm vertretene Kollege Daniel 
Donahoe ſeit 25 Jahren in den hieſi— 
gen Gerichten praktizirt habe, mit allen 
Richtern bekannt ſei und eine Ver— 
legung des Prozeſſes wünſche, wenn er 
auch den Richter Brentano, vor dem er 
morgen ſich zuſammen mit Aileen 
Heppner und Iſaac Stiefel, Präſiden— 
ten des „Continental Secret Service“, 
unter der Anklage der Verſchwörung 
zur Verleumdung von Clarence S. 
Funk, früherem Geſchäftsführer der 
International Harveſter Co., verant— 
worten ſoll, nicht für voreingenommen 
halte. Die Staatsanwaltſchaft erhob 
Einwand, der Richter erklärte die Mit— 
teilung des Verteibigers aber für genü- 
gend, und es wird der Prozeß daher 
am 23. September vor Richter Me— 
Donald zur Verhandlung foınmen. 


— Kaffeekränzchen. A.: 
ana Bi Se Sun (er match, 


Iheaterbüro zu —* oder nn — Frau 


Frohe Bi Kunde. 


Senator Lewis brin bringt fie hungris 
gen Demokraten aus Waihington. 


Staat wird bedaht werden, 


Senator verheißt den Jllinoifer Demofra- 
ten mehrere Botjbafter und Gefand: 
tenpoften und andere gute Dinge, 
Wi mit Bänkern Rüdiprabe nehmen 


Bundesjenator James Hamilton 
Lewis traf aeftern von Wafhinaton 
hier ein. Er brachte aute Nachrichten 
für die Demofraten mit, die fchon 
lange mit hungrigen Biiden nad) der 
Bundeshauptitadt hingejchaut und ges 
wartet haben, ob für ihre aufopfern- 
den Dienjte während der Kampagne 
eine Belohnung in Geftalt eines mehr 
oder weniger fetten Poitens im Bun= 
desdienfi abfallen wird. Senator Le: 
wis lieh fie willen, da Allinois bei 
der Berteilung der Beute nicht iiber: 

| jehen werden würde. Der Staat werde 
für einen feiner getreuen Demofraten 
einen Botjchafterpoiten oder 
Gefandtenpofien in Südamerika er: 
gattern. Er jei Jra Morris von Ehi- 


cago bereits jo aut mie beriprocen | 


worden. Auherdem werde dem Staat 
nod ein Gefandtenpofien in Mittel: 
amerifa zufallen und der Bolten ei- 
ne3 Generaltonfuld. Mayor ©. U. 
Rathbone von Peoria werde boraus: 
fihtlich nad) Mittelamerifa entjandt 
werden, Der Senator jprad) die feite 
Zuverfiht aus, daß auch der Poiten 
| des Kontroleur3 der lmlaufämittel 
einem Ilinoifer zuteil werben würde, 
und mwahrideinlih E. N. Hurlen von 
Chicago. Er machte auch geheimniß;: 
volle Andeutungen, daß für den Po— 
ften des Botichafters in St. Peters: 
burg ein Bewohner von Allinois aus: 
erjehen jet. 


Was die Ernennung Charles Y 


Vopidas zum Gejandten bei den Bal: | 


fanjtaaten anlange, jo aebühre ver 
Dank dafür Gouverneur Dunne, der 
ihn veranlaßt habe, fich für Vopicka 
ins Zeug zu legen. Uebrigens jet e3 
nötig, daß bdiejer feine Stellung bis 
zum 1. Dftober antrete, da viele, 
welche den Krieg mitgemacht hätten, 
nad den Vereinigten Staaten zurüd- 
zufehren beabfichtigen. 

Hinfichtlich der Folgen der Zollvor- 
lage heat Senator Lewis feine Be- 
fürdtungen. Ihre Annahme werde 
feine aeichäftlihen Störungen zur 
Folge haben, da die Bevölkerung fich 
ihren Vorjchriften bereit? angepaßt 
babe, 

Der Senator, der fich bis gegen 
Ende nächfter Woche in Xlinois auf- 
halten wird, erklärte, er merbe fich 
mit fleineren Bänfern des Staats hin- 
fichtlich der Bankreformoorlage bera- 
ten, die Beltimmungen enthalte, mit 
denen er fich nicht befreunden fünne, 
Die großen Bänker hätten eine Gele- 
genheit gehabt, in Wafhington zu 
Wort zu fommen. Er fei der Anficht, 
bie Maßregel in ihrer jegigen Form 
bevorzuge die Bänter des Ditens zum 
Nachteil der des Weitens. 


Dunne vollzieht Ernennuna. 


Gouperneur Dunne ernannte gejtern 
‚Nachrichten aus der Staatshauptitadt 
zufolge 9. ©! Tanner von Paris zum 
Vorfigenden der Andufiriebehörbe, die 
geichaffen ift, um die Veltimmungen 
des Lnfallverfiherungsgejehes für 
Arbeiter durchzuführen. Peter Ang: 
ften von Chicago, früheres Mitglied 
des Schulrats, ijt bereits früher zum 
Mitglied der Behörde ernannt worden, 
und zwar al3 Vertreter der Arbeitge- 
ber. Der Vertreter der Arbeitnehmer 
in der Behörde ift nody nicht aus- 
gewählt. 


Demsfratinnen für Scan Panthurft. 


Einen Proteftbefhluß gegen die 
Ueberführung der englifchen Fraue 
rechtlerin rau Emmeline Banthurft 
die nach den Pereinigten Staaten 
fommt, nad) Ellis Nsland nahm ge: 
ftern bie bemofratifche Yrauenliga in 
einer Berfammlung im Auditorium 
Hotel an. Eine Petition, an den Ar- 
beitäminifter B®. E. Wilfon gerichtet, 
wurde in Umlauf gejett. 


Die Verfammlung war die erite jeit 
dem frühen Sommer und feit dem 
Rüdtritt von Dr. Julia Holmes 
Smith vom Präfidentenamt. Es 
wurde beichloffen, ein Hauptquartier 
im Yubitorium Hotel zu unterhalten, 
und beitimmt, daß Mitglieder, die mit 
ihren Beiträgen im Rüditand find, 
feine Stimme haben ſollen. Letzterer 
Vorſchlag rief eine hitzige Debatte her— 
vor. 

— — — 


White Citv. 


Die White City wird ihre neunte Sat: 
fon am nädhiten Sonntag mit einem glän= 
zenden Mardi Gras, wie fchon in frühe: 
ren Jahren, zum Abſchluß bringen. Der 
Karneval wird morgen ſeinen Anfang 
nehmen und bis zum nädhiten Sonntag 
Abend täglich fortgeießt iverden. Inter 
den zahlreichen Darbietungen bei freiem 

Zutritt jind der 500 Aus tiefe ARutich 
un bom Turn der White Citn, 
Ballettänze auf einem look in der La- 
gune, ein haarſträubendes Kunſtſtück auf 
einem Globus und ſpiralförmigen Turm, 
Umfahrten in Gondolen und andere bene= 
jiantiche Vorführungen auf der Lagıme 
unter farbenprädtiger Beleuchtung. Der 
ganze Barf eriheint in geihmadvollem 
Herbitihmud, mehrere Kapellen werden 
jpielen und fünfzig „Clowns“ jich in drol- 
ligen Mäbchen zu übertreffen veriuchen. 
Confetti und alle anderen üblichen Kar- 
nebaljcher rze ſtehen dem Publikum frei, ſo 
daß der Schluß dieſer Saiſon ein wahr— 
haft glänzender ſein wird. 

ñ ñi—e⸗ 


— Ein Frechling. — Junge Dame 
(ihren wiebergefundenen Hund zärtlich 
tüſſend); „Was kann ich Ihnen dafür 
wohl geben, daß Sie mir mein fühes 


einen | 


' Gras tt den 


Martin Ballmann geehrt. 


Erhält goldene Medaille, und feine Kapelle 
bringt ihm ein Ständcheıt. 


Kapellmeifter Martin Ballmann be- 
ging geftern fein Wiegenfeft, und er 
dürfte aus zweierlei Gründen feinen 
geitrigen Geburtstag nicht vergeffen, 
benn er brachte ihm zwei aroße lleber- 
tafhungen. Als das Geburtstagstind 
geltern kurz nad; Mitternacht aus %o- 
teit Bart, wo Herr Ballmann mit jei- 
ner Kapelle fonzertirt, nach feinem 
Haufe, 1257 Folter Ave., zurücdgefehrt 
war, fand er dort eine fleine Gefell: 
ichaft vor, die ihn zu feinem Geburts: 
tag gratulirte. Kurz vor ein Uhr er: 
Icholl auf der Straße urplöglic Mu- 
fit, und als der vor eberrafchung ein- 
fah Spradjlofe ans Fenfter trat, fah 
er vor feinem Haufe jeine vollftändige 
Kapelle, die ihm ein Geburtstags: 
ftändchen brachte. Freunde von Herrn 
Ballmann hatten die Muftter in ihren 
Kraftwagen zur Stelle gebradht und 


meideten ji nun an der gelungenen !|| 


Ueberraſchung. Natürlich mar dies 
nur der Anfang einer fehr gemütlichen 
Geburtstagsfeier in dem gaſtlichen 
Ballmannicen Haufe. 
Veberrafhung Nummer 2 erlebte 
das 6 Gehurtstagstind geitern Abend im 
Foreit Park, wo er nunmehr feit fünf 
Jahren mit feiner getreuen Schaar 
fonzertirt. Ein Ausſchuß der- Attio- 
näre des PVergnüaunasparfs über: 
reichte ihm nämlich als fichtbare An- 
erfennung feiner Verdienfle um den 


| Erfola de3 Unternehmens eine foftbare, 


ebeliteingefhmücdte Goldmedaille und 

einen wahren Berg von Blumen. Aud} | 

diefe Ueberrafchung war fo bollftändig | 

gelungen, daß ber Gefeierte 

Dant nur zu jtammeln vermochte. 
—— e 


NRivervicw Erpofition, 


Heute Abend werden der jechzehntägige 
Mardi Gras und das damit verbundene 
Herbitfeit in Riverbiew im glangvoller | 
Weife zum Abjchlug gelangen, und um 
Mitternacht wird der aroße Vergnü— 
qungsparf der Nordſeite ſeine Tore für 
dieſes Jahr ſchließen. Der heutige Mardi 
Söhnen und Töchtern Po— 
lens gewidmet. 

Die jetzt ſchließende Saiſon war die 
erfolgreichſte in den zehn Jahren des Be— 
ſtehens des Parks. Das normale Som— 
merwetter, viele neue und anziehende 
D Darbietungen und Die Abhaltung zahlrei— 
cher großer Pikniks haben zuſammenge 
wirkt, ungezählte Menſchenmengen nach 
der Hivervier Erpofition zu loden, und 
zum Schluß bat das Glanzitüd des Mardi 
Sra3 das Interefie des Bublitums erit 
recht noch entfacht, jo daß auch in der 
Yufunft der Mardi Gras abgehalten wer: 
den wird. Alfo heute zum legten Male 
auf zum Riverview Bart. 

— — — — 


Bismardgarten, 


Dom Cafe de la Bair in Bari3, dem 
berübmteiten aller _ Cafe Chantants der 
Ceineitadt, iit mit feinem Ördeiter Mis 
chel Momihine nach Chicago gefommen, 
und heute Abend wird die rünitlerichaar 
die Winterjaifon im Bismard Garten er=- 
öffnen. Momfhine iit eine Art Zigeuner: 
Kubelif, er verjteht es, nicht nur feine 

krjifer zu feileln, jondern er wirft auch 
bencijternd auf feine Zuhörer. An Europa 
hat er überall Auflehen erregt; er Telbit 
it ein SKünitler auf Dem Gebiet des 
Violinjpiels. Die Schaar wird an jeden 
Abend auftreten, außerdem wird all- 
abendlich getanzt werden. 


Todesfälle. 


Nachitehend beröffentliden wir die Namen der 
Detichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Kuehl, Charles %,, 

stelling, Mirs — 

Hamer, Francis, 70 J 

Funerſt, Leopold, 443 J. 2706 Wabaſh Ave. 

Katzer, Hattie, 30 J. 10620 MeReynolds Str. 

Brauer, Mdolph, 56 J., u Randolph Str, 

Meminger, Raul, 42 3., 5 116 PBaterion ve. 

Waldvogel, Xillian, 20 2 2304, ©. 50. Ave. 

Srundt, Dora, 77_ N. 3316 Lincoln ve, 

Schulk, Nils, 63 J —— N. 40. 

Ténñget George, 5 M,, 4205 

Morgenthal, Batentine #., 42 


ung, Chriit, 64 S., 1812 N. 
Neudorf, Anna, AG S., 1557 Nelfon Str, 
Soll, Iohn, 60 S., 1909 Bertohn Vive, 
Behnte, llfred, 23 S., 2025 N. Spaulding 
denne, 
Sofepb, 62 3., 132 25. Place. 
Ella, 22 3.,_ 3748, Cundale be, 
Marh, 76 3., 2335 Halited Sir. 
Wenzel, Willtam, ‚72 3: 253 Chicago Ave. 
Meper, Jofepb, eo S, 5 W elle Str, 
GSuntbert, Beter, 55 3., 2423 ®. Fulton Str. 
Zell, Rilltam, 53 3.; 3245 Craft Str. 
Alichuler, Ida, 70 J.; Wilton Ste 
Raemiſch, AuguſtaWa 2018 AubertAve. 
Ludwig, M M.; 510 W. 58 Sir. 
Reidt, Philipp, 57 J.: 5031 Orchard Str. 
Detler, Max, 30 J. 1623 Holt Ave. 
Lichtenberger, Charles, 18 T.; 2034 Parnell 
denne, 
Sifcher, Dliver, 6 M.; 3846 N. Aders Abe, 


Befeitigt Dyspepfia, Gas 
und Schlechte Derdauung 


„Bape’3 Diapepfin“ Furirt frante, 
jaure Magen in fünf Minuten 
— Ndhtet anf die Zeit! 

&3 „bringt wirklich“ fchlechte Mägen 


in Ordnung — es „bringt mwirflich“ 
Verdauungsſchwäche, Dyspepſie, Sod— 


3 J. 6415 Jackſon Ave. 
56 J. 6330 May Str. 
— Watt ive, 


Ave. 
Bernard Str. 
3., Chicago 
Heights. 
Clart Str. 


— 3 
Fallen, 
Bloedel, 
Sterbentz, 


} 


| 


feinen || 


| 
| 


| 
| 


brennen und Säure in fünf Minuten | 
weg — das — gerade das — madit | 


Pape’s Diapepfin zu dem meijtgefauf- 
ten Magenrequlator in der Melt. 
Wenn fi das, was Ihr eßt, durch 
Gährung in ſchwerverdauliche Klum— 
vpen zuſammenballt, wenn Euch Gaſe, 
Säure und unverdaute Speiſen auf— 
ſtoßen, wenn Ihr Schwindel verſpürt, 
Euer Atem übel riecht, Eure Zunge be— 
legt iſt, Ihr innen mit Galle und un— 
verdaubaren Speiſereſten gefüllt ſeid, 
dann dentt daran, daß alle dieſe Lei— 


Den in dem Augenblick verſchwinden, in 


dem „Pape's Diapepſin“ mit dem Ma— 
gen in Berührung kommt. Es iſt wirk— 


lich erſtaunlich — beinahe wunderbar, 3371 Henter Marl 


und das Beite daber ift, daß e3 harm- 
log ift. 


‚ 2146 Yalbaum 5 


Eine arofe 50 Cent3-Schadtel von | 


Bope’3 Diapepfin wird Euch für 100 
Dollars wert Befriedigung geben, cder 
Euer Apothefer aibt Euch Euer Geld | 
zurüd. 

&3 ift fein Gewicht in Gold wert für 
Männer und Frauen, bie ihre Mäcen 
richt in normalen Zuftond bringen 
!önnen. E3 gehört in Euer Heim — 
c3 follte immer bereit gehalten werben 
für den Fall, daß während der Tag⸗ 
oder Nachtzeit ein Magen erkrankt, 
fauer wird oder jonft in Unordnung 


e | gerät. Es ift der jchnellfte, —* 
Magenarzt der 


und 


* ——— 


2300 Kohler W 


312 
2395 Kolmos Jeſſe sis 


1.65 9. Baar 2.009. Baar 
| 3-35 p. Paar 3.659. Paar 


Iriſh Point, Bruſſels, Cluny, 
Lacet Arabian und Antique 


Reguläre 10.00 bis Eure 
| 12.00 Werte Auswahl 


großen öſtlichen Importeur. 
Armures uſw., 


12 


Futterſtoffen, 
Geräumt zu 
75e ver Yard 


Werte bis zu 5.00 pe 


5 per Yard 


2.35 p. Paar 
4.00 p. Paar 


7.50 ver 
Baar 
0 503Öllige Polfter- und Draperic = 
Ein Einfauf des Veberichugborrat3 bon feinen 
beitehend aus 


REVELL & CO. 


September-Verkauf. 
Spitzengardinen u. Draperien 
25% bis 40% veduzirt. 


Morgen früh beginnend, 
werden wir für die fchnelle 
Ranmung mehrere hundert 
Baar von 


populären Scrim | 
Mm 
Marguifette 
Gardinen 


zum VBerfauf auslegen. 
Dies Find jammtlich Hodh« 
feine Cualitäten, gut. ges 
macht, mir Ailet und Cfundy 
Zpiten, auch durchbrochene 
Arbeit u. hobhlgefaumte Bors 
ders — in weik, Soorh umd 
weicher Beige- Färbung. 


Tas große Eorti- 
ment bietet Euch 
eine schnelle und 
leichte Auswahl. 
Die folgenden find Die 
Berfaufspreije für diejelben: 
2.835 p9. Paar 3.00 9. Baar 
45». Paar 5.00 9. Paar 
Import. jchottiiche MadrasGar- 
dinen in prachtvollen weichen ärs 
bungen, waidhbar) 
85 und $6 Werte, zu 3.35 p. Paar 
Stoffe 


30zölligen 
ſeidenem 


Stoffen, von einem 
Damaſt, Brokat, Tamative 


für Polſterwaaren, Wanddecken und Draperien. 


1.50 ver Yard 


rt. Yard 


2.25 per Yard 


Verkauf von feinen wollenen Blankets 


Migefähr einhundert Paar von hochfeinen Blanket3, jchlichtweis und Plaids. 
Nur jehr wenige find etwas beichmust, der Reit iit frifch und rein. 


00 
> und 


5.50 per Baar. 


Werte bis zu $8.50 


Wabash Ave. Alexander H. Revell & Go. Adans Str. 


Scheidungsklagen. 
wurden eingereicht von: 

Leopoldine gegen Wm. Walters, Verlaſſen; 
Aug. v. ‚gegen Ann ie Fromm, Ehe druh: Emma 
gegen Lim. S. Fuzer, Irunffucht; Edith gegen 
Edward 8. Kallagban, graulame, Behandlung; 
Margaret gegen Sidney T. Harris, Verlaſſen; 
Elfie gegen David Oafs Rerlaffen: Yiszie ge 
gen Morris „olla, graufame 
Ysanda_ gegen Peier Ebner, Berlaffen; 
genen Ihomas M. Galint, graufame 
img: Anna gegen Otto Aoesie, gramame ? 
bandlung; Rofa gegen m. V. Sherwood, Ders 
laffen; Sohn gegen Eſther Kiß, Ehebruch; Anna 
gegen Franf Purtly, granfante Behandlung; 
Ella gegen Benjamin A. Benfon, Teumntfudt; 
geila gegen Sohn Schoenfeld, Trunkſucht; Ella 
aegen I. Ode, Trirmtffucht; Emil gegen Yillian 
Freedlund, Irunffucht; 
fenibine, Ebebrud; 


Anna 
Behand 
Be 


Philipp gegen Lena Ro— 
Yaura gegen Charles W. 
Burrill, Verlaſſen; James gegen Zuch Lesmer, 
Verlaſſen; Julius N. gegen “ma it, Ehe 
bruch; Fred 9. gegen Delia Beer, Verl fallen, 
Yun, gegen Johanna Prieſter, Ehebruch: Ida 
gegen Helmer ©. Ergo, araufame Behandlung. 

— — 


Wöhentlihe Briefifie. 


Kadioigendes ilt die Xilte der im biefigen 
Boitantıt lagernden, für Empf anger mit deutſchem 
Namen beftimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad) 
der „Dead Letter Dffice”“ in Walhingten nn 

Ebicago, 14. September 1015 
1806 YUdler Henry 2442 Kruger M 
1807 Adonis Dimitr 2483 xenbard Peter 
1809 Albaum Mir 29 Levy A 
1828 Aronion A 240 Ledin A e 
1829 Aronfon S 2,91 Yepinftein N 
1839 Baier John R 2493 ; Hinbart Anton 
1858 Band VBernbard 2555 Meier mM 
1860 Baumgart B EC 2559 Meffer J * 
186 Baumgartner Ant 2594 Müller Alexander 
1869 Behnie Manda 595 Müller Jacob 
1870 Bett Harıh 2599 Nude Solepd 
1876 Benbolt Jobn 2608 Neubauer zam 
1877 Benitte M 2609 Neufag Tolel_ 
1881 Berchtold Geo 2659 Baul Henry Win 
i882 Berg Silman 2667 Recher, 
1884 Bergner A 2686 Blatz Anna. 
1886 Berner N 2722 Raitl Rudolf , 
1900 Birib Chas 2726 Raub Francesco 
1004 Blimfen IM 727 Raumann < 
1905 Bligitein I Ralaff ir 
1907 Blabn 8 33 Resner Anton 
1908 Blumfe Geonpim 17 Resner Bun 
1910 Bodencraf Peter 5 Reglaff Zue 
10911 Boechme 9! 9 3 Nebener Anton 
191? Boetther I Reid Sam e 
1915 Blum Emil Rieß Magdalena 
1922 Boie HK Nieg Marh 
1926 Braneis I Riffel Edward 
1230 Braun W 155 Rofen red 
1032 Brengle 3 6 Hottenberg Bene 
1036 Brodner Lorenz ‚750 Rormann Ama 
1942 Brugger IH 182 Bein — 
333 Srunauer NRex 233* 
1948 Pırefhal S 2765 Rofentgal * 
340 i x — © 
1949 Bırchbol; * 2 8 Rofenberg Ki 
195€ Bu Hbola Rrs Auhn Auguſt 
’ on 
1957 Bubenitein Joe 5422 — 
18061 Bunge Louis Sauer 5 
1964 Buſſe Julins Scharer Kati 
2036 Elumenberg D Schiel Franz 
2045 Glemens 3 Schetilmeier Teſſy 
2054 a. J * > Ehmalz Mila 
2087 Dapprih ; Schmalz Raul 
2094 Deittler Co R 7 Schneider Henth 
2098 Deder 5 9 ir 


‚ 5818 Schranz Luiſe 
2100 Dierſche Sidonis 381 Sreiber Anna 
2102 Dittlebach D 


4 2R20 Schreiber Anguit 
2106 Dom Emil > Shwark W 
2133 Ebert 9 dwark I i 
2134 Ebner Emil 3 ent 6 
2136 Edward Simon 834 Ziegel R 
2130 Ehrenberg M 2848 Sinffer Ph 
2138 Eifenfhut Chr 2852 Simon % 
2140 Epitein E 3 Siemler Ferdinand 
2145 Yalbauın M 3 Sohl Filivp 
Stein I 4 
2152 Feierabend 2912 Steinmann € 
Johammazy16 Stod Stefan 
2153 Yeldberg \ 5969 Thomas Wi € 
2154 Fibrih Yudivia 3080 Torfinfel R 
2168 Hleifbbaler Paul 2986 Trojan Anna 
2089 Tranoff M 
2999 Ulm B 
3002 Urban Frant 
3022 Voegler Charlotte 
3026 Wagner IR 
3031 Wallner Santmel 
3045 Weber Yudiig 
3046 Weib Ebarlotte 
3050 Widrih Helena 
5054 Will Marfırs 
3059 Binfelmann 
2272 Hettlinger Marie Heinrich 
2280 Hoffıtan Alegander3060 ! Reit Johann 
2340 Kahn Jullius 3085 Molf M 
9342 Kater Heinrich 
2369 Aichbaum M 


55 


M 


2185 Frey 28 
2220 Goldbera 
2221 Goldberg Sam 
2229 Gottwald Fr 
2262 Hasberger Franz 
2263 Hauſchner Arthur 
2265 Hein Franz 
2267 Held Siegfried 
2268 Heller Jacob 
2270 Herdt Heinrich 


360 


3096 Würzburger Nonas 
3122 Zimmermann 
Chriſtian 
Zimmermann Paul 
Zolck Anna 


2393 Koller Anton 9 
8 Zwicker Agnes 


2431 Kramer Netti 
2433 Krantz F B 
— — — — 


Marktbericht. 
Shicago, den 13. September 1913. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.)» 

i Nr. 2, xot, neu, a Nr. 3, 
are vol, neu, 9293er; Nr. inter 
—— 989; Nr. 8 Ic. 

a zametszn ir, 1 924 — D3%c; 
a b a ne >% 
8, * 2, TY— , 
Ma Ei. a 


* 


Behandlung; | 


| 


Safer, Ir. 2, mei, 
42—e 360: Nr. 4, 
dard 4: 31 

Roggen, 
4, 64c. 

Gerite, 
636; 


43 —444c Nr. 3, weiß, 
weiß, 42—42%c; Stan: 
a —43° * — 
Nr. 2, 67 -686;: Nr. 3, 6660; Rr. 
„Malting”, 67—7%; 
Screenings”“, 40—Ö58c. 
(Huf fünitige Lieierung) 
Weizen, Zeptember, Dezember, 
00°%cC; Mai, 095% 
Mais, Zepteinber, 
_ Mai, 72%—73c. 
Hafer, September, 41%c; 
Mai, ITc. 

Die heutige Anfuhr von Y 
figen Marlt ftellte fib auf 
auf 625,000, bon Safer auf 562,000 Builehls. 
Verfhidt von bier mırden 192,000 Bufebl3 
Ieizen, 581,000 Bufbels Mais und 287,000 
Bufhels Hafer, 
SepöfeltesC@chmeinefleifd, Januar, 

$19.75; Mai, $19.90, 
Schmal;, September $11.07%; Oftober $11.10 
Sanuar, $10.80, j 
Rippe N, September, $10.32%; Oltober, 
$10,87%%: Qanıar, $10.40. 
Mepl. , Spring — 85. 2035. 30 das 
en 


Daß; $5.30; „Sirft Elears“, 
„Winter ‚Batents“, iute, 


„Feed“, 52— 


SSlg — 8 lc; 
— DC. 
7: 3 Tec; 


Dezember 71563; 


Dezember, 4ic; 
Beizen für den bie- 
24,100, don Mais,, 


ju 83 3 53, 75; 
$4, 00- -$4, 15, 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) Pl 1° Zr 
motbbu, $18.00—$19.00; Nr. 1, $16.50 
$17.50; beites Rrairie, $17. 50-—$18.00; Nr, 
1, $16.00—$17.00: Nr. 2, $15, 00—$16.00; 
Padheu, $7.00—$8.00. 

K leeſamen. „Caſh Lots“, 80.00 810. 765. 

Timothyſamen. — ‚Caſh Lots“, 34,50— 


$0.25. 
Del. 


Ri. EBD. se aneiar 
100 ———— 


@landard, 
Headlight, 
Eocene —— 
DEE 
Gafolin —— 
Leinſamen⸗O el, vob, im Fab... 
do, gereinigt, do. 
Zeryentin, im Gab. -.<usuosoneee 
Benzin, do, 


0.10% 


01 

0. 12% 
0.18 
0. 4 


Schlachtvieh. 

Rinder. Gute bis ausgefuhte Stiere, $8.25— 
$0.15 ver 100 Pfund: aute bis ausgefudte 
rn $8.25—$9.25; aute bis ausge 

hudıe. Kühe, $5.75—$7.25; gute bis * 
fuchte Kälber, $10, 00-- 511.50: Bullen, $5.25 
—$5.75. 

Schweine. Gute bi3 aus —— Polelwaare, 
$7.05-—$8.15 per 100 Pfund; gute Bis aus 
aefuhte (zum Berfandt), $8.50—9,00; mitt: 
lere bi3 ausgeluchte Sleifhermaare, 8.45— 
$8.85; aute bi3 ausgefudte Ferkel, $6.25-— 
$8.75; ber, $2.00-—$3.00. 

Schafe. „Native Wetbers“, 
$1.25—$5.00; „seeding Lamıba“, 50 ⸗ 
$6.85; „Native Vearlings”, 35.0085. 715; 
„Native Emes", $1r.00— 34.40. 

Gs wurden kmäbrend der Wode hierher 7 
bracht: 53,558 Rinder, 4492 Kälber, 145,757 
Schweine und 175,843 Safe. Berfhidt vom bier 
wurden: 22,128 ander, 577 Kälber, 42,825 
Schweine und 50,670 Schafe. 

Molltereiprodutte. 


per 100 h; 


Butter— n 
„Ereamerh“, extra, das Bfd. 
„Ertra Firits“, das Piund.. 
Nr. 1, das Bund 
Nr. 2, das Blumd.......... 
PBadwaare, das Pfund. ..... 

Eicer— 
„Cheds“ 
„Dirties” 
„Firſts“, 
„Eriras“, 

Räſe— 

Rahmläſe, 


0.23 


‚bad © 0.10 —O11 
‚das D 015 
"das 0.24 

0.27 


das » 
d. 0.14% —0,15 
h 0.16 


Twins“ 
Voung America”, 6 
"Datfies", das X 0.15 
Brid, neu, das Plund.. 0.16 

Schweizer, neu, das Bund e 
Limburger, neu, das Bfund 
Geilügel und Fleiim. 

Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Plund.. 
„Springs“, das Kund.. 
Iruthühner, das ER « 
Hähne, das Pfund.. 

Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Külber (geidladtet)— 

50-— 60 Bid. Gewicht, 
60 —900 Pfd. Gewicht, Bid. 
90-100 Bid. Gewicht, Bid. 
Gemüie und friihes 
das Yab.. 
die Kite. 


dv. Bf 


das RB 


-> Du 
& 


Du —— un 


Bid. 


> 
» 


⸗ 
ae 
bil sses 
— — — 
crisis 
* 


z 


Aepiek, 
jitronen, 
Brangen, die Stifte. 

Grape Yruit, Die ille.. 
Ananas, die Slifte.. 

Tiiriiche, Michigan, dv "Körbchen 
geintrauben, das Körbchen 
affermelonen, Garladung....1 
Nelonen, „Gems“, die — 
Gurlen, das Kiſtchen.. 
Kraut, die Kiſte. 
Blumentohl, die Kilte.. 
Eelletic, die KHiite.. 
KRopfialat, die — 
Blattialat, die Kiite.. 
M leerrettig, der Bund.. 
Note Rüben, neue 100 Bündchen 
Mobrrüben, neue, 100 Bündchen 1.00 
Tomaten, die Rilte 0.25 
Swiebeln, der Ead 

eterfilie, die Kiite 

Rettiae, 100 Biündcen.. 

Rüben, neue, 100 Bänden 

Süßlorn, der Sad.. 

un der Kübel. 


une Schnittbohnen, Kiebe 0. 
"Seine € * onen auserlefen * 
Limabohnen — 


„24 Binis...... 1.75 _ 


we 


Qrgedı 
oc 


su 


— — 
33338—85258 


Ssss2r<sr-S 


& 





[Der Herbst Challenge Verkauf von 1913 
ER IEGEL[OOPER & (0 


Linoleum. Habrif-Längen von perfetten | Eingelegtes Linoleum. 2 Yard3 breit, die 
The Big Store Chicagos Economy Center 


Ihr eripart Geld, wenn Ihr die Siegel Stamps 
fammelt. 
Siegel Stamp3 jind die einzigen Stamps, die 
Baarmert befiten. Ahr Fünnt diejelben wie Baar: 
eld beim Einfaufen angezeigter Bargainz im Gro- 
en Laden benußen, — könnt ſie auf Wunſch 


Weckuhren 
Weckuhren, Nickel⸗Finiſh, mit 


„Shut⸗Off“, jede Uhr garantirt, 
gut die Zeit zu halten —regulärer 


Te Wert — für Ehal- © 
dc Wer für € 39€ 


Waaren, 4 Yards breit‘ Bedeckung für Zim- Farben bis auf Rückſeite durchgeblockt, Tile 
mer von 18 Fuß Länge, 75c Sorte; Muſter. 81.15 wert, Quadratyard, 
Challenge, Quadratyard, 39 für den Challengeverfauf, 9% in Baar umtaufchen. 1 


teen Nee 
Die gröiten Challenge: Werte, die wir je zum Verkauf offerirten in 


Kleidern, Suits und Coats für Die Damen 


7.50 leider für 

Serges, Charmeufe, Corduroh 
und Velveteen Stoffe. Wir illuitriren ein Mo- 
dell au reinmwoll. Serae, mit Umlegefragen und 


Damen 


Beat aus Biad - Bands in harmonirenden | 


Schattirungen. Der Gürtel und Piping, welche 
einen hübichen Abichluf bilden, find au3 reicher 
Perjian Seide. Viele andere Kacons find ein= 
geichlofjen. Einige haben Aril3 und Spigen 
und feines Net, Kragen u. Manfchetten au3 ab> 
ftechenden Farben etc. Diefe Kleider fommen in 


allen Schattir., Navy, braun, jchmarz, Taupe etc. | Blum, Taupe ufm. 


\ 


12.75 Gonts für Damen 
Neue Mäntel in verfhiebenen Stoffen, 
einfhl. Eerge, Chbindilla double faced 
Etoffe, geitreift, Pin Chedd u. f. m. 
dert und forafältina gemadt. Ginige mit © 
und Aufihlägen aus Cammet, 8.50 bi8 12.75 
Wert. Challenge, 


But aefchnei- 


— 
10 | 


4.95 


| 
| 


| 


4.15 


Schaufraaen | 


| 


$18.00 Kleider für Damen 


Kleider für Abend», Nachmittag- 9.75 


und Straßengebrauh. Aus Erepe de Chine, 
orientalifchen Crepes, Eoliennes, Charmeuſe, 
Erinfled Grepes, feinen Net3, Serge3 und Epons 
ae-Stoffen bergeitellt. neueiten Modes 
deen jind ausgiebig verivertet worden. Die 
ſpaniſche Bolero Facon, hübſch drapirte Effekte, 
Spitzen Bodices, Frills und Fichus aus feinem 
Net und Spiken etc. Die neueiten Schattirungen 
find berireten. Navy, braun, Stopenhagen, 


Die 


10.00 _geichneiberte Damen-Suits, A 95 
’ 


für Challenge, 

Gejchneiderte Sutts, in Seraes, Diagonals, 
Eheviot3, Broadeloth u. fanch Timeed3. Die Coats 
find einfach gefchneidert. Einige in Cutawah— 
Effekt und andere etwas drapirt. Alle beliebten 
Schattirungen, Nabh, braun, Taupe, jchtwarz, 
Kopenhagen, fanch helle u. dunkle Miſchungen. 


17.50_geichneiderte Damen-Suits, 9 15 
für Challenge, . 


Neue Herbit-Suits, in Basfet-Gemeben, Eer- 
ged, Eponge, fanch Geweben und Noveliy Mi- 
Ichungen. Die Coat3 find hübfch acichneidert. 
Viele in dreiknöpfigen Cutawan-Effelten herge— 
ſtellt. Einige ſind leicht Rapirt. Alle die beſten 
und beliebten Schattirungen ſind vertreten. 


22.50 geidmeiberte Damen⸗ 14 75 
° 


Enit8, für Challenge, 


Suitö, in neuen zeitaemäßen Stoffen, fleid- 
ſame Facons. Basket-Geweben. Serges, Dia— 
gonals uſw. Cutaway Coats und andere Mo 
delle. Mit garantirtem Satin gefüttert. Die 
Skirts ſind neueſte Modelle. Alle beliebten 
Schattirungen, Nayb, braun, ſchwarz, Taupe ete. 


Herbſtkleider für Da⸗ 


men, in Serge u. brei⸗ 
ten Wale Chevrons — Jgonals u. Miſchungen, 
3.098 Werte, 1 95 7.50 Werte, > 95 
Challenge, 0 Challenge, 0 
815 bis 820 Coats für Damen — 
Neue Herbſtmäntel. Feine geſtreift Ef— . 
find außerge» 
Entwurf und 


Herbft-Suits f. Da- 
men, in Seraes, Dia: 


fe.e. Nodelty Inotted Mirtures und die 
neuen Sacauardgewebe. Die Befüge 
möhnlih aut aewählt, von originalent 
s20 


INerte, für 


find äußerit neihmadvoll ausfichend. $15 bis 9 ww | 
dd | 


$22.50 Kleider für Damen — 


Elegante Gotvn3 für Damen. 1 4.15 


Kopien von Parifer und Londoner Facond. — 
Canton Crepe, ECrepe de Chine, Charmeufe, 
Heolienne und Mefjaline Stoffe. Bejett mit 
Fichus aus feinem Net ufw. Die Üermel find 
lang zugejchnitten und geformt. Die Sfirtö 
find auf fünjtlerifche Urt drapirt. Die Tumics 
ind fehr Heidfam für jchlante Fiquren. Voleros 
und Veitees auch in der Aufarbeitung bon vielen 
diefer Gotons vertreten. Alle neueiten Farben 
werden gezeigt. 
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$20 bis $30 Goats für Damen 
Hübfhe Mäntel. Plüfch, brofadirtes 
Ural Lamm und fancy Mifhungen. 
Eingeſchloſſen iind Mäntel von einfad. 
blau, jhwarz und [obfarbig. Elegante 
und boller Länge. 
Merte, verfauft zu 


Cergeitoff, in 
Mäntel, in %= 
65 find $20 bis $30 m 

un 14.75 


Die niedrigen Breije für Strumpfiwaaren und geitridtes Unterzeng 


„Koreit Mills“ 
für Damen. Wol. Leibchen, 
Beinkleider ıt. Trikots. Auch 
„Munfing” Interzeug, mit» 
telichwere baummoll. Union 
Suits; auch Mufter-Iinter- 


Unterzeug 
Unton 


ſchwere. 


Weiße baumwoll. Damen 
Suits 
und lange Aermel, 
69c Werte; 6 
| für Challenge, nur 


| kn Merceriz. D 

Hal3 

Minter- | 
1 


Hoher 


amenſtrümpfe, 
in ſchwarz oder weiß! nahtl., Strümpfe f. 
hoch geſpließte Ferſe, doppelte 
Zehen; leichte Fa— 
| briffehler, 25c wt., 


Reine Faden feid. Boot= | 
< je f. Damen, leicht | 
fehlerhaft; jchwarz, weiß od. | 


Pac Tan; 75c wert, für 33c | 


| Challenge, Baar, 


Gefließte Leibchen und Bein— 


Seide-Challenge. 


Crepe Meteor und Char— 
meuſe. 40 Zoll breit. — 
Zwei der beliebteſten Klei— 
derſtoffe. Reinſeid. Qualität. 
Hübſche Farbenauswahl. So— 
wohl Straßen» wie Abend: 
Schattirungen. Eingeſchloſ— 
ſen ſind weiße und Cream. 


$2.00 Qualität, 1 35 
> 


Yard, 
Farbige Satin Meffaline, — 


Vard breit, reinietd, Dualitat,— 
eingefchloffen weiße und jchwarze. 
81 Werte; Vd., 580. 

Schwarzes Charmeuſe Crepe. 
Doppelte Breite; reinſeid. Quali⸗ 
tät; Challenge, Vd. O860. 

Schwarzes Seide Moire Velour. 
Vd. breit; wert 1.25; Vard 780. 

Farbige reinſeidenes Crepe de 
Chine. 40 Zoll breit. Schwere 


Qualitãt: ſowie weiße und cream⸗ 
farbige; 1.58 Werte, 1.15 


«I», 
Farbiger Kleider-Po⸗— 
plin, ſeidenartiger Finſih, 
Auch doppelſeitige. Yard— | 


breit, reinweiß,31 ® 
wert, Yard, DIE 


Schwarze Vaillet de Cote: fos 
wie bübjche Aleider-Satins. Yard 
breit; reinfeid. Qualität; 1.25» 
Werte; Dard, 6Se, 


Sammt Specials 


Farb. Corduroy NKleis 
der u. Suiting Sammet, 
nute GStraßenfchattiruns 
gen, ebenjo weiß und in 


ſchwarz, 81 8c 


tert, Yard, 

U. W. Boulevard Kleider-Vel⸗ 
bet. 23 Zoll breit; Echter Pile u. 
echtfarbig; in allen begehrten 
Schattirungen, einſchl. ſchwarg. 
1.25 Werte, Vd., 880. 


Wide Wale Kleider Cordurxoh. 
Seide Finiſh. Elegante Farben— 
Auswahl. Sowie ſchwarz. 1.265 
Werte, Challenge. Vd., 750. 

Schwarzes Seide Velvet. 40 
Boll breit; 3.98 Wert, Vd. 2.48. 


Die Kurzwaaren. 


J. & P. 

Coats beſter 

6 Cord Ma— 

ſchinenzwirn, 

ſchwarz oder 

oder weiß. 6 Spulen an ei— 
nen Kunden. (Keine Poſt— 
oder Telephonbeſtellungen 


ausgeführt). 1 Te 


Für morgen zu 
Allover Haarneke — 


Ceidene 
alle Farben; 12 für 


aroße Sorte 
25c Wert; Du. 106, 
Nidelvlattirte Sicherbeitsnadeln 
—4 Dutend für Se, 
100-M. Cpule Nähfette — 
fhwarz und farbig; die Eputle Be 
2in 1 Shoe Polifd. 10c Büchle 
für Se, 
‚Elaftifhe Pin-on Strumpfhalter 
für Kinder, 3 Baar 10e, 
Schwarze Tubular Shubfhnüre 


Muslins. 


Keine PBoft: oder Telephon-Beitel 
lungen ausgeführt an Muslins 
oder Sheetings. 

Gebleichter Muslin. 44 
Gröge. Weiher Cambric 
Finiſh, für Unterzeug vaſ—⸗ 
ſend. (10 Nards au jeden 
Kunden) — 10c 3 
Qualität, Yard, 34C 

(4. Sloor. ) 

„Aurora“ gaebleichtes Sheeting, 

die Yard 


0-4 Größe: 30c Werte, 
ide, (10 Dardb Grenze 


Long Clotb. Feine Qualität, 
4:4 Größe. 15c Sorte, 100. 


Schweres braunes Sheeting, — 
runder Faden. (10 Pd, an einen 


Kunden.) 94 Größe; die Hard 
au 17e. 


„Aurora” Kiffenbeaug-Stoff; — 
voll gebleicht; 5»4 Größe, 18c it. 
—(10 Dard3 an einen Kunden); 
die Yard 12%, 


„Aurora“ Kiffenbezug-Stoffe — 
42 Zoll. 18c Wert, (10 Parbds 
an einen Käufer). Yard 1214e, 


Ungebleihtes Muslin. — 4-4 
Größe. — 0 PVard3 an jeden 


‚ Käufer.) Pard I4e, 


Kiffenbezüge. 42x36 
und 45X 3630. Größen. 
12%c wert. (Nur 6 an 

| jed. Kunden). Jedes, Tr. | 


Das Leinen, 


Gezadte Tifchtücher. 500 
bon diejen feinen importirten 
mercerized Tüchern, 2 Nard3 
lang, hübjche Auswahl von 
Muftern. 1.75 ert, 81 


für nur 

Ziſch⸗Damaſt. 2 Yard Längen. 
feine Qualität gebleichtes mer— 
cerized Damaſt, geblümt, gereift 
und Snow Trop Entwürfe, $is 
Werte. Challenge, 5Be, 


Stevens Crafb. Silbergebleicht. 
blaue Borte, fehr abforbirend; 
10c Sorte, 6%e, 


Sud:Handtüher. 1000 Buß. 
nicht gan tadello3;10c Bi3 19c 
Werte; das Stüd Se, 


Türfifhe Handtüher. 500 De. 
etwas feblerhaft; boll gebleicht. 
febr abforbirend; 15c bis 29c 
Werte, 10€, 


Hoblgefäumte Handtücher. 
bei 40 Zoll: reinleinene 
tät, Tau=gebleiht; 40c 
das Stüd 25e, 


Zürfifhe Handtücher. „Jumbo“ 
Größe, boll gebleiht, 2:$aden, 
abiorbirende Qualität, 40c Werte, 
das Stück 250. 


Renaiſſance 
Spitzenrand, 


20 
Quali⸗ 
Werte — 


Tiſchtücher. tiefe 


handgearbeitet, 72 


tamp frei mit jeden 10c. lenge, nur 


600 hübiche neue 1.50 Bluien aus 
Shadow - Spigen, Challenge, $1.00 


Diefes Jind zarte neue Bloujen, in jehattirten Spiben- 
Modellen, mit einer doppelten Siraufe um den Siragen und 
und an jeder Seite von einem hübjchen offenen Leibchen her- 
ab. Alle find in Drop Schulter Facon gearbeitet und die 
Aermel find mit einer flaumigen Krauſe finiſhed. Dieſelben 
fommen nur in einfahem Weiß, viele bübfche und 91 


elegante Facon3 zur Auswahl. Gute $1.50 
Watjt3; fpeziell fire morgen, zu 

Effeftvolle neue Bloufen, in Voile, Latın, Corded oder 
einfachen Sracons. Dieje Blouien find mit Drooping Schuls 
tern gemacht, aufrechtitehende Euff3, breiter Mote-Effeft ujw. 
Alle neueſten Ideen in Waiſt-Faſhion in dieſen hübſchenBlou— 
ſen vertreten. Auswahl von 10 Modellen; Größen 81 
34 bis 44. 82 Werte; ſpeziell für morgen zu 8 


Neue Blouſen-Modelle, Crepes, Voiles, Ratine Fan— 
cies uſw. Drovoping Schultern, Sloping Yokes, hoher oder 
| niedriger Net Ruffsstragen, lange Uermel ujw., Größen || 
34 bi3 44. Viele ausgezeichnete Faconz. — 1 98 | 
+ 


| 94.00 Werte, für nur 
Barred Dimity Bloufen, beiticter Kragen und ABe | | 


Manfchetten. 75c Werte; jpeziell, morgen zu 
Beachtet dies! Dieſe Sammt „Dreß— 
Shapes“ für die Challenge zu 2.45 


Ungarnirte Sammt „Dreß Shapes“. VNeueſte frang. 
Blocks. 8*4 und 835 Werte. Aus leichtem ſeidenen Vel— 
vet gemacht; einige mit weichen, andere mit „blocked“ 
Kronen; kleine und mittlere Größen; einige mit Seide 
gefüttert, in ſchwarz, Taupe, Navh u. Purple. Großes 
und elegantes Sortiment. Eine Feder oder Stick-up 
hinzugefügt verleiht ihnen die nötige Voll— 2 45 
kommenheit f. ſofort. Gebrauch. Challenge, 49 

Eeidejammet Shapes, | Ceide napped Beaver: 
zweifarb. Effefte. Meh- : Hüte. Feine Qualität; für 
rere neue und beliebte: Damen u. Mädchen; fchivarz, 
Nacons. Requläre $2 | —— braun und rot; 
Werte; mor- 05 | 900 in Diejer 1 45 
gen zu IC Bartie, 2.45 Wt. +40) 

Fancy Federn. Stick-ups, Flügel etc. — 18 
> Gutes FarbensSortiment. 50c wert, zu c 


Thomſon's 32.00 bis 83. 00 Korſets — 

Modelle ſowohl für ſchlanke wie kräftige Figu— 
ren, extra lange Hüften, ſchwere Strumpfhalter — 
$2 bis $3.50 Werte, fpeziell, Montag für nur 78e. 


69€ 


I) 


ls 


$1 His $3 Korſets — 
berühmte Fabrifate, zu’ Korſets für 


C. B. a la Spirite und G. Feine Seidebrokat Stoffe, 
Juſtrite Modelle, niedr. Büſte, niedrigeBüſte u. langeHüften—⸗ 
lange Hüften, elegant beſetzt — Modelle, elegant beſetzt, — 
ſtarke Strumpfbänder. ſchwere Strumpfbänder. 


—E 


Braſſieres für volle Figu— 


85 Rengo Belt 


Ri 
— 


Kinder⸗⸗Waiſts, feiner Muslinſtoff, 1 bis 14 Jahr 
Größen. 25c Werte; ſpeziell, morgen, für 


Thomſons eng anſchließende 


Woll. Union Suits für Kna— 


‚ben u. Mädchen. Reg. 31 69€ 


wert, für Challenge, 


Yoll in der Runde: $5 und $6 
"Werte; das til 2.50, 


— Dubend für 1Ce, 
Madeira Terbietten. 1240, 
Größe, ausgezadter Nand, Hands 


Ginmadhaläjer. 
—— heſtidt, auf den Madeira⸗Inſeln, 
Mafon Obit- | 12%«- 


gläler zu dieſen Seide-Unterröcke. 


a Keine 
J.oD. D., Boit: . 
Bojt Ein Challenge- 
Cpecial bon aufer- 


2. Telephon- 
yeitellungen ——— 
ausgeführt in a 
4 mel 3 ei re ee 
ar als ein Unterröde, in Chif-IM, 
4 Dußend von je- * 
der Corte an fon, Taffeta und" 
einen Kumden | reilaline, einfache 

5 und fchillernde und 
gerade jchmale Ef 


verfauft. 
Pint-Größe, 21gc fette. Bedentt! Ein 
feid. Unterrod für 


Duart:Größe, 3c. Ehal⸗ 15 
“ 


„Sure Seal“ Tenge, 
ganz gläjerne nur, 
Schwarze Satine oder Zaffetine 
Unterröde, 69 und T5c Werte, 


Yard. Patent 
Challenge, 44e, 


Drabt Befes | 

!figer. a Gerne —— —* 
Pint-Größe— tidte Flounce Unterröde,. $1 un 
Dint-Grdfe 1.25 Kerte. Challenge 69e. 


De 
Mefialine und Ehiffon Taffeta 
Onart- Größe, Unterröde, fhlite und fhillernde 
6c Effette. 3.95 Werte, 1.95. 


Korjet3, all die neneiten Mo- 
delle, niedr. ur. mittlere Biliten- 
Facons, lange Hüften, feine 
Dual. Eoutil. $1.00 38 ze 
Werte, Montag, zu Id 


zeug, Winterfchmwere, 5 7e 


Caſhmere Kinderſtrümpfe — 
ſchwarz, weiß oder Tan; 19e 
35c tot.; Challenge, Br., 
‚Seidene gerippte Strümpfe f. 
Sinder, jchivarz, weiß oder Tan. 


Eine 50c Sorte — für 27 
a 


Challenge, Baar, 
Strümpfe für 


„No⸗Mend“ Lisle 
Werte 12 
Eballenae zu 1214c | 


| ren, von feinem Muslin, Gtis 
| derei Hofe, Spitzen beſetzt. — 
| Größen 32 bis 46. 35c Wers 


te. Spegiellee Preis 14c|, nz 
Korfets, A8e 


fleider für Slinder. Alle Größen, 


$1—1.50 tert, zu nv ne 
20 bis 34. 35c mwert; 
Foreit Mills“ baumm. Ins | fü ir c S 4 erceri 
„Foreſt rl aumm. ur mut Schwarze baumiv. u. merceri= 
für Sina- zed Damenitrümpfe, Croiv- uf; 


terzeug für Damen. Leibchen, Kinder Union Snits NW 
Pants u.Trifots, 65c tot.,e IE I\ben und Mädchen. Ulle TE Facons, dobb Welt Gar w 
19c ter Tops, 35c tot., Baar, 15c 
Kinder-Reibhen | Seide Fiber Boot Gtrümpfe für 


für Challenge, zu e | Größen; Challenge, 
Weiße baummoll. Leibihen u. Sofen | Meike baumtvoll. 
von gefliei: Dr Damen, nahtlos. fhwarz,weii D- 
Ben 25c od. lobfarbig, wert 50c 25c 
ſchwarz 


für Damen geiltehte 25c und Beinfleider; 
afanzüge, mit Reinfeibd. 
ri. 
D»sc 


Dualitüt, 39c Werte, zu ter Qualität: 
Werte, 39c 


Gefliehte Damen-Leibhen ut. Hofen, | _Geitridte Ki 
Maſchentaſchen, 51 


zu nur 


83e für Damen-Juliets, wert bis 1.50 


Kidſkin Juliets für Damen, einfache Zehen und Patent 


Tips. Patentleder Fronts, mit Front und 83c 


Ceiten-Gore. ——— Reguläre 1.25 
An Bas 


und 1.50 Juliet3; für Challenge, zu 
Damen-Snöpfichube. Neue Herbitmodelle. 

tent Eoltjfin, Gunmetal Calf, Tan, Rufiia Calfikin und 

Vier Kidifin. Euban oder militärische Abjäte, 1 95 

® e) 


Kinder, nabtlos3, 25 
Seid. Ferien u. Cafhbemere Beben: 


ftrimpfe !. Kinder, jchtvarz 1214c 


und farbig, 25c Wert, 


Damenitrümpfe, 
und farbig, $1.00 und 
$1.25 Werte, da3 Baar zu 


15c und $1 


tahmfarbig, 29c Werte, 17c Füßen, 
Ehallenac Preis — nur 


KHleiderjormen 


Kleider» 
formen, Jerſey überzo⸗ 
ene Büuſte, ſchwerer 
Drabt Skirt auf eiſern. 
Ständer, mit Taſters.— 
Größ. 32 bis 44; $3.5 
tert Shal- 22 
Werte, Chal 1.75 


lenge, 
Acme“ verſtellbare 
in vier 


Kleiderformen 
Beritellbar am 


Zeilen. 

Hals, Büite, Waiit und 

Hüften. Bon 32 bis 44 

beritellbar. $7.50 Wert 
für Challenge, 4.79. 


Qeriep überzugene Bülten For» 
men, neue 1913 Herbitmodelle, in 
Größ. 32—44, 1.50 Rerte, 69e, 


Schyreibmaterial 


Remington Schreibmafchi- 
nen, umaebaut, alles neue 
Erjaßteile, ganz garantirt 
auf ein Jahr — 17 05 
$45 mert, für +3) 

„Ron-Smut” Carbon Pa= 
pier, 100 Blatt, $1 Bor, 49c. 

Gelbe Second Cheet3, 500 | 


Neue Herbit 


Mit Mattenzeug  überzogene 
Shirt Waift Bores, japan. Mat: 
Blatt, 25c wert, Le. Kg See Seren, 2 

Weißes Echreibmafchinen= | Anden, iur eine an jeben 
papier, 50c mert, 29e. $2 3, Stüd, 1.15 

Schreibmafhinenband, farbig, 3 * Süd, 1.88 


gante Facond, einfache oder 
50c wert, 19ec. x 85 8, Ctüd, 3.98 
Platte u. 100 Karten, Echreib- Stid, 3.98 


fanch Geftelle.. 1.50 81 
| f&rift, Challenge, 69«. Bores, Stüd, 4.98 


Die Hleidungsitüde Challenge für Mädchen nnd 
Mifies: Neneite Facons zu Challenge Breiien! 


Sport Gont3 für Mädchen. Für Herbit und Winter. Abgebildet. 1 
AU die neneiten Stoffe, Chind;illas, Boncles, fancy Mifchungen etc. 
AU die faihionabeliten Schattirungen, wie Emerald Grün, Nofe, 
Kopenhagen, Köninsblan, Marine, Tonpe und Braun — 9% y 
Gürtel u. große Patch Tafchen. Alle Gröfen $15 Werte, 4+d4D 


Nee Herbit Suit3 für Mäb- \ Herbit- und Winter-Eoat3 f. 
Ken u. Juniors. Ein Modell iitt | Mädchen, hHübicheModelle. Eines 
abgebildet. Schlichte 1. fanch | im Bild. Größen 6 bis 4 05 
Stoffe. Hübfch mit Anöpfen be=- 14 Sabre, 7.50 Werte #+ ı) 
fest. $20 Werte, 1 4 75 Coats für junge Damen, Ju⸗ 
morgen fur ® niors ıt. Mädchen. Herbit- und 

Neue Herbit Sergekleider fir | Winterjchweren, Varietät von 
Mädchen. Neueite Modelle. — | Kacons, reinmwoll. Stoffe. Alle 
Zange Taille. Balfan Effeft. — | Größen u. alle Schattie 51 
KHübich in FontraitirendenSchat- | rungen, $4 u. $5 Werte, S 
firungen garnirt. 3.95 Werte, Wafchkleider für Mädchen. — 
Preis für morgen, 1 95 Schlußräumung aller Odds und 
—X 1 Ends. 1.50 bis 2.50 DU 

Kleider FfüirMädchen. Bercale, | Werte. Epez., Montag 3 dc 
Gingham, Pique, PVoile und Suit3 für Mädchen u. fleine 
Madrad. Reguläre 2.50 und Damen. Neueite Herbitmodelle, 
bi3 3.95 Werte. Speziell, mor= in beliebten Farben. 13.75« 


gen, für Challenge, m | Werte; für Chals yn 
59 | 8.75 


zu lenge, zu 


Neuſilber Maſchentaſchen. 

any — 2 An Ya on: 4 » mn . 
Unzerbrechliche oder Ring⸗ 50ce Opaque Fenſter⸗Rou⸗ 
Maſchen-Qual.; viele ele— leaux. Perfekte Qualität. 

tr Oo p 

In allen beſſeren Farben — 
Auf Self-acting Rollers be— 
ſeſtigt, Größe 3 Fuß br. 238 
u. 7 Sub lang, Stüd 35 


Bettzeug. 


(Keine Poft- od. Telephons 
Orders für Vettzeug- Artikel 
ausgeführt.) 


Kombinationkiffen. 5000, 
paljend für Couch oder Ra- 
en Schaufel, 17 bei 17z0l. 
Größe. Fanch Covers. Pier 


an Seden, Da3 121€ 


neuejte Leijten. 2.50 und $3 Werte. Challenge, 
Vici Kid Schuhe für, Damen, mit Patentleder Tips. 
Schnür-Modelle mit militär. Abjäten. 2.50 1 39 
Werte; Challenge, + 
Kinderjchuhe. Patent Eolt, oder Vici Kid, 63€ 
Rote, braune od. chrwarze Tops, Gr. 3-8; 31 wt. 
Knöpf- und Schnürjchuhe für Anaben. Beinahe alle Größen, 9 bis 5, 19€ 
Wenig bon der Feniterauslage befchmusßt, 1.50 bis 2.50 Werte, für ® 
Schulichube für Ainaben u. Mädchen. Knöpffacon. Größen St, bis 98€ 
Reguläre 1.50 und 1.75 Werte; jpez. für die Challenge, zu 
Ach Supporters für Männer u. Damen; $1 Werte, zu 49e. 


in Dem 
Großen 


Challenge Bargains reinen Mahrungsmittel Market 


Jelles Good Luck But⸗ Kirls American da⸗ Zucker — 20, Pfd. granulirter, 
terine u. Moxleb8 Spe | mily Geife, fpes. Wt., | mit Grocerhbeitell. von $2 oder 
cial, _frifh dHurned, 5 | Kifte don 66 GStüden, | mehr (Mebl, Seife, Butterine, 
Rid, Eimer 19€ $2.89; Montag, 45c Fleiſch, Obſt, u. Gemüſe 87e 


Mehl —Hazel, New Century u. 
Gold Medal Family Mehl; 
Brl. Sack, 2.60; Brl. 
1.2303 4⸗Barrel Sack 

zu 


* 
Morgan & Sons Hü- 
4% | den = Sapolio und ®. | 
Sad, & ©. große Iporvieife, 
ı”r|j4 tea. 100 ©t,, 
65e m. Beſt., zu 


Liptons u. Tetleys 
India u. Eeblon Tee; 
reg. 65c_ Wert; Chal- 


lenge, Bfd.: 55c | 


- I 
9Bc; Bid. 10 Etüde für nicht eingeiehl.), at DE | Kater zu 


Sch. Beaberry Bogota, | Unier feiner Blantatton | Hazel reiner Frühbüd-Ra- 
Dp. !XTee, Musw. aller Sorten; | Tao, feines Aroma; 3 1-Bf. 


Stüd zu 2 Pf. 55 |"; unf. beliebte Kaffeemi- s e 
Dr.Bchf. SI: 6 Bar. DD | ihung, 3% Pid. $1; 32c nad Wunfh gemifcht, 5 Pf. | delor. VBüchfen $1; 35e 


Federliſſen. Neue, reine, 
ſanitäre Federn. Feines Art⸗ 
Ticking. 2 an Je⸗ 


Milford Süßlorn, Kifte do. 


Zalefide Grape gute, — | Frifhe Eier, groß 
. Thl. 1.95: 


— 6 g- =: Ylalde, | u. fein, 2 Dud 
3öe; Ted. Bint Gr, 19 Cenf. 9 
2.19; Flafdıe 19€ — 
Fairbanls Santa Claus | Probetee, 40c Wt., 285 
u. Ewift3 Pride 833 4 'Pfd. $1; Pfund, 
ſcheſetfe, 10 Stücke, | _Ealif. Spargeln, €. €. 
Holbroots _Worcefterfhire | E, Marle, 20 BL, 15 
Sauce, mittl.F1. 386; De | Dt. B. 1.70; B. 15c 
Lew. od. Pples O.K. 9e 
Lauge, 3 B. 2oc; B. 


tleine Flaſche, | 
m a % ; ⸗ 
Marſhalls Familh oder u neuere gead Reis, 
D Pd. Yöc; 5 Pd. 
48; Bid. 10€ 


a” de 
Borar- Bordeaux Walnuß 42c 
39 


58c 
2 & $ 5 Pid. Büchfe 2.65; 3 Pfd. Büchfe | 1-Pid. B. 
White Bear Rräferden — | — ⸗ 2 u Vo; RR er 55 

Himbeeren, Crdbeeren und | Guadarali und DId Gop’t | Ip, zu ot 


7% slirfhen; Dt.Jars3 PP | IJaba Kaffee, 
den; Stüd, 2360 3. 9c; Zar sars3 Sc? Geldes od. weißes Maid 


3 Pf, > 

$1; ver Bio. 36c! eb meter Die | 
50% ; 9 Milford Tomaten, K. von | Ders Porf and Beans in Xen. fi 2560 
& 1.50 eberfiffen. 20x27 2 De.’Bchf. 2.955 DE. 13c Zomatofauce, Dyd. Nr. 8 V. he * | 
ug Be er Ziding. | ar. 1.50; Büchfe 1.75; 8. 1de; Dh. 12 u Be State Full Sir 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Das goldige Haar. 


Humoredte von Albert Weiße, 


Schluß.) 

„Als meine Braut aus der Tür 
trat,“ fuhr Onkel Auguſt fort, „fiel 
mir ſofort der große Hut auf, den ſie, 
ſo lange ich ſie kannte, noch niemals 
getragen hatte.“ 

„Um Gotteswillen, Frances!“ rief 
ich erfchredt, „wo haft Du da3 bor= 
fintflutliche Ungeheuer her?“ — 

„Diefe Hüte find jebt jehr modern,“ 
gab fie, über die abfällige Kritik ihrer 
Kopfwürde ärgerlich, unmillig zurüd, 
„clle Damen, die auf ein fejches Aus- 
fehen etwas geben, tragen folche in die- 
fer Saifon!“ 

„So? So?“ meinte ich ironisch, 
„das zeiat wieder einmal, wie menig 
wir Männer doch von der Mode ver- 
Stehen! Hätteft Du mich nicht joeben 
eines Befleren belehrt, jo würde ich 
darauf ihmören, daß diefe Riejen- 
Bienenförbe jchon vor Jahren von ber 
Damenmwelt aus den Garberobejtän- 
den auf die Rumpelfammern verbannt 
find.“ ... 

Sie warf troßig den Kopf in ben 
Naden, und ein bitterböjer Blid traf 
mich aus ihren Augen. 

„Wir wollen darüber nicht ftreiten,“ 
lentte ich ein, „ob diefe Alles verjchat- 
tende Kombination von QTurban und 
Regendach jetzt „ſtyliſtiſch“ iſt oder 
nicht! — So viel aber ſteht feſt, daß 
eine folche pußmacherlihe Ungereimi- 
beit Deiner Schönheit entjchieden Ab- 
bruch tut.“ — Dabei machte ich eine 
Beimegung, als ob ich ihr den „Bienen- 
forb“ vom Kopfe nehmen mwollte. Sie 
flug mir heftig auf Die berimegene 
Hand und trat einen Schritt zurüd. 

„Zaß das!” rief fie zornig, „ich ver= 
bitte mir ein für= allemal, daß Du 
Ausstellungen an meiner Garderobe 
macht! Haft Du mich verjtanden?” 

„Rimm doch Vernunft an, Lieb 
hen,“ verfuchte ich die Erzürnte zu be= 
ſänftigen. 

„Ich bin ſo ſtolz auf Dein goldiges 
Haar und brenne vor Verlangen, daß 
meine vielen Freunde und Bekannten, 
denen ich Dich heute auf dem „Cann— 
ſtatter Volksfeſte“ vorſtellen werde, 
mich um meine Braut beneiden. Das 
müſſen ſie tun, wenn ihre bewunderns— 
werten Blicke auf Deinem, wie von 
einem Glorienſcheine umgoſſenen 
Haupte ruhen. Aber, wie können ſie 


Dein goldiges Haar ſehen, wenn Du 


dieſen leuchtenden Schatz unter einen 
Scheffel ſtellſt? Alſo, tu' mir doch 
die Liebe an, das Scheuſal in die 
Wolfsſchlucht oder ſonſt wohin zu wer— 
fen und Dir eine andere Kopfbedeckung 
aufzuſetzen!“ 

„Ich habe keinen anderen Hut,“ 
ſchnappte fie troßig zurüd... „Dein 
abicheuiicher Karo hat mir meinen 
Etrohhut ja jchon por einer Mode 
vollftändig zerfegt! Das meiht Du 
doch?“ 

„So komm' ohne jede Kopfbedeckung 
viele Damen finden es läſtig, bei 


ſolcher Hitze Hüte zu tragen! Hunderte 
werden heute im bloßen Haar auf dem | 


Pitnik ſein!“ 
Frances wies dieſen Vorſchlag mit 
Entrüſtung zurück und erklärte auf's 


behalten, oder wenn ich nicht ſofort 
meine Einſprüche dagegen aufgäbe, 
überhaupt nicht mit mir auf das 
Volksfeſt gehen würde. — 

Der Klügere gibt nach, der bis zur 
Unvernunft Verliebte, der ausnahms— 
los der Dümmere iſt, aber erſt recht! 

„Wenn Du durchaus auf Deinem 


Willen beſtehſt, Liebchen!“ ſtrich ich die 


Segel, „ſo ſoll er geſchehen. — Amen!“ 

Ich reichte ihr meinen Arm, ſie legte 
unwillig den ihren hinein. — 

An der Gartenpforte blieb ich ſtehen 
und winkte der Minna, die, uns von 
ber Vordertreppe aus nachſah, zu uns 
zu kommen. 

„Minnachen“, ſagte ich, „ich ſchenke 
Dir hier dieſen Quarter, dafür mußt 
Du aber auch ſchön auf den Karo auf— 
paſſen, daß er nicht wegſpringt oder 
ein Unheil im Hauſe anrichtet!“ 

Der Quarter gefiel der Kleinen ſehr 
gut, der Auftrag weniger. 

„Man kann den ollen Köter gar 
nich' genug watſchen,“ maulte ſie, „er 
kam mir in's Haus nachgeſprungen, 
aber er muß aleih unter die Möbel 
„gei'äniekt“ fein, denn ich habe ihn jeit- 
bem gar nicht mehr genohtiehft!“ 

„Mach’ nur Jagd auf ihn; Du wirft 
ihn doch irgendwo finden können!“ 

„Das will ich tun, — und wenn ih 
ihn friege, auch zufehen, daß er fich aut 
„behänt“, aber Sie müffen mich nad: 
ber nich’ „blämen“, wenn er mir doc 
fortipringt!“ 

„Schreib” der Minna doch Tieber 
aleich eine ganze Anftruftion auf, mie 

fih dem Mr. Karo gegenüber zu 
Wchalten bat,” mifjchte fi meine 
Breut ürgerlih in Gefpräh, „das 
unne Kind wird den ganzen Nachmit- 
tag fo wie fo megen de dummen K- 
ter3 feine ruhige Minute haben; er ift 
ja das gemeinfte Vieh von Hund, das 
man in ganz Chicago finden kann!“ 

„Du fcheinft heute in ausgezeichnet 
Nr Laune zu fein,“ Trümmte fich 
‚nolih der fchon jo lange getretene 
Murm meiner Langmut. „Erit 
brauchft Du zmei Stunden länger, als 
Du Dir ausbedungen, für Deine Toi- 
Iette, und läßt mich diefe Zeit bei der 
brennenden Sonnenhihe langſamen 


durch Den 





Würde, 


onnlanpest 


Schritt üben; dann jeht 
einen entjeglihen Hut, der Di 
zu einer MWogelfcheuche verunital- 
tet, auf, und beitehjt tro meiner Bor- 
ftellungen und Bitten darauf, Dich und 
mich zur Zielfcheibe des Spottes heute 
Nachmittag auf dem Schwaben-Pifnit 
zu macden, und fchlieglih verun= 
olimpfft Du meinen lieben Karo, den 
Du felbjt bei Dir zu Gafte geladen, 
in empörender Weife. it das Alles 
recht von Dir?" — 

„Schulmeiitere nicht fo viel — und 
fomm!” — Mit einem „Bang“ jhlug 
jie die Gartenpforte zu und ging, mei- 
nen zum Einhafen gefrümmten Arm 
(den fie während des Gtreit3 freige- 
geben hatte) als Zuft betrachtend, nad) 
der, gerade in diefem Augenblide an 
der nädhjiten Straßenede haltenden Car 
borauf. — 

„Ra, Onteldden,” fiel das nafemweiße 
NRichtchen Klara dem Erzählenden wie- 
ber einmal in die Ntebe, „ich an Deiner 
Stelle wäre ihr nicht wie ein Schoof- 
bündchen nachgelaufen. ch hätte fie 
ſchwimmen laſſen.“ 

„So, Du Grünſchnabel?!“ antwor— 
tete der, durch die anzügliche Rand— 
bemerkung einigermaßen aus dem 
Konzept gebrachte Onkel Auguſt. 


Du Dir 


Chicago, Sonntag, den 14. September 1913. 


Feſtordner würde Dich ja, verſuchten 
wir es wirklich, das Tanzlokal zu be— 
treten, aus dem Saale weiſen. Dein 
Bienenkorb, der als eine Satyre oder 
Parodie auf die Modetorheiten frühe— 
rer Jahrhunderte gedacht iſt, hat ſeinen 
Platz auf dem Narrenballe, iſt aber 
ein Hohn auf den Geiſt dieſes gemüt— 
lichen Volksfeſtes.“ 

Frances ſah mich, unter der großen 
Hutkrempe hervor, mit einem Medu— 
ſenblicke an, wandte mir, ohne ein 
Wort zu ſprechen, ihre Reversſeite zu, 
und ſtrebte, die ihr Entgegenkommen— 
den mit heftigen Ellbogenſtößen zur 
Seite ſchiebend, dem Ausgange des 
Tanzpavillons zu. 

„Und dann rannteſt Du wieder hin— 
ter ihr her, Onkel Auguſt?“ griff die 
naſenweiſe Nichte dem Erzähler vor. 
„Nicht wahr, Du liefſt ihr auch dies— 
mal nach?“ 

„Nein, Du umverbefferliches Frage- 
zeichen! — ch tat 8 nicht! Ach 
tauchte nicht in dem an mir borbei- 
raufchenden Menfchenitrom unter, um 
die darin verfuntene Perle zu fuchen, 
ih ließ fie, um Deine eigenen Worte 
zu gebrauchen, fhwimmen. Mein Ge- 


| duldsfaden war endlich gerifjen! 


JH ging na dem Ausgang des 
Partes, nahm die nächite, in der bon 


„So? Das hätte ich tun follen? Na, | mir gemünfchten Richtung fahrende 


ja! Eigentlich ja; aber fag’ einmal, 
was hat Dein Frig getan, al Du ihn 
neulich im „Relic Haus“ verjegt hat- 
tejt und nach dem Lincoln Bart durd- 
gebrannt warjt? Hat er Dich ſchwim— 
men lafjen? Nein, er ift Dir nad 
gelaufen und hat den Bart nad allen 
Richtungen der Windroſe abgeſucht, 
bis er Dich fand. Na, alfo! — Ach tat 
dasjelbe — ich Tief ihr nach und fuhr 
allerdings mit jehr gemifchten Gefüh- 
len mit ihr nach dem Sharpfhooters 
Park. — Auf der Straßerbahn fprad 
fie fein Wort al3 „Ja“ oder „Nein“, 
momit jie notgedrungen bie an fie ge- 
richteten Fragen beantworten mußte; 
fie tat es aber jtet3 mit halb abgewand- 
tem Gelichte, denn fie jchien während 
der ganzen Fahrt ein merfmürbdig qro- 
Bes Intereffe an den Vorgängen auf 
der Straße zu nehmen. — Als ich ihr 
im Flüftertone das Ungebührliche ihres 
Benehmens vorhielt, jtöhnte fie, ala ob 
fie Zähnereigen hatte: „Auguft, Du 
bijt Schredlih! Willft Du mich heute 
mit Gewalt zu Tode ärgern?” — Das 
mollte ich natürlich nicht; ich hüllte mich 
olfo, wenn’s mir auch fchmwer fiel, in 
Schmeigen und war herzlich froh, als 
der Kondufteur mit feiner monotonen 
Stimme: „As far, aö me ao! Sharp- 
fhooter8 Park!“ rief und damit die 
Ankunft an unjerem Beltimmungsorte 
ankündigte. —— — — — — — — 

Der erſte Bekannte, deſſen ich in dem 
Gewühl der Volksmenge anſichtig 
wurde, war der boshafte Urian, der 
mir durch ſeine Behauptung, daß die 
meiſten Damen falſche Haare trügen, 
einen Floh ins Ohr zu ſetzen verſucht 
hatte. — Ich hätte ihn für mein Leben 
gern Frances vorgeſtellt, damit er ſich 
Augenſchein überzeugen 
überzeugen könnte, wie wenig ſein Ver— 
dacht bei meiner Braut begründet war; 
aber ich mußte notgedrungener Weiſe 
davon Abſtand nehmen. Wegen des 
alles verdeckenden „Bienenkorbes“ 


— - | hätte fein Menfch unt i ön⸗ 
Entſchiedenſte, daß ſie den Hut auf- nen denſch unterſcheiden kön 


ob ein Glorienſchein oder der 
Vollmond ihr Haupt umſpielte. 

Trotzdem ich mit Frances ſchon ſechs 
Monate verlobt war, hatte ich mit ihr 
noch nie getanzt. (Was ſchneid'ſt Du 
da wieder für eine höhniſche Fratze, 
Klara?) 
mit meiner Frances, wie 
Dein Fritz mit Dir, in öffent— 
lichen Tanzhallen das Tanzbein zu 
ſchwingen, und die Gelegenheit, einen 
Vereinsball oder eine ähnliche „an— 
ſtändige“ Veranſtaltung, auf der ge— 
tanzt wurde, zu beſuchen, hatte ſich nur 
bisher noch nicht geboten. Sehr zu mei— 
nem Bedauern! Meine Frances rühmte 
ſich beſtändig, daß ſie leidenſchaſtlich 
gerne und auch gut tanze. Ich hatte 
mir vorgenommen, ſie auf dem Cann— 
ſtatter Volksfeſte die Probe aufs 
Exemple machen zu laſſen, und mich zu 
überzeugen, ob ſie auch wirklich in 
Terſichoriens Kunſt, in der ich ſelber 
kein Stümper war, exzellire. 

Die Schwaben ſind unverwüſtlich 
in drei Dingen auf ihrem Volksfeſt: 
Sie trinken Neckarwein, eſſen Spätzle 
und andere heimatliche Leckerbiſſen — 
und tanzen, alles bis zur Erſchlaf— 
fung. Ich führte ſie alſo nach dem 
Tanzlokale. Als wir an der Garde— 
robe vorbeikamen, ſagte ich: „Wir wol⸗ 
len unſere Hüte hier abgeben.“ 

„Das wollen wir nicht!“ erwiderte 
ſie patzig, „wenigſtens ich nicht!“ 

„Aber Liebchen!“ remonſtrirte ich, 
„weder Herren noch Damen behalten 
in der ganzen ziviliſirten Welt beim 
Tanzen ihre Hüte auf!“ — „Mir ganz 
egal!“ erboſte ſie ſich... „ich tu's!“ 

„Rückſtändige, weder von der Kultur 
noch von der Mode beleckte Bauern⸗ 
jungen tanzen nicht einmal im Dorf- 
fruge mit dem Hute auf dem Kopfe, fo 
würde jich auch jede Ruhmagd fchämen, 
mit einer Kopfbededung zum Zanze 
anzutreten! Und Du, meine Braut, 
millft hier auf der Acme der Chicagoer 
Volksfeſte, auf dem Schwaben-Pikinik, 
aller hergebrachten Sitten und guten 
Formen mit ſolch' einem abſcheulichen 
Bienenkorbe“, den Du mir zum Aer⸗ 
ger aus der Rumpelkammer hervorge⸗ 
fucht haſt, ins Geſicht ſchlagen? Fran— 
ces, ich begreife Dich heute nicht! Der 


— — —— — ——— — —— —— — — — 


| 
| 
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Car, und mar in zehn Minuten vor 
dem Haufe meiner „derejivirten“ 
Braut! (WVerzeihen Sie das harte, 
und wenig für das vulgärere „verjeht“ 
gebrauchte, fremdſprachliche „Adjec— 
tivum!) 

Wie Ihr erraten werdet, war der 
Zweck meiner Uebung der, meinen Ka— 
ro aus dem Hauſe, in dem ihm für die 
Zeit meines Beſuches des Schwaben— 
Pikniks Unterſtand gewährt worden 
war, abzuholen. 

Seine beſtallte Hüterin, die kleine 
Minna, kam mir mit brüllendem Halſe 
entgegen, aber jtatt mir das Leid ihrer 
Klage in meinen, mehr oder meniger 
mitfühlenden Bufen zu fchütten, jtellte 
lie die den Umftänden fehr angemef- 
jene Frage: „Wo, wo haben Sie meine 
Schmwejter Frances gelafjen?“ 

Die Beantwortung der Frage war 
mir peinlich, ich gab fie zögernd: 
„Hrances ift jedenfalls noch auf dem 
Schmwaben-Pikinit und amüfirt fich 
dort nad Kräften. — — Doc das ift 
nieht der PBunctum fabiens“ — par= 
don, ich meine, das ift nicht der Puntt, 
um den fich mein nterejje in diefem 
Augenblid dreht. Hol’ mir mal den 
Karo au dem Haufe! Ober ift er nicht 
mehr bier?“ 

Statt einer Antwort erfolgte ein 
Regenguß aus Minnas Iränendrü- 
jen. „Ob, Mr. Lerch“, Heulte fie, 
„wenn Sie Xhren Quarter zurüd- 
haben wollen, fünf Cents hab’ ich fchon 
mit der da für ce Cream „aelpen- 
bet“, aber der Karo, der Karo ift nicht 
da... ., der ilt weg!“ 

Sn Gegenwart meines Paflors, der 
Mitglieder meiner Gemeinde und im 
Berlein von Kindern fluche ich nie- 
mals. n diefem Augenblid lag mir 
aber doch ein Fluch auf der Zunge und 
Minna mußte in ihrem Schuldbemwußt- 
fein — und, wenn auch das nicht, in 
der beichämenden Erfenntnif, daß fie 
fi des, in fie gefehten Vertrauens 
nicht würdig gezeigt hatte, ſchon bie 
fündhaften, meiner Empörung Aus- 
drud gebenden Worte, ehe fie noch ge- 
proden imaren, bon meinen Lippen 
abgelefen haben, denn fie bat im mei- 
nerlihen Tone: „Mr. Lerch, rähſen 
Sie nicht hell mit mir! Ich habe den 
Karo, feitvem er zwifchen meinen Fü: 
Ben in’s Haus „gefchniett“ ift, nicht 


Ich hielt es unter meiner | mehr gefehen! Weber vorher, noch nadh- 


ber! Er muß gleich, nachdem ich mit 
dem Padet ins Haus rannte, durd 
das „Kitchen Window“ gedfchumpt und 
nad Haufe gerannt fein.“ 

Sch teilte diefe Auffafjung der Sach— 
lage durh Minna. Karo hatte fi 
jedenfall im Haufe verfrochen und 
mar, jo bald er eine Gelegenheit zur 
Flucht Jah, ausgefniffen. Daß er fi 
verlaufen hätte, brauchte ich nicht zu 
befürchten. Meine Wohnung mar ja | 
bloß drei Blod3 von der meiner Braut | 
entfernt, und Karo hatte diefen Weg 
bereit3S mehrere Male mit mir ge- 
macht. Sch erwartete alfo, daß er mir 
bet meinem Nachhaufefommen mit 
freudigem Gebell entgegen jpringen 
erde! 


Sh mandte mich zum Gehen! 

„Wollen Sie nit in den Parlor 
fommen, und auf die Frances mar 
ten?“ fragte Minna und meldete. „Sie 
wird doch wohl nicht mehr lange auf 
dem PBitnif bleiben!“ 

„Dante, Du bift ja jehr liebenswür- 
dig, meine fleine Schwägerin er jpe“, 
fcherzte ich mit mahrem Galgenhumor, 
in den ich durch die fchmachvolle Be- 
handlung von Seiten meiner Braut 
berjegt war, „doch riöfire ich e3 nicht, 
das Heiligtum Eurer „quten Stube” 
zu betreten, denn Frances tft heute fehr 
üblerlaune und fünnte mich als ebenfo 
ungern gejehenen Gaft, wie meinen 
Karo, daraus vertreiben. ch mache 
eö daher mie diefer und fneife aus. 
Adjds, Minna. Doc da fällt mir ge- 
rabe etwas ein, Du famft ja heuteadh- 
mittag, al® ich hier im Garten zei 
Stunden por Eurem Haufe Fenfterpa- 
rabe machte, mit einem fleinen Padet 
angeftürmt, al wär’ die „milde Jagd“ 
hinter Dir her! Wilft Du mir mohl 
fagen, was fi in dem Padetchen be- 
fand und warum Du es jo ängftlich 
hinter Deinem Rüden verbargſt?“ 

„Dasbarf ih nicht Tagen!” 

nicht” 


| zulegen. 


heit mar merigfens eh," ade Dr 


„Srances hat e8 mir jtreng verbo- 
ten! Wenn ich das „weggäbe“, würd' 
fie mich braun und blau jchlagen.“ 

„Ra, dann behalte.das großeStaat3- 
geheimni für Dich!“ fchrie ich fie är- 
gerlih an, und entfernte mich! 

x * 


„Karo beſaß, wie ich Euch ſchon 
vorher erzählt habe, alle Tugenden 
feiner Raffe“ ... . 

„Ra, Ontelchen, das ift aber nicht 
wahr,“ erfrechte fi) Klara zu miber- 
prechen. „Won Tugend kann bei ihm 
feine Rede fein, im Gegenteil, er muß 
alle Lafter des Hundegeichleht3 in 
Erbpacht genommen haben! Er lieferte, 
wie Du erzählt halt, den flagranteften 
Beweis, daß er nicht jtubenrein mar, 
im Barlor eines fremden Haufes; er 
Häffte und fnurrte Berfonen an , die 
ihm nicht3 zu Leid’ getan hatten; er 
zerfragte Teppiche, „zerpluderte” den 
Strobhhut Deiner Braut” .... 

„Wie felbit der größte Tugendbold 
unter den Menfchen, Du fluges Huhn, 
ift auch der tugendhaftelte Hund nicht 
ohne feine kleinen Fehler und Untugen= 
den,” jchnitt Ontel Muguft ärgerlich 
die Vorlefung des Siündenregifters jei- 
nes Karoz ab. — „Karo bildete feine 
Ausnahme. Er hatte feine Untugen- 
ben! Eine, von der ich ihn weder durch 
ltebevolles Zureden noch ſtrenges 
Strafen abbringen konnte, war die 
üble Angewohnheit, Alles, was er im 
Hauſe oder anderswo fand, in's Maul 
zu nehmen und vor meiner Tür nieder— 
Auch an dieſem „Tage des 
Zornes“ hatte er wieder der ſo oft von 
mir gerügten Leidenſchaft Raum gege— 
ben. Als ich die Türe meines Zimmers 
aufſchloß, während er wie toll vor 
Freude über meine endliche Rückkehr 
an mir emporſprang, trat ich auf et— 
was Weiches. Ich habe Euch vorher 
geſagt, daß die oberſte Regel, die ich 
für Karos Erziehung aufgeftellt hatte, 
lautete: „Erjt hauen — dann jchim- 
pfen.“ Ich gab ihm alfo zunächft einen 
Fußtritt, jo daß er vor Schmerz auf- 
heulte, und nahm dann den mir bor 
bie Tür gefchleppten Gegenitand in’3 
Zimmer, um dem Sünder im Hinmeis 
auf diefe8 Corpus Delicti gehörig die 
Leviten zu lefen!E3 mar eine nicht fon 
berlih umfangreiche, in Papier ge- 
mwidelte Rolle, die fich anfühlte, als 
enthalte fie Iofe Seide, Wolle, Gaze 
oder einen ähnlichen Stoff. Als ich das 
Padet zu entwideln begann,fiel daraus 
ein Zettel auf den Fußboden, der von 
einem, durch das TFenfter in’3 Zimmer 
fommenden Luftzuge nach der Tür ge- 
trieben wurde! Seiner Gewohnheit ge— 
mäß apportirte mir Karo das Papier, 
und zmwinferte, morauf ich mich aller- 
dings erjt jpäter befann, dabei ganz 
niederträchtig mit den Wugen, als 
ob er jagen wollte: „Na, da haft 
Du die Bejcheerung!” Es war in ber 


Zat eine Bejcheerung, dazu die merf- | Landſchaft weht 


| mölbt, faugt alles harte Gefchehen und 


mwürbigfte, die mir in meinem ganzen 
Leben zu Teil geworben tft“ — — — 
„Du hörft ja jonft das Gräschen 


machen, Klara,” unterbrach fich der | 


Erzählende. „Rate jet mal, was auf 
dem Zettel gefchrieben ftand.“ 

„Ss give it up!“ rief Klara. 

„So rief ich auch,“ fuhr Ontel Au- 
guft fort, „als ich den Zetel gelejen 
hatte. E3 jtand nämlich Folgendes 
barau : 

„Wertes Trräulein Frances! Ich 
fonnte Ihnen diesmal die frifch aufge- 
färbten Haare nicht früher jchiclen, da 


alte Herr; „im Uebrigen, Kinder, wißt 
Yhr jegt, warum Yhr mich mit einer 
Einladung zum Schwabenfefte verjcho- 
nen jollt.“ 

Ende. 


— — 
Zan Bolten, 


Novelle von Kar Röttger, 


Langhin dehnen fich die bewaldeten 
Höhen, freundlichernite Bergzüge mit 
ihren Iannen= und Buchenbeftändben. 
Manchmal jchiebt ich ein Riegel des 
Gebirges in das hügelige Land vor, 
oder ein Buchenwald oder eine Tan- 
nenſchonung ſchiebt ſich talwärts zwi— 


ſchen die weiten Ackerflächen. Und nach 


allen Seiten fließen die Hügelwellen 
hinab. Dazwiſchen ſind die Einſchnitte, 
darin kleine Bäche zu Tal fließen. Und 
mit immer gleicher Stille und immer 
gleichem Ernſt ſchauen die Wälder her— 
ab und über das Hügelland hinaus. 
Nur daß im Frühling und im Spät— 
herbſt die Stürme wohl über die Berg— 
rücken fahren oder aus den Schluchten 
hervorbrechen. Oder die Nordſtürme 
und die Nordweſtſtürme raſen die 
Ebene herauf, über die Höfe der 
Bauern hinweg, das Hügelland hin— 
auf und über die Wälder hin bis jen— 
ſeits „hinter den Berg“. 

Aber es iſt viel Schönheit da. In 
den Sommertagen: wenn die wogen— 
den Kornfelder breit und grün hinge— 
legt ſind über das wellige Land, und 
wenn ſie im Brand der Sonne lang— 
ſam gelb reifen. Die weißen, heißen 
Landwege dazwiſchen hin und grüne 
Kleeſtreifen am Rand der Wege. Viel 
roter Mohn und blaue Kornblumen 
am Weg und im Getreide; manchmal 
Lupinenfelder und Wieſen dazwiſchen. 
Klunkernde Bäche den Abhang hinab 
und eine Waſſermühle im Tal. In den 
ſtillen Herbſttagen ſteht der Wald in 
feierlich buntem Laub und die Tan— 
nen dazwiſchen in dunkler Stille und 
über alles hin das ſeidene blaſſe Licht 
der Oktoberſonne. Oder im Frühling: 
wenn das erſte ſcheue Grün aus den 
Hecken bricht, aus den Bäumen, die um 
die Höfe hin ſtehen, und die Kirſchen 
blühen. 

Vielleicht iſt aber das ſchönſte: wenn 
die Knechte der Bauern im Herbſt oder 
Frühjahr die Aecker pflügen hinauf, 
hinab. Und da ſteht man auf einem 
der abfließenden Hügelrücken und 
ſchaut nach dem nächſten oder dem 
zweitnächſten hinüber und ſieht 
die Knechte hinter Pferd und Pflug 
gehen und ſieht ſie in der Tal— 
ſenkung untertauchen. Und dann nach 
einer ganzen Weile tauchen ſie wieder 
auf, eine große Silhouette vor blauem 
Himmel, ſie wird größer und hält auf 
der Höhe, wendet und gleitet langſam 
wieder hinweg. Und alles geſchieht ſo 
leiſe: die große Stille, die um die 
und über ihr ſich 


alle ſchwere Mühe der vielen Arbeit 


ihrer Menſchen auf, als ſei das alles 
wenig, von dem zu reden nicht lohne. 
Und dann iſt wohl Abend und roter 
Abendglanz bis hoch hinauf, und der 
ſich heraufmühende Pflüger und ſeine 
Pferde ſind nun ſchwarz gegen die 
Abendglut gelehnt, und die Seele des 
Schauenden träumt in die ſtoffloſe 
Glut des Himmels, bis ihn die Däm— 
merung überfällt wie eine leiſe Trau— 
rigkeit und er erwacht. Da dunkeln 
ſchon die Dinge um ihn im Feld, die 


ſie bis jetzt nicht trocken waren. Ent⸗ Höfe und Hütten, Nebelſtreifen ziehen 
ſchuldigen Sie, daß ich Sie habe war⸗ im Talgrund, und der Pflüger iſt 


ten laſſen. Meine Rechnung beträgt ſchon fort. Er treibt wohl mit ſeinen 


$1.25. Mrs. F. E. Blaurod, 
Hairdreſſer.“ 
„Das muß eine großartige Ueber— 
raſchung für Dich geweſen ſein, On— 
kelchen,“ kicherte der ſchadenfrohe Back— 
fiſch. „Was tateſt Du aber nun, als 
Dir der Beweis in die Hände fiel, daß 


Deine geliebte Frances Dich belogen 


und betrogen hatte und ihr goldiger 
Haarihmud, auf denDu To ftolz warft, 
nicht das Gefchent einer gütigen Na- 
tur, fondern die Urbeit einer Haar 


Pferden dem Hof zu, mo ihm der 
Bauer entgegentritt und vielleicht das 
hölzerne Hofgatter auftut. Ein paar 
Kinder fpielen auf der Chauffee wohl 
noch oder fiten auf der niedrigen ftei- 
nernen Mauer, die den Hof gegen bie 
Straße abichließt. Einfame Kühle 
ftreicht über den Hof, über die Geräte, 
die da herum ftehen, Eagen, Wagen, 
über die mohlgefchichteten Haufen ge- 
fplitterten Holzes, über den fleinen 
Schuppen. Die Pferde gehen durch das 


fünjtlerin war, die ihm durch Farben | große Hoftor herein und der Knecht 


das Ausjehen und den Glanz eine 
Driginal = Artikels gegeben hatte und 


inter ihnen. Man fieht in einen gro- 
Ben, dunflen Raum, ganz hinten zudt 


diefen Glanz de3 Glorienfcheins durch | die Herdflamme. Die Pferde werden 


beitändigesAuffärben erhalten mußte?“ 
„Ich tat zunächſt gar nichts, fondern 
Stand zehn Minuten lang wie vomDon= 


| 


abaefchirrt und gehen in den Stall, der 
Kneht nimmt das Sceffelmaß von 
der Wand, um Hafer und Hädiel zu 


ner gerührt da. — Dann ging ich an’3 |; mifchen, und der Bauer jchließt das 
Epipind, fchnitt für den Karo ein qro= | Tor. Draußen meht noch die einfame 
bes Ende Gervelatwurft ab urid fchrieb, | Kühle ums Haus, ftreicht über Bäume, 
mährend er die Belohnung für feinen | über die dunfeln Dinge hin. Und der 
Trebel, der für mich zu MWohlttat ge | Göpel neben dem Haus finnt fein dun= 
worden, weil er mir über die Schänd- | felfchmeres Dafein, das Sinnbild die- 
lichfeit meiner Braut die Augen ge= | je3 Lebens, das hier Tag an Tag vor 
öffnet hatte, mit großem Behagen ver= | fich geht. Mit immer der gleichen Ge- 


zehrte, folgenden Brief: 

„Mein Fräulein! ch bitte Sie um 
Verzeihung, daß ich Sie heute beftän- 
dig mit Bitten drangfalirt habe, Ihren 
großen Hut vom Kopfe zu nehmen. ch 


laffenbeit und Gelbftverftändlichkeit 
Die Kühle weht noch, von Hof zu Ho 
— und hinmweg.... 

* * * 


Die Dörfer liegen im Tal und an 


hielt Sie für eigenfinnig. Der Dank | den Adhängen. Manche Leute wohnen 
für die mir jet gefommene Einficht, | einfam und abfeit3. Aber auch fie im 


warum diefes nicht gejchehen konnte, 
gebührt meinem Karo. Das bon ihm 
geftohlene und mir zur Anficht vorge- 
legte Packet „goldiger” Haare jende ich 
gleichzeitig mit diefem Briefe an Gie 
zurüd. Da Sie mir zugefchiworen ha= 
ben. daß Yhre Liebe jo echt, wie Nhr 
Haar fei, jo werben Sie e& mir nicht 
übel nehmen, wenn ich auf hre Liebe 
verzichte. _ Mit wenig Achtung, 
‘hr bisheriger Bräutigam, 
Auguft Lerch.“ 

„Das mar aber grob, Onteldhen!” 
riefen die beiden Nichten. — 

“Grob war’3 — aber meine Grob- 


Er 


Tal oder an den Abhängen. Wenige 
wohnen auf der Höhe. Jan Bolten 
wohnte auf der Höhe. Sein Hof lag 
einſam und ſchaute hin über Felder 
und Dorf. Da oben war's luſtiger, 
aber auch kälter im Herbſt und Winter. 
Die Oſt- und Nordwinde wußten oft 
durch die Fugen zu finden und faßten 
rauſchend durchs Haus und ins Ge— 
bälk. Von Oſten her wand ſich die 
weiße Straße herauf, vor Jan Boltens 
Haus vorbei, an der grasbewachſenen 
Hofmauer hin und glitt auf der an⸗ 
deren Seite hinab, dem Dorf zu. 
Ian Bolten war bier t daheim. 
wat „zugezogen“, Hatte auf ben 


— 
Di 


— — — — — — — — — — — 


Hof geheiratet. Seine Heimat war „da 
unten“ in der Ebene, im Oldenburgi— 
ſchen. Da war er der zweite Sohn eines 
reichen Hofbeſitzers geweſen, für den 
es darauf ankam, mit ſeinen paar tau— 
ſend Talern Mitgift irgendwo eine 
Hoferbin zu finden, die ihn nähme. Da 
hatte denn nun ein Viehhändler den 
Heiratsvermittler gemacht und hatte 
ihn mit der Annemarie Schulte zu— 
ſammengeführt, der einzigen Erbin 
eines ſchönen, faſt ſchuldenfreien Hofes 
im Weſtfäliſchen, und nachdem die bei— 
den Parteien über die gegenſeitigen 
Vermögen Klarheit befommen hatten, 
hatte man fich bald geheiratet. 

E3 mar nicht jo ganz einfach ge- 
weien für Jan, fich in das neue Dorf- 
leben bineinzufinden. Denn e3 unter- 
Tchied ihn manches von den Bauern be 
Dorfes. Er war weniger verjchloffen, 
gejprächiger als die Bevölkerung um 
ihn, er hatte einen größeren Drang 
zur Gefellfhaft und Gemeinjamteit 
und fam beshalb häufiger ing Wirt3- 
haus, alö feiner Frau lieb war und 
die Dorfgemeinfchaft für. richtig hielt. 
©o ging manches Gefpräch über ihn, 
und nicht alles davon blieb ihm ver- 
borgen. Wo alles Gefpräcdhzitoff von 
allen ijt, wie in einer ländlichen Ge- 
meinjchaft, mußte eine jich abhebende 
Geltalt wie Jan Bolten erjt recht Ge- 
ſprächsſtoff ſein. Er liebte e3, felten 
in die Kirche zu gehen, und die fom= 
merlichen Miſſionsfeſte mied er ganz. 
Diefe meitfälifchen Didföpfe maren 
ihm zu „Fromm“, und für die abfälli- 
gen Urteile, die über ihn im Dorf her- 
umgingen, rächte er jich bei dem oder 
jenem oder im Wirtshaus durch ge- 
legentliche jpige Bemerkungen. Viel- 
leicht war der Sinn de3 gegenfeitigen 
Mibperftändniffes der, daß in ihm ein 
größeres Map der Sehnfuht nad 
Treude, nach gelegentlicher Lebenzfeit- 
lichteit war al3 in den anderen Bauern 
des Dorfed. Da unten in feiner Hei- 
mat hatte man fich folche Feitlichkeiten 
menigitens zu machen gewußt, indem 
man an den jpäten Herbit- und an den 
Wintertagen Freunde und Nachbarn 
einlud zu Kaffee, Kuchen, Bier und 
warmem Abendbrot— das mar immer- 
hin etma3 gemwefen an den langweiligen 
Tagen, wo es jelbit dem Gefinde an 
voller Beichäftigung fehlte. Hier hatte 
man fein VBerjtändniß für folche Dinge. 
©o tranf er fich denn alle paar Wochen 
im Wirtshaus einen Raufch an, fich To 
entiehädigend, was feiner Natur nicht 
ward. Nicht daß er jein Leben fo felbit 
durchdacht hätte—er lebte e3 nur mehr 
oder minder dumpf. Nur dab er eben 
fein Anderzfein fühlte, den Gegenfaß 
zur Umgebung und allmählich ihn 
auf fich beruhen ließ. Und dag war ja 
Ichlieglich auch eine „Einfügung“. Er 
berfah im Uebrigen feinen Hof, wußte 
zu arbeiten und zu mwirtfchaften fo qut 
wie die andern Bauern auch, nur daß 
er nicht am Grofchen Elebte wie fie. 

Dennoch blieb fein Leben mund und 
Ichmerzhaft, und das machte das DVer- 
bältnig zu feiner Frau. an und 
Annemarie hatten ſich geheiratet, ohne 
viel von einander zu wiſſen als ihre 
gegenſeitigen Vermögensverhältniſſe, 
und daß ſie zweierlei Geſchlechts ſeien. 
Nun iſt's ja wohl meiſt ſo, daß Bauern 
auch bei wenig Liebe oder gar keiner 
Liebe ſich allmählich ineinander finden, 
die gegenſeitigen Eigentümlichkeiten 
erkennen, achten und benutzen, um ohne 
allzu viel Zank miteinander auszu— 
kommen. Aber immer gelingt es nicht; 
immer verſuchen es beide Teile auch 
nicht, zu dieſem Ausgleich zu kommen. 
Auch iſt da in aller Tiefe bewußter 
und unbewußter Seele von Mann und 
Weib ein letztes Unerkanntes, oft 
Schlafendes, oft aus dunkler Tiefe aus 
glühenden Augen Aufſchauendes —wie 
eines reißenden Tieres. Ein Zwieſpalt 
und ein Widerſtreben, das wohl noch 
tiefer wurzelt, als die Liebe und der 
Inſtinkt der Geſchlechter zueinander. 
Wehe, wo das Tier herauftaucht und 
ſein ſtruppiges Haupt in das Licht des 
Tages erhebt, denn da heißt es —Haß. 
—ESo war es bei Jan und Annemarie. 
Und als er's deutlich erkannte, konnte 
oder wollte er nicht mehr zurück. Da 
trieb ſein Leben ſchon der Kataſtrophe 
zu. Wohl machte er noch immer wieder 
Verſuche, mit ſeiner Frau ins Gleich— 
gewicht zu kommen, war auf ſeine 
ſpröde Art bedacht, zu ihr freundlich 
zu ſein. Wohl waren bei ihr manchmal 
der gleiche Wunſch und die gleiche Be— 
mühung da—aber es traf meiſt, daß 
die Verſuche des einen den andern ge— 
rade in einer unverſönlichen Stim— 
mung fanden. 

Mit kleinen Dingen hatte es ange— 
fangen. Ja, man kann ſagen, daß 
Haß, wenn er einmal geboren iſt, von 
der ſpärlichſten Nahrung, von kleinſten 
Dingen herrlich gedeiht. Und vor allem 
in einem bäuerlichen Anweſen, wo die 
Arbeit von Mann und Frau ſo ſehr 
aufeinander angewieſen iſt oder inein— 
ander greift oder von einander abhän- 
gig ift, findet der Haß, wenn das feeli- 
The Wibderftreben von Mann und Frau 
erft da ift, täglich gehäufte Nahrung. 

Mit Kleinen Dingen fing es an. 
Etwa, dak die rau und ihre Mägde 
eine andere Urt des Futterbereitens 
und der Fütterung kannten ala Jan, 
und Yan dazwilchenfpradh, wenn er 
gerade auf folhe Arbeit hinzukam; 
oder daß fie im Garten hinterm Haufe 
nicht die Gemüfe in der Menge und 
Folge pflanzte, wie er’3 münjchte und 
—2* Le Day 35 * fie 
ihm g geantt er jo 
bei feiner Wrbeit bleiben, fie tu 
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Das ging ihm dann natürlich gegen 
feinen Herrenftolz, und mit donnern- 
dem Schelten verließ er den Hof. Sol- 
che Reibereien famen—und glichen fich 
aus. Aber fie famen häufiger und gli- 
chen fich jehwerer aus. Sie hatten beibe 
harte Köpfe. Er fühlte fi ala Herr 
des Hofes und fie als Erbin. Und je 
mehr fie fich aneinander rieben, um 
fo mehr fpürten fie ihre gegenfeitigen 
Schwächen aus: wa bei folchen Zer- 
mwürfniffen den andern reize! Wenn die 
Magd den Schweinen eine Handvoll 
Mehl mehr ing Treffen ftreute ala dem 
Bauer recht fchien (oder ihm in diefem 
Augenblid recht fchien) — er ftand mil 
den Händen in den Hofentafchen dabei 
und jah zu—fhrie er die Bäuerin an, 
warum fie nicht beffer auf die Deinft- 
boten acht gebe, die nur jo auß dem 
Vollen wirtfchafteten; ob er etwa über- 
all feine Augen haben müffe. Und die 
Bäuerin fchrie ihm zu, er habe fein 
Maul an zu vielen Orten offen, um 
fo mehr würde falfch gemacht. Er Tolle 
lieber auf feine Sachen und auf bie 
Knechte achten; er werde e3 ſchon mif- 
fen, ob e3 nötig gemefen fei, daß da3 
eine Pferd den lebten Sommer an der 
Kolik eingegangen ei. — Wenn Yan 
die Pferde einmal nach dem Wbendelfen 
füttern wollte, ftatt vorher (mie e3 üb- 
lich war), mahnte fie ihn mit gellender 
Stimme. Und wenn er einmal Sam3- 
tags Ubendz fpät aus dem Wirtshaus 
heimfam, ftand feine Frau in 'der 
Nachtjade in der Kammer; fie Hörte 
ihn fommen und hatte dann eine 
wahnfinnige Freude am  gehäffigen 
Scelten: ob er den ganzen Hof ber- 
trinten wolle; ob fie al Erbin in 
einem Heuerlingsfotten enden folle, 
Und die Anechte und Mägde ermachten 
bom Schreien der beiden und laufchten 
an den Füren. 


E3 fing Hein an und murbe eine 
große jchwärende Krankheit in ihrem 
Leben. Sie waren einander bi3 ins 
Tiefite zumider. Und menn das mit 
Menjchen fo tft oder jo weit gefommen 
ift — da iit dann nichts zu machen. Da 
mibderfteht das Blut der Menfchen ein- 
ander, und ein Ringen und ein Kampf 
beginnt—bis zum Xeußeriten, bi3 zum, 
Lehten, bi3 der eine oder der ambere 
feelifch zerbricht, ftumm mwird und da> 
mit auch der andere jeine Ruhe zurüd- 
gewinnt, oder der Haß auf irgend eine 


Meile zur gemaltfamen Kataftrophe 


führt. Und nur die jtarfnerbigen 
Dörfler halten wohl Zuftände Yahre 
hindurch aus, an denen jchmächere 
Menichen nad) Monaten zerbräden, 
wenn 3 ihnen nicht gelänge, jie zu 
ändern. Sie find es ja all ihr Leben 
nicht anders gewöhnt, ald das Leben 
alz eine Selbftverftändlichkeit zu neh- 
men, fie find noch in innigem Ber- 
bundenfein mit dem Schidfal; fie fra- 
aen nicht, warum ein Schidfal fei— 
fie fagen nur: e3 tft da. Wie fie aud) 
nicht fragen, warıım der Hagel ihr Ge- 
treide zerfchlage, menn es gejchieht, 
oder warum ein dürrer Sommer das 
Korn vor der Zeit reife. Zmifchen 
Annemarie und Yan mar eine folche 
tiefe Kluft vom Haß gefreffen, daß fie 
nicht mehr üherbrüct werden fonnte, 
daß einmal, irgendwo und -mie ein 
Ende werden mußte. Und fie waren 
doch nun fehon Kahre verheiratet. 
* * * 

Jan Bolten jaß feit Mittag im 

Mirtshaus. E3 war ein Tag im An 


fang des Novemberz, trüb, grau; die - © 


Sonne fam nicht, man wußte, ein hal- 
ber Tag wird langfam in ganze Nacht 
verfinten. Der Nebel lag über bie 
Meder hin, zmifchen den Bäumen und 
Höfen, man fah faum den Wald. Jan 
faß und fann. Er mar fchmeigfamer 
ala fonft, ein Geipräd mit dem Wirt 
über die Holapreife fchleppte mühfam 
und brad ab, ald der Wirt gerufen 
wurde, meil er draußen nötig mar. 
San fah, ftierte und grübelte. Er trank 
umfchichtig Bier und Schnaps und 
murmelte manchmal etwas vor fidh 
bin. Ein paarmal famen Gäfte,bie fudh- 
ten etwas mit ihm anzufangen, aber er 
gab nicht acht. Einer verfuchte jogar 
ihn zu reizen und meinte: die rau fei 
mohl nicht zu Haufe, daß er hier den 
ganzen Tag zu trinfen fich getraue, 
San fah zur Seite den Sprecher an 
und dann an ihm vorbei; er wurde gar 
nicht zorniq, fagte nur langfam und 
bohdeutih: „Stimmt, die Frau Hit 
nicht hier, i8 finme bei ihren Wetter im 
Benninahaufen. Wolltft noch mehr 
mwiffen?“ Und fchmieg danad) und grüs 
belte wieder. Die ftarren Augen gin« 
gen nach draußen in den Nebel. Er fah 
und grübelte. Denn in ihm jprad) gang 
unten eine Stimme, j&hon den ganzen 
Tag. Da mußte er wohl ftill fein und 
fonnte nicht den Mund auf haben wie 
fonft fo oft. Und er tranf ein Glas 
nach dem andern. Was war zu tun? 
Die Stimme erfäufen oder ihr zus 
hören? 

„Wat Ichall id,” fo flüfterte «8, 
„mat Schall id don? De raue malt 
min Leben to fehannen.“ Er faß und 
ſann. Es mar dumpf in der Stube, 
und draußen lagerten dumpf die Ne 
bel. Er fand nichts, lange, bis bie 
tieffte Stimme in ihm fprad: „Mal 
du je daut!“ 

Die Dämmerung fam früh, jo ges 
gen Kaffeezeit fon. Da ftand er end» 
lich auf, ging zur Tür, fah fi um, 
nidte und ging. : Draußen an ber 7 
Chauffee ftand er einen Augenblid 4 
als überlegte er, wohin er gehen fol Be 
dann bog er lint3 ab, den Hügel hinan, 
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Glocken unter 
dem Waſſer. 


Noman von Kurt Echers. 


(3. Fortjekung.) 


„Hühlt fich ferr wohl, lkleines 
Maus. ) 
brin, Wafler drin, wird fi bald 
Kleines kriegen.” 

Die Ausfiht auf Familienzumadjs 
verjeßte Mar in eine faft päterliche 
“ Begeifterung. Er begriff feine un- 
fere Familie und faufte damit nad 
Seiner: Stube. 

„Nicht BHinfallen!“ ‘rief Kadwo⸗ 
trins iy hinter ihm her. „Glas ent—⸗ 
zwei — — Maus futſch.“ 

Hinfallen! J wo nicht gar. Sie 
gelangten glücklich oben an, Paul 
tief Hinter her. Wohin damit? In 
ten Schrant. Da fah fie Anton. 
Unter das Bett. Das war ein Ges 
Tante. Ganz binten Hin. Mit 
dem Ausfegen nahm e8 Minna nicht 
jo genau, Und jelbjt wenn fie an 
ben Blechfaften ftieß, jo mußte fie 
immer noch nicht, ma& er beherbergte. 
Um aber > TEEN, dazu war 
e viel zu faul. 

— So, lieben Mäuschen, da habt 
ihr's gut! ne 

Mar unternahm mahre Raubzüge in 
feiner Mutter Speifezimmer. Täg- 
sich holte er die Mäufeburg hervor, 
und imeidete fih an dem luſtigen 
reiben. Der fehlende Zuder aber 
tam auf Paul, da doc biäher nie 

uder gefehlt hatte. 
: Ein tg hätte fiher mit 
Brüten aufgehört bei ben emigen 
Störungen. Die lieben Mäuslein 
aber erfüllten Maren jhöne Träus 
me, und ſchon nach acht Tagen jah 
der Hochbeglückte eine Menge kleiner 
madengleicher Lebeweſen den Innen⸗ 
raum des Palais bevölkern. Er war 
ſelig, ſchrie nach Paul, der das Er⸗ 
eignis bereits aus Erfahrung kannte. 
Am liebſten hätte er ſeine ganze 
menſchliche Familie zuſammen ges 
trommelt, um ſie an ſeinem Glücke 
teilnehmen zu laſſen. Aber inſtink— 
tin fagte er fich: Verfchwiegenheit ift 
die Mutter der Mäufezudt. Co 
wurde nur Kadmwotrinsty in einem 
fiheren Momente heimlich herauf ge» 
holt, Kabmotrinsty grinfte. 

„Hat fi gut gelohnt. Schade, 
das Lleines Maus feine Markjtüde 
find,” 
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Mr. Haftings faß, eine ellenlange 
Sigarre im Munde, in einem niedris 
- gen Rohrfefjel, welcher ihm geitattete, 
tie Beine weit von fich zu jtreden, 
und raudte. 

Menn er rauchte, dann jaß er bis 
auf die nötigften Armbemwegungen 
fill und fteif da. „Er jah in Ges 
vanten zur Erde und, hielt die lang» 
tewimperten, blonden Augenlider jo 
tief geientt, als ob er fchliefe. Auf 
jeineiw mageren, mustulöfen Geficht 
Apingelte fich fein jtille8 Behagen am 
Sdbatsgenuß ab, mie jonit bei 
Mauchern. Bon Zeit zu Zeit Ipudte 

/ :r, einer ameritanifchen Unfitte fols 
? zend, in einen blauen Napf, der vor 
ihm ftand, 

Mr. Haftingd trug einen grauen, 
vißfret farierten Anzug aus bejtem 
englifchen Wollftofl. Niemals ge- 
ftattete er fich in feinen vier Wän- 
den eine faloppe ade oder gar eis 

* sen Shlafrod. Er mollte immer 
bereit fein, auszugehen oder jemand 
ju empfangen. 

An feiner Etagentür prangte ein 
srodierts Mefjingihild von an 
ipruchöpoller Ausdehnung mit jchmies 
deeifernen Schnörteln, wie man e3 
on der XQür renommierter NRecht3- 
und Patentanwälte findet. Auf 
dieſem Schilde ftand zu oberjt in 
großen Leitern: 

"GEORGE HASTINGS 

Dann folgten eine ganze Anzahl 

‚ amerifanifcher Companys, deren Ge- 

neralvertreter er war. Da mar: 
eine „Lebensverfiherung® = GCompas 
nn”, eine „euerperficherungs » Coms 
fany”, eine „Sport » Unfallverfiches 
zung =» Company”, eine „Einbruch3= 
verjicherung = Company“ und eine 
„Sheicheidungsverfiherungg » Com» 
any“ 


\ Alle diefe Company vertrat Mr. 
Hafting3 in eigener Perfon. Man 
war nad der Lektüre des Schildes 
ganz erleichtert, daß ihm nicht noch 
die „Dil =» Sardines » Company“ 
und die „Liebigs =» Fleilch =» Ertraft- 
Company“ ihre Geihäftslaften auf- 
gebürbet hatten. 

Wenn er mit feinen jchräg abhän- 
genden Schultern über die Straße 
ging, fo jah e3 aus, alö trüge er 
unjichtbar aber fchwer an biefen jei- 
nen. Agenturen, Er verdantie e& 
nicht zum mindeftens der Art feines 
Sichtragen und feinem geheimnis- 
tollen Wejen, daß eine erfledliche 
Anzahl meinungslofer Gimpel ihr 
Seld für die Mäftung des induftriel- 
len Magens von „Ontel Sam“ herga= 
ven. 

Mr. Hafting war ein Held des 
Schweigens. Wenn er aber einmal 
'pradh, dann hatten feine Worte auch 
sne erbrüdende Bebeutungsfchmwere. 
Sr gehörte zu den Leuten, die e8 
erjtehen, ihre Meinung rar zu mas 
ten und fie mit der Glorie der Un- 
reblbarkeit zu durchtränten. Die 
seutien Formen und bie beutjche 
Sprache beberrichte er volltommen. 
Nie fiieß er an, menngleich er den 
pifanten Atzent des Ausländers fich 

ichlauermeife zu bewahren verftand. 
Er mußte, was den Deutfchen reizt. 
* €&8 Hatte eben acht geichlagen, al 
feine Klingel ſchwirrte. Er horchte 
auf. Wer mochte das ſein? Ein 
Rlient? So fpät no? Nun es kam 
bor. 2. ftand a: [hob eh 
tuhevoll in einen Winkel un 
Meldung feines Nigger3 entgegen, 
et — hatte Yomm ale 
u ö mmen ⸗ 
der aber tatſächlich ein Crew⸗ 
Aare 
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Sie Finn an au 


" ton des meftafrifanifchen Freiftantes 


&iberia war, und im Hafen von 
Hamburg von einem BDampfer der 
Moermann =». Linie sim zugelaufen 
war. . Diefer Erem-boy war dad-bes 
fte Bebienungsmittel, das e8 für ihn 
cab. Er. konnte nicht leſen, nicht 


ichreiben, nicht herumfchnüffeln, fi | 


richt gut verftändigen und tat alles, 


Sped da, Wurft drin, Korn | mas er mollte, ohne weitere Ums 


tände. Nur mußte er. täglich fein 
Map Whisky haben. 

Ein famofer, ftrammer Burjche, 
tiefer Mpupi Obi Ahuya Wie 
Ichwarzes Elfenbein glänzte jein 
Körper. Welh fräftiger Rumpf, 
welch mustulöfe Arme! Wie offen 
und doch verjchlagen dies jtumpf- 
nafige, zähnefletfchende, von feiner 
traufen Wollperüde ftimmungspoll 
umrahmte Drang » Utang-Geficht. 

Man fagt, daß der Löwe, der zu 
dem Anfprung die Wahl habe: meiß 
oder jchmwarz, die degenerierte Kultur- 
zaffe mit Efel meidet und ich mit 
brünftiger Freßgier auf den Neger 
ftürzt. Menn man Mpupi Obi 
Ahuya fah, jo fonnte man den 2o- 
wen verſtehen. 

Mpupi ſtahl wie ein Rabe. Er 
ſtahl, weil er ſtehlen mußte. Er 
konnte nicht anders. Was blitzte, 
das nahm er ſich; was gut ſchmeckte, 
das verſchlang er; was ähm gefiel, 
das ließ er einfach verſchwinden. In 
den Läden ſah man ihm einfach auf 
die Finger und nahm ihm die ergrif- 
fenen Gegenjtände wieder meg, mas 
er fi grinjend gefallen ließ, ala 
hätte er’3 nit anders erwartet. 
Vehlten George Haftingg nah und 
rad zuviel Saden, Mpupi vergriff 
fih meift nur an Giegellad, Ta= 
Ichenmeflern, Manfchettentnöpfen, 
bunten Taſchentüchern und Halskra— 
watten, ſo weidete George Mpupis 
Neſt einfach aus, und es ſetzte Fauſt— 
ſchläge, die Mpupi für längere Zeit 
heilſam bekehrten. 

Durchquerte Mpupi Ohi Ahuya die 
Stadt, ſo ſtolzierte er in einem ab— 
gelegten Anzuge ſeines Herrn, der 
ihm im Rücken zu knapp, in Armen 
und Beinen aber zu lang war. Er 
pflegte Aermel und Beinkleider um— 
zukrempeln und betrachtete das gelbe 
Atlasfutter als Schmuck. Die Schul— 
jugend lief jubelnd hinter ihm her, 
wie dereinſt die Kinder hinter dem 
Rattenfänger von Hameln. 

Im Innern des Hauſes liebte es 
Mpupi Ohi Ahuya nicht, ſich in Mr. 
Haſtings abgelegte Anzüge zu zwän— 
gen und kulturmenſchlich aufzutreten. 
Im Hauſe blieb er den Sitten ſei— 
ner heißen Zone treu und bedeckte ſich 
nar ſoweit mit Stoff, als es der An— 
ſtand dringend erheiſchte. Hätte Mr. 
Haſtings energiſch Bekleidungsanſprü— 
che gemacht, ſo wäre er ihm ohne wei— 
teres davongelaufen. Da George 
sitinad unvorbereite aber feinen 
Damenbejuch empfing, fo genierte ihn 
die ſommerliche „Schwimmhoſen— 
Zirree“, die alle Klienten höchlichit 
beiuftigte, Durhaus nicht. Bei zu: 
nedmei.der Kälte wurde fie durch ein 
ſarbiges Trikothemd vervollſtändigt, 
Aber ſelbſt mit der unvollſtändigen 
Schwimmhoſe ſah Mpupi Ohi Ahuha, 
dank ſein Elfenbeinfarbe, nie unbe— 
tleidet aus. 

Zutzeit erforderte das Thermome— 
ter Badehoſe und Trikothemd. 

Mpupi (jein Herr beanügte fich mit 
der WUbfürzung, die ungefähr foniel 
hie mie „Sofua”) alitt mie eine 
ſchwarze Schlange in Zimmer. 

„Daiter“, fagte er im Küfteneng- 
ich, deifen beide fich gegeneinander 
bedienten, „Draußen iS fich Dame von 
vorhin.“ 

„let her come in.” 

Mzupi alitt hinaus, an der Fels 
lertiir vorbei, zerrte die Jade aus ei- 
ner Irube und ging verbollfommaei 
nah ter Etagentür. 

„Eintritt.“ 

Die Dame ſchlüpfte in den Flur 
und dann ins Zimer, deſſen Tur 
George ihr öffnete. Es war dunkler 
tarin als vorhin. George Hajtina? 
hatte alle eleftriihen Flammen — er 
ltiefie die Helligtet — biß auf die 
net:alten, ausgedreht. 

„Good evening“, faate fie, und 
zog den jpanifhen Schleier vom 
Kopfe. E3 war Minnie Rembrandt. 

„Spreden Sie Deutfch”“, gab er 
zvrüd. „Mein Boy verfteht befler 
Englifh als ih dachte. Und man 
fann nie milfen, inwieweit folches 
Berftändnis Gefahr bringt.“ 

„Alfo, quten Abend.“ Sie reichte 
ihm die Hand. 

„Mpupi!” rief er. „In die Rüde 
mir dir! Heize den Badeofen.“ 

„Kein Holz mehr da, Majter.“ 

„Hole e3 aus dem Keller.” 

„Yes, Majter* Er glitt 
aus. 

„Unheimlich“, ſagte Minnie, „fo 
ein Schwarzer. Man meinte, er könnte 
einen erwürgen.“ 

George ergriff einen Stuhl und 
Ihob ihm Minnie in die SKnieleh- 
en. 

„Wünfhen Gie zu fiten, Mrs. 
Rembrandt?“ 

„Oh ja... ich bin noch ſo ſchwach 
von vorhin.“ Sie ſiel auf den Stuhl. 
„Und dann bin ich ſehr gerannt, Mr. 
Haſtings.“ 

„Ich bemerke, Sie ſind außer 
Atem. Was kann ich für Sie tun?“ 

„O — nichts — danke — es friert 
mich ein wenig...“ 

Er zündete den Gasofen an. Der 
Reflex fiel gerade auf Minnie, die 
ſich fröſtelnd in ihren Abendmantel 
einhüllte. Man ſah nur das Locken⸗ 
köpfchen von ihr, aber das ſah fo 
reizend durch den rotgelben Schimmer, 
der es übergoß wie mit einer Glorie. 
Und dann war ihr Geſicht, das ein⸗ 
mal Farbe hatte, vom Gehen hochge⸗ 
tötet. Und die blauen Augen über 
den Wangen im Lödchenkranz. . . 

Er ftarrte fie an wie die Schlange 
das Täubchen. 

„Sie find ein at. Ding“, aber 
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„Und nun, bitte, maden Sie et« 
was mehr Licht.“ 

Er drehte am Schalter, Ein leich 
ter, Inadender Ton — e& war tags 


be 

„Iſt's ſo recht, Mrs. 
b.andt?“ 

„Sehr recht fo.“ 

„Sit das alles?“ 

„Man kann in das Yenfter jehen, 
glaub’ ich.“ 

„Keineswegs. Aber um Sie zu be- 
ruhigen —“ 

Er ging in den Erfer und zog bie 
Stores zu. 

„Eigentlich ift e8 bier ganz gemüts 
lich, Mr. Haftings”. Sie 


Rem⸗ 


und ſehr wenig Bequemlichkeiten da 
ſind. Es iſt ſehr nüchtern bei Ihnen 
— ſehr. Wenn ich hier zu beſtimmen 
hätte, ſo würde ich Teppiche, Bilder 
und Blumen kaufen und alles ſehr 
ſchön machen.“ 

„Es iſt mein Geſchäftszimmer. 
Mein Wohnzimmer iſt netter. Wollen 
wir da hineingehen?“ 

„O nein, danke. Ich bin in Ge— 
ſchäften hier. Warten Sie nur, bis 
ich warm bin.“ 

„Ich habe keine Eile, Mrs. Rem— 
brandt. Ich plaudere ſehr gern mit 
Ihnen von anderem als von Geſchäf— 
ten.“ 

Sie ſchwiegen eine kleine Weile, 
während er ſich einen Stuhl in ihre 
Nähe zog und ſich darauf ſetzte. Dann 
ſah er ſie an. 

„I, Mr. Haſtings“, begann ſie 
wieder, „wenn ich nur nicht immer 
ſolche Angſt hätte, wenn ich zu Ihnen 
fomme.“ 

„Die Anaft ift ganz überflüffig, 
Mr3. Rembrandt.“ 

„Sagen Sie das nit. Wenn ich 
Sie aufjuche, fo ift das ebenjo ge- 
führlich, als wenn ich einen’Qanz über 
Sußangeln ausführe., Denn menn 
Horſt mich hier ertappte!!i E3 ift un 
möglic), indes. . .“ 

„Wünjcen Sie, da ich zu Jhnen 
fomme?“ 

„Dh nur nicht!“ fuhr fie auf. 

„Wie Sie wollen, Mı3. Rembrandt; 
obiwoHl ich e8 ganz unauffällig ein- 
zurichten wüßte. Unfere Sade ift ja 
jo rajch zu erledigen, wenn fie gut 
berbereitet ift, und eine Bifite unter 
vier Augen tt bei nicht zu häufiger 
Wiederholung etwas durhaus Er: 
laubtes. Wir leben nicht in Spanien, 
jondern in Deutjchland.* 

„Sb, Sie glauben nicht, wie miß- 
trauifch mein Mann ift! Ja, er ift ei» 
ferfüshtia. . . ja. . . gerade auf Gie, 
Mr. Haltinad, Gie verftehen mich 
doch reht, Mr. Haltings?“ 

„h jelbjiverftändlih, Rembrandt 
hat ein Jumel zu yüten. Das ift 
ficher.“ 

„Richt doch, Mr. Haftings, Taflen 
Ei felde Dummbeiten. ch bin 
feine Freundin von Schmeicheleien.“ 

„od. . . Sie willen, bu Sie cei- 
zend jind. Es ijt banal, Yhnen 
nod) jo etwas zu fage.. Aber es 
en aud) zum Vertrauen, alles zu 
agen.“ 

„sm allgemeinen ift mir immer, 
als könnt ich Nhnen «les Sagen, 
„> Haltings. Horft uegenüber habe 
ih nie das Gefühl, bei aller Liebe 
nice.“ 

„Die Sie fi) einbilden.” 

Sie date nicht daran, ihn für die 
Deeijtigfeit zu ftrafen; fie empfand 
fie nicht. 

„Nein, Wir, Haltings, Sie find im 
Unricht. Ich möchte ihn fehr gern 
lieden. . . aber. . ." 

„Sehen Sie, Sie möchten, aber tun 
Sie es denn?“ 

„uch, er it fo Fchredlich mand- 
mal; jo zerjchmetternd, Er denkt 
große Dinge ch vente nur das 
Stleine, Er folgt mir nicht zu dem 
Kleinen hinab, 
ihm zu den großen Dingen 'olgen 


sh kann das nicht, ich bin zu Klein. ' 


Und das ift ee. Und dann ängjtige 
i& mich vor ihm. . .! Weil ich immer 
das fchlehte Gemwiffen hube, und meil 
ich immer, fobald er zornig ift,dente: 
jegt hat er’3 heraus!. . . et madjt 
er dic, tot! Ad, und tot gemacht 
werden, das muß jchredlich fein.” 

Er lächelte, wie man über ein 
Kind lächelt, und fo fpradh er aud) 
mi: ihr. 

„Eine fo reizende Kleine Frau macht 
mar. nicht tot.“ 

„sh bin nicht “eizenh“, fagte fie 
mit einem gewiſſen Trotze, „ich mei? 
ehr qut, wie ich außfehe mit meinem 
alltöglichen Geſicht. 

„Ueber Geſchmack läßt ſich ſtrei— 


„Wenn ich etwas Hübſches an mir 
habe, ſo iſt das mein Haar.“ 

„Ich weiß das. Ich liebe Ihr 
Haar.“ 

„Dh, Mr. Haſtings!“ 

„Habe ich Ihnen nicht am Abend 
des Meerleuchtens in Norderney zu— 
geflüſtert, Ihr Haar zu löſen?“ 

„Ich habe das doch getan.“ 

„Aber nicht um meinetwillen.“ 

„Nein, wegen Horſt. Er war ganz 
hingeriſſen.“ 

„Das weiß ich, Mrs. Rembrandt 
Ich habe ihn mit Ihnen allein ge— 
laſſen.“ 

„Dh ja, ganz recht. ch hatte noch 
eisı blaue® Band, damit habe ichs 
drchrlochten, ganz wie Gie’5 mir ges 
fagt hatten, und war ganz verrüdt, 
mie ein bummes Kind. ch habe ges 
tanzt, da3 Meer angejanchzt und ges 
fungen und bin den Wogen ent» 
gegengelaufen, bi3 mich eine Welle 
ummwarf und mitnafm. . .“ 

„Und Hauptmann Rembrandt ein» 
griff.“ ö 

„a, er hat mich herausgeriffen. mit 
feinen, ftarfen Armen und mid ins 
Haus gebracht, zu meiner Tante, und 
bat mic) unterwegs gefüßt. Und 
denten Sie, Mr. Haftings, 3 war 
noch ſo dumm habe nicht ge⸗ 
wußt, was ein Kuß ER A 
„r3eht willen Gie & al 


‚Sie jah fih, 
rings um, „Obmohl nicht viel Möbel 


| 


| 
| 


Uber er will, ich joll | 
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daß ich Frau Hauptmann Rem⸗ 
brandı und dann Frau General wer⸗ 
den wollte, weil Sie mir geſagt hat⸗ 
ten, daß ſolche Menſchen nur zu be— 


fehlen hätten, und daß alle anderen Inem Manne! 
gehorhen müßten, Am liebften hätte ! war als bohrte fich mir ein Spieß in 
i Dann | die Bruft. 


ih. einen König geheiratet. 
mollte ih jo aern befehlen, 
mein höchſter Wunſch!“ 
| „Nun alfo ift Ihr Wunſch er— 
füll. - Sie befehlen an Ihres Gatten 
| Seite.” 
Nein, Horft befiehlt; ih muß ge: 
horchen, Und bis zum General find 
e3 noch viel, viel mehr als brei 
Jahre. Und ich gerade wollte herr- 
ſchen!“ 

Er blickte ſie aus den Winkeln 
ſeiner grauen Augen heraus lächelnd 
tan, 


&3 war 


öffne, um auf den Schweinemarkt zu 
treten, ftehe ich — vor wem wohl?!" 
„Vor dem alten Baruch?“ 
„Wer ift das? — Nein, por mei- 
Mr. Haftings, mir 


Er mar ernft und gefpannt. 

„Eilten Sie nicht zurüd?“ 

„Dh, ich tat ed; immer vor mir 
feine Augen, die mich anftarrten mie 
ein Geſpenſt. Ich warf die Tür ins 
Schloß, weil ich ficher war, er würde 
mir folgen. Wohin aber, wohin! 
We mic) verfteden! Ehe ich zur ans 
dern Tür hinaus mar, hätte er mid), 


doch ſchon erwiſcht.“ 


„Das fragen Sie? Bei Horli? 
Oh, Mr. Haftings, was find Sie für! 


eines unbar i Ge⸗ 
—— 2 Ag ich 


I 8, Pi 
—7* —— Een ent 


nicht zu Papier fteht.“ 


Ihnen: ftelt fih auch nur ein Seh. |fü Sie zu tun.” 


' Pfennig! | das 
Kontrakt ift Kontraft, wenn er auch! hen. 


„Daß Shnen die Sade aud fo 
nahe geht! ch werde fehen, etwas 


„Was mohl! "Sie können Horft 
„geld nicht aus dem Händen zies 


„Rein, aber ih Tann Yhnen aus 


Judas Baruh bog fih Mie ein|meinen eigenen Mitteln eine Erleich- 


Sünden, das Prügel fürchtet. 


ings! Wo e3 fih doc; handelt um 
den Herren Oberften! — Wenns noch 
wäre ein Herr Leutnant! 
man fi fo was erlauben. Aber der 
Herr Oberft! Gott der Gerechtel '3 
Bferd 18 -qut; Se fünnens glauben, 
Es frißt gut... der Pedigree ift 


wie id, wo 


mer iß vorhin mas 
Weibliche auf 


den Leib gefallen, 


„Little Minnie with the curled lein Kind! Jh hörte ihm die Klinte! mie ih im Keller ftand und nad 


hair... .are you happy?“ 

„Sie haben mir gejagt, ich würde 
herrijchen. . „. und nun tue ih es 
| nicht, You eruel fellow!” fchrie fie 
plöglih auf, 
n..n ängitigen, Tag und Nacht.“ 

Er ftredte ihr die Hand entgegen 

„Kommen Sie mit |hrei Sorge zu 
dem „Eruel fellow"; er wird Gie 
tröften, wenn er fann. Leiden Sie 

‚unter den Schritten, die Sie gemadıt, 
jo tadeln Sie mid) nidt. Mir find 
Sie Dank fchuldig, ftatt des Vor— 
wurfs. O Mı3. Rembrandt, Sie tun 
mir meh!“ 

Sie lachte. 
| „Sie find ehr deutſch geworden, 
Mt. Haftingd. Bei uns Amerikur 
u ift alles Gejhäft. Der Dant it 
hier.“ 

Statt ihre Hand in ſeine zu le— 
| gen, fuhr fie mit der Hand in ihre 
Tafhe- und fchlug den Mantel zu: 
rück. 

„Erſt, bitte, nehmen Sie mir das 
warme Dings hier ab.“ 

Er nahm ihr den Mantel von den 
Schultern und legte ihm behutjarn 
auf die Dfenbanf, 

„Wo ift Ihr Mann?“ 

Horit hat Kriegafpiel.“ 

„Um fo beffer.“ 

„Run alfo hier ift der Sched.” 

Sie hielt ihn ihm hin. Er nahm 
ihn, überflog ihn und fagte: 

„Hmwölftaufend Marf. Richtig.“ 

„Und bier die Rechnung.” Sie 


„Dafür muß ich mich | chen. 


I 


drüden. .. ich feke eine fchtwarze Kel⸗ 
lerluke. Der Eingang, wie in ein 
Grab. Es war grauſig, aber dort 
hinein. Dort wird er dich nicht ſu— 
Nur weg von Horſt!“ 

Sie netzte ihre Lippen 

„Und nun?“ 

„Nun, ich flog in die dunkle Tiefe 
hinab, wie man zuweilen im Traum 
aus einer Höhe hinadfährt. Ach 
fühlte Stufen unter mir. Ich glitt 
mit zujammenbrechenden Knien drü- 
ber hinweg. Mein Kopf mar vor | 
Angit wie betäubt. Da hören —— 
fen plötzlich auf.. ich trete insLeere.. 
ſtürze hinab ... hinab ... und wäre 
gewiß mit 
unten angekommen — 

„Dh Mı3. Rembrandt!" fagte er 
erregt. 

Sie lachte auf einmal, 

„Sanz gewiß. Mindeitend mit 
zwei verftauchten Füßen, märe ich 
nicht direft auf ein uraltes Etwas 
gejeuft, wad vor Schreden ftumm 
und ftarr war, E83 hatte einen gro= 
Ben Pelz an, fo dab ich dachte, e8 
wäre ein Bär, der 


“ 


Denn e3 war ganz duntel.“ | 


„Ein Luftfpiel“, fagie George, 
„unten ein Bär, der Gie freifen 
wollte, und oben Xhr Gatte, der Sie 
gefreifen hätte.” 

„u, laffen Sie den Spott. 
war mehr tot ul& lebendig.“ 

„Und das uralte Etwai fraß Sie 
richt auf, fondern ließ Sie wieder 


faltete fie auseinander und ftricdh fie | los?“ 


glatt. „ES wäre gut, fie zu quittie 


„E3 Tagte: „Gott der Gerechte!” 


gefangen mar. 


oben fah. Gott der Gerechte, der 
Schred! De Laterne entzweil Hat 
mich gefojtet zwat Mark  funfzig. 
Und de Wingewaide ziehn mer, wie 
Buai Pferde im Joch.“ 

George Haftings jchwieg, und Ju— 
das ſchob gebrechlichen Schrittes aus 
dem Zimmer, der Eichentür im 
Strebepfeiler zu, hinter der er wie 
ein Geiſt der Unterwelt verſchwand. 
George wartete noch eine *leine Wei- 
le. Als er ihn im Befih feiner La= 
terne für zwei Mark fünfzig mußte, 
Die jener auf einer unteren Treppen 


terung Schaffen. 
„Bott der Gerechte, Mifter Haft-|hnen die taufend? Mari, die der 
Schmud tatfäklih- nur gefoftet hat, 
zurüd, 
Da fann|Kommifjionsgebühren, die ich meis 


Zuerft ' gebe 


ich 


Ferner werde ich auch die 


nem Helfer zahlte, jelber tragen. Sie 
erhalten demnach zmweitaufend Mart 
bor mir zurüd, die Sie ‘auf Ahr res 
ftirrendes Debei .abtragen .tönnen, jo 
„Holgte er Shnen denn wirklich?“ | nicht verbeffert... und e3 lahmt nich|daß ich Sie mit zweiundzmwanzigtaus 


jend Markt buchen kann“ 


Bortefeuille. 


„Mr. Haftings}“ 

Sie war tatfächlich arg betroffen. 

Er 309 zwei Scheine aus feinem 
„Ich bitte, Mrs. Rem— 

randt.“ 


Sie weigerte ſich. Er ſpielte den 


Verletzten und wollte ihr die Bank— 


noten aufdrängen. 


AUS ‚te fich meis 


ter ſträubte, ſteckte er ihr die Scheine 
in ihren Halskragen. 


„Was foll das  Heiken Mt. 


Haſtings!“ 


„Das Heißt, little Minnie with 
the eurled hair”, — feine Stimme 


dempfte fi, und feine Hand legte 


fih mit fchiwerem Drud 


auf ihre 


ftufe hatte ftehen laffen, jchloß er die Schulter — „das Heißt, dab ich Sie 


Eichentür und zog 


ſie. 
Dann brachte er Minnie die quit— 
tierte Rechnung. 

Minnie ſchob ſie 
ihres Kleides. 


einen, an einer liebe, und daß ich, da ich Sie liebe, 
zerſchmetterten Gliedern Meſſingſtange laufenden Kelim vor Ihre 


re Sorgen auf mich nehmen 
möchte, ehe ich Sie daran zugrunde 


gehen jehe.“ 


Sie wurde freidebleih, dann abeı 


in die alten über und über mit Glut begoffen. 


Indem fie nah ihrem Mante, und 


„Die Kimonade war gut, aber ih| Schleier griff, rief fie unter Hyfteri- 
Ihem Lachen mit ihrer Babyftimme: 


wollte no) etwas jagen.“ 
„Please...“ 


mit den fjchrediichen Mahnbriefen 
\bon Nuß u. Eder3? 
och nit in 
Mannes. 

berbrenne e 


zu 
2 


| ‚„Diefer Geſchäftsgang geht mid;|ven Scheine ftedten 
nichts an, Milfis Rembrandt. — — Halskragen. 
Ich Aber ſie haben ja nun gezahlt, infol⸗ 


„Warum macht Ihre Firma das das iſt zu komiſch!“ 


Sie kommen haſtete aus 
‚ die Hände meines dem Korridor mit derſelben Angſt, 
Ich fange alles ab und mit der ſie vor ihrem Manne die 


„Das ift zu fon.ifh! Nein wirklich 


Damit riß fie die Tür auf um 
dem Zimmer und auz 


Flucht ergriffen Hatte. Und die bei: 


nob in ihrem 


Mr. Haflings ftand in Zimmer, 


ı gedeifen werden die Mahnbriefe un= | da: noch von dem Duft der feinen 


| tecbleiben.“ 
Minnie feufzte. 
„Ach es iſt ſchwer! Co 


ſchwer 
be ich es mir nicht gedacht. 


| ha Wenn 


ren, im Falle Horſt danach fragt. und ſteckte, nach langem Suchen, end- ich bedenke... Zwanzigtauſend Mark 


auch für mich iſt es Sicherheit.“ 

Er nahm die Feder und ſetzie an, 
um den Namen des Juweliers hin— 
zuwerfen. Aber er beſann ſich, Ur— 
tundenfälſchung. . . Der Zufall konnte 
es herausbringen. Eine andere Hand— 
ſchrift mußte es ſein als die ſeinige; 
Sch iftzüge, die man nicht kannte, 


oder die denjenigen des Firmeninha— 


bers glichen. 

„Sie haben Zeit, etwas zu mar» 
ten?“ 

Sie nidte. 
ar fommt vor elf ihr nicht zu=- 
rück.“ 

„Oh gut. Vielleicht nehmen Sie 
ein Glas Limonade.“ 

„Oh gern.“ 


Er verſchwand ins Nebenzimmer, 
welches an den hinteren Flur ſtieß. 
Dort drückte er dreimal auf einen 
unter dem Fenſterbrett befindlichen 
Klingelknopf, miſchte dann ein Glas 
Limonade und kehrte zurück. 

Sie hatte den Rohrſtuhl mit ei— 
nem Schaukelſtuhl vertauſcht und 
wiegte ſich darin wie ein Vogel auf 
einer Zweigſpitze. Sie ſah auch bei— 
nah aus wie ein zahmes Vögelchen, 
ſo nichtsſagend und zutraulich. Nichts 
an ihr verriet das wiſſende Weib, 


hindurchleuchtete. 


lich ein Streichholz an. 
Licht ſah und Stufen, raffte ich mei— 
ne erſchütterten Knochen zuſammen 
und rannte die Treppe wieder hin— 
auf. Ich rannte durch die Höfe zu— 
rück, durch Topf-Müllers Haus. Ich 
rannte ſo ſchnell nach Haus, daß mir 
die Leute nachſahen, ob mir wer auf 
den Ferſen ſei.“ 

‚Vielleicht Ihr Gatte?“ 

„O Gott, ja, ich dachte es auch. 
Aber der kam eine halbe Stunde 
ſpäter; und, denken Sie, er hat mich 
wirklich nicht eckannt.“ 

„Der alte Mafter da”, 

Mpupi. 

George ließ Minnie, die ji) duch 
Limonaoe von der Schilderung er= 
holte, allein und folgte dem Schwar- 
zen ind Nebenzimmer. 

Dort jtand Judas Barud. 

Klein wie ein Schimpanfe Ein 
dider langbehaarter Schädel, von 
einem grünen Sammetfes hebedt. 
Die hohe Stirn fo mit alten bezo- 
gen, als ginge die Stirnhaut wie ein 
Rouleaur über das Geficht Herabzu- 
faflen, wenn er es den DBliden ge= 
fährlicher Menjchen entziehen wollte. 
Große, ausdrudslofe Glotaugen, die 
meiltend unruhig hin und her wan— 


meldete 


das hin umd wieder durch ihre Worte | derten. Ein breiter Mund über fal- 
So wechfelte fie |Idem Gebiß. Die Nafe fo tief her⸗ fen,“ 


immer. Bald Baby, bald Badfife, | abhängend, daß fie fait den langen 


bald eigenfinnige Tyrannin. Ge— 
rade diefer Wechjel oe8 Unjchuldsvol: 


| grauen Bollbart berührte, Gein 
| Xeibesumfang bezeugte, daß er ich 


fen mit dem Herrifdh » Wunfcvollen | gut mährte. Der ganze Körper ftart 


hatte Horjt bejtochen, ald er fie in 
Nordernen fennen lernte. Gie wird 
aufblühen, hatte er gedacht, fich ent- 
falten, die Gegenfäge in fich abjchlei- 
fen... In Wirklichkeit aber war fie 
fertig. Nichts an ihr entwidelte Ti 
‚mehr, außer dem Drange zur Heim: 
| lichkeit und Intrige. Sie war ihm 
nichts gemorden, nicht einmal ein 
Zeitvertreib, fie war feinem Gemüt 
\ eine jchwere Laft. hre Lippen, auf 
' denen noch der Hauch de3 | 4Kuflez 
ſchwebte, konnten ſich in eigenfinni- 
gem Schmollen ſchließen, wenn plötz— 
‚lich eine leichte Störung ihres Wil- 
' fens eintrat. Sie wurde fofort bo#> 
\eriig und finfter, felbft wenn fie im 


vornüber gebeugt. 

„Sie haben no jo 
ihäfıe?“ mufchelte Baruh in den 
Kart und ließ damit durchbliden, 
daß Haftings ihn die Gefälligfeit 
des jpäten Kommend gut zu jchrei- 
ben hatte. 

„Nur ein Federzug, bitte, — in 
Angelegenheit Littmann“, jet: er 
hinzu. 

I Coaleich zeigte fi Baruch ver⸗ 

| bindlich. 

| „Schon gut, fon qui. Hab’ ih 
ſchon gemacht jo viele Yederzüge in 
meinem Leben, foll’3 mir nit an» 
wommen auf Ddiejen einen.“ 

\ Dabei 309 er eine Füllfede. aus 


ſpät Ge— 


nämlichen Augenblicke gelacht und ge⸗ der Taſche ſeines gefütterten Kaf— 


foit. 
in ibr ein leidenfchuftliches fleines 
Raubtier mit einer unftillbaren ch: 
Th, da3 er fürchten mußte, meil e3 
waltigen Edelfagen vatte. 


George Haftings reichte ihr 


Shm mar e3 dann, als ftedte |tana, den er im Haufe immer trug, 


und fegte die Quittung - unter die 
|Nota, die Hajting? ihm vorlegte. 
| „Hier, Caffa.” George Thob ein 


nicht8 von der KHochherzigfeit der ge- | Imanzig-Markftiit auf Yen Zifch. 


Der Alte griff jchnell danach und 


die lieh die blante Münze mit der Hajt 


Limonade, nahm auf ihrem Stuhl |ernes Geighaljes in feiner Rodtafche 
bon vorhin Pla und ftredte ein | verfchtwinden, 


Bein von Jich; dal andere zog er un: | 


tiı den Gtuhl. 

„Als Sie kamen, fagten Sie, Sie 
feien noh fo fhwadh. ft Ihnen 
ießt beſſer?“ 

„Sb ja, denten Sie nur! Das 
wollte ih Ihnen ja fehon vorhin er- 
zählen.“ Es war ſchrecklich“. Sie 
rührte mit dem Löffel behende zwi— 
ſchen den Zitronenſcheiben herum. 
Ich war vor ungefähr zwei Stun—⸗ 
den ſchon einmal hier. Horſt war 
nicht zum Tee gekommen, und ich 
glaubte, das Kriegsſpiel begänne, 
wie ſonſt immer um 6 Uhr. — Hat 
er's Ihnen geſagt, der Schwarze?“ 

George ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht? Es iſt auch gleichgültig. 
Alſo ich war hier. fam, wie 
Sie mir rieten, durch das Haus 
Schweinemarkt 1 über den Hof bier- 
hei. Als ih Gie nit antraf, ging 
ih ebenfo zurüd. ch hatte meinen 

den leichten 


und nur 


An der Azlurtür rajchelte der Ded- 
verſchluß des Schlüſſellochs. 

„S' hätt ja icht geeilt, Herr Mi— 
fer“, mufcelte Barud. „Daß Se 
mir nichts jchuldig bleiben, waiß ich, 
lind ich fomme aud) gern, bai Nacht 
over Tag — imie’3 beliebt. Nu — 
leben Se mohl.“ 

Er fchidte fih zum Gehen an und 
(chmte einige Schritte vorwärts, 
hielt aber in der Tür zum hinteren 
Flur nochmals inne. 

„Was ih noch Jagen mollte... 
So’n Rehnungsformular fann id 
nicht wieder jchaffen Se haben mir 
durchaus nich wollen geben ’3 waiße 
Papier. Se müßten ja, da3 nichts 
mit vorfäme, haben fe gejagt, aber 
’3 wär nich Geichäfts-Lfarice, haben 
fe gefagt. Glaub id, waiß id. Is 
gefährlih. Würd’ ich auch nic ge 
ben ’n meißes Papier mit meiner 
Firma. Nu — Sie Haben nu, 
u. roh. . wie if mit 
'm Braunen 3 er gelaufit“ 
ie Hoffen. Sobald er zahlt, 


Und als id | 


habe ich erjt gezahlt, und vierzigtau: 
jend jollen e8 im ganzen fein. Ach, 
Mifter Haftings, wie foll ih das 
nur machen!” 

In diefem Wugenblide jahb man 
deutlich, mie fchwer "e die Sorgen» 
laft drüdte. Sie fa da mie ein 
tiefgebeugtes Weib. 

„Sie fönnen die reftierenden 
zivanzigtaufend in fHleineren Raten 
astragen. E3 braucht nicht jedes: 
mal eine fo große Summe zu fein.“ 

„sch weiß... ich weiß; Sie haben 
mir da& damal3 auch fo leicht vor= 
gejtellt. Ach, ich war jo dumm. Yet 
mürde ich es nicht mehr machen. Ich 
bin jet nicht mehr jo dumm wie ich 
jcheine.“ 

„Das gerade 
little Minnie 
hair”, 

„Damal® habe. ih nicht aemußt, 
daß der deutjwe Offizier ein Tyrann 
it und das Eigentum der Frau be: 
wacht wie ein Gerberus.” 

„Iſt das meine Schuld?“ 

„Sie hten e3 mir fagen follen.” 

„Das gehört nicht zum Gerchäft. 
Las war die Sache Yhrer Tante.“ 

„Ach, meine Tante”, fagte fie un 
willig; „Jo eine geiftesjchwache, alte 
Larve! Nichts wie effen und jchla- 


iſt 
with 


Force, 
golden 


Ihre 
the 


George zuckte die Achſeln. 

Minnie ſeufzte wieder. „Wenn 
bloß Horſt nicht mal hinter dieſe 
Sache kommt.“ 

„Das liegt in ihrer Hand.“ 

„sa ja... aber wenn er dahinter 
fommt?” 

„Dann wird er zahlen.” 

„Nein, das wird er nicht!” rief fie 
heftig und fprang auf. „Er mird 
mich verftoßen. Und was wird dann 
aus mir?” 

Er maß fie einen Augenblid in 
ftummer Weberlegenheit... Wielleicht 
Pırs. Haftingg — mollte er jagen; 
aber er verfchludte e8. Eine Frau 
|mit Milimmen ifi zwar miünfchens- 
wert; aber dann muß fie geihäftlich 
eine Null fein. Und das war Min 
nie niht. Sie hatte durd, diefe Af- 
fare zu viel gelernt. 

„Das Erlebnis mit Ihrem Gatten 
vorhin raubt hnen alle fühle Um- 
fiht. Fragen Sie fich felbft, ob Ihr 
Mann fich öffentlih blamiert fehen 
möchte. Ein Vermögen erheiraten, 
das ift eine anerfennenswerte Tat; 
aber durch ein Vermögen erheiratet 
zu werden, darin liegt etwas, mas 
ein preußifcher Offizier nicht gern 
öffentlih befannt madt. Ergo... 
ler wird zahlen. Und zwar alles ..uf 
einmal.“ 

„Sol ich's ihm fagen?” fuhr’s 
Minnie heraus. 

„Wenn Sie wollen...“ 

MNein, ich kann's nicht, ich kann's 
nicht! Wenn er mich fortjagt... wo 
fel“ ich hin? Meine Tante iſt tot. — 
Eltern hab' ich nie gekannt. — Und 
nach drüben zr meinen Verwandten, 
die Bäcker, Fleiſcher und Straßen— 
kehrer ſind — —“ Und plößlich 
zuckte ein rachſüchtiger Zorn aus 
ihren Augen: „Das ſage ich Ihnen, 
Mr. Haſtings,... wenn einmal ſolch 
ein. Standal kommt, — — dann 
ruiniere ich Sie und Ihre ganze 
Firma! Ich nehme mir einen Rechts—⸗ 
anwalt! Jawohl: Der wird das 
beſorgen!“ 

Himmel, was hatte tiefe kleine 
Perſon für eine Leidenſchaft! George 
Haſtings it einem Male ein, 


Kopfe | dent: 
night 


Geftalt erfüllt war, dann ging er 
hinaus und fah nad, ob die beiden 
Scheine auf “dem Korridor lagen. 
Ale er fie nicht fand, fehrte er zu= 
rüd, ging an den Schreibtifch und 
feßte drei chiffrierte Depefchen auf. 
Die erjie war an die Ehefcheidungs- 
Verficherungs-Company in St. Louis 
gerichtet und lautete: 

„Sache 16 glatt.“ 

Die andere ging an die Firma 
Kup u. Eders in Hamburg: 

„Sadhe 16 Mahnbriefe einftellen.“ 

Die dritte ging ebenfalls an die 
Ereicheidungs =» Verfiherungs = Com: 
pany: 

„Allencourt abgeſchloſſen.“ 

Dieſe Telegramme ſteckte er in 
ein beſonderes Kuvert, um dieſes am 
anderen Tage durch Judas Baruch 
= dem Pojtamt aufgeben zu lai> 
en. 

Judas Baru‘) war ja bereit bei 
Tage und bei Nadit. | 

Ale Wanda das Pappherz mit der 
Aufzählung ihrer Anbeter auf ihrem 
Tifche fand, war fie nahe daran, fich 
au ärgern. Gie z0g e3 indeijen vor, 
tie Sache von der heiteren Seite auf- 
zufaffen und den Scherz dur Ge» 
genicherz zu veraelten. Gie nahm 
einen Gummi, radierte den Vers aus 
und fegte dafür folgenden Vers hin: 
„Bär Mar nit gar fo Kindli 

dumm, 
Co Eriegt’ er eins ab. Er weiß au 
— warum.“ 

Max, der natürlich ſehen wollte, 
ob Wanda ihre Verehrer auf ihrem 
Pappherzen ſitzen gelaſſen hatte, war 
wenig erbaut über die poetiſche Ant— 
wort, die Minna ſicherlich geleſen 
hatte. 

Er — — — dumm? Na, bas 
wollte er Wanda ſchon beweiſen, daß 
er nicht dumm war. Er wollie ihr 
ſchon ein gutes Gedicht zuſammen 
bauen. Und das ſollte auf kein 
Pappherz kommen, ſondern das woll—⸗ 
te er frei ausſagen, damit alle es 
hörten und Wanda entlarvt wurde. 
Ja, Wanda war urdumm, nicht er. 

Warum verlobte ſie ſich nicht of» 
fen, wie all die anderen Gänſe? 
Statt deſſen ſteckte ſie ſich unten in 
ihrem Wohnzimmer hinter ihre Blu 
men mit einer Handarbeit und ließ 
ih von ihren Anbetern grüßen: mie 
eine mittelalterliche Turnierdame. So 
mas Großes war fie aber gar nicht. 
Mas tat fie fih alfo fo vide?! 

Von da ab trieb es ihn, den Min- 
nedienft der drei Anbeter, wie er e3 
nannte, heimlich zu belauern, 


(Zortfegung folgt.) 


— — —— — — — 


— Schnippiſch. Wirklich, 
Gnädigſte, das Bad hat mich ſo er⸗ 
friſcht, ich fühle mich wie neugebo— 
ren.“ 


Darf ich Ihnen die Milchflaſche 
reichen?“ 


Enttäuſchung. Gaſt: 
„Wie? 50 Cents koſtet das Beefſteak 
nur? Dafür-hätte ih mit Vergnüs 
gen einen Dollar bezahlt!” 

Wirt (gefehmeichelt): „So? Hate 
Ihnen geichinedt?” 

Saft: „Das meniger, aber e3 war 
fo zäh, daß ich mir damit einen 
faulen Zahn ausgebiffen habe, ben 
ic) mir heute reißen lafjen wollte!“ 


— Ausrede Kunde (ent» 
täufht): „St des Ahr ganzes Las 
ger? .. Sie fihrieben doch in der 
Zeitung, heute würden zehntaufend 
Paletot3 antommen!“ . ' 

Kleinhändler: „Ja, wiſſen Sie, 
dem Schneider ift geitern unglüdli= 
chermweife die Nähmafchine reparature 
bedürftig geworden!” 


- Mittelzgum Zmwed, 
2.4) Onkel, tannft Du 
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Wohlregulirte Nerven 
berirhert anf einen wohlgeräßrten gefurmbden 
Wörner. Taufende vom Chicagoerı mit zer- 
tütteter Nerven tffien, dab 


iknen @elsenneit wun Mraft soimergegeben bat. @5 


kärtt Die Rerven 
Shlafisttefeit: Zeicahe 
Drepattements, 

denti eine Mile, 


wörfters Lene. 


Eine Waldgeſchichte von Hans 


I. 


Der Förfter Rothenberg befand fich 
auf einem eigenen und bejonberen 
Pirfchgange. Die rindsledernen Stie- 
fel hatte er ausgezogen, und unbefüm= 


Sdan,. 


mert um die Näfle des Heidelrauts, in | 


deffen überall totblühendem Geſtrüpp 
der Tau funkelte, ſchlich er zwiſchen 
zwei Schonungen von Manns höhe da⸗ 
hin, vorausſpähend, wie er ſich in dem 
unfern beginnenden hohen Holz decken 
würde. 

Karl Auguſt Rothenberg war ein 

dann von kleiner Statur, muskulös 
und nicht einmal mager. Er hatte 
zweiunddreißig Sommer hinter ſich, 
ſah aber viel älter aus mit ſeinem 
ſchwarzen Kopf, auf dem der grüne 


Hut mit dem golbenen Adler allemal | 


ein bißchen ſchief ſaß. Seine Augen 
ſtachen unter den übe rhängenden 2i- 
dern fchiwarz herbor, und Der Spig- 
bart machte den Ausdruck ſeines Jä— 
gergelichte noch fühner und energifcher. 

In der Linfen trug er die Büchs- 
flinte, deren Hähne gejpannt ivaren, 
und die Rechte war immer bereit, At 
und Zmeig fortzubiegen, damit ja nicht 
das leijeite Geräufh das Ohr des 
Burfchen träfe, der por dem Förſter 
in Sehmeite ziemlich jchnell durch den 
raumen Beitand der hohen richten 
dahinſchritt. 

Das war einer von den Gebrüdern 
Hartkopf, Kerle, die den Teufel im 
Leib hatten. Der eine ſaß im Ge— 
fängniß wegen Schlingenſtellerei und 
Forſtdiebſtahl, der zweite war vom 
Militär deſertirt und verſchollen, und 
dieſer hier, der Robert, galt landauf, 
landab als der verwegenſte Wilderer. 
Geſeſſen hatte er noch nicht, ganz ein— 
fach, weil es noch keinem der Jagd— 
ſchutzbeamten gelungen war, ihn feſt 
zumachen. Aber Förſter Rothenberg 
war jetzt hinter ihm! Und wenn er 
nicht mehr eſſen und nicht mehr ſchla— 
fen ſollte, der wich nicht von ſeiner 
Fährte! Einmal würde er ihn doch 
faſſen! 

Denn, da war kein Zweifel, dieſer 
Sakermenter hatte irgendwo tief im 
Forſt ein Verfted, wo er jeine Ge 
wehre ließ, und wo er felbft vielleicht 
auch verjchiwinden fonnte, wenn Die 
Beamten eine Streife veranjtalten; wie 
neulich, tvo der für Se. Grlaudt den 
Grafen beitätiate Kronenhirſch, ein 
ganz fapitaler Vierzehnender, urplöß 
lih verihwunden war. Eine böſe 
Gefhichte!: Die Erlaucht war erpreß 
ins Revier aelommen, um den „alten 
Herrn“ abzufchieken, und in der Nacht 
davor iſt der Hirſch weg. Er Stand im 
Revier von Rothenbergs Nachbar, För 
ſter Müller, und Karl Auguſt und die 
ſer waren trotz des Alterunterſchiedes 
innig befreundet. Der Anranzer, den 
der ſtets Pflichtgetreue vor verſammel— 
tem Jagdperſonal vom Oberförſter 
hatte einſtecken müſſen, traf Rothen— 
berg mit, als hätte er ihn ſelber be— 
kommen. Aber der kleine, ſchwarz— 
haarige Mann hatte nicht den weichen, 
verzeihenden Karakter ſeines älteren 
Freundes. In ſeinem Herzen bebte 
der Groll über die Rüge — die, wie er 
mit Recht empfand, ihnen allen galt 
— wie eine Saite, die, einmal ange— 
riſſen, gar nicht zu ſchwingen aufhört. 

Wie glänzte und gleißte die Sonne 
von dem Maienhimmel herab auf die 
frühlingsſchwangere Erde! Wo die 
Birken ſtanden am Rande des Holzes, 
da wehte er im lauen Winde wie ſei— 
dene Schleier, und der Maiwuchs be— 
ſteckte die jungen Bäume mit lauter 
hellgrünen, duftenden Kerzen, die den 
Geburtstag der Erde feierten. Dazu 
Vogellieder und der unendliche Ton, 
den der Atem von tauſend kleinen We— 
ſen hervorbringt, welchen der Lenz im 
Walde das Leben gibt. 

Förſter Rothenberg ſah zund hörte 
nichts als den Burſchen, den jetzt die 
Stämme der prächtigen, himmelanſtre— 
benden Fichten deckten, und der dann 
wieder ſichtbar wurde zwiſchen weit— 
ſtehenden Bäumen. 

Am Rande des Hochholzes verwuchs 
die Geſtalt des Förſters vlößlich ganz 
mit einem ſtarken Stamm. Der Hart— 
kopf war ſtehen geblieben und wandte 
den Kopf ſpähend nach allen Seiten. 
„Der hat 'ne Witterung wie ein Hirſch,“ 
dachte der Förſter, welcher, ohne eine 
Wimper zu rühren, hinter dem Fich— 
tenſtamm blieb. Dann ging der Bur— 
ſche weiter, aber Rothenberg ſtand un— 
bewegt. Und richtig, ſchon nach weni- 
gen Schritten fuhr der andere wieder 
herum, man jah ihm an, wie er fi 
allmählich beruhigte und jchlieklich 
jorglos feinen Weg fortjegte. Aber 
der Förſter wartete noch, er lauſchte 


gedankenvoll dem Tick-tick des Spech⸗ 


les, deſſen rotes, um den Stamm her⸗ 
umlaufenbes Käppchen hin und wieder 
fihtbar wurde, und erft, als Hartkopf 
Binter einer. Bodentelle verſchwunden 
war, ſetzte der Förſter mit noch grö— 
— * — eit en m. Dr 
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Ueber die Stiefel, die er erſt offen an 
der Bruſt befeſtigt hatte, knöpfte er 
den Rock. 

Und ſo ſchlich er weiter, die Augen 
voraus, wie Tirailleure, die keinen 
Fußbreit Boden undurchſucht laſſen, 
und doch in ſeinen Gedanken wieder 
und wieder mit der Blamage beſchäf— 
| tigt, die des geſammte Jagdperſonal 
der gräflich Hohenſtein'ſchen Güter ſo— 


zuſagen unter den Augen des hohen 


Jagdherrn erlitten hatte; denn das 
war ſo klar wie nur was, der Hirſch 
war geſchoſſen worden! Müller ſelbſt, 
deſſen Ehrlichkeit auch vor der Beſorg— 
niß, ſeine Stelle einzubüßen, unbeſtech— 
lich blieb, Förſter Müller gab'an, mor— 
gens gegen zwei Uhr durch einen 
Schuß geweckt worden zu ſein, der 
wahrſcheinlich in nicht allzu großer 


Entfernung von der mitten im Holz 
| Itegenden Förſterei abgegeben worden 


— ——— — —— — — 
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wäre. Er batte daraufbin feinen 
Augenblick gezögert und fich mit jei- 
ner „uno“ auf die Nachjuche bege- 
ben. Und auf die Hündin fonnte man 
fih verlaffen, Der in der Nähe des 
Forithaufes abgegebene Schuß mußte 
fehlgegangen jein oder mar vielleicht 
jogar nur al3 ein frecher Wedruf qe- 
tan worden, fo eine Art Halali dieſes 
Halunken, der jetzt eben wieder auf 
einer Hügelkuppe im Hochwald ſichtbar 
wurde. Müllers Hündin hatte aber 
die Spur des Wilddiebs gut gehalten 
und hatte ihren Herrn bis in die Di— 
ckung geführt, wo der Aufbruch des 
offenbar ſehr ſtarken Stückes, mit 
Tannenreis überdeckt, noch friſch in 
der Morgenkühle dampfte. 

.Kreuzmillionen! Was macht 
denn der Kerl, der Hartkopf da? .. 
Sollte er am Ende gar eine zufammens 
legbare Flinte bei fich tragen? Na, 
warte! Dir werd ih... .! 

Sein: Gewehr nochmal3 prüfend, 
verhielt jich der Grüne qut gebedt und 
langte vorfichtig das Nagdaglas aus 
der Rodtajche.... . jet jah er alles jo 
flar, als jtände der jehr ftämmige und 
dabei doch hochgewachſene Burſche nur 
fünf Schritte vor ihm. Aber daß die 
ſer Menſch, der ſicherlich ebenſo wache 
Sinne und vielleicht weit größere Kör 
perkräfte als er ſelbſt beſaß, — daß 
ihm dieſer Hartkopf gefährlich werden 
könnte, daran dachte Rothenberg gar 
nicht. Jede Muskel geſpannt, nur die 
Augen in ſieter Bewgung, ſah er den 
Burſchen rechts abbiegend und ſich 
duckend vorwäts ſchleichen . . . Der 
pirſchte ſich an ein Wild an, das ſtand 
feſt! Aber wo hatte er eine Waffe? 
Er kanns doch nicht mit dem Meſſer 
abnicken!. . . Und jetzt, als der För— 
ſter das Glas noch mehr nach rechts 
hin richtete, da fand er auch die Ur— 
ſache dieſes auffälligen Benehmens. 
Auf einer kleinen Waldlichtung, wo 
jedenfalls ſaftige Kräuter ſtanden, äſte 
ein fapitaler Bod... den Grünen 
padte die Anajt: Den wird der Kerl 
body nicht etwa friegen?! Aber dann 
mußte er über jich jelbft lächeln: mas 
jenen da anjchleichen ließ, war nicht3 
meiter al3 feine Xagdpaflion, das ein- 
zige vielleicht, wa$ noch anzuerkennen 
war bei diefem Schuft ... er mollte 
jehen, mie mweit er heranfäme, an den 
Waldfreiherrn,der jet eben den Grind 
bob und mißtrauifch ficherte... Aber 
e3 dauerte noch geraume Zeit, bis ber 
Bod abiprang. Der Hartkopf hätte 
ihn ficherlich zehnmal gefchoffen, wenn 
er jeine Flinte gehabt hätte. Pirfchen 
ging der Bagabund alfo heute nicht — 
oder war jein Waffenplat noch nicht 
erreiht? Ha, das mär fo eine Luft 
geweſen, den Kerl dabei zu überraschen, 
wie er jeine Höhle aufjuchte!... Halt! 
würde er, der Föriter, dem MWilderer 
zurufen und noch einmal „Halt! — 
Wenn der Hartfopf dann nicht die 
Arme hochhob und wie ein Baum- 
ftamm ftille ftand, dann ri FFörfter 
Rothenberg Funken! 

Uber der große, breitfchultrige 
Burfche Schien jegt wahrlich nicht an 
Sagd und Wilddiebjtahl zu denken. 
Reife pfeifend, dab es fein und luſtig 
durch morgenhelle Holz Klang, fchritt 
er rüftig fürbaß, immer gefolgt bon 
dem Grünen, der jeinem jtählernen 
Körper diefe mühenolle Anftrengung 
des Pirfhens und gebedten Schlei- 
chens ruhig zumuten fornte. 

Der Burfhe ging mahrjcheinlich 
nad) der. Hubertuseiche, einem. uralten 
Kiefenbaum, der mit feiner Rinde, die 
ihn am Fuße nur nod) aufrecht hielt, 
mie ein Gemad) für eine ganze Anzahl 
bon Leuten ji auftat. Mber mas 
mollte der Hartfopf da? Die von dort 
talab jich dehnende Ausficht über Wald 
und Strom genießen mohl faum. Der 
Grünrod blieb wie in den Boden ge- 
tammt jtehen. Sein Glas, das er 
fortwährend hob und an die Augen 
brachte, Hatte ihm etwas gezeigt, das 
ihm das Blut zum Herzen und mit 
mwildem Prall wieder hinaustrieb. Es 
flimmerte ihm vor den Augen, und 
wenn der Hartkopf jetzt aufgepaßt hät⸗ 


te, ſo ſähe er ſeinen Tyeind frei und | 
Stämmen | 


ungebedt zwiſ chen den 
ſtehen 
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Doch der Burſche hatte ſeine Augen 
vorn, da, wo bei der taufendjährigen 
Eiche im Morgenfchimmer ein großes, 
Ichlantes Mädel im hellen Kleide ftand 
und ihm minfte. „Alfo doch!” mur= 
melte Karl Auqufts entfärbter Mumd, 
„3 18 doc) wahr!“ 

Dann drehte er fih um und ſchlich 
leiſe zurück und ſetzte ſich auf einen 
Baumſtumpf, trübe vor ſich hinſtar— 
rend. Aber raſch ſprang er wieder 
auf: er hatte ſich vielleicht doch geirrt! 
Und ſie war nur zufällig da. Die Wei⸗ 
ber haben es um die Zeit mit dem 
Kräuterſuchen, woraus ſie Tränke für 
ihre Schönheit zurechtbrauen. Er 
war ſchon wieder voraus, eine ganze 


.Strede, da ſah er die beiden durch's 


Glas, wie wenn ſie neben ihm ſtün— 
den — ober nein, fie'gingen Arm in 
Arm, eng umfhlungen, und — füßten 


fich 

Mit einem Stöhnen hatte der Kleine 
| fchwarzbättige Mann fich abgewandt: 
Der da vorn hatte nur ein braunes 
Schnurrbärthen auf der Zippe, aber 
darum füßte fie ihm doch, die Vene 
Müller, die die Tochter feines Freun⸗ 
des war, und die er ſich im ſtillen im— 

mer als ſein Weib gedacht hatte. 


Karl Auguſt Rothenberg ging zu— 
rück, von Zeit zu Zeit immer wieder 
das Glas auf die beiden richtend und 
ſo ſich das ſchmerzende Bild immer 
wieder an das wunde Herz drückend. 
Aber vorſichtig blieb er darum doch! 
Der da drüben war jetzt doppelt ſein 
Gegner, er durfte keine Ahnung haben, 
wer ihn belaure ... 


II. 


Im Dorfe verblühen die Obſtbäu— 
me. Die Gärten um die Höfe Her 
twaren ganz bejchneit von ben vielen 
tauſend weißen Blättchen. Durch die 
blaue Luft ſchoſſen die Schwalben, 
und eben fing das Karuſſell unter den 
alten, weitſchattenden Dorflinden mit 
ſeinem pfeifenden Leierkaſten an, ſich 
zu regen. Die Kinder ſtanden ſchon 
alle da auf dem Dorfplatz, wo die 
jungen Leute heute in der Frühe den 
„Roſenbaum“ aufgerichtet hatten, 
einen jungen, geſchälten Stamm, den 
bunte Bänder umwanden, und deſſen 
Spitze von einer Blumenkrone geziert 
war. Die Mädchen, noch ohne ihre 
ein wenig läffigen Schäge und Vereh- 
rer, ließen fich den Leierfajten als 
Ianzmufif gefallen, bi3 die aus der 
nahen Kreisftabt gemietete Kapelle 
fam; weiß, blau und rofa, von fern 
großen, wirbeinden Blumen ähnlich, 
drehten fich die ftrammen Dirnen um 
den Rofenbaum ... 

Und nun fam Baftor Jachaufen, ein 
großer, breitfchultriger Herr mit viel 
braunem Haar auf dem fantigen 
Schädel, und Augen, die bei der Pre- 
digt und im heftigen Grjpädh mie 
Flammen brannten. Der ging quer 
über den Dorfplat, an dem meißen, 
buntbebänderten Hammel vorbei, der 
nachher ausgefegelt werben jollte; da 
ftrich er einem Kinde über den meiß- 
blonden Kopf, und dort lächelte er 
einer Konfirmandin zu (die alle ent- 
züdt von ihrem „Herr Baltur” waren), 
und dann jtieg er die Stufen des 
Steinbalfon® empor, der das Haus 
des Lehnjchulgen Hinrich Sievers vor 
allen anderen auszeichnete. 

Dort oben dedte gerade die Frau 
den Kaffeetiſch, und fie ftellte eine Dofe 
für den Zuder auf das weiße Tuch, 
die war aus Silber und moaq mit ih- 
ren getriebenen Fruchtftücden und Or: 
namenten an fünf Pfund. Bajtor 
Jachauſen freute fich jedesmal über 
das Ichöne, alte Erbftüd. Während er 
mit Frau Martha redete, fam der 
raubhaarige Jagdhund des Lehnichul- 
zen feinem Herrn voraus geiprungen, 
ber gleich an der Geite des FForflers 
folgte. 

„Wir mwörn 'n beten draußen welt, 
Herr Bajtur!” erwiderte Hinrich GSie- 
vers dem Geiftlichen auf deffen Frage, 
„un wollten ma tofiefen, wat-de Reihe 
mafen.” 

Er ſprach gern ein bifshen Platt, 
der Lehnichulze, obmohl er in der 
Stadt das Gymnasium befuht und 
einjährig gedient hatte. Mit feinem 
farafteriftiih geichnigten Kopf und 
dem gewaltigen Körper war er aber 
der rechte Bauer und wollte au nur 
der Erfte unter feinesgleichen fein. 

Der Förfter Müller lehnte an der 
Steinbaluftrade. Mit feinen fünf- 
undbierzig Jahren war er noch ein 
Tchlanfer, jugendlich ausfehender Mann, 
dem die hellen Augen in dem bom 
blonden, graumelirten Vollbart um- 
rahmten Gelicht recht Iuftiq glänzten. 

Müller blidte auf den Platz hinun— 
ter, der jich jeßt mehr und mehr mit 
den Dörflern füllte An den Würfel: 
und Kucdenbuden ftanden fie, die Al- 
ten und die Jungen, das Karuffell mit 
dem dudelnden Leierfaften ging un 
aufbhörli, und von da fam Gefreijch 
und Mädchenlachen berüber, 

Und in dem Schwarm der Burfchen 
und Mädchen, die jet, wo bie Kapelle 
auf erhöhtem Gerüft fich zum Mufi- 
ziren anjchidte, über ven Plat kamen, 
erblicte der, Forfter feine Tochter. Sie 
war nicht größer ala ihre Alterägenof- 
finnen, aber durch die ebenmäßige 
Yorm und die ftolze Haltung ihres 
jungen Xeibes fiel die Weifgefleidete 
fofort auf. Der Weidmann munderte 
fich ein wenig, daß fie, die immer ein- 
Ichichtig lebte, jo im Schwarm der an- 
deren mitging, aber er erfannte darin 
ihren flugen Sinn: bier, wo alle bei: 


Seit 50 Jahren das beite 
Saudmittel gegen 
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ra waren, hätte die ei eine fo feicht | 
nicht’abfeits ftehen können... 

Indem lub ihn die Frau des Lehn- 
fhulzen ein, Hinaufzulommen und ein 
Täpchen Kaffee mitzutrinten. Wie er 
fih aber ummanbdtle, jah er feinen 
Freund Rothenberg, der, den Feſiplatz 
umgehend, an der Mauer des Schul: 
zenhofes entlang kam. 

„Se, Rothenberg!” rief er ihn an. 

Der fah auf, das braune Geficht, 
auf dem felten die Sonne Ichien, heute 
ganz verfinftert, faft wie ein ‚büfterer 
Schatten anzufehen in all der Som> 
merluft und Fröhlichkeit. 

Müller leate ihm die Hand auf die 
Schulter. 

„Was haft Du denn? Saq do!” 

Dem Schwarzbärtigen wurde «8 
nicht fo leicht, eS dauerte, bis er 
mit dem herausfam, mas ihn drüdte, 
eine lange Weile. Wie er dann mit 
furzen, zornigen Worten dem Vater 
gejagt hatte, mit wem er geitern bei 
der Hubertuseiche die Tochter getrof- 
fen, da fah der andere eine ganze 
Meile in das jonneglänzende Gemühl 
des TFeitplates hinüber, ehe er ermwi- 
derte: 

. Der Hartlopf ... jo... hm 
... darum auch!“ Er ſchwieg wieder, 
bedachte fich noch eine Weile und ent- 
fhied dann: „Nein, da haft Du redhi, 
das geht nicht — der Menjch mildert 
ja!“ 

„Und ipie er mwildert!” beftätigte Ro- 
thenberq voller Ingrimm und erzählte 
dem geipannt aufhorchenden Kamera 
den feine gejtrigen Beobachtungen des 
MWilddiebes, der felbft ohne Gemehr; 
bingeriffen von feiner Zeidenjchaft, die 
Rebe anichlih. Aber plöblich hielt er 
inne, fein Auge flog über den Dorf- 
plaß, wo der Lärm des Karuffells, der 
Menjchenmenge und der Blehmufit 
noch vermehrt wurde durch Topfichla= 
gen und das inzwildhen begonnene 
Feldkegelſpiel. 

„Siehſt du, da! Da drüben ... an 
Krügers Zaun?!“ 

Der blonde Förſter folgte dem Blick, 
und unwillkürlich, als ſei er auf der 
Pirſch, ſeine Stimme dämpfend, 
entgegnete er: 

„Ja, das iſt er, der Hartkopf!“ ... 

„Nu paß auf, s wird nicht lange 
dauern, da tanzt er mit ihr!“ 

„Das tut die Lene nich!“ 

„Wir wer'n 's ja ſehen! ... Wenn 
die Weiber erſt einen im Kopf haben, 
dann iſt die Vernunft beim Teufel!“ 

Der Blonde ſchüttelte unwillig ſein 
Haupt. 

„Pfui, Karl Auguſt! Sollteſt ſo et— 
was nicht ſagen! Die Lene iſt doch 
meine Tochter!“ 

Der andere zuckte die Achſeln und 
ſchwieg. 

Indem rief Frau Martha wieder 
hinab, der Herr Förſter möchte doch 
kommen, und wie ſie Rothenbergs an— 
ſichtig wurde, ſetzte ſie raſch hinzu: 

„Un Ji ook, Harr Rothenberg! Dat 
möt ja all man ſo ſind, da Ji beeden 
Arm in Arm loopen!“ 

Die Frau war nie weiter als bis in 
die Kreisſtadt zu Markt gekommen, 
und fie. jagte eben dem Paftor, der 
mopo HReifen Ipradh, davon hielte fie 
nichts, und wenn fie die Gifenbahn 
jähe, befäm’ fie allemal ein Graufen. 

„Komm!“ jagte unten der Forjter 
Müller, def das Kummerower Revier 
verwaltete, „die Leute brauchen doch 
nichts zu merken! And von da oben 
fönnen wir alles ebenfoqut überfehen!“ 


Der andere brummte etwas linper- 
ftändliches, folate aber feinem Amt3- 
follegen hinauf, wo er freundlich be= 
willfommmnet wurde. 

Und der Baltor, mit dem der Jäger 
oft ftritt, brachte es. fertia, Rothen- 
beraq, der von einer leidenjchaftlichen 
Liebe für jeinen Beruf erfüllt war, 
ein mwenig feinen Groll vergeffen zu 
machen. 

Aber von Zeit zu Zeit trafen ſich 
die Augen der beiden Forſtleute und 
überraſchten ſich dabei, wie ſie über 
den, von einer leichten, in der Nach— 
mittagsſonne flimmernden Staubwolke 
eingehüllten Feſtplatz hinglitten und 
nach dem ſchlanken Mädel ſuchten, das 
bald hier, bald da auftauchte, einmal 
unter dem Balkon des Lehnſchulzen 
vorüberging und lächelnd hinaufgrüß— 
te, um dann wieder im Tanzring, meiſt 
mit einem der anderen Mädchen, ſich 
weich und ſchmiegſam nach den Klän— 
gen der Blasinſtrumente zu drehen. 

III. 


Förſters Lene war eben mit ihrer 
Freundin aus den Reihen der Tan— 
zenden zurückgetreten und ging nun 
hinter dem grün geſtrichenen Reiſe— 
wagen des Karuſſellbeſitzers herum, da 
drängte ſich ein alter, verkommen aus— 
ſehender Menſch, den ſie im Dorfe 
Trompeteremil nannten, in ihre Nähe. 
Obwohl das Mädchen ihn kannte, wich 
ſie doch zur Seite vor den glaſigen 
Augen des Säufers, der wie immer 
auf zehn Schritt nach Schnaps roch. 

Er aber drängte mit heiſerem Ge— 
lächter ihr nach und ſagte taumelnd: 

„Bi Schiffer Paetel, da wart he! 
Lat'n man nich to lange luern!“ 

Dann ſtrich er mit einer ſchlenkern— 
den Handbewegung, die Lenes Gefähr— 
tin am Kleide ſtreifte und von dieſer 
mit einem Schimpfwort erwidert wur— 
de, weiter, dem Ausſchank zu, den der 
Krüger mitten auf dem Feſtplatz ein— 
gerichtet hatte. 

Und Lene, ganz im Bann ihrer 
heimlichen Neigung, entfernte ſich bald 
unter einem Vorwande von ihrer Be— 
gleiterin, obwohl ſie wußte, daß dieſe 
den wahren Grund mutmaßen und 
wahrſcheinlich auch bald weitererzählen 
würde. 

Schiffer Paetel wohnte weit hinten, 
wo die Spitze des Dorfes in den See 
hineinragte. Und es war bekannt, 
daß er, dem man die Schanterlaub- 
niß böfer Vortommniffe wegen vor 
Sahren entzogen hatte, troßdem mei- 
ter Bier und Schnaps verfaufte. Die 
Arbeiter der —— * man dort 


mber 1918. 


EEE: 


Anterzeng 
29c geripp. baum: 
tooll. mittelfchwere 
Union Suits3 für 
Mädchen -—— hoher 


Hals, Iange er 
mel und Anöchel- 


39 3-Stüde Gf- 
fett mittelfchiwere 
erippte baum. 
nion Suits für 
Kinder, Größen 4 
bis 12 Jahre — 


—— 23e 
Kleiderſtoffe 


20,000 Yards Kleiderſtoffe 
und Suitings, einſchließlich 
Sturm Serges, Shepherd 
Check Suitings, Ladies 
Cloths, Diagonal Mohair 
Suitings, Whipcords, Mor 
hair Brilliantines uj., 36 
bis 54 Boll breit, in einer 
aroßen Aus wahl von allen 
den neuejten SHerbitichatti- 
rungen und fchlvarz, 50c bis 
60c Werte, Mon: 
tag im Vafement, 
die Yard 
54zölliges reinwollenes 
Panama Gfloth, nur 
in Navyblau und 
ſchwarz; paſſend 
für Kleider, Skirts, 
Waiſts ete; reguläre 


89c Onalität; 50 c 


Montag, DD. 


Schwarze u. weihe Shepherb 
Check Suitings, in kleinen, 
mittelmäßigen und gebroche— 
nen Karrirungen; die popu⸗ 
lärſten Stoffe der Saiſon — 
36 bis 54 Zoll breit — ſpe— 
ziell, Montag, Yard, 


Adc, 39c, 25c 
Waichitofie 


Tanfende Yards engliiches 
Zuitings, 2 bis 10 Yards 
lang, in netten Streifen und 
Katrirunaen, f. Kinder Bloo— 
mer3 und Rompers u. Män— 
nerbemden — 

die Yard 

36301. Trei- und Wrapper- 
Bercales, alle neun Pacons 
und Narben für den DE; 
2 bi3 12 Nard2- 

Längen, Nard 


Bettdeden 


Weite nelüänmte Merjeilles 
Muiter Bettdeden, alle jebr 
aute Cualität, für extra gro= 
Be Betten, tvert bis zu 2.50; 
jedoch Rabrif- Seconds und 
leicht fehlerhaft im Gewebe; 
deshalb Montag Die Nusiwahl, 
foweit jie reichen, für 


1.59, 1.29, 89c u. 69c 
Rnabenamzüge 


Note Norfolt Facon Anzüge 
für Sinaben; mit Gürtel, 
von dauerhaften grauen und 
braunen Milchungen, Größen 
6 bis 15 Rahre, and) rufftiche 
Facon Anzüge, mit Matros 
fen= oder Militärfragen— in 

ſchlicht 

farbig 
und in 
fanch 

Mifch- 

ungen; 

nur im 


fleinen 
Größen; 
regulär zu 
$2.00 vers 
fauft; — 
für nur 


Gute 
junge 


$2.00 


etc., für 


mund Glauben fchenfen wollte, jo war 
dort in der niedrigen und fchmußigen 
Shifferftube fchon der Plan zu mand) 
böjer Tat ausgeheckt worden. 

Förſters Lene, in deren obalem, 
von der Erwartung roſig überhauch— 
ten Geſicht die Augen jetzt ganz nach 
innen blickten, ging zögernd bis in die 
Nähe des kleinen Hauſes, das wie ein 
alter Bretterhaufen verſteckt unter blü— 
hendem Hollunder lag, und ſpähte. Da 
umſchlang ſie ein kräftiger Arm von 
hinten, und ehe ſie noch den Kopf dre— 
hen konnte, fühlte ſie ſich heiß geküßt 
auf Stirn und Augen. 

Es war dem Mädchen jetzt wie je— 
desmal, wenn ſie den doch ſo leiden— 
ſchaftlich Geliebten wiederſah: ſie 
mußte erſt die Angſt überwinden, die 
in ihrer Seele vor dieſer Liebe ſtand: 
was der Vater dazu ſagen würde, und 
das Gerede der anderen, die an dem 
Burſchen kein gutes Haar ließen. Sie 
ſelbſt konnte das Böſe, das man ihm 
nachſagte, nicht glauben, aber doch 
quälten ſie manchmal bittere Zweifel. 
Denn auch darin hatte er einen üblen 
Ruf, daß kein Weib vor ihm ſicher 


ſei, und daß landauf, landab verlaſ— 
ſene Bräute um ihn weinten. 


Aber wenn ſie ihn anſah, wenn ſie 
in ſein kühnes Geſicht blickte, deſſen 
verſchlagenen, ja oft tückiſchen Zug 
ihr liebebezaubertes Auge nicht be— 
merkte, dann verlöſchte jeder Zweifel 
in ihr, dann hatte ſie nur noch den 
Wunſch, bei ihm zu bleiben alle Tage 
und mit ihm zu gehen, ſoweit die Erde 
grün war. 

„Haben wohl nicht ſchlecht geguückt, 
wie Du fort biſt?“ lachte er, den Arm 
um ihre Taille legend und ſie mit ſich 
fortführend. 

Doch die Lene ſchütielte nur ihr 
hellblondes Haupt und blidte auf zu 
ihm, deſſen kraftvolle Schönheit ihr 


Sein gefangen nahm. 
| — baren jeit Fr ei : 


diel mehr. a Ten —* als die der 
‚Zon:| anderen, bie ſich inetivegen fo Bi mel m Bob: 


für Damen, Mifjes und Nuniors 


„Zelf"- Material nn 
hübſch paſſende Coats, wert 


zu 


>= ur 
Waiſts zu 97c 

Damen-Waiſts, angefertigt aus 

guter Qualität weißen Lawns 
und Voiles, elegante „High Neck“ 


ei Styles, 


: fomwie hübfche 
Waiſts, 


Andere Läden verlan⸗ 
gen 81.50; hier Mon— 
tag zu 





herbſt⸗ IX 


Ducheß Satin Hüte für 
Madden 
Buckramgeſtellen, 
Saiſon ſo beliebt. 


Tanmen umdb | 

mit Zammet:Facina, auf 

num in ſchwarz in = er || 
serte bis 


Auswabl für morgen, 
das ‚Stück zu mur 


450 Viniter Yanch Federn, 
Hutbeiag, 
fitr Herbit. Einige in der 
zu 25c wert, 


rlüneln, Onilts || * 
in allen Farben, 1% F 
Bartie bis 
N 


Musmwabl 


Hüte fojtenfrei garnirt 


522 Damen:S 


Damen, Goodyear 
handgewendete, 


tät Sammet, Suede, 


alle Größen. 
den Herbſt. 


—— MADISON ax DEARBORN: — 


— für ei 


Ein ofüdficher Einfauf bon 250 Coats für Sersit: u. Win: 
tergebrauch, 
aus reinmwollenen Boncles, Keriens und Mihun- 
gen gemacht, nett mit Sammet beiekt, 
oder 
gefüttert oder ungefüttert, nur in angebrochenen Größen. 
Gut gemacht, 
wert bis zu 512.00 — die Auswahl 
für morgen 


Guracni 


bejegt mit Spiten-Ein- 
«| fäßen, feinen Tuds, lange Wer- 
ı mel. Größen 34 bis zu 44. — 


9 


chuhe, 81. 


900 Paar hochfeine Schuhe für 
welt 
genähte 
len, gemacht aus beſter Quali- 
Buckſkin 
und Cravenette, Tip- oder ein— 
fache Fußſpiten, kurze Vamps, 
Sehr modern für 
82.25 Werte, für 


Deutſche 
Torchon 


und Einſatze, auch 
intitirte Wie 
Spigen, ext 


106; Die 

Yard u... due 
10,000 Yarbds Fa⸗ 
bıttanten a eh 
fen von @tides 


reieit, wert bie 
19c, bie Au 


—— —9 
Seidenitoffe 


403Öff. reiche alänzende Sa 
tin Charmeuie, borgüglidhe, 
dauerhafte Qualität, die fid) | 
nicht zerfnittert, weich u. anz | 
Ichmiegend und jo jehr beliebt 
in dieſer Saiſon· ſchwarz und 
farbig; Straßen- und Geſell⸗ 
ſchafts⸗Schatti⸗ 
rungen, Mont., 
die Yard 
35gBll. rein- | 
ſeid. ſchwarze 


Leinen 


Au 


26: a fancy 

geſtreifte jeid. 

Beau deSoie, | Dat Das geile | 
und Satin | Augfehen von | 
Duche ſſe, vor⸗ | echter Seide— 
zügliche und ! dauerhafter u. 

dauerhafte | foitet weniger 
Zuuramı en. [al Die Dame 
Cualität fir wie Seide — 
Kleider md | fehr hübfch für 
Coats — ges | Straßen- oder. 
zu Geſellſchafts— 
81.2 ber= | fleider, 59c wi. | 
tauft, Nard, 


Montag, Yard, 
oa» 
89 | Bde 
Zwei ivezielle Werte in far | 
bigen ee Velvet Suits 
ings, bei 30 Zoll breit — 
Montan Die Yard für 


59c u. 45c 
Flanelle 


Ungebleichter Shaker Flanell, 

in mittlerer Schwere; auf 

beiden Zeiten geflieht; ges 

Ban 6c Sualität; ſpe⸗ 

ziell für Montag, die 

Yard ‘ 334C 
Schwere Qual. Tonriftenfla- 
nell; große Ausw. von Mus 
itern, Streifen u. Farben; 
paſſend für Nachtkleider Ra: 
jamas uftw.; reg. Sc Wert, 
Montag, die Yard 


Strümpfe 


* faihioned | 15e ichmarze 
furze Soden |nabtlofe ge= 
für Babies tippte Tops 
einfach weiß | Strümpfe f. | 
mit fanch far= | Damen, aus | 
bigen Tops beiter Qua= 
alle Größen— |Tität Tangem | 
alle perieftt — | Staple Garn | 
um zu räumen | — alle Grö- | 
die 6c Ken, fpeziell | 


elii...de 
— rc. 


Fabrikreſter von fanchy farbi—⸗ 
gem gemujtertem Sardinenz | 
Serim; Langen bis zu 7% 
Nards; gemügend überein: 
irimende um Euer ganzes 
Heim aus ee: * 206 | 
vom Bolt; 
für 
Gardinen Trapery Edg: 
ing, weiß und farbig; 
vom Stüd 7igc die Yb. 
wert; die Yard 


geſtickte 


wahl 


1 


Einzelne Spitzengardinen, in 
Cable Net u. ſchott. Geweden, 
jtart und dauerhaft; 3 u. 34 
P)d8. lang; viele übereinftims 
mend bis 53 dDasPaar 
wert; das Stüd 
Nottingham F 
S p ißengardi- 


nen, 2% PDS. | Madras, qus 
„3. Taug, — |teg Muiter- 
doppeltes Fa- | Sortiment 
eden Meß, qut |U. Farben; 
60€ wert; — [0 verlans 


da3 ger 5 100; — 
Di 6 
Raar. 370 zi⸗e 


63 


und 


Soh⸗— Fey. Gardi⸗ 
nen Nebß, 


Scerim und 


M.. 


— Olde — 


STRAIGHT WHISKEY 


Wer beite Onalität will haben, 
Sade jiher jein— 
Der jollt! an diefem nur jid) laben, 
Denn and’re find nicht aud) jo fein. 


Will jeiner 


Roehling & Schutz, 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


fragte das Mäpden, " teaumeloren | 


ins Weite fehenp: 

„Kann’3 denn einmal anders mer= 
ven ala jebt, Franz?“ 

Sie fah nicht das Spottlachen, das 
unter dem Kleinen Schnurrbart um die 
frifchroten Lippen des Mannes zudte, 
und ohne auf-jeine Antwort zu warten 
fuhr fie fort, leife und zärtlich: 

„So lieb hab’ ich Died — fo lieb — 
und Du? Haft Du mich auch fo lieb, 
ja?“ 

Er preßte fie an fih und vergaß 
für den Augenblid jelbjt das Böfe, 
das tief in jeinem Innern war und 
das ihn voll Hohn und Spott auf al- 
les bliden ließ, ma® anderen jhön und 
heilig fehien. Er’ vergaß, daß ihm die 
träumerifchen blauen Augen in biefem 
zarten Mädchenantlig bis heute nicht 


CHICAGO, ILL. 


ftilt war, davongehen würde und fie, 
die er jeßt fo zärtlich füßte, ebenfo 
elend und unglüdlih zurüdlaffen 
würde. 


So gingen ſie, ganz einander hinge— 
geben, am Ufer entlang, links vom See 
deſſen blaue Waſſer unter der ſich all⸗ 
mählich ſenkenden Sonne in goldigen 
Tinten glühten; und rechts die Felder, 
die tiefgrünen, im leifen Wind mogen- 
den Kornfelder, die bis zu den Pap⸗ 
pelreifen der Landſtraße bingingen 
und darüber hinausmwuchien, meiter 
und immer weiter, biß ganz, ganz im 
ber Fyerne die Wälder ihren bläulichen 
Kranz um fie fehlangen und bemalbele 
Höhen fie janft emporhoben. — 

(Fortfegung folgt.) | 


— derſelbe. 
ber Mh hat Ahnen 5355 
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In Aeberſchnß 
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orthwestern Stove Repair C0 


em (rotes sum 


Ofen. Reparatur⸗Geſchäft 


der 


Welt 


führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwaſſer- Heizer. 


ende Angaben oder das zerbrochene Stück Eures Ofens 
— und wir decken Euren Bedarf ſofori. 


oder 


Gebt Namen deB Dfens oder Furnace (Alles waf darauf ftebt).. 
Die be8 Dfend oder urnace. (Wie fie auf dem Ofen fe 
genöhniid” am Pipe Eollar oder Frontteil oben. 


Leutes Datum BR Bit; una — 


Oannsassesnnnonnnnssätssnnnnegennessesnnneee 226 


© jegige Dfenfullung aus Brick oder Eiſen beſteht 


DB Ofen eitten flachen Roft hat oder ob er in zwei Stüden ift 
8 Ben —* bon born eingeichüttet werben Zönnen oder ob 


Wir haben 


drei Läden: 


1662-666 W.12. Str., nahe Halsied. Tel.Monroe 6600 
22 W. Lake Str., nahe State 
1106-108 N. Desplainas Str., nahe Washington 


Sinanzielles. 


Sicherſtellung Ihres 
Vermögens. 


ie oft hört man von Nachläſ-⸗ 
ſen, die durch Unfähigkeit od. 
rlichkeit von Teſtamentsvoll⸗ 
ver⸗ 


Une 
eckern oder Verwaltern 
chwendet werden. 


eber ein halbes Jahrhundert 
erſtreckt ſich unſere Geſchäfts⸗ 
tätigfeit, und in diefem Beitraume | 


iſt fein Cent von Geldern oder Vers | 


en verloren gegangen, die und 
ur Verwaltung überlaifen worden 
find. Das Anlegen von joldhen Gel- 
in ficheren Hhpotbefen ijt uns 
Rec Spezialität. 
re Verwaltung - Wbteilung 
ftebt Be linen gerne zu Dieniten. 
Berlangt 4 — Wertvolle 


GREENEBÄSONS 


TRUST MPANY | 
v. Stapitat_1,500,000. 
Be Bonfaef in —— 
Nordoſt · Ecke Clark und Randolph Str. 
Banf⸗ vBerwaltungs⸗ und Geldanlage- 
Abteilungen. 
3% 2 Bu an Epartontos bon $1 ober 
fep14,fon* 


> Foreman Bros. 
Banking, Co. 


6.-W. Ecke Ca Calle u. Wafdingtan Str, 


Ched- Kontos erwünidt. 
3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdatlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
au den niebrigften Raten geliehen 


en ® Bankgefchüft 


Rapital u. 


$1,500,000 


—— 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wöortchen ſparen, ohne dasſelbe, 
gang gleich. wie groß eines Man⸗ 
ne Einfommen, Hit Reichtum und 
Selbitänbigfeit unmöglich. De: 
Er jest, Euer > zu fparen. 
ir bezahlen 3% Binjen auf 
zsAnlagen. — Binfen halb» 

— wlich gutgefchrieben. 


| - North Ave. 


State Bank 


@de North Ave. und Larrabee Str. 
Dflen Samdtag Abend von 6—9 Uhr. 


x 


@xten billig auf ben Dampfern ber 


. Unanıum STEAMSHIP 00,, Lro, 


Bon en ort 72 Rosie uns do, 


J. V. ZINNER & Co, 


ide CLeneralagenten. 
„ Ei Nanb 
Dfien 8 Morg. bis * Abends. Sonntag 9—12 
iale: 619 @. Norıp rg 
Olten 8 —X& su 


— ennt. · 


—e 


DONZEBSON 


Billige Schiffskarten 


von u, nad Se Teilen Europas, neue Dop- 
velf ſchne Date. —— —* 3. 
a e Beauemlict. 9. €. Lidmau, General. 
agent, 183 N. Dearborn sr Tel. Rand 3415 


Fein gefchneid erie 


Kleidungslüde 


N zu niedrigeren Preifen, als 


Er 


7 


wofür Händler ihre fertigen 
Waaren kaufen können. 

Menn immer Kleidungsftüde im 
unferen Händen verbleiben, jo über« 
nehmeh wir jederzeit bereitwilligſt den 
Derluft. Ahr könnt jeht große Bar» 
gains erhalten. 


- NiooLı THE TaıLoR 


 Ölark und Adams Str. 
CHICAGO _ 


ee 


(Für die „Sonntagpoft*,) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


| Im Zeichen des Berlehrd. — Nah) der Statiftil | 
tommt biefes Aushängeftld der Menfchheit 
siemlich teuer zu ftehen. — Einfahes Mittel 
gegen den Saufeloller, — Die nädhite Nummer 
auf dem Programm der Königin Mode und 
ein Borjhlag zur Güte, 
Vor einem Schiedsgericht, das fich 
gegenwärtig mit einer Unterfuchung 
der Bedingungen befaßt, unter denen 
die Eijenbahnangeftellten in Amerita 
ı arbeiten, hat ein Vertreter der Ange- 
ftelten die Behauptung aufgeitellt, 
| daß im Eijenbahnbetrieb hierzulande 
| alle jieben Stunden ein Ungeftellter 
| fein Leben einbüße, verlegt würde einer 
alle neun Minuten. Man hat von der 
—— Seite das nicht gelten laſſen 
— der Aufſteller der Behauptung 
aber hat ſie an der Hand des einſchlä— 
gigen ſtatiſtiſchen Materials bewieſen. 

Koroner Hoffman von Cook County 
ſtellt amtlich feſt, daß im Verlaufe der 
acht Jahre vom 1. Dezember 1904 bis 
zum 30. November 1912 hier 5546 
Perſonen bei Verkehrsunfällen umge— 
kommen ſind. Der Eiſenbahnbetrieb 
hat 3022 von dieſen Leben gekoſtet, 
der Straßenbahnbetrieb 1495, auf den 
Hochbahnen ſind 124 Perſonen um— 
gekommen, 433 Todesfälle kamen auf 
das Automobil- und Kraftradkonto, 
durch ſonſtiges Fuhrwerk aller Art ha— 
ben 502 Menſchen geendet. 

Man wird natürlich ſagen können, 
daß es ſo oder ſo ähnlich ſchon immer 
geweſen ſei, daß bereits der Verfaſſer 
eines alten Kirchenliedes die Unſicher— 
heit des Menſchendaleins kurz und 
treffend zuſammengefaßt habe in dem 
ſchönen Liedesvers „Mitten wir im 
Leben ſind rings vom Tod umgeben“, 
aber Koroner Hoffman, der ſich im 
Verlauf ſeiner Amtszeit doch an die 
Sachlage gewöhnt haben könnte, will 
ſich dabei nicht beruhigen. Er hat 
einen Bürgerausſchuß zuſammenge— 
bracht, welcher auf eine Verminderung 
in der Zahl der Verkehrsunfälle hin— 
arbeiten und auch ſonſt verſuchen ſoll, 
dem unnötigen gewaltſamen Sterben 
nach Möglichkeit Einhalt zu tun. 

Beranlakt "worden ift Herr Hoff: 
man zu feinem Vorgehen übrigens 
nicht jomohl durch die oben angeführ- 
ten Zahlen, jondern durch die inzimi- 
fchen. weit jtärfer gerbordene und in 
recht unheimlicher Meije ftetig zuneh- 
mende Belaftung de3 Automobil- und 
Kraftrabfonto?. Er meint, es könnte 
und müßte hiergegen etwas gefchehen. 

Db Herr Hoffman -die von jhm an- 
geregte Agitation auch eingeleitet ha⸗ 
ben würde, wenn der Koroner — wie 
es ehedem der Fall war — „auf Spor⸗ 
teln weſen“ wäre, d. h. eine beſondere 
Gebühr einſtreichen würde für jeden 
von ihm oder ſeinen Unterbeamten un— 
terſuchten „Fall“, das mag dahinge— 
ſtellt bleiben. Der Wegfall des Spor- 
telunweſens iſt an ſich als eine fort— 
ſchrittliche Errungenſchaft zu erachten, 
und als einen Fortſchrittsmann muß 
man aud,den Koroner anſehen, der in 
ſolcher Weiſe beſtrebt iſt, die Arbeits— 
laſt ſeines Amtes zu verringern. 

Es fragt ſich nur, was fernerhin 
noch geſchehen könnte zur Erreichung 
des gedachten Zwedes. Geſetzliche Be— 
ſtimmungen ſind in dieſer Hinſicht be— 
reits viele getroffen. Die Legislatur 
hat beſtimmt, daß Kraftwagen in dicht 
beſiedelten Stadtteilen und Dörfern 
I nicht raſcher fahren ſollen, als 10 
| Meilen die Stunde, in fpärlicher be- 

| fiedelten Teilen von Stabt- und Dorf- 
—⸗ nicht raſcher, als 15 Mei⸗ 
len die Stunde, auf der offenen Land⸗ 
ſtraße nicht raſcher als zwanzig Mei— 
len die Stunde. Um Ecken ſollen Kraft⸗ 
wagen nicht mit einer Gefchwindigteit 
biegen dürfen, die 6 Meilen die Stunde 
überfteigt. In der Nähe von Schulen 
follen zu den Tageszeiten, in welchen 
die Kinder zur Schule gehen, oder aus 
ber Schule fommen, Kraftwagen nur 
in langfamem Tempo fahren dürfen. 
Es iſt anzunehmen, daß ein jeder 
Kraftwagenbeſihzer mit dieſen geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen vertraut iſt. Auf 
jeden Fall iſt das aber die Polizei und 
ſolche haben wir, wenigſtens hier in 
der Stadt, in den verſchiedenſten 
ragen zu Fuß, zu Rad und zu 


Man ift der Anficht, daß die aetrof- 
fenen Strafbeftimmungen nicht ftreng 
genug find, aber man überfieht bie 
Dehnbarfeit des Gefehes. Jener Ric;- 
ter, der einen Autofahrer, der mit 
einer Gefhminbigkeit von 35 Meilen 
die Stunde durch eine belebte Straße 
geraft war und hierbei ein Kind über- 
fahren hatte, unter der Anklage des 
Totſchlags den Großgeſchworenen 
überwies mit der Begründung, daß 
das Einhalten einer ſolchen Fahrge— 
ſchwindigkeit unter ſolchen Umſtänden 
als verſuchter 2 Pr fei, 
auch wenn fich daraus feine Tötung 
eraebe, hat Tlar genug angebeutet, an 
welchem Ende man di & zu 

bat. Die 


l 
' 
I 
| 


nn nn nn nenn ner nen nn 


nupen, und man braudte die Sat 


legislatur in dieſer drage gar nicht 
weiter zu Rn 


* * 


Die Entioidelung des Automobil» 
fportö und der Kampf gegen jeine 
Auswüchſe zeitigt zum Glüd nicht nur 
ernite, jondern auch Heitere Momente. 
Einen joldhen hat man fürzlih aus 
Hort Sheridan und dem benachbarten 
Städtchen Highland Part gemelbet. 

War da wieder einmal em Mitglied 


der, goldenen Jugend von Late Foreit- 


in polizeiwidrig gejchwindem Qempo 
dur Highland Park gefommen. Die 
heilige Hermandad saber jchlief dort 
feineswegs. In Geftalt des Polizijten 

Wing faß fie zu Rad und folgte dem: 

Hrevler auf den Yerfen. In Ft. Sheri- 

dan holte Wing den reichen Jüngling 

ein und vor dem Dffizieröflub über: 
reichte er ihm eine Vorladung zur Ge: 
richtönerhandlung in Late Yoreft. 

Unmillig hatte das ein junger, im 

Zeutnantszang stehender Militärarzt 

gejehen, mit dem Wing unter ähn— 

lihen Umjtänden ebenfalls bereits 
dienftlich zu tun gehabt hatte. Der me- 
dizinifche Leutnant gedachte diesmal, 
den Spieß umzufehren. Als Wing fein 

Rad zur NRüdfahrt geivandt hatte, 

Iprang der Leutnant rajh in ein 

Auto, mit dem er dann den Spuren 

Wings folgte. Wing war, wie immer, 

in. der Eile. Erſt ienfeits der "Grenze 

des Fortz holte der Leutnant ihn ein, 
aber auch in Highland Park fühlte der 
militärifhe Jünger Aeskulaps ver—⸗ 
möge feiner Achfelfchnüre fich ala eine 
| Reipettsperfon und als folche lud er 
| nun den „Boliziften“ für Montag vor 
das Kriegögericht im ort, wegen zu 
raſchen Fahrens innerhalb des Fort3, 
Dem Wing fam das fomifch vor. Er 
wagte zu lachen. Der Leutnant nahm 
das übel auf und drohte ihm, daß er 
an der Spibe einer Abteilung Söld- 
ner, mit aufgepflanzten Bajonetten, 
fommen würde, um ihn zu holen, falls 
er fi nicht freiwillig ftellen jollte, 
Damit brach die gewichtige Militär- 
perjon die Unterredung ab, mandte 
das Auto und fuhr in langfamem 
Tempo wieder dem ort zu. Ehe der 
Leutnant aber no bis zur Yort- 
grenze gelommen war, wurde er zu fei= 
ner Entrüftung angehalten. Der re- 
Ipettlofe Wing war es, der nun ihm 
eine Vorladung überweihte. ES mar 
nämlich inzwifchen dunfel geworden, 
und in feinem Eifer, mit Wing quitt 
zu werden, hatte der Leutnant e3 un= 
terlaffen, in vorgejchriebener Meile 
für die Beleuchtung feines Fahrzeuges 
zu forgen. 

Der Leutnant bat fih am Montag 
bor dem Kadi eingefunden und eine 
Ordnungsſtrafe erlegt um das 
Kriegsgericht im Fort hat Wing ſich 
weiter nicht gekümmert, und das 
Kriegsgericht auch nicht um Wing. 

x * * 

Die geitrenge Königin Mode, welche 
im Verlauf des letvergangenen Jahr: 
zehnts unferer Damenmelt Unterricht 
in der Koftümfunde der verjchieden- 
ten Länder und Zeiten erteilt hat, fol 
die Abficht haben, demnächft nad alt= 
egyptifchen Vorbildern arbeiten zu laſ— 
fen. Neueften Meldungen nach mird 
diefe Zeftion aber nun bi fpäter auf: 
gejpart werden. Vorerft aber will Frau 
Mode im nächften Frühjahr ung „Spa= 
nich kommen.” Auf diefen Gedanten 
bat fie angeblid der Panamafanal 
nebjt Zubehör gebracht, und zu dieſem 
Zubehör zählt natürlich au die Pa- 
namaaugjtellung in San TFranziäto. 

An der Pazifikfüfte, mo man für 
leuchtende Farben jhmwärmt, wird man 
natürlich von diefem neueften Einfall 
der Herricherin entzückt fein, und an 
dererort3 mird man fich die nun an 
die Reihe fommende fpanifche Tracht 
nicht minder bereitwillig gefallen laj- 
fen wie vorher die japanifche, die ruf- 
fifche, die türfifche und die bulgarifche. 
E3 wird dann eben eine-neue Operette 
gemimt werden, und mie bei den mei- 
jten neuen Operetten wird der Haupt- 
unterfchied in einer etwad anderen 
Koftümirung der Mitmwirtenden be- 
ftehben. In Anbetracht der Umftände 
und often, Me ber häufige Koftüm- 
mechfel verurfadht, und die in überaus 
zahlreichen Kaflen aroße Unordnung 
ftiften, märe vielleiht der Vorfchlag 
angebracht, nicht gar zu ftreng auf 
Gleichartigkeit der Koftüme zu be- 
ftehen. Statt der Dperettenafte, ala 
welche fich größere Damenzufammen- 
fünfte bisher dem Befchauer daritel- 
len, werben wir dam den Eindrud 
bon Mastenbällen erhalten, auf denen 
die typifchen Vertreterinnen mehr oder 
minder intereffanter Boltaftämme 
luftig durceinanderwimgeln. Man 
wird zu einer gegebenen Zeit nicht 
ledialih Auffinnen fehen, oder Tür- 
finnen, ober LZapländerinnen, fondern 
bunt durcheinander, fowohl biefe, wie 
jene und alle die anderen. Der Anblid 
wird meniger eintönig fein und aud 
den Damen Selber mwürbe jo ihr 
Auftreten mehr Späß machen. Für 
die Modejournale, welche jegt fämmt- 
lich nach einer gegebenen Schablone ar- 
beiten, würde fich die Gelegenheit zu 
einem eblen MWettjtreit eröffnen, in 
welchem ihre Mitarbeiter und Mitar: 
beiterinnen ihrer Phantafie getroft bie 
Zügel fchiehen laffen fünnen. E3 wür— 
de eben Mode werden, daß eine ede 
fih nach ihrer eigenen Mode kleidet, 
und dabei fünnten in der Damenfchnei- 
berei die Kunft und ber Geihmad 


mehr zu Ehren fommen, ala je. —ss. 
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_ (Gortfegung bon ber 9. Seite) 
zwifchen den leeren Feldern bin, gegen 
Benninghaufen zu, und verjchmwind 
binter'm Hügel.  _ 

* * * 


Auf der großen Diele war Jan Bol: 
tens Geſinde an der Arbeit, beim 
Schein einer Stalllaterne. Der große 
Knecht ſtriegelte die Pferde, der kleine 
Knecht ſchnitt Stroh zur Streu in der 
Schneidelade, die Magd ftampfte mit 
einem Eifen Stedrüben in einem ITrog 
zum Kuhbfutter. Da ftieß eine Hand 
das große Hoftor auf, und der Bauer 
ftand da mit heißem Geficht gerade nor 
dem Großfneht. Der Branntmweinatem 
mehte aus feinem Munde, feine Blicke 
flogen, irrten, al3 fuchten fie etwas. 
Dann lachte er auf, fehrwieg aber gleich 
hinterher. Er fam an den Knecht her- 
an, flüfterte etwas, dumpf, mit ſchwe— 
rer Zunge. Aber e3 waren wirreWorte, 
der Knecht veritand nicht und fchaute 
fragend zu den andern hinüber. Der 
Bauer war ganz bei fich, er flüfterte 
noch immer; dann wurde fein Sprechen 
lauter, und zulett fchrie er: wer ihm 
mas molle, er mijje von nicht3. Verfiel 
in Schweigen und lehnte fich in mübder 
Irunfenheit an dad Tor. Dann wieder 
ichraf er auf, irrte mit den Bliden um= 
ber, flüfterte wieder und fchrie auf ein- 
mal: ob man ihn etwa für feiq halte? 
Er täte nicht geheim—ja, er hätte e3 
getan. Er, er. Er allein. Wer ihm mas 
molle? Ander8 mär’3 ja doch nicht ge= 
gangen. Ruhe und Ordnung müßte 
fein im Haus. Einer fei zuviel.... 


Der Knecht begriff. ES war fo et- 
was wie Angft in ihm, obwohl er ein 
großer, ftarfer Mann war. Er winlte 
den andern zu, jtill zu fein, trat an den 
Bauer heran und fragte leife und 
fanft: „Wo? Wo mwar’3? ft fie tot?“ 

Der Bauer fah ihn an,—iwie von 
etwas Fernem ſprechend: „In'n Teich 
geſchmiſſen, da unten —und — wegge⸗ 
laufen....“. Und nidte dazu. Dann 
aber jchüttelte ihn bo das Grauen. — 
„Se, jhreiebe,“ fagte er. „Dh, ſe 
ſchreiede 

ſich 


Grauen und ging, immer noch 


ſchüttelnd und vor ſich hin ſprechend, 


nach dem Hintergrund und ſetze ſich 
an den Herd auf einen Schemel. 


Der Knecht aber hatte ſich aufs 
Pferd geſchwungen und war hinaus— 
gejagt. Die Magd warf das Eiſen hin 
und lief fort. Der kleine Knecht ſtand 
einen Augenblick verwirrt und lief da— 
von, ihr nach. 

* * * 


Der Bauer in der Apathie des Rau— 
ſches ſaß, als wäre ihm alles gleich. 
Wie im Traum ſtand er auf, ging über 
die Diele und ſchloß das große Tor; 
riegelte zu, ging zurück und ſetzte ſich 
wieder auf den Schemel. Und ſtierte 
vor ſich hin. Dann ſtand er noch ein— 
mal-auf, ging ein paar Schritte über 
die Tenne bi3 zur Wand, mo an 
Pflöden die Handgeräte hingen, langte 
eine Miftgabel herab, ging zum Sche— 
mel zurüd, jeßte fich mieder und jtellte 
die Miftgabel zmifchen feine Knie. So 
aß er lange. Und in der heißen Atmo- 
fphäre der Angjt und des abebbenden 
Raufches fing fein Hirn lanafam, ganz 
langfjam nun doch an zu arbeiten. 
Zanafam, ganz langjam jehte das 


Denten ein. E3 wurde allmählich hef- | 


‚tiger, Iranpfhafter zulegt, und mar 
doch vergeblid — er fam zu feinem 
Ende, er fühlte nur dumpf in arellen 
Bildern fein Leben, und das, was jein 
Leben elend zermürbt hatte: mie fie 
ihm ganz zumider war, wie fie ihn bei 
Hleinjten Anläffen fchitanirt Gatte, ihn 
lächerlich gemadht vor dem Gefinde. 
Mie fie ihm vorgehalten, dat es doc 
ihr Hof fei, auf dem er herrjche, und 
das biele andere. Wenn er dieje ganze 
Bilderreihe durchaedacht hatte, war fo 
etwas mie ein Gefühl der Schuldlofig- 
feit in ihm. Und das andere Gefühl, 
daß er auch fie viel gefränft habe, fün- 
digte fich nur leife und fern an, daf e3 
nicht ing Bemwußtfein fam. Dafür aber 
wuchs und muchd und ward ein aro- 
Bes Gefpenft. „Bald, vielleicht gleich 
Ihon, fdmmen fie und holen bi! 
Gleich wird e8 dumpf, ftarf ang Hof: 
tor flopfen, wird mit lauter Stimme 
Einlaß fordern.” Und fo faß er fchlieh- 
li nur und mwartete auf das Klopfen. 
Er bordhte hinaus, ob Schritte fümen, 
e3 hämmerte in feinem Blut, in feinen 
Schläfen, und dann wieder hielt er den 
Atem an, laufchte und zitterte, wenn 
ein Geräufh flang, von den Ställen 
ber oder vom Wind draußen.... 

Denn e3 war inzwilchen da draußen 

Nacht geworden, fchwer dunkle Nacht, 
und der Wind war aufgeftanden, war 
bervorgebrochen aus ben Berafchluch- 
ten und fuhr über die nadte, bunfle 
Höhe hin. Und als er das erfte Mal an 
Yan Boltens Haus geftoßen mar, hatte 
e3 einen Buff ans Hoftor gegeben, daß 
Yan erfchroden aufgefprungen mar. 
Und immer mieder famen die Stöße 
ans Zor, der Wind ftand gerade, vom 
Berge ber, auf die Vorderjeite des 
Haufes und die Hauseinfahrt. Ymmer 
wieder fträubte fi ihm das Haar. 
Seine Mienen verzerrten fih; fein 
Mund murmelte. Bis dann langjam 
die Spannung aus jeinem Geficht 
wich. Und noch einmal fam eine fleine 
Entfhloffenheit über ihn: „Komme, 
ver will, ich fie hier mit meiner 
Torfe,“ murmelte er. — Der Sturm 
pfiff, heulte, raufchte ums Haus und 
in den Velten der Bäume; ein Luftzug 
ftreifte manchmal falt feine Schläfen, 
fein Haar; und feine brütende Stirn 
hing etwas borgeneigt. Die Stall- 
laterne, die am Holzarm baumelte, 
fladerte manchmal, wenn der Wind be- 
fonders3 heftig ftieß. Oben im Gebält 
frachte es, ans Hoftor flopfte es im- 
mer mieder; die Pappeln, die Eichen 
draußen auf dem Hof raufchten, ächz- 
Keampfhaft bei her — fein 

arbeitete mer 
Dien, bie Kara nn is 
Tand fie nick. iind dann 


und 


Tomte on Geächze, das Rnaden im Ges |, 

Und mit einem Rud ftand er auf, 
warf die Forte meg, nahm einen 
Strid vom Nagel an der Wand und 
ging bie —* hinunter. Ungeheuer 
ſchwankte ſein Schatten über die große 
Tenne und an der Wand auf. Wie 
ein Blinder ging er. Er ſchlug den 
Riegel des Tors zurück, tlintte auf, 
und der Torflügel fchlug Freifchend in 
feinen Angeln zurüd. Der Sturm 
füllte mit einem Male das ganze Haus 
und Töfchte augenblidlich das Lich. 
Nun ftand Jan Bolten im Finftern. 

Die Eichen, die Pappeln meinten. 
Im Finftern taftete er fich vorwärts, 
und dann hatte ers3 gefunden. Da 
ftand ein Handwagen; er ftieg hinauf, 
tajtete über fich, da wars: der Aft, der 
niedrige Aft der Eiche. Und da legte 
san Bolten den Strid, die Schlinge 
—2 ſeinen Hals und ftieß den Wagen 


Sure den Sturm aber lang etwas 
die-Straße herauf: PBeitfchentnallen, 
Pferdetrott. Jmmer näher. Vor dem 
Wagen baumelte die Sturmlaterne, 
und das Licht zerfplitterte an Bäumen 
und Mauern. Sie brachten die Frau, 
die fie aufgefifcht hatten. Sie lag im 
Kaftenwagen auf Deden mit zufam- 
mengefniffenen harten Lippen. Die 
Männer hatten vergeffen, fie zuzus 
defen. Die Todedangft und das kalte 
Grauen waren noch in ihren Zügen. 
Schmeigend faßen die Männer vorn 
auf einem quergelegten Brett 
Nun bogen fie durch die Hofpforte: 
berein; auf den Hof. Am ungemifjen 


| 


Schein der Laterne tauchten vor ihnen | 


die Umriffe des Haufes auf. Da ftan- 
den jäh die Pferde ftill, fcheuten, wol: 
ten nicht weiter, bäumten auf und ftan- 
den auf den Hinterbeinen. Da ftiegen 
die Männer ab, um die Pferde an den 
Zügeln gegen dag Haus zu führen. Als 
fie aber ein paar Schritte porgegan- 
gen maren, Jahen fie: Yan Bolten hing 
aufgelnüpft am Baum, .. . Sie fpra= 
chen leife zufammen,_ ftanden eine 
Meile, dann zogen fie den Handmagen 
heran, ftiegen hinauf, fchnitten den 
Bauer ab und trugen ihn auf den Wa- 
gen zu feiner Frau. Fuhren den Wa- 
aen in? Haus, auf die Tenne und 
fchloffen das Tor. . 


— — —— — — 
ſtauz⸗Kauzki. 


Von H. G. Kreſchmar. 


Sie war in hohem Maße ſiolz, ihn 
endlich einmal bei ſich zu haben, ihn, 
deſſen Namen ſie ſchon ſo lange kannte 
und verehrte, und von deſſen Werken 
es ihr inſonderheit die Gedichte ange— 
tan hatten. Und nun war der erſehnte 
Abend gekommen, da er ihrer Einla— 
dung Folge geleiſtet hatte und ſie ihm 
in dem vornehmen, durch eine rote Am= 
pel erleuchteten Salon gegenüberjah 
und ihn einmal au3 nächfter Nähe be- 
trachten fonnte. Sein Neußeres aller- 
dings enttäufchte fie ein wenig; einen 
Dichter hatte fie fi) ganz anders dar= 
geftellt. KauzsKauzfi — diefer Name 
mar doch eigentlich das einzig Aparte 
an ihm; im übrigen jedoch war er faft 
wie ein gewöhnlicher Menfc. 

Nach kurzer Baufe fuhr fie fort, zu 
erzählen, wie fie das eritemal von ihm 
gehört habe, wie fie dann nach und nach 
mit jeinen Werfen befannt geworden 
fei und Schließlich feine Gedichte in ihr 
eine jo überaus angenehme DBermwir- 
rung angerichtet hätten, 

Ein Diener bradte den Mein, 
Ichentte ein und entfernte fich lautlos. 
Sie erhob dad Glas, ftieß mit ihm 
an und fagte: „Auf daß Sie Jhre 
Ruhe imieberfinden mögen, Herr 
Kauzfi; denn ein feines Gefühl laßt 
mich erraten, daß Sie... eine unglüd- 
liche Liebe?”. .. Fragend hatte fie ihre 
Stimme erhoben. Dann tranf Jie ihm 
zu und lächelte vielfagend. „Das ift 
fozufagen eine Gemifjensfrage”, ent= 
gelnete er, „aber glauben Sie, gnädige 
Frau, daß mir Dichter überhaupt je 
glüdlich lieben fünnen? Es ift uns 
Dichtern eigen, Dinge, die anderen 
Kleinigkeiten find, al bebeutfam zu 
erfaffert, um fie freilich meift ebenfo 
rafch wieder zu verlieren. Und fo ift 
es auch mit unferen Herzensangelegen⸗ 
heiten. Eine kleine Aeußerlichkeit, eine 
Bagatelle, vermag unſer Gefühl auf- 
zuwühlen und unſere Seele in ihren 
Grundfeſten zu erſchüttern. Damit 
aber hat ſie ihre Miſſion an uns be— 
reits erfüllt. Es iſt das Erlebniß. 
Alles, was nachher kommt, iſt ſo ziem— 
lich belanglos. — Sie folgte feinen 
Worten mit erfichtliher Spannung 
und freute jich, daß endlich der Dich- 
ter an ihm fühlbar wurde und ba3 
Gefpräh in die von ihr gemwünfchte 
Bahn gelenkt war. „Da verfieht nun 
unfereind allerding® gar nichts ba= 
bon,“ antwortete fie, „aber ich jehe doch 
wenigſtens, dah ich- mit jener unglüd» 
lihen Liebe recht gehabt habe.“ 

„Und Sie haben doch nicht recht ge- 
habt,“ ermwiberte er, „denn das, was 
Sie. und mohl die meiften darunter 


'verfiehen, ift etwas ganz anbered. Daß 


ich einer dauernden und wirklich glüd- 
lihen Liebe nicht teilhaftig merben 
fann, ift die Tragödie der Dichterfeele 
und ihrer Sehnfucht.“ 

Sie füjlte, -daß feine Pfade höher 
führten, und begann unficher zu_mwer- 
den. Darum fagte fie fchnell mit ver- 
bindlidem Lächeln: „Was Gie mir 
da gejagt haben, intereffirt mich unge- 
mein. Kein. anderer vermöchte mich 
beffer darüber zu belehren ala ein 
Dichter jelbft, ch danke Shnen herz- 
lich und gebe Ihnen die Verficherung, 
nn. ih Ihre Empfindungen überaus 
ehre. 

Kauzfi war verwundert und erfreut 
zugleich, daf er ihre ——— ſo 
raſch gewonnen hatte, und bemerkte 
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unſeren Dienſt zwingen. 
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520 bis $25 Herbfl-Suits, $15 


Jeder Eine ein hodhelegantes Modell 


Biveller Flor 


300 Suit3 in diefen michtigen Verkauf einges 
ſchloſſen. Die neueſten Damen Herbſtmoden, vorzüg⸗ 


lich in Bezug auf Facon und Schneiderarbeit. 


Faſt 


50 verſchiedene Facons, einſchließl. einfach geſchnei⸗ 
derter Modelle ſowohl wie beſetzte Effekte. 


Die Stoffarten find prachtvolle Diagonals, 


ford Cords, Kammgarne, Serges 
und Novelty Suitings, in den 
neueſten und beliebteſten Herbſt— 
Schattirungen, auch in marineblau 
und ſchwarz. Ein fpez. früher Sat- 
ſonpreis für Montag, zu 


Bed⸗ 


15 


—Ummodelliren u. Repariren von Pelzen— 


Dies iſt die beſte Zeit, um Eure Pelze in 
und nad der neueiten Mode berrichten zu lajjen. — 


Unfere Breije für 


iefe Arbeit find bedeutend niedris 


gr, als während der geihhäftigen Herbit-Saifon — 


tet3 bereit Voranjchläge zu machen. 


62.50 feidene Unterröke, 81.3 


Ceidene Meffaline Unterröde, in einer audgezeich- 


neten YAuslage von Facons, mit plaited ; 


allen Längen erhältlich, wie auch in 
allen modernen Schattirungen, jpes 
ziell für Montag, zu 


lounce3. In 
$1.39 


eisen 
89e bis $1.25 Nleideritofle, zu 59c 


In unf. vergrößerten Seides u. Kleideritoff-Abteilung — Hauptfloor 
Ertra fpeziell— 10,000 Yb8. feine reinmwoll. Kleiderjtoffe, in Fabriflängen, 


und Mujter von Reifenden, alles neue Herbitgemwebe, 


und den neuejten Farben. 


54aöll. engl. Plaid3, feine rein. Bengalines, Poplinz, 


in jchwarz, cream 


Storm Eer- 


ges, Broadeloths, Whipcords, ſchott. Miſchungen, Chinchillas, Eovert3, 


Ratine, Bedford Cord3 u. viele and., 3 bi3 6 Nd. Längen, reg.” 
89c bi3 $1.25 wert, in einer großen 


zöll. $1.25 reinwoll. Broadcloth, extra 
fefte, Dualität, will NRüdjeite; es gibt fei- 
nen bübfcheren Wollenitoff für Tailor Zuits 
und einzelne Nöde, in nah Ri 
braun, grün, Taude, c 
ſchwarz. 


King, 
rot und in 
Montag, die Yard zu 


59e 


54: und 50s3Öll, feine import. reinmwoll. 
Plaids in neuen 3:farb,, 2-farb. u. diel- 
farb. Eifelten; ſowie die neuen Rob Rob 
Blaids u. Ched3; diefe Geme- 
be find d. Allerneuefte in der + 
Mode; Dard 1.78 und 


Partie, die Yard zu 


Der September Gardinen: Ber 


Vierter Floor 


$5 u. $6 imp. Cable Net Gardinen, jaämmt!. 
den allernenejten Herbitmuitern, 23 u. 8 Nd8. 
weiß, ziweifarbig und arabijchen Farben; die ge 
wöhnlichen $5, $5.50 und $6 Sorten, Paar, 

Voile Gardinen, mit Filet Spigen Einjäben, 
farbia, für iraend ein 
Zimmer im Haus pafjend, Montag, Paar, 

Gardinennege, Mujter, die nicht wigder erhältlich 
find u. die wir nicht weiter führen, 59c Werte, Di. WEN 


lang, weiß oder Beige 


Draperie 
Seide 


morgen im Verfauf, 


darüber gar nicht, mie fie ihn recht ge- 
Tchieft jeder weiteren Frage zu entheben 
wußte. 

„Was nun aber Ihre Gedichte ſelbſt 
betrifft,“ fuhr fie fort, „Jo mürbe ich 
gern noch einige Andeutungen empfan= 
gen, wie diefelben mohl ungefähr zu= 
ftandefommen. 
eine, in dem der Strohhut vorfommt; 
ich finde e3 reizend, Wer mar mohl 
die glüdliche Bejigerin desſelben, be— 
ziehungsweiſe, wie kamen Sie zu dieſer 
Idee?“ Kauzki atmete einmal tief auf, 
als ob er über etwas erſchrocken ſei. 
Dann ſagte er: „Wir kommen nie zu 
einer Idee; die Idee kommt immer zu 
uns. Einer vorübergehenden Bekannt— 
ſchaft mit einer kleinen Bürgerfamilie 
verdanke ich das Erlebniß. Sie hatten 
mehrere Kinder, von denen das älteſte 
ein ſiebzehnjähriges Mädchen war. Sie 
hieß Eliſabeth und beunruhigte mein 
Herz für die Zeit eines Sommers.“ 

Er machte eine kleine Pauſe, wäh— 
rend ſie ihn unverwandt und ein wenig 
mitleidig anblickte. Dann fuhr erfort: 
„Wie immer, ſo war es natürlich auch 
diesmal nur eine Illuſion, aber es 
waren doch ſchöne Sommertage. Eines 
Tages, nachdem wir ſchon lange nichts 
mehr voneinander gehört hatten, erfuhr 
ich, daß Eliſabeth nach kurzer Krank— 
heit geſtorben war, was mir um der 
Eltern willen von Herzen leid tat. 
Mich ſelbſt betraf es nur wenig, da, 
wie geſagt, mein Erlebniß längſt vor— 
über war. Etwa ein Jahr darauf kam 
ich noch einmal in das Haus ihrer 
Eltern, um mich von ihnen zu verab- 
Ihieden, da ich ins Ausland gehen 
wollte. ch traf fie beim Umzug und 
erfuhr, daß auch fie ihre Heimatftabt 
verlajfen mollten. Während ich im 
Herumgehen mit Elifabetb3 Mutter 
über bie legten Sabre plauberte, fiel 
mein Blid auf eine Anzahl Kartons, 
die in einer Zimmerede übereinander- 
ftanden, und auf etwas nod), das zu= 
oberft lag, und deflen Anblid ein 
fchneivendes Gefühl in meinem Her— 
zen verurſachte — Eliſabeths Stroh— 
hut. Es war kein anderer als der 
aus jenem Sommer....“ 

Kauzki jchwieg. Auch fie war ein 
wenig ernjt geworben. 

„Alfo jo fam die dee zu Yhnen.., 
e3 ift rührend“, fagte fie lanafaın. 
Dann mußte fie das Gefprädh auf an- 
bere Dinge zu lenten. 

„So leiden wir immer,“ fagte er 
nach einiget Zeit, „aber mir müſſen 
ed, denn mir wären nichts ohne ben 

Schmerz, ben mir letzter dings noch in 
Eine ver⸗ 
meltte Rofe, ein blaue? . Band aus 
vergangenen Tagen, was vermögen fie 
nicht über ung!“ 


Sie Bo berzlih, ihn 
verleßend 


„Aber im Grunde genommen 


enommen ift doc) 
daß alle ein . 
—— — eh 


So zum Beifpiel das |' 


friſch, 
Längen; 


in 
in 


83.45 


2% Mods. 


= 72 


51.98 
27e 


Einfach u. gemuſtert, für Piano— ano= oder 
Mantel Draperh, Hangings über Spi- 
Bengardinen,Kifjenbezüge uftw., Reiter 
Längen, wie auch viele volle Stüde; 

reg. für 59c und 69c verfauft, 


We 


die Yard 


Zuverlällige Zahnarbeit! 
Asv chmerlos 


erabgeſe te edle, jo niedri 
Goldtron., 228., eolar Brüdenarb.. 
Goldfüllungen 2 & — ** 


Vollesse en Bhalebone 
Zähne en Zähne 
$3.00 (FIR EIT $4,00 

Zähne hanen, gereinigt Frei 


Alle RE 8* 10 —* garantirt. 
ut ſch geſproch 


Union Dental Co. 


19 Jahre erabli: ri. 


408 S.Wabash Ave. 5;2- C: @aseis 


Ave. u. VBanturen 
&tund.: Tägl. 8:30 Bm. b. 9 Abos, — 9-—3 


ond Re 


Wichtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
derfucht unfere fiheren, tobten Heilmittel, die 


Krantbheiten: 

nod jo bartnädigen Fall don geheimen Krant« 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 die Flafche. 
— Doktor Tuderd Blut —— lurirt 


— 


bofität, Sag im Urin, 
frtedenftellendes Ebelebe en. Brei $1.00 die 


tel, 3 für 2.60, Die odigen Heilmittel 
* bei uns zu baben 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
175 Süd State Strafe, Ghicage, JM, 
Difrionit® 


Blutvergiitung 


lann Lähmnng, Irriinn, Mus 

fellähmung u. Tod verurfaden. 

Ahr mögt fie au belommen. 

Wenn Ihr Ausſchlag, kupferfarb. 

Fleecken Hadrausfall. au ar} a 

fhmerzen u. a. Shumbtom bt, 

wird Bera Bita Euch heilen. ae a ober Teine 

Koften. Schreibt um Austunft, Rat undXttefte an 

Vera Vita Chem. Co., 145 N.Clart Str,, — 
on 


— — ———— — — — 


„Für uns iſt nichts leblos, gnädige 
Frau!“ Sie bemühte ſich nicht, dem 
Sinn dieſer Rede nachzugehen. 

„Nehmen Sie mir's nicht übel, 
Herr Kauzki, aber ein kleines bißchen 
Torheit iſt doch dabei, ein wenig Ein⸗ 
falt, wie ich ſie eigentlich nur an Kin» 
dern kenne.“ Ihre Worte trafen ihn 
ſeltſam, doch er erwiderte nichts. 
Dann begegnete er dem dargereichten 
Glaſe und ihren ſchönen Augen, die 
ihn aufmunternd anblickten. 

Einige Monate ſpäter hatte ſie ihn 
ſo gut wie vergeſſen, nachdem ſie aber 
nicht verfehlt hatte, ſeines Beſuches 
bei ihr nach vielen Richtungen hin 
Erwähnung zu tun. Die Gedichte, 
die er ihr geſchickt hatte, waren ihr 
ſehr gleichgültig geweſen, da ſie ihren 
auf ihn gemachten Eindruck vergeblich 
darin geſucht hatte. 

Er jedoch gedachte ihrer noch oft 
und hängte ſchließlich ihr Bild in die 
Reihe der übrigen. „Es war einmal 
ein Abend...“ Er hatte ihr damals 
fein Beſtes zu geben verfucht, für fie 
aber war jener Abend nur eine ab» 
wechslungsreiche Epiſode geweſen. 

ein Nimbus war dahin und dies voll⸗ 
mmen, nachdem fie bald ae 
— * eine Freundin erfahren hatte, 


dab I Er ein "u | 
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Bon Albers Wette 


un’ det id mir 
fe dichte bei die Enthüllungsfeier an 


bie jroße, neue Plumpe randrängeln | 


konnte, verdanke ick die dicke, deutſche 
Poliziſtin. Sie bahnte vor mir un' 
meine Kids eine Jaſſe durch die Völ— 
kerſchaften un' ick konnte mich den jan⸗ 
zen Klimbim aus den nächſten Oojen— 
ſchein anſehen. Ick kenne ihr nämlich 
von früher her, wo ſie bei uns in die 
Nachbarſchaft in einen Windelbilder-, 
wollte ſajen, Wandelbilder-Theater 
Tickets verkoofte. 

Quabbe: 
Poliziften! Was ift mohl die zutref- 
fendite Anrede für folche Perfonen? 
Mit Greifenberger? Mabame Bluus 
od? Dder mie jonjt? 

Lehmann: „Mein Koldchen!” 

Grieshuber: Am End’ aud) 
nit! Wer eine Orbnungshüterin, 
die Deutich verfteht, mit „Mein old» 
chen“ anrebet, risfirt, daß fie ihn auf 
jehr unangenehme Weife zur Ordnung 
zuft. 

Lehmann: Ob, Kontroler, in’3 
Ssejenteil! Sie wird fich jehr jefchmei- 
elt fühlen über det feine Kompliment, 
two in diefe Anrede jteht! „olbchen“ 
meint Eine von old; man eftimirt 
ihr alfo Hundertmal höher im Wert, 
al Einen von ihre männliden Kol- 
legen,, mo man bloß for einen Kopper 
Kupper) innſchätzi. 

Alle: Au! Au! Au! Ein ge— 
meiner Kalauer! Get the Hook! 

Charlie: Alſo Auguſt, Du warſt 
wirklich bei der Enthüllung des Rieſen— 
brunnens vor dem Kunſt-Inſtitut? 
Wo Du aber auch überall hinkriechſt! 


Quabbe: Das wundert Sie? Wenn 
Herr Lehmann nicht dabei geweſen, 
wäre, glaube ich, der ganze Enthül— 
lungs-Aktus ins Waſſer gefallen! 

Kulicke: Was meine Siſter-in— 
Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe, die 
mundert, ma& die Eidiä von der Gaut- 
Bart Kommifcheners ift, daß fie eine 
fo große Faunten ganz in die Neberhut 
vom Lähk gebilt Haben. Da ift doch 
ſchon plentie Wafler drin! 

Quabbe: Grüßen Sie hre ber- 
ebhrte Fran Schwägerin und jagen Sie 
ihr, daß der neue Riefenbrunnen durch 
feine allegorifchen Figuren, die einen 
integrirenden Teil von ihm bilden 
und, nebenbei: bemerkt, das Schönfte 
an ihm find, den „Geift der großen 
Seen” zur Anihauung bringen jol. 

Charlie: „Geift der großen Seen!“ 
Mumpig! Fauler Zauber! 3 gibt 
feine Geifter mehr, die auf der Erbe 
und im MWafler herumipufen, und 
menn es wirklich doch einen. folchen im 
Micigan-See gäbe, warum follte er 
uns zur Anjhauung gebracht und ung 
damit Bange gemacht werden? 

Duabde: Meine Wirtin, die fehr 
abergläubifh ift, meint, mit biefen 
Waſſergeiſtern joll den Hausbefitern, 
bie jich vom Bezahlen der. Wafler-Ge: 
bühren gerne drüden möchten, ‚Angjt 
singejagt werben. 

Lehmann: Na, denn hätte ja die $e- 
Ichichte einen ganz juten Zmwed for dem 
Jemeinwohle! Ick ſehe aber dieſe 
Waſſerjeiſter aus einen janz andern 
Jeſichtswinkel an, un' vermute, daß 
hinter dieſe naſſen Elimente die trocke— 
nen Elimente ſtecken. Mit andere 
Worte, ick jloobe, det die Temperenzler 
un' Waſſerapoſtel die South Park— 
Kommiſſäre uffjewiejelt haben, den 
Steuerzahlern für ihr ſauer verdientes 
Jeld dieſe Rieſenplumpe vor der Naſe 
zu ſetzen! — 

Quabbe: 
Leute davon? 

Lehmann: Unſere jott- un' ſelbſt⸗ 
jefällijen Mitbürjer, wo uff die 
Straße un' in die Oeffentlichkeit uff 
den Waſſerwajen un' zuhaus' bei die 
Schnaps- un' Weinbuddels ſitzen, hof⸗ 
fen, det ung „Sündern“ un’ „Säu- 
fern“ beim Anblid der Riefenplumpe 
un’ der jo verführerifch ung anlachen- 
ben Wafferniren der Appetit uff ’m 
MWafler un’ der Abjcheu jejen den an- 
beren „Jündhaften“ Jetränten fommen 
wird! — 

Grieshuber: Wäre das mirk- 
lich der Ziwed der Uebung, fo fönnte 
man bieje doch dem Muderpad nicht 
Ki gut übel nehmen! — Im Kriege 
nd befanntlih alle Mittel erlaubt, 
und ba fie im Kriege mit dem Teufel 
Alkohol Tiegen, follte es ihmen doch 
auch freiftehen, die Geifter auß der 
Tiefe des Gee’3 zu Hilfe zu rufen. 
Bei Lichte befehen find diefe doch au 
bie Nächiten dazu, den Waflerbolden 
beizuftehen! Hab’ ich da nicht ganz 
reht? — 

Lehmann: Na, und ob! Aber Eins 
bäk’ bei diefe Enthüllungsfeierlichkeit 
doch unterwejens bleiben können! Det 
Muderpad hätt? nich” ihre Krallen 
zejen brauchen, det man den janzen 
Löwen dran erkennen follt’! — eben- 
falls Hat uff ihr Betreiben un’ zum 
Spott un’ Hohn uff alle trinffrohe 
Männer, wo, wie id, fih den Rummel 
anjeh’n, die Deutfche Chicago-Kapelle 
Genf: „Sauf Maffer mie bet The 


Mas hätten bie guten 


T 


A propos weibliche 


holen müſſen. — Det kränkt mir nich' 
bloß, det ärjert mir jogar! — 

Charlie: Lüg’ Du und noch) Einer! 
Uebrigens das Kränten und Aergern 
der Leute, die fie mit ihrem Haß be- 
ehrt, hat die Gejellichaft los! — Da- 
von fann der Präfident der Atlas- 
Brauerei ein Lied fingen! — eber 
Menich, jelbjt wenn er nur ein reicher 
Brauereibefiter ift, mill doch mal ’ne 
Abwechslung haben!‘ Vopida mollte 
für fein Leben gern zur Abmechslung 
aus dem Dienit de& Gambrinus in 
den ber höheren "Diplomatie treten! 
Präfident Willon mar auch verftändig 
genug, die Billigfeit diefes Wunfches 
einzujehen und ihm den Gefandt- 
Ichaftzpoften bei den Balfanftaaten in 
Ausficht zu Stellen. Die Nachricht von 
diejer Abficht des Präfiventen hatte 
auf die Mudergefellichaft die Wirkung 
eines brennenden Streichholzes, das 
in ein Bulverfaß fällt! Sie taten, als 
ob fie die Schande, dak ein, dem Sa= 
tan verfallener Bierbrauer ala Ber: 
treter unfere® Landes auf die ofteuro- 
päifchen Dörfer gejchiet wird, nicht 
überleben würden, und haben ei- 
nen geharnifchten Proteft an den Vize— 
präfidenten Marjhall und den Se- 
nator Bacon gefchidt! "3 hat ’en aber 
niit genugt! — 

Lehmann: Det Unglüd, feinen 
diplomatifchen Ehrjeiz nich’ befriedig: 
zu jeh'n, wär’ for ihm wie der Ame- 
tifaner jagt, eine „Bleffur in Digeis“ 
gemwejen. (Sie meinen: Bleffing in 
disquife) hr mwißt, id habe uff meine 
ausgedehnte Studienreifen oo den 
Balkan durhforfht (Charlie: Du 
meinft, als ftromender Vingt-un-er 
auabratzollmeife abgefochten.) Kinder, 
id faje Euch, det i8 ’ne Jegend, ne 
Sejend, mo man auß pure VBerzmeif- 
lung uff die Bäume Hlettern möchte, 
wenn mwelche da wären! Gie find aber 
nid da. Et i3 überhoopt nifht da, 
als Yegend, Dred, heulende Yrmifche, 
Zumpengefindel un’ Soldaten! Wo 
fol da der Bopida den zweiten, jar 
nich zu reden vom dritten Mann, zum 
Stat herfriegen? — 

Kulide: Ych habe in den Papers ge— 
nobtieft, daß der War zwijchen bie 
Piepel3 auf dem Balkan gejettelt ijt! 

Lehmann: Seitdem Du das gelejen, 
fönnen da weit hinten um die Türfei 
herum die Völker jhonjt lanje wieder 
uff nander fo feite losgeichlajen ha= 
ben, det die wilden Hunde. Blut je- 
ledt un’ die Knochen der Nefallenen 
benagt haben! — 

Grieshuber: E3-mwird jet allerfeits 
zugeltanden, daß fich der deutjche Kai- 
jer da8 Hauptverdienft um das Zu— 
fiandefommen des Friedens unter den 
Baltanvölfern erworben hat! — 

Duabe: Daß die Griechen die Tür- 
fen zum Schluffe des Kriege auf’3 
Haupt und jonjt wohin fchlugen, 

en Franzofen unfäglich viel Spaß ge- 
macht! Sie fahen darin zu ihrer herz- 
lihen Schadenfreude eine fchmwere 
Schädigung des Preitige® der beut- 
fchen Armee, denn die türfifchenTrup- 
pen hatten dad ganze beuifche Erer- 
zierreglement im Leibe und den „gro= 
Ben und Kleinen Walderjee” — be- 
fanntlich die beiten Leitfäden für den 
deutichen Soldaten im Friege und 
Frieden — im Tornifter. Sie über: 
jahen aber den UImftand, daß die grie- 
hifche Armee auch zum größten Zeile 
nad dem Mufter der deutfchen reorga- 
nifirt war. — Mit ihrer Schaden 
freude mar e3 daher nicht weit her! — 

Grieshuber: Wie es den Anjchein 

ewinnt, find die Herrn Franzojen in 
Ka Revanchegelülten doch im Laufe 
der langen Zeit jchon bedeutend ge- 
mäßigter gemorden, und haben ihren 
Hab gegen die Deutjchen ein ganzes 
Loch zurüdgeitedt! Das in der Quft 
treibende Tyederchen zeigt bekanntlich 
an, woher der Wind meht! Seit fur- 
zem beziehen die franzöfifchen Dfen- 
feer ihren Bedarf aus der, dem Kaifer 
gehörigen Fabrik auf feinem Kabiner 
Gute in Ditpreugen. — Hätten die 
Dfenfabrifanten da8 früher getan, 
fo wären fie al3 Hochverräter und das 
ganze Töpfergemwerf in Acht und Bann 
erklärt worden. — 

Kulide: For mas juhfen denn die 
Frenſchmänner dieſe Teils? (Dutich 
Tile⸗Kachel). 

Lehmann: For Kachelofens! Da 
können ſich die verfrorenen Rothoſen 
wohl mal ihre Reversſeite dran, aber 
nich' ihre Naſen, die mit ihre ver— 
rückten Revanchegelüſte, verhrennen; 
aber janz abjeſehen von — 
Witz, wat ſagt Ihr zu die Beſchuldi— 
jung, det die Anjeſtellten in Ellis Is— 
land, die im Detention-Hoſpital in— 
jeſtochenen Innwanderer, oder viel⸗ 
mehr ſolche, wo es werden wollen und 
nich' ſollten, mit verfaultes Fleiſch un' 
anderen Scheußlichkeiten futtern un' 
ſich det bei dieſen Fütterungsproz 
erüblichte Geld in die Taſchen ſtecken 

Grieshuber: Da die Anzeige über 
dieſe ganz unglaubliche Schuflerei von 
einem entlaſſenen Koche — vielleicht 
aus Rachſucht 2 erftattet muß 


bat | 


geleitete Unterfuchung abmarten, 
man fie glaubt. — 

Quabbe: Wer einen Balten in jei- 

nem eigenen Auge bat, foll nicht mit 
bämifcher Schadenfreude nad dem 
Splitter im Auge feines Nächiten 
fchielen. Unfer Countyrat feheint fi 
bie Aufgabe geftellt zu haben, einen 
Rekord für die fchamlofe Aufführung 
einer Verwaltungsbehörde zu jchaffen! 
Sit e8 erhört, daß der Vorfikende ei- 
ner foldhen Behörde die Mitglieder 
berjelben — ob mit Recht oder nicht, 
fei dahingeſtellt eine organifirte 
Räuberbande nennt, daß ein, Oraf- 
Ihaftsrat dem Angeitellten eines ande- 
ren Reflorts in einer Wohltätigfeit3- 
anftalt die Badzähne einjchlägt, und 
dann einen Kollegen, der die Sache 
nicht ganz in der Ordnung findet, in 
öffentficher Ratzjigung ein fjchmeres 
Bub an feinen Gefichtsporfprung 
Ichleudert? — 
Lehmann: Ab mat! Had-Pad 
Ihläbt fi, Had-Pad verträgt fi... 
Paar Taje druff haben die Kom- 
batanten Frieden jeihloffen un’ fich 
die Hände -jejchüttelt... Sollen mir 
uns alfo durch diefe reine yamilien- 
Unjelejenheit hier am Biertifche den 
Humor verderben laffen? — 

Charlie: Gewiß nit! Ganz mas 
Neues! Ych Habe Heute früh meine 
Gasbill pro Auguft gefriegt! Was 
bentt Yhr.... 

Grieshuber (fchnell 
Your Gasbill be blefjed! Hurry up, 
br. u.d. 8. 


Für die Rüde, 


Der freundlihen „langjährigen“ Xeferin, die 
uns ayf unjere Bitte das gewünſchte Rezept 
für Hannoderihen Käfe einfhidte, herzlichen 
Dantl. 


Hannoverſcher Käfe (auf 
Verlangen) — Man läßt faure Milch, 
Menge nach Bedarf, auf dem Ofen Jie= 
ben bi3 fie fäft, tropft die Mafle durch 
ein Sieb gut ab und breitet fie auf 
Muslintücher. Dieſe letzteren wechſelt 
man täglich, damit das Trocknen 
ſchneller vorwärts ſchreitet. Sobald 
die Maſſe gelb wird und zu riechen an— 


fängt, gibt man ſie in eine Kaſſerole, 
miſcht ſie mit etwas Butter, Rahm und 


ſtreut einige Kümmelkörner, ebenfalls 
nach Geſchmack dazu. Bei nicht zu 
ſtarker Hitze rührt man alles um, bis 
ſich die Maſſe von den Rändern löſt, 
gibt die Maſſe in Formen, in denen 
man ſie erkalten läßt. 
Traubenwein (auf Ver— 


langen. — Nachdem die Trauben zer⸗ 


malmt und durch ein Tuch gerieben 
wurden, gibt man die Haut derſelben 
in einen Topf mit kaum Waſſer 
genug, ſie zu bedecken, und gießt 
den ſo erhaltenen Saft zu dem 
| erften. Auf eine Gallone Saft 
fommen drei Pfund Zucker. Die 
Flüſſigkeit bleibt in offenem Gefäß, 
höchſtens mit einem Tuche bedeckt, 
ſtehen zum Gären, etwa fünf bis ſieben 
Tage, und jeden Tag wird das 
Emporſchäumende abgeſchöpft. Nun 
fommt der Saft 24 Stunden in ein 
offenes Fähchen, diefes wird dann zu= 
gejpundet und das Spundlod) luftdicht 
mit Lehm verfchlojjen. Der Wein 
| bleibt in diefem Gefäß bi März, wird 
dann abgelafjen und in Flafchen auf- 
bewahrt. 


Tomaten einzumaden| 


(auf Verlangen). — Man tot Wajfer 
mit reichlich Salz und gießt dasjelbe 
nad) dem Erkalten über die Tomaten, 
die man in einen Steintopf gejchüttet 
| bat, fo- daß das Wajjer noch etwa? 
über den enge jteht. Zur Abhal- 
tung der Luft wird dann eine Schicht 
Provenceöl übergegofjen, die‘ beim 
ı Herauänehmen der Tomaten zurüd- 
gejtrichen wird. Auf diefe Art fann 
man jederzeit Tomaten nad) Bedarr 
herausnehmen, und jchmeden diejelben 
wie frifche, find auch ganz geblieben 
und glatt von Augjehen. 

Tomaten aufzubemwahren. 
— Stleinere, nicht überreife Tomaten 
werden qut abgewijcht, in einen Stein: 
topf gelegt und mit einer gelochten und 
abgefühlten Salzlafe, die ftarf genug 
ift, ein Ei zu tragen, übergofjen und 
mit einem Dedel beichwert. Man fieht 
öfters nach, ob jich fein Schimmel zeigt, 
und mäffert die Früchte vor dem Ge- 
brauch. 

Tomaten in Salzwaſſer. 
— Nicht zu reife Früchte werden in 
Steintöpfe gelegt und mit Salzwaſſer, 
welches ſo ſtark ſein muß, daß ein Ei 
darauf ſchwimmt, übergoſſen. Darduf 
legt man ein reines Tuch, welches man 
auswäſcht, ſo oft ſich Schimmel bildet, 
Auch ſollte das Salzwaſſer während 
des Winters einmal erneuert werden. 
Auf das Tuch legt man einen leichten 
Deckel, damit die Früchte unter Waſſer 
gehalten, jedoch ja nicht gedrückt wer— 
den, da ſie ſonſt aufſpringen. Die 
Töpfe werden mit ſtarkem Papier zu— 
gebunden und an einem kühlen Orte 
aufbewahrt. 

Kleine Zudergurfen — 
Man löfe 1 Pint Salz in 9 Pints 
Waffer auf und lege die Kleinen Gurfen 
über Nacht hinein. Am Morgen gieht 
man die Brühe ab, macht fie fgchend 
und fehüttet fie wieder darühber. Nach 
zwei Tagen wiederholt man da3 und 
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unſer „Eureta? Appa⸗ 
tat hält jeden Bruch ohne 
Schmerzen. Sehr einfach zu 
handhaben und dauerbaft. 


Wir fabriziren alle Sorter 
orthopediſche Apparate nach der 
weltberühmten Heſſing Metho⸗ 
de, ſowie Gummiſtrümpfe, künſt⸗ 
liche Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur H g bon 
* Wreife. Unterfuchung 
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Wat fiel ” 
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ee | Täßt fie,dann fech Xage darin. 


Dann 
ftellt man fo viel Effig zum Kochen als 
nötig ift und gibt folgendes hinein: 
Auf je ein Duart Efjig eine Zafie 
Zuder, 8 Nelten, 8 Pfefferförner, 6 
Blätthen Mustatdlüte, eine halbe 
Mustatnuß und 6 Stüd Neltenpfeffen 
Die Gewürze werden lofe in ein Mull- 
läppchen gebunden, mit Efjig auf- 
gejtellt und fünf Minuten in ihm ge- 
focht. Dann tommen die, Gurken dazu 
und der Effig- wird wieder biß zum 
Kochen gebradt. Hierauf werden bie 
Gurten in fterilifirte Gläfer getan, 


diefe werden mit dem fochenden Effi, | zeate 
aus dem die Gewürze entfernt wurden, | 


zum Weberfließen vollgejhüttet und 
fofort Iuftdicht verſchloſſen. 


Süße Gurten. — Ausgewad- | 


fene grüne Gurten werden geichält, in 
nicht zu große Stüde gefchnitten und 
in Salzwaffer gefodt; dann müfjen 
fie auf einem Gieb abtropfen. Nun 
tot man vier Pfund Gurken in ein 


Viertel Quart Weineffig, ein halbes | 


Pfund AZuder, einige Nelten und 
PViefferförner, gibt die Gurten in 
einen Steintopf und gießt den fochen= 
den Ejfig darüber. Nach acht Tagen 
gießt man den Ejfig wieder ab, kocht 
ihn, Shäumt ihn und gießt ihn, er= 
faltet, wieder über die Gurfen, Dies 
fann man nad) einiger Zeit mieber- 
holen, dann verbinde man die Gurten 
ı bi8 zum Gebraud). 
Pfeffer-Früchte ein— 
zumachen. — Man ſuche große 
Pfefferfrüchte aus, die recht feſt ſind 
und keine rote Färbung. zeigen. Dieſe 
werden drei Tage lang in ſtarkes 
Salzwaſſer gelegt, dann dieſes ab— 
gegoſſen und friſches Waſſer daran ge— 
ſchüttet, welches 24 Stunden darüber 
ſtehen bleiben muß. Nachdem auch die— 
ſes durch friſches erſetzt iſt, läßt man 
ſie ſo, bis ſie ſehr feſt und kalt ſind. 
So werden ſie logenweiſe in einen 
Steintopf eingelegt und kochender 
Eſſig zum Ueberſtehen darüber ge— 
goſſen. Zweimal wird dieſer ab— 
geſchüttet und kommt kochend wieder 
darüber, dann bindet man zu und hebt 
den Topf an trockenem Orte auf. 
Braucht acht Wochen zur Reife. 
Gefüllte Pfefferfrüchte. 
— In auserleſen ſchöne, grüne Pfeffer— 
früchte macht man Einſchnitte in die 
Seiten und entfernt daraus ſorgfältig 
alle Kerne. So legt man ſie in ſtarkes 
Salzwaſſer und wechſelt dieſes drei 
bis vier Mal. Nun wird folgendes 
zuſammengehackt: Rotkraut, Zwiebeln, 
grüne Tomaten, grüner Pfeffer und 
etwas Meerettig. Das wird gemiſcht 
und dann wie folgt gewürzt: Salz, 
Pfeffer, Nelkenpfeffer, Senfſamen, 
Sellerieſamen und etwas Curry— 
Pulver. (Die Miſchung ſoll nicht 
überſcharf ſein, namentlich nicht über— 
ſalzen, da die Früchte ſelbſt ſalzig 
find.) Auch kann man die Gemüſe 
nach eigenem Geſchmack wählen und 
miſchen. Nach dem Einfüllen werden 
die Schnitte zugenäht, die Früchte ein— 
geſetzt und mit gutem, gewürztem 
Eſſig übergoſſen. So müſſen ſie 
mindeſtens einen Monat ſtehen, ehe ſie 
zum Gebrauch reif ſind. Nach dem— 
ſelben Rezept können kleine, nicht reif 
gewordene Melonen gefüllt und ein— 
gelegt werden; das ſind dann die ſo— 
genannten „Mango“⸗-Pickels. 
Salzbohnen einzulegen. 
— Schöne junge Bohnen werden fein 
geſchnitten; darauf mengt man ſie 
tüchtig mit Salz (auf einen Eimer voll 
geſchnittene Bohnen zwei Hände voll 
gerechnet), läßt ſie ſo die Nacht über 
ſtehen, drückt ſie des anderen Tages in 
ein wohl ausgebrühtes Fäßchen oder 
Steintopf, die Brühe läßt man zurück, 
beſtreut die Oberfläche nochmals mit 
Salz, bedeckt ſie mit einem reinen, viel⸗ 
fach zuſammengelegten und vorher 
durch Salzwaſſer gezogenen Tuch, paßt 
einen Deckel darauf und beſchwert ihn 
mit Steinen. Bon Zeit zu Zeit unter- 
| fuht man die Bohnen; hat fich eine 
fchleimige Haut angefebt, jo entfernt 
man bdiefelbe, fowie alles Unfaubere, 
davon und bededt fie mit einem frifchen 
Zude. Will man für die Dauer der 
Bohnen gefichert fein, jo ftreue man 
noch bei dem Einlegen derfelben fchicht- 
: weile einige Prifen frifches Salz da= 
| zmwifchen und drüde fid recht in das 
ı Gefüß. Zmifchen die einzelnen Lagen 
| bon Bohnen gibt man etliche Zweige 
bon Bohnenfraut. 

Rotrüben als heiße: Ge- 
ımüfe —-Man mählt zu die- 
' fem Geriht nur die jungen, zar- 
‚ ten Rotrüben, entfernt das Blatt- 
| mwerf etwa 2 Zoll oberhalb der Rübe 
ı und läßt auch die Wurzel etwa 2 Zoll 
lang daran ftehen. Nachdem die 
‚ Rüben aut Jauber gepußt wurden, gibt 
ı man fie in fochendes Waffer und Täßt 
das Gemüſe, feſt zugedeckt, langſam 
| fimmern, bi3 e3 fo weich ift, daß man 
; e8 leicht durchitechen fann. Man legt 
' jede Rübe einen Augenblid in faltes 
ı Waffer, gerade lange genug, bamit 
| man die Haut abftreifen Tann, hadt 
ı das heiße Gemüfe in einer ermärmten 
| Schüffel und mürzt e8 nach Gefchmad 
‚ mit Salz, gemahlenem Pfeffer, etwas 
' Mustatblüte und gibt auf je zwei 
| Taffen Rotrüben 1% Teelöffel an- 
' gerührten Zafelfenf, mjt 1 Eplöffel 
Butter verrührt. Man trägt dieſes 
| Gericht fofort auf. Die weitverbreitete 
| bee, daß Notrüben nur als faure Zu- 

gabe zu FFleifch oder Gemüfe aereicht 
ı werben fünnen, ift burdhaus terig. 
| Rotrüben mit Sauce — 
| Die Rotrühen werben, mie im porigen 
| Rezept angeaeben, gar aefocht und fein- 
| aehadt, dann noch heiß mit 1 Taffe 
feiner Sauce von Hühner-, Schmeine- 


oder Kalbsbraten vermengt und nach— 


geſalzen. Auch auf dieſe Weiſe an- 


gerichtet. ſchmecken die MRotrüben ganz 


vorzüglich. 
Rotrüben alß heißer 
Salat, — Gleiche Teile heiße Rot- 
boen unb 1 Sei Haller Glangeen 
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geflagen, 1. fleinen Zeelöffel Senf 
und Eſſig nach Geſchmack, jedoch ſollte 
der Salat nicht zu ſauer angemengt 
werden. Mundet auch kalt. 


Das ſchͤne Minchen. 


Qumoresfe bon 9. d. Minra 


‚D, diefe böfe Influenza, wie kann 
fie dem Menfchen mitfpielen! Aus 
dem früher fo rottwangigen Gerichts- 
beamten Wendefeld hat fie einen blei- 
en, hagern Gefellen gemacht, welcher 
das Mitleid aller feiner Kollegen er: 
„Du mußt etwas für Dich tun“, 
meinte fein Freund Lautbadh, ala das 
Frühjahr ins Land gezogen war. 
Beide manderten der Therefienmiefe 
in Münden zu. An der ferne ſchim⸗ 


merte das Hochgebirge in noch winter— 


lich weißer Pracht. Lautbach deutete 


| darauf hin: „Dort hinüber follteft Du 


gehen!“ 
Wendefeld lächelte etwas fchmerzlich: 
„Mit meinen befchräntten Mitteln?“ 
| „Das tut nichts, ich habe fchon für 
| Di intriquirt. Höre: Mein Ontel 
| bier Hat einen Jugendfreund, melcher 
| ala Förfter dicht bei Partenfirchen an= 
geitellt ift und ein mohlhabender Mann 
| fein fol. Der Onfel will fi für Die 
| verwenden, daß berfelbe Dih für 
| einige Wochen gegen geringes Entgelt 
aufnimmt. Die Reife ift ja au er- 
| Ichwingen; mie aefällt Dir alfo des 
Plan?” 

„D, Tehr aut! Der Gedante an die 
ſchöne Bergluft macht mich fehon or= 
dentlich fräfiiger.” 

„Und nun noch etwas. Der Förfter 

| hat eine einzige ermachlene Tochter. 
| Wenn hr Euch geaenfeitig gefallen 
folltet — nun, Du meißt, ich habe Dir 
Thon immer aufs Heiraten zugerebet. 
Dann fönnteit Du jedes Jahr, jo oft 
Du Urlaub betommft, zum Schmwieger- 
vater in die Sommerfrifche, und in- 
zwifchen pflegt Dich Dein Weibchen 
bier auch recht ſchön.“ 

„ber, bedente doch mein maqered 
Gehalt!” 

„Du börft ja — fie hat’3 dafür, alg 
einzige Tochter.” 

„Hußerdem, Freund Lautbach, 
müßte man doch erjt fehen, mie da& 
Fräulein eigentlich ausſieht.“ 

„Ra ja, das Fannft Du ja haben. 
Hältft Du noch immer an Deiner ‘Dec 
feft, nur ein wirklich Tchönes Mädchen 
heimführen "zu wollen?“ 

„sh Tann nicht anders. Nenne e3 
meinetwegen überfpannt oder wie Du 
millft; aber ich fchmärme nun einmal 
für die feinen, blonden Madonnenge- 
fichter, und ein folches einft mein eigen 
zu nennen, ift mein größter Wunſch.“ 

„Nun, auch eine Förfterstochter fann 
fo ausfehen, wie Du e3 liebt, Teuer: 
fter. Reiche Deinen Urlaub nur ein, 
das andere beforge ich, und in at Ta- 
aen mußt Du dort hinausfliegen, den 
Bergen entgegen.” 

So geihah e8 auch; alles ainaq nad 
Munfh, und Wendefeld rollte an 
einem herrlichen Maitage am Starn- 
fommen war. Das jedenfalls blonde 
Haar fiel mellig‘in dieStirn, dieYugen 

ı blicten fanft und finnig, und den 
| fchlanfen Wuchs brachte ein jehr hüb- 
| fches modernes Koftüm zur vollen Gel- 
tung. Weber diefem Bilde hing ein 
etwas verblaßter Stahlftich, auf mel- 
chem man eiaentlih nur noch einige 
Türme erkannte. Die Förftersfrau 
trat neben ihren Gaft und folgte feinen 
Bliden. „Mein lieb’3 traut’3 Min- 
hen“, -jagte fie in ihrer treuherzig 
Hingenden Sprache; „gelt, Sie finden 
e3 halt auch ſchön?“ 
- „sa, ih tann es nicht leugnen”, 
fagte Wendefeld fo recht au3 bolffter 
Ueberzeugung. Er mürbe die nädhite 
| Zeit fehr angenehm verbracht haben, 
wenn nicht die Unaebuld, das Töchter: 
fein Wilhelinine bald von Angeficht zu 
fehen, ihn ergriffen hätte. Er lernte 
— ME en VE EEE —— 
Naturheilverfahren. 
Wir kuriren Euch wenn Eure Geſundheit zer⸗ 
tüttet iſt, wenn 3 niedergefhlagen feid, wenn 
Medizinen und Dberutionen 
nihts acholien haben und Ihr 
das Bertrauen zur Menfchbeit, 
verloren habt, dann wollen wir 
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Der Förfter ftand vor der Tür und 
ſah den bleihen jungen Menjchen, der 
noch feinen Handkoffer trug, daherfom- 
men. Er fohritt -ihm entgegen und 
nahm ihm die Laft ab. „Ah, unſer 
neuer Hausgefährte. Grüß Gott! Wir 
freuen ung, Sie hier zu fehen und ein 
bißchen herauspflegen zu fönnen. Mut- 
terle, fomm einmal ber (fie waren in= 
zwifchen am Haufe angelangt), hier ilt 
unfer Saft.“ 

Eine fehr dide, derb und rot au3> 
fehende Frau erfchien in der Tür. Zu- 
traulich begrüßte, fie den jungen Wen- 
defeld, mies ihm ein Zimmer an und 
nötigte ihn fpäter zu einer fräftigen 
Abendfuppe inz allgemeine Wohnzim- 
mer. Derftohlen, aber vergebens jah 
fich Wendefeld nach der verheißenen 
Tochter um. Endlich wagte er eine be- 
zügliche Frage. 

„Unfere Wilhelmine ift augenblid- 
ih in Ann3brud auf VBefuch bei einer 
Freundin; kürzlich habe ich fie mit mei- 
nem Wagen über3 Gebirge gebracht. 
Menn ich fie in einiger Zeit wieder ab- 
hole, follen Sie mic) begleiten.” 

Dies verfprach der Gaft nicht mehr 
mie gern; al3 man vom Tifche auf: 
ftand, fiel ihm über dem Sofa eine 
Kabinettphotoaraphie einer jungen 
Dame auf. Sie hatte ein richtiges 
Madonnengefiht, mie es Menbefeld 
bisher nur in feinen Träumen börge- 


, Jahre leben. Wir turiren Euch 

don Rheumatismus, Schlagfluf, 

bergiftetem Blut, Aftkma, Impotenz, Arierios 

felerofis, srebs, Shwinsfudht, nerböler äder 

Geift Eirofeln affer» 

fucht üren, Kerfto fung, 
a 


eniannten u 
echt vor wegen freiem 
Ohne Arzneien oder Meifer 
Pastor Kneipp, 


| Sedermann; ich 
M Guren fyall anvertraut. Meine Gebühren find mäßia, meine Behandlung eine fo 
u Rebingungen jehr leichte. Kommt heute ned nnd lat Euch von Eurem Beiden bet 


beraer See ‚vorbei ind Gebirge hinein... 
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rnröhrenberengerung, Blutbergi 


39 mente 3 ber ange 
Gelalentäfcantpeiten oder geil tie Nerbruc), seat N 
— leidet. 4 ee Schwäge, Hämorrhoiden, Silteln, Nieren 


Sind, Si 
Dtefe liberale Offerte gilt 
und Medizinen ausgegeben 


e !rant oder fhwa 
allen Denen, die fon ers 
baben ohne Nußen davon zu haben und meine 


ge 4 fr 
a diefen Leuten zu bemweifen, daß —— einzige Methode habe, mit der ich Sie 
e. 


andig und auf die Dauer kuriren wer 


Erlangt Eure Befund 
meiner Dffice und confultirt mich im 
Ihr belommt den beiten Rat, habt d 


Kommt nad 
geſprochen. 
die ich mir in 16 Jahren als Spezialiſt 
Ich werde Euch zeigen, wie Ihr kurirt w 


eit wieder. 


en Vorteil meiner großen Erfahrung, 


t 
— Krankheiten angeeignet habe, 
erbet, 


Ich Furire pofitiv Magen, Lungen, Nieren: und Blaf 
—(Keine 


Gebt fein Gerd aus für erfolgfofe 


Geheime 


Krankheiten 


der Männer 
werden ſchnell und dauernd 
unter abſoluter Heimlichkeit 
rirt. Rervenſchwäche, ver⸗ 
lorene Mannestraft, arn⸗ 
ſtrenge, Blutvergiftung, Urin⸗ 
ſchwãche. 


Lungenleiden 


Aſthma, Luftröhren- u. Lun—⸗ 
genleiden werden nach meiner 
— Methode poſitiv lu⸗ 
rirt, 


Konfuktation frei, 


Eine dauernde Kur wüniht 
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Männer 
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die fhönften Buntte der Gegend in Be- 
gleitung des Förjter8 fennen, aber 
überall — fei es in der wildraufchenden 
| Partnachtlamm, auf den grünen Mat- 
| ten der Grafet mit dem Blid in die 
Klüfte des Metterfteins, fei eg am Ba- 
ber und am Eybfen mit der Auzficht 
auf die Himmelanftrebende Zugipige— 
immer jah er im Geifte zmwijchen fich 
und diejen weltberühmten Naturfchön- 
heiten ein aite® fchmarzes Leberjofa, 
über da3 binmeg fein Auge die zarte 
Geftalt der zwar noch unbefannten, 
= doch Tchon geliebten Wilhelmine 
taf. 

Zu feiner Freude glaubte er zu be 
merfen, daß die Förjterin fich bereits 
mit bemjelben Gedanten frug, wie er; 
hatte fie doc, als er mieder einmal 
bor dem Bilde ftand, gejagt: „Mich 
freut’3 arg, daß Sie halt mein Minchen 
auch To gerne, haben. Warten &’, 
wenn Sie erit verheiratet fein, da be- 
juch’ ich Sie oft. % werd’ mich mein 
Lebelang nah Minden fehnen.“ 

Wendefeld gab fo freudig feine Zu- 
ftimmung, daß die dide Frawganz ge 
rührt wurde und ihm bei Tifche noch 
mehr Knödel, wie gewöhnlich, herun= 
ternötigte. 

Während feiner Siefta dachte er 
freilich: „Hoffentlich bleibt fie nie zu 
lange bei uns! Staat fann man mit 
biefer Schwiegermutter nicht machen. 
Ein Glüd, daß ihr Minchen nicht im 
geringften ähnelt. ch meiß eigentlich 
nicht, von wen fie dies feine, vornehme 
Aeupere hat, dem Vater ift fie auch 
nicht ähnlich.“ 

Endlid) war der erfehnte Tag ge- 
fommen, an bem der Korbivagen des 
Hörfters mit demfelben und Wendefeld 
fih langjam bergauf, der Tiroler 
Örenze entgegen, bewegte. 

Nah Sonnenuntergang Tam man 
auf der Bahnitation Zirl an und fand 
Nachtquartier in einem kleinen Gaſt— 
ı hofe des Ortes. Am nächjjten Morgen 

brachte der Zug beide Männer in die 

Stadt Innsorud. Nachdem der För- 

fter den Gajt zu verfchiedenen Sehen3- 

mürbdigfeiten geführt hatte, fagte er: 

„Sp, nun wollen wir uns zu Mindl 

begeben. Der Vater ihrer Fyreundin 

ift der Wirt des Gafthaufes am Fuß 
des Iſelberges.“ 

Sie fuhren mit der Dampfſtraßen— 
bahn hinaus. Das Gafthaug war um 
diefe Zeit noch leer; im Hofe ftanden 
zwei junge Mädchen und ein baum 
langer Yüngling, welche alle drei mit 
dem Reinigen von Gläfern beichäftigt 
waren, wobei manches Scherzwort hin 
und ber flog. Bon weitem fchon hörte 
man-ihr Lachen. 

Die beiden Antömmlinge betraten 
den Hof. „Vaterle — Mindl“, er- 
tönte e3 von zwei Seiten. 

Ein dides, rotwangiges, ungefchid- 
te3 Mädel floa auf den Förfter zu, 
Wendefeld itand mie verfteinert dane- 
ben. Das leibhaftige, nur um zwanzig 
Sabre verjüngte Abbild der Förfterin 
füßte foeben ihr Vaterle in fchallender 
und jo derber Weife ab, daß dem jun- 
gen Manne einen Augenblid der be= 
ängſtigende Gedanke kam, 
nun an die Reihe kommen. 

Doch nein! Zum Glück ſchien man 
ihn momentan vergeſſen zu haben. Der 
lange Sohn vom Hauſe und ſeine 
Schweſter näherten ſich dem Alten, und 
es gab alsbald ein wichtiges Geflüſter 
und Getue, wobei Mindl noch röter 
wurde, als ſie es in Wirklichkeit ſchon 
war. 

„Wie komme ich denn nur zu einem 
ſolchen Mißverſtändniſſe?“ dachte 
Mendefeld immerfort, während er, un- 
beachtet von allen, ‚den felberg binan= 
ftieg. Oben begrüßte ihn die Riefen- 
Statue des Andreas Hofer und eine ent- 
züdende Ausficht auf die Stabt und 
dag ganze Ynntal. 

„E3 war .ein Traum“, flüfterte er, 
melandolifh zu Hofer auffchauend. 
„aber auftlären muß ich die Gefchich- 
te“, rief er-dann plößlich dem fteinernen 
Andrea grimmig zu. 

Der Foörfter fam ihm nad. „Ad, 
Thon hier oben? Das ift recht! Ych 
hatte Sie einen Augenblid ganz vergei= 
fen. Denten Sie, Mindl hat fich mit 
dent Bruder ihrer Freundin verlobt 
und mir ohne meitereö gleich die Ein- 
mwilligung adgejchmeichelt. Nun kom⸗ 
men Sie mit herunter zum Effen. 
Morgen früh holt ung Wilhelmine von 
Sirl ab und fährt mit und nad) Haufe. 
Na, ihre Mutter wird fich wundern.“ 

„Das mwird fie“, dachte Wenbefeld, 
„denn fie hatte doch entfchieden mich 
zum Schwiegerfohn beftimmt.“ — Er 
blieb ziemlich ftil während der impro- 
bifirten und äußerft animirten Ver- 


Meine Kur iit dauernd 


Sy N vw J 
Berühmter Spezialift 
und Frauen 


er mürbe 


Kur, keine Bezahlung) 
Blutverg 


und alle Hautfra 


e, Samen! 
chleichende Kranlheiten. 


Frauen⸗ 
Tranfheiten 


Bedenfrankfbeiten, Rüden» 
Ichmerzen, Weibfluß und alle 
andere Leiden’ furirt, 


Wir fprechen dentich, 
Unterfuchung frei, 
werde Euch vollitändig Zuriren, aeg we. 


befreien. 
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Ben Aufwand von Tränen und Kiffen 
ı Alchied nahm. Während das Gefährt: 
' langfam der Pahhöhe zuſtteble 
ı Ihluchgte fie no immerfort im ihe 
ı Tafchehtuch Kinein. Auch der Himmel 
i hatte fich verhüllt und fanbte ein über 
dad andere Mal einen Sprühregen 
ı herab, jo daß dieyahrt bei aufgefpannz: 
3 Schirmen ziemlich unbehaglich ver⸗ 
ief. 


Als man Abends im Förſterhauſe 
bei Partenkirchen anlangte, zog ſich 
Wendefeld gleich in ſein Zimmer zu— 
rück. Unten hörte er noch lange die 
aufgeregten Stimmen von Mutter und 
Tochter, welche das wichtige Eteigniß. 
beſprachen. 

Der neue Morgen hatte den Ent» 
Tchluß der Abreife in ihm gereift. Das, 
Regenmwetter tauerte fort, und ber, 
Yörjter meinte: ' 

„est bleibt’3 ein Meilchen fo, Im 
unferem Tale muß man das Tennen.“ 
&3 wurdeWendefeld daher nicht ſchwer, 
feinen Entfhluß fund zu. geben; ihm 
mwar’3 mit einem Male hier ungemüt« 
lich) geworben. 

„D, wollen S’ jchon fort?“ fagte die 
Hoörfterin. „Sa, freili, jegt gibt’3 viel 
bei uns zu jchaffe, nun heißt’3 am bie 
Ausfteuer vente!“ 

In der legten Stunde, ehe Wenbe- 
feld nach dem Bahnhof ging, ftand er 
noch einmal vor dem Bilde, das ihn fo 
betrogen hatte. „Na, grüßen ©’ mir 
mein jchöne® Minchen“, fagte die bide 
MWirtin, „und ’3 bleibt halt babei, 
wenn ©’ erjt verheiratet fein, da be— 
fu’ ih Sie in Minden, ’3 ift doch 
meine Heimatsſtadt.“ 

Set Hatle!Wendelin begriffen. Der 
oberbayerifche Dialelt von der rau 
Förfterin hatte das ganze’ Mikver#® 
ftändniß verfchuldet. Das vertöttfötte 
Bild mit den Türmen war: Mindenyyrv 

Men aber ftellte das Mädchenporträt 
vor? Er tat möglichit unbefangen 
diefe Frage. j 

„D, 883 ift die junge Gräfin &., bie 
al3 Kind mit ihren Eltern of in Som» 
merfrifche dort drüben im Hotel war. 
Sie hat halt mit dem Mind! gefpielt, 
und als fie im vorigen Nahre wieder 
bier durch fam, befuchte fie unfer Mä- 
del und fchentte ihm’ Bildle.“ ; 

„Sp fo! Nun aber ift es Zeit, daß: 
ich zum Bahnhof gehe.” Er dantte, 
ging und fam glüclich in München an. 
Freund Lautbach fand ihn zimar er 
holt, aber leider unverlobt, mie bisher, 
und wir glauben, er wird dies letztere 
auch vorläufig bleiben, da die Grä⸗ 
fin X. nicht zu den Kräutlein gehört, 
welche für ſeinesgleichen wachſen. 


Die Zutunftspreffe. 


An den „Lectures pour tous”, bes 
richtet Victor Yorbin über ein Inters 
pie mit Lord Northeliffe, dem engli- 
fchen Zeitungsfönig, VBefiger ber 
„Zimes“ und vieler anderer Zeitungen, 
und erzählt dabei folgendes reizende 
Geſchichtchen: 

„Ich wollte gerne wiſſen, was Lord 
Norkheliffe über die Zukunft bes Zei⸗ 
tungsweſens denkt, und wie er ſich die 
Zeitung der Zukunft vorſtellt. 

„Ich hoffe es zu erleben,“ ſagte er 
mir, „daß Tageszeitungen mit künſt⸗ 
‚lerifchen Jluftrationen in Naturfars 
ben erfcheinen werben, und zwar burdh 
direfte Anwendung der Yyarbenphoto- 
graphie auf das Drudverfahren. Ich 
bin davon überzeugt, daß dieſe Erfin⸗ 
dung in Frankreich gemacht werden 
und daß die erſte Zeilung dieſer Art 
in Paris erfcheinen wird . ...” Und 
dann lachte er Hell und fröhlich auf 
und fügte Hinzu: „Und um nicht auß 
der ganzen Gewohnheit zu fallen, wird 
e3 ber —— * nd aus g 
franzöfifchen Bemühungen feinen Pros 
fit zieht. „John Bull ift not fo ftupib 
as he loof3!” Die Franzofen werben 
ihm das Modell diejer geitung aus⸗ 
arbeiten und er wird ſchon wiſſen, wie 
man ſie zu Geld macht.“ 

— — — — 

— Nicht zu kuriren! — Schweſter: 
„Schau, du irauſt immer deinem Gat⸗ 
ten nicht, aber der ift ficher treu.... 
jegt liegt er drin im Nebenzimmer a 
dem Sofa und fagt immer im Schlaf 


deinen Namen: Emilie!” — Die junge © 


Frau: „Na, bin ich vielleicht die einzige 
Emilie auf der Welt?“ Ye 


Bruch gebeilt 


durch, Stuartd —* bedeutet, 
das t nalid 
Innen, Ba die Biapac-üo nach 
nöglid) ift, deshalb 
>umi 1baltı 





Curoynilche Kundidan, 


Frovirz Brandenburg. 


Berlin. Bon einer Kraftbroich- 
getötet murde an der de der 
Friedrich und Franzöfifhen Str. Der 
Direktor Heinrich Kleye aus Der 
Martgratenitr. 14a zu Dranienbutg. 
Er verlieh vor dem Haufe Fried» 
richftr. 171 einen Kraftomnibus, mit 
dem er vom Bahnhof Frriebrichlir. ge 
fommen war. WIE er abgeitiegen 
mar und zur anderen Gtraßenjtte 
geben tmwolite, überfah er das Heran- 
naben einer Kraftdrofehte und murde 
von dieger zu Boden geſchleudert 
Sur den Arprali auf die Straße 
307 er fich einen Schädelbrud) zu. — 
Das neun Monate alte Kind 
Portiersleute Haaſe aus 
fiel aus dem vor der Tür ſtehenden 
Kinderwagen auf den Fahrdamm, als 
gerade ein Wagen daherkam, der das 
Kind überfuhr und jo jeher verletz⸗ 
le, daß der Tod ſofort eintrat. 
Die am 7. Juni zu Arnſtadt i. Th. 
verftorbene Witwe Louife SKempny, 
geb. PBente, Hat Dem ſtädtiſchen 
Waiſenhauſe tn Berlin 10,000 Mart 
permadht. — Einer der Mitbegründer 
der Kolonie Karlöhorft, Baumeiſter 
Dstar Gregoropius, ijt nad lange 
rem jchweren Leiden im Ulter von 
60 Zahren im Elifabeth-franten- 
haus in Dberjchönmeide geftorben. — 
Durch Vermittlung der Firma Hans 
Fürſtenwalde wurde im Subhaſta⸗ 
onslermin für das Grundſtück Bel— 
zigerſtraße 12 in Schöneberg der Zu⸗ 
ſchlag der Rentiere Frau Mahnke füt 
eima 292,000 Mark erteilt. — Aus 
dem Stichtanal gelandet murbe ein 
junges Mäddıen, das zunächſt unbe⸗ 
fannt war und jeht al das 14 Jah⸗ 
re alte Dienſtmädchen Minna Brem— 
te vom Kottbuſer Ufer 250 feſtgeſtellt 
werden ionnte. Das Mädchen, defjen 
Dater Weichenfteller im Spreewald 
ift, fam nad feiner Einjegnung bot 
ier Monaten hierher bei einemftauf- 
mann in Stellung. An einem Abend 
erhielt e8 den Auftrag, den Badeofen 
zu beißen. Beim yeuermaden ent» 
zündete fih Papier, jo daß die Bade 
itube bald in einer de lichterloh 
brannte. AS das Mädchen das 
euer jah, murde fie topflos, lief da- 
von und ift wahrjcheinlich gleich ins 
Mafler gegangen. Der Brand, der 


Der ! 
Neukölln ; 


Kreis Uedermünde, vorgenommene 


‚; Unterfudung der dortigen Schutiu> 


gend Hat 114 tuberfulös erfranite 
Schulkinder feftgeftellt. infolge dei- 
fen bat die Gemeindevertretung Jon 
ZTorgelow bei der Regierung die al3- 
bildige ‚Errichtung einer Waldfchule 
dringlichft in Vorſchlag gebracht. 

Brovinz Schleswig Sorſtem. 

Kiel, Der Kanzleiſekretär Els- 
ner feierte am 1. YAuguft fein 26jäh- 
riges Amtzjubiläum bei dem König- 
(ihen Konfiftorium zu Kiel, bei dem 
er die Stelle eines Kanzleivorjtehers 
hefleidete. Der Jubilar, ein Kriegs- 
teilnehmer von 1870—71, war früs 
her Divifionsfchreiber und Regiftrator 
der 1. Werftdiviſion und als Feldwe— 
bel bei der Gründung des 1. Torpe— 
dodetachements, der jetzigen 1. Torpe⸗ 
dodiviſion, tätig. Vom Marineverein 
Prinz Heinrich von Preußen, den er 
1890 mitbegründete und deſſen Vor— 
ſtand er ſeit 20 Jahren angehörte, 
wurde ihm die Ehrenmitgliedſchaft 
ibertragen, 

AUpenrade, Der Biehhändler - 
Dau, Weiter-Satrup, hat einen Be- 
fit, in Weilund bei Hellewatt, 102 
Ionnen Land groß, einfchiteßlich Be— 
fhlag und Wreal für 65,000 Marf 
mit Uebernahme zum 1. Ditober ge- 
fauft. 

Barmftedt. Teitamentarijch ver- 
madıt hat der fürzlich verftorbene 
Reniner 3. 9. Mangelö feiner Ba- 
te-ftadt Barmitebtt 20,000 Marti 
mit der Beitimmuna, die Summe 
für den Aranfenhausbau zu verwen- 
den. 

2rovinz Sihlelten. 

Haynau Das Schießgewehr 
hat wieder ein ſchweres Unglück ange— 
richtet. Der 19jährige Papierfabrik— 
arbeiter Paul Schwarzer unterhielt 
“ch damit, in einem Garten Sperlin— 
ge zu Ichießen. Dabei bemerkte er das | 
hinter einem Strauche ftehende und | 
Beeren pflüdende Dienftmädchen Ma- 
tie Jakob nicht. Eine Teſchinkugel 
traf das 18jährige Mädchen in den 
Hinterkopf, jo daß die Getroffene jo- 
fort bewußtlos zufammenbrad). 

Neurode. In Königswalbe 
fand die eier des Töjährigen Beite- 
hens de3 dortigen Militärvereing ftatt, 
momit die Weihe der neuen, dem Ver— | 
ein von Str. Magejtät gefchentten Yab- 


fofort entdedt murde, tonnte gelöjcht | ne verbunden war. | 


werben, ehe er meitere Ausdehnung 


genommen hatte. — Der 27 ahre | meilter a. D. Herbergsinfpeftor Wil 


Dppeln. Dem Eifenbahnpad: 


alte Arbeiter Mar Arnold badete in | Helmfruppe und dem Herbergähaus: | 


der Havel bei Heiligenjee. 


fanf er unter und ertrant troß der | ihre langjährige Betätigung auf dem | 


jofort angeitellten Retungsverjuche. | Gebiet der chrijtlichen Nächſtenliebe 
das Allgemeine Ehrenzeichen verlie- 


Frovinꝗꝭ Eſtpreußen. 


Staisgirren. Gutsbeſitzer 
Strambraf® in Gr.-firipojen bei 
Staisoirren hat fein 450 Morgen 
aroßed Grundjtüd für 180,CC0 Mart 
an Landwirt Schwarz in Vierbrü- 


} 
| 


| 
| 


erfrug, Königsberger Gegend, ver= | 


tauft. 

Stallupönen In 
ereignete fich ein Unglüdfall. Beim 
Ginfahren von Roggen fiel der‘ 15- 
jährige Otto Kliſchat von einem be— 
reits beladenen Wagen hetab zwiſchen 
Die Verde. Er erlitt dabei jo jchme: 
re Verlehungen, daß er nad einer 
belben Stunde jtarb. 

Uffeinen, Kreis Niederung. 
Durd eine Kuh zu Iode gefommen 
ift por einigen Tagen die Bächterfrau 
Godeksnis von hier. Als ſie an ei— 
nem Nachmittage bei Gutsbeſitzer 
Saunus beim Kunſtmelken war, er— 
hielt ſie von der Kuh einen Schlag 
und verſtarb nach zwei Stunden. 


Froviig Wellpreutzen. 


Danzig. 


Kiſchen 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


⸗ Klaſſe verliehen, der ihm bei einer im 
Zwiſchen Stolp und Gemeindehauſe 


hen. 
Trebnitz. Die 
Kirchgemeinde Karoſchke feierte das 


200jährige Jubiläum ihres Gottes: | 


hauſes, das aus dieſem Anlaß einer 
Renovation unterzogen worden iſt. 
FVrovirig Xoten. 

Poſen. Kürzlich ſprang die 35 
Jahre alte, unverehelichte Slejniczat 
qus dem Fenſter ihrer Capriviſtraße 
17 gelegenen Wohnung auf die Straͤße 
hinab und war ſofort tot. Sie hat 


die Tat in einem Zuftande geiftiger | 


Unzuregnungsfähigfeit beganaen. — 
In die Lilte der Rechtsaninälte ift ein- 
getragen Gerichtsaſſeſſor Dr. Stanis— 
laus Celichowsti bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Oftromo, 
Bromberga. Dem Rektor Risie, 
der über 40 Nahre im Schuldienft der 
Borortgemeinde Schwedenhöhe aeitan- 


den bat und nunmehr in den Rırbe= 


L 
itand geiteten ift, wurde aus diejem 
Anlaß der Rote Wdlerorden vierter 


peranftalteten vb: 


Jeferig murde der Bahnmärter Pet- | Ihiedsfeier vom Landrat Hausfeutner 


te aus Wärterhaus No. 164 von ei | jiperreicht 


wurde... Die Gemeinde 


nem Material-Eijenbahnzug überjah: | Schwedenhöhe hat befchloffen, zu (Sh- 


ren und auf der Stelle getötet. 

Chriſtburg. Niedergebrannt 
iſt die Tiſchlerei des Herrn Gerhardt. 
Die Tifchlerei, die Motorbetrieb hat- 
te, ift volljtändig ein Raub derfylam= 
men geivorden. 

Zadetopp. E33 ertrant bier 
ber jechsjährige Sohn bes Befihers 
D. Quirina. 

Long. Lebendaefährlih verlegt 
und arg zugerichtet wurde der Ars 
beiter Albert Kopinsfi von einer 


Kub, die er auf die Weide führte. | 


Das Tier wurde wild und jchlerfte 
ihn ein Ende Weges fort, nachdem 
e3 ihm zuvor ein Auge ausgeftohen 


hatte, das gleich auzflof. Der Ber: | 


legte mußt jofort in eine Klinik nad 
Danzig gebracht werden. Während 
bor einiger Zeit die Frau auf beiden 
Augen erblinvet it, wird Kopinsti 
ein Auge verlieren. 

Marienburga Beim Reiten 
in der Reitbahn ftürzte die Gattin 
des Regimentsadjutanten Oberleut- 
nants Lill vom Ordensregiment ſo 
urglücklich vom Pferde, daß ſie be— 
ſinnungslos liegen blieb. Sie muß— 
te in einem Tragkorb in die Woh- 
nung befördert werden. 


Wroriz Ponımern. 


Stargard. Der Eigentümer 

Paul Brummund, früher in Zim- 
mermannähorit, jebt in Saatow, 
wurde vom Schöffengericht wegen vor⸗ 
fäglicher und gefährlicher Körperver- 
letung mittels Hinterliftigen Heberfal- 
le8 unter Berjagung mildernder Um- 
ftände zu einem Yahr Gefängnis ver- 

‘urteilt. Brummund hatte am früben 

Morgen jeinen eigenen hochbetagien 
Bater, auf dem Mege von Friedrid;ö- 
malde nah Moribfelde mit einem 
Knüppel gefährlich mißhandelt. Fa— 
milienzwiſtig keiten waren die Urſache 
geweſen. 

-Shmwedt. Nun werden aud un— 
fere Kaufleute ihre Läden um 8 Uhr 
Ihließen, nachdem ein diesbezügluner 
Antrag dor einigen abren feine 
Mehrbeit gefunden hat. Der Regie: 
zung3präfident hat angeordnet, Daß 

der Achtuhrladenfhluß in Kraft rıe- 
den foll. 
”..Zoreelom. Die unlängjt.osm 
.. ultändigen Kreißarzt in Xorgelom, 
fi en 3 


1 
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ren des Scheidenden die bisherige 
Schulſtraße fortan „Rieſeſtraße“ zu 
nennen. 


Frovingz Sachten. 


Groß⸗Salza. In der St. 
Johanniskirche erfolgte im Haupt— 
gottesdienſt die feierliche Einführung 
des Geiſtlichen Woerlich aus Ebers— 
walde in das Amt als Oberpfarrer 
unſerer Gemeinde. Die Einführungs- 
rede hielt Superintendent Fiſcher aus 
Eickendorf. 

Halle a. S. Graf v. Hohen⸗ 
tihal⸗Dölkau ſtiftete zum Andenken an 
ſeine jüngſt verſtorbene Gemahlin 
100,000 M. für das in Bad Duer—⸗ 
renberg zu errichtende Kinder-Erho— 
lungsheim. 

Seehauſen. Ein großes Scha— 
denfeuer hat die an der Bahnhofſtraße 
gelegene Dampfmühle von E. Bend- 
ler heimgeſucht. Es hat die Betrieb3- 
gebaue der Mühle — Kefjelhaus, 
SRühlengebäude und Speicher — voll» 
ftändjgq zerftört. Nur dad Wohnhaus 
und das Bureau ift von dem Teuer 
verfchont worden. Der Schaden, der 
durch die Vernichtung der Gebäude 
u, j. m. mie auc der großen Getrei- 
deporräte entitand, tft bedeutend und 
wird auf einige 100,000 Mark ge— 
hätt. 

MWeipenfeld Auf der Station 
Leißling wurde der GStredenarbeiter 
Almin Meufel aus Reichardtämwerben, 
c!5 er einem antommenden Güter: 
zue auömeichen wollte. von der LZoto- 
motive eine® aus entgegengejetter 
Richtung kommenden Perjonenzuges 
erfaßt und überfahren. Er mar jo- 
fort tot. 


NFropinz Sastnoper. 


Hannopder. Geheimer 
Prof. Juftus Dandwerts 


Baurat 


beging am 3. Auguft feinen 60. Ge- 
burittag, Geheimrat Dandiwerts, 
früher Regierungs: und Vaurat in 
Kaflel, beteidete jeit 1. April 1901 
an der Hannoverfchen Hochichule die 
damais neuerrichtete etatömäßige Pro- 
felur für Waflerbau nach fulturtech- 
nifcher, gewerblicher und hygieniſcher 
Allee j 

‚Ifeld, Als Nachfolger des mit 
dem 1. Auguft in den Nudeftand ge- 


ebangeliſche 


an der‘ 
Techniſchen Hochſchule zu Hannover 


tretenen Superintendenten Krüger -ift | R 
bom - Konfiftorium Superintenbent 
Grünewald au3 Buer bei Osnabrüf 


zum Superintendenten der Smfpeftion 
Alfeld ernannt morden. 
AUltenmwalde. Der hiefige Pa- 
ftor Romberg feierte fein 25jähriges 
Subilaum als Seelforger der Kit: 
chengemeinde Altenbruh. Die mert- 
bollen Gefchenfe, die ihm von der Ge- 
ineinde, dem Kirchen» und Schulvor> 
ftand uf, überreicht wurden, foivie 
die vielen ihm von anderer Seite er- 
mwiejenen Ehrungen legten Zeugnis ab 
ton der allgemeinen MWertichägung 
und Beliebtheit des AJubilars, 
Zrovinz Sheitiaier, 


Hagent W. Aus dem Mettbe- 
werb für den Neubau der Kauf: 
mannsjcule, für die Kommerzienrat 
Springmann den Bauplah gegenüber 
tem Zatterfall geichentt, iind die Ent- 
würfe der Architeten Schöneberg und 
Ehrlih mit dem 1. Preife zu 1500 
Mark und Ernit Kohlhage mit dem 
2. Vreife zu 1000 Mark bedacht wor= 
den. BZmei meitere Entmwürte find 
zum Antaufe empfohlen mworben. 

Höchſten. Die letzte Schicht 
machte der Bergmann Wilhelm Em— 
den von hier. Geſund verließ er ſeaine 
Familie und kehrte nicht mehr lebend 
zurück. Durch Steinfoli wurde er 
auf der Zeche Glückaufſegen tötlich 
verlett. Er hinterläßt Witwe mit 
Kind. 

Werne. Verſchüttet wurden kürz— 
lich auf Zeche Werner zwei Arbeiter, 
zu deren Leichen man nicht gelangen 


Arbeiter geborgen werden und hofft 

man, bald auch die zweite Leiche zu 

be*ommen. 
Rbeinprovinz. 

Köln In Dattenfeld erfolgten 
ir der Niederlafung der Köln-Rott- 
meiler Pulverfabrifen zwei Erplofio- 
nen, bei denen ein Wrbeiter getötet 
wurde und zwei jehr jchwer verleßt 
wurden. Zur Zeit des Unglüd3 wa— 
ren glüdlicherweife nur wenige Arbei: 
ter auf dem Wert. Durch die Erplo- 
fion, die übriaen® furz nad der 
üblichen Revifion ftattfand, haben die 
Mohnhäufer der Umgegend erheblichen 
Schaden genommen. 

Bradt. 
goldenes 
Prieſterjubiläum und das Jubiläum 


Hier beging der katho— | 
'tifche Pfarrer Kroll fein 


a RBEERER: nn mn 


Ringethal. Ortspfarter Lip 
fert ift zum Pfarrer der Parochie 
Zirperöborf-Lottengrün i. ®. ges 
wählt worden, 
‚Stegfd. Drillinge wurben bem 
hier mwohnhaften Arbeiter Lange ge 
boren. Zwei dieſer kleinen Erben- 
bürger verſtarben zwar bereits am 
Tage nach der Geburt, aber das 
dritte Kind und die Mutter befinden 
ſich wohl. 

Zſchoppau. Die älteſte Ein— 
wohnerin unſere: Stadt, die Lehrers— 
witwe Böhme, iſt im Alter von 97 
Jahren verſtarben; ſie iſt über 60 
Jahre Witwe geweſen. 

Zwickau. Der Hilfsweichenſtel— 
ler Richard Banmann aus Wervau 
wurde von einem Güterzuge erfaßt, 
zu Boden geichleudert und fchwer ver= 
let. Er wurde ins Aönigl. Kran 
fenftift Sroidau gebracht, wo er bald 
darauf ftarb. 


Bellen: Parnıtadt 


Darmftadt Der Eifenbahn- 
Buchhalterei = Vorfieher Emil Voigt 
keging fein Sjähriges Dienitjubilä:m 
bei der Süddeutſchen Eiſenbahn-Ge— 
jellihaft. Von feiner vorgefekten Ti- 
teftion wurde ihm ein namhaf:es 
Geldgefchent überwiefen. Auch vie 
Oberheanten und Beamten der Geitll- 
Ihaft edrten den Yubilar mit einem 
Blumenarrangement und Gefchenten. 

Grof -» Auheim. Der Neitor 
der hiefioen Lehrerfchaft, Lehrer Frei, 
beging in voller Rüſtigkeit ſein golde— 
nes Dienftjubifäum. Dem veredrien 


| ' greifen Nugendbildner wurden viele 
‘ennte. Kürzlich nun konnte einer der | 


Aufmertfamteiten zuteil. 

Heppenheim. Graf Friedcih 
ton Oberndorf zu Nederhauien ift 
auf feinem Sommerfiße in Bregenz tn 
hohem Alter geftorber. Am Jahre 
1911 beging er in Nedarhaufen unier 
allgemeirer Beteiligung der Gemeinde 
fein goldenes Ehejutiläum. Er murde 
in Nedazhaujen in der Yamiltengrrft 
beitattet. 

Höchſt a. M. Für das beim us 
biläum der TFarbmwerfe der Stadt ge= 


| machte Gefchent von 250,000 Marf 
| follte die Stadt 12,500 Mark Schen— 


fungsjteuern bezahlen, die aber jeht 


in anerfennungömwerter Weife auch von | 
| den Werfen übernommen wurden. 


Reichenbach. In Elmshauſen 


Han nach nur furzer Krankheit ver 


langjährige VBürgermeifter Cpper im 


feiner jährigen Tätigkeit al3 Pfar- | 69. Lebensjahre. Der Verjtorbene, der 


| ter in der Gemeinde. 


Duisburg In der Sraut- 


Plöglich | vater Karl Pfeiffer dahier wurde für jtraße wurde der 3Ojährige Arbeiter 


Schön in feiner Wohnung auf dem 
Bett liegend mit einer Schußmunde 
im Kopfe tot aufgefunden. In die— 
jem Falle wird Ungit vor einer ge- 
richtlichen Strafe ald Motiv des 
Gelbitmorde3 angenommen. 
Düffeldorf. Der Geheime 
Baurat Landesbaurat a. D. Herr 
| Dreling und feine Gemahlin fonnten 
am 15. Auquft auf den Tag zurüd- 
bliden, an dem fie vor 50 Jahren den 
Bund für das Leben geichloffen haben. 
2rovinz Sellen- Null. 
Bad Wildungen. Im Kieile 
ibier Kinder und Kindesfinder jeier- 
ten in förperlicher und geiftiger ?Fri- 
jhe die Eheleute Carl Stiel 1. ihr 
goldenes Ehejubiläum. 
Gudensbera. Gin jchmwerer 
Unglüdsfall ereignete fih im naden 
Dorla. Der beim Bürgrrmeifter Bez 
als Knecht bedienitete Döring aus 
Merel wollte auf dem Felde das 
ı Pferd umfträngen, als dieges plihlich 
| avsfhlug und dem Manı: die Kinn 
| lade fpaltete. 
| Hofgeismar. 
waren es 


Am 1. Auguſt 
25 Jahre, ſeit die Köchin 
und Stütze Karoline Künne geb 
Emde, gebürtig aus Niedermeiſer in 
der hieſigen Metzgerei und Gaſtwirt— 
ſchaft von H. Köhler tätig iſt, 

Lauterbach. Der Bahnwärter 
Friedel riß ein vierjähriges Kind in 
dem Augenblick vom Gleis, als ein 
Perfonenzug jchon bis auf 4 Meter 
berangefommen war. Durch die Tat 
de5 waderen Mannes wurde das Kind 
t.n dem ficheren Tode gerettet. 


Mitteldeutiche Staaten. 


‚Altenburg. Der bienenmwirt- 
\chaftliche Hauptverein Thürinaen, ver 
bereits 35 Jahre befteht, zählt qenen- 
martig 90 Vereine mit 2,805 Mite.ie- 
dern. E3 gehören an dem Großherzog⸗ 
tum Sachſen 33 Vereine und 888 
Mitglieder, dem Herzogtum Altenburg 
20 Vereine und 634 Miiglieder, dem 
Herzogtum Koburg-Gotha 4 Vereine 
und 154 Mitglieder, dem Herzog:um 
Meiningen 3 Vereine und 74 Mitulie- 
der, dem Fürftentum Schmwarzburg- 
Nudulitadt 9 Vereine und 27 Muͤ— 
alieder, dem Fürftertum Reuf j. ©. 9 
Vereine und 336 Mitafieder, dem 
Fürftenium Neuß ü. 2. 2 Vereine und 
90 Mitglieder, den preuß:fch - thürin- 
atichen Staaten 7 Vereine und 179 
Mitglieder. Auberdem zählt der Ver- 
band noch 15 direfie Mitglieder. 

Blantenburg. Xuf eine 40: 
jährige Dienstzeit im Dienite der Hal- 
berftadt = Blanfenburger Eifenbahnze- 
lellfichaft fonnie der Eifenkahndirettor 
Tenertag zurüdbliden. Der Yubilar 
erfreut fich allgemeiner Beliebtbeit. 

Deffau In Rebfen brannien 
die Geböfte des Landmwirts TFreung 
Schröder und Ernjt Höhne mit Ne— 
bengekäuden volljtändig nieder. Arch 
piele Erntevorräte wurden durdı den 
Brand vernichtet. 


Dachien. 
Niedermiefa bei Chemnip. 
Die beiden Gemeinden Niedermwieja 
und Oberwiefa bejchloffen, fi zu 
einer Gemeinde zu vereinigen. Nie- 
derwiefa zählt gegenwärtig 2100 
Einwohner, Dbermwiefa 1700 Ein- 


! 
! 


mobner; fie werden dann zujfammen ! 


eine anjehnliche Gemeinde bilden. 

|, Niederlößnig. Der früher 
in der Borftadt Plauen und zulegt 
‚bier wohnhaft geweſene Kurbirettor 
‚ Zubmwig Bauer’ ift verftorben. Aus 
‚ aller Herren Länder kamen ⸗ 
franfe zu Bauer, ber fi 


* Il 
x 
5 

un 


| 


durch feine 


I fih in meiter Umgegend großer Be- 


!iebtheit erfreute, mar aud; Krieg&teies 
ran von 1870—71. 
Wimpfen. Pfarrer Klein von 
hier beging fein goldenes Priejterjus 
biläaum,. Er fteht im 75. Lebenzjahre 
und war in Nieder-Olm, Kirdsrf, 
Gau Wlaesheim, Mühlheim, Gunds 


‚ Chicago, Sonntag, den 14, 


langt zu haben, ftarb. 
WBürti-niverg. 


Stuttgart Ein bemerlends» 
mertes Urteil wurde von der Straf» 
fammer gefällt. Ein Bauer hatte 
aus einem verjeuchten Ort Mift aufs 
Feld gefahren, allerdings aus einem | 
Stall, in dem die Seuche erlojchen | 
war, und nachdem man den Stall! 
besinfiziert hatte, Der Bauer wurde | 
zu einer Gelditrafe von 20 Markt ı 
verurteilt. | 


| 


Beffendorf, DW. Unter 
großer Beteiligung bon Geiten der 
Gemeinde und vieler Leintragender 
bon. auswärt? murde Gchultheis 
Werner zu Giabe getragen. WKadı 
nur achttägiger Krankheit erlag der 
rüftige, noh ım Dienfte ftehende, 
bereits 78 Jahre alte Herr, nachdem 
er über 46 Yuhre der Hiefigen Ge: 
meinde vorgeftanden hatte, einer Art 
Schlaganfall, melde eine Hulsläh: 
mung herbeiführtte und die Nah— 
tungsaufnahme unmöglih made. 

Bietigheim. Neulich brauch in 
den Anweſen des Ochſenwirts 
Wyrſch Feuer aus, welches jedoch 
durch das raſche Eingreifen der Nach— 
barn und der Feuerwehr ſofort ge— 
löfcht wurde, ſo daß nur der Stall 


‚und das über ihm befindliche Schlaf: 


| fauertet Haltung lagerte und 


zimmer in Mitleivenfchaft gezogen 
wurde, Branpditiftung wird vermus 
tet, konnte aber nicht nachgewiefen 
werben. 

Heumaden, D.A. Stuttgart. 
Zur Erneuerung de Rathaufes wur 
den große Grabungen im Erdaefhoß 
borgenommen, bei denen ein Gfelett 
zutage fam, das in zufammenge- 
ein 
Lob im reiten Schläfenbein auf- 
wies, Much wurden fupferne und 
filberne Münzen aus den Nabren 
1600—1720 gefunden. 

Neubaufjen. Auf dem nahen 
Hilbenhof, Gemeinde Buchheim, ift 
eine größere Scheune famt Stallun- 
gen ° volljtändig niebergebrinnt. | 
Säntirıs Vieh fonnte gerettet: werz | 
den. ‚ 

Baden. 


Yreiburg, Sn der hiefigen mes | 


| dizinifcpen Klinik ftarb nach länge: | 


rer Krankheit der außerordentliche 
Profeffor für innere Medizin, Herr 
Dr. med. Franz Samuely, im 34. 
Lebenzjahre. i 
Haslach im Kinziatal. 


er, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 


Beim | 


Srundftüd zum Preife von 13,000 
Mark. Wie verlautet, foll Herr Laur 
eine zmeite Schuhfabrit zu bauen 
beabfichtigen. 


Ella: Lothringen. 
‚ Straßburg. Durd einen „es 
dauerlihen Unfall büßte der Zahnarzt 
Dr. Lebrecht Fled fein Leben em Er 
ließ fi in. feiner Wohnung von si- 
nem Belannten die Konftruttion ei- 
ner Reiterpiftole erflüren, Der Bes 
faunte hat nun verjehentlich Icharfe 
Patronen ftatt Plaßpatronen in den 
Lauf geftedt. Noch bevor er geſichert 


ı hatte, entlud fich die Waffe und der 
Eduß traf den erft 28 Jahre alten 


Zahnarzt in den Unterleib. Der 
Schmwerverleßte wurde fofort in die 
Alinit geihafft, wo ich herausiteltte, 
duß die Gedärme durchlöchert waren 
Der bedauernzwerte junge Mann 
ftarb am anderen Tag? an innerer 
Verblutung. 

Barr. Ein ſchrecklicher Unfall 
ertignete ſich hier. Das fünf Jahre 
clte Kind des Schuhmachermeiſters 
Kenſers wollte kurz vor einem Auto 
die Straße überqueren. Es wurde 
con dem Kraftwagen erfaßt und 
überfahten. Das bedauernswerte 
Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß es kaum mit dem Leben davon— 
kommen dürfte. 

Gandfontine. Bei einem 
unter ftarfem Hagelſchlag niederge— 
gangenen Gewitter fchlua der Blik in 
der Firma und Reftauration Groß 
auf Donau-Plateau. Der Strahl fuhr 
duch den Kamin in die Küche, in 
melcher fich 13 mit der Heuernte be- 
Ihäftigte Perfonen zum Vefpern nie- 
dergefeßt hatten. Der Schreden der 
Leute, von denen tmunderbarermeile 
niemand verleßt wurde, war nicht ge 
ring. Glüdliherweiie fuhr der Blih- 
ftrahl durch die zufüllig offenftehende 
Yalltür, ohne weiteren nennenswerten 
Schaden anzurichten, in den Keller 
binein. 

Zabern. Der Progeh der 
Mebger gegen die Stadtverwaltuna 
auf Herauszahlung von 60,000 Mart 
zuviel erhobener Schlachtgebühren iſt 
für die Kläger verloren gegangen. 
Nahfhaugebühren dürfen indes nicht 
mehr erhoben merden. Gegen das 
ee wird Berufung eingelegt mer- 

en. 


Mecklenburg. 
Schwerin. Zu den Jubiläums— 


Baden in der Kinzig ertrank der 28- feſtlichkeiten des Großherzogl. Med— 
jährige Buchhalter Klug in Firma lenburgiſchen Füfilier-Regiments Ro. 


Schaettgen-Ruedin (aus 

geländet. 
Heidelberg. m Ulter von 

63 Jahren ift Priv. riedri) Dtto= 


heim, Herrnäheim und Grundheim= | mar Beuner gejtorben. Er war als 


Umftadt tätig. 
Banern. 


Dresden. Hier fland Herr 
Zeugmajor a. D. Auguft Friedrich 
Mice, Ritter des Albrechtsorvens 1. 
Klaſſe. 

Dittersbach b. Frauenſtein. 
Der 78jährige Hausauszügler Moritz 

| Nenner beging hier am 26. Juli mit 
feiner Töjährigen Ehefrau Henrietta, 
ı geb. Liebjcher, die goldene Hochzeit. 

Langenbergh bei Hohenftein. 
Gigenartige Wirkungen hinterließ 
hier ein Kugelslig auf dem Rüben- 
jelde de Gaftiwirtd Wagner. Eine 
aanze Ede mit etwa 300 Rüben er: 
icheint wie mit einer Walze geglättet, 
während eine Anzahl Rüben haus- 


| 


| 


hob in die Luft geichleudert wurden. | 


| In der Nähe weilende Perfonen wur 
| den nicht verlegt. 

Löbau Aus Anlah feiner 30: 
jährigen Zätioteit bef der Firma 
Pianofortefabrit Auguſt Förſter, 
Kaiſerl. Köntgl. Hoflieferant, wurde 
dem Profuriften Herrn Victor Hugo 
Förfter, einem Bruder des nhabers 


der Firma, von der Handelfammer | 


Bittau eine Ebrenurfunde überreicht. 
Aſchaffenburg. Nunmehr 


Graf Fritz v. Oberndorf. 


ehemaliger Beſitzer des „Perkeo“ und 
ſpäterer Inhaber des „Ritter“ eine 
Einheimiſchen und Fremden wohlbe— 
kannte Perſönlichkeit. 

Jeſtetten. Hier ertrank ein 16— 
jähriger junger Mann namens Jo— 
hann Huber beim Baden im Rhein. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß er erhitzt 
ins Waſſer ging und einem Herz— 
ſchlag erlag. 

Mannheim. Der 53 Jahre 
alte verheiratete Taglöhner Jakob 
Salin, wohnhaft in Rheinau, und 
deſſen 16 Jahre alte Tochter er— 
krankten kürzlich nach dem Genuß 
von Pilzen, die ſie zuſammen ge— 
pflückt Hatten. 
denklichem Zuſtande ins Allgemeine 
Krankenhaus überführt werden. Der 
Vater erholte Ti allmählich mieder, 
der Zuftand der Tochter verfchlims 
merte fich jedoc) derart, daß fie am 
folgenden Abend ftarb. 

Nedarhbaufen Auf feinem 
Shloffe in Bregenz ftarb hochbetagt 


wurde nah Nedarhaufen überführt, 


um in der Syamiliengruft beiaefegt zu 


fand die offizielle Probefahrt auf der | 


Motorpoftlinie Rohrbrunn =» Martt- 
beidenfeld ftatt. Mit diefer Strede 
ift die 
Alchaffenburg durh den 
nah Würzburg bergeftellt. 

Augdburg. Die Gründung 
einer Vichhofbanf, die von der Re— 
gierung un® der Stadtverwaltung 
ihon feit 2 Jahrzehnten verftrebh, bis- 
ber immer an dem MWiderftand ber 
Händler und de3 größten Teiles der 
Mebaer jelbit geicheitert war, ift nun 
doch endgültig beſchloſſen worden. 
Die Bank wird nach Erledigung der 
noch nötigen Vorarbeiten in aller— 
nächſter Zeit ins Leben treten. 

Behringersreuth. Der 
Waldarbeiter Weißenberger in Beh— 
ringersreuth bei Erbendorf ſtieg 
nachts während eines Gewitters aus 
dem Bett, um nach ſeinen Kindern 
zu ſehen. Im gleichen Augenblick 
wurde er vom Blitze getroffen und 
getötet. 

Bud. In Buch bei Kläham ver— 
ſchied der Gutsbeſitzer k. Oekonomie— 
rat Aloys Kammermeier. Der Ver—⸗ 
ſtorbene war Sekretär des nieder— 
bayeriſchen Landrats und Kreisfeuer— 
mehr » Erjaßvertreter für Nieder- 
bayern und wurde am 3. Auguft bei 
der Tagung der niederbanerifchen 
Feuerwehren in Pfarrfichen zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Beyharting. Bei der Bür- 
germeiftererfaßwahl in der Gemeinde 
Benharting wurde der bisherige Bei: 
aeorbnete Georg Hager in-Annerthan 
zum Bürgermeifter gewählt. Beige» 
ordneter wurde Brauereibefiger Dito 
Kalteis in Beyharting. _ 

Kempten Ym Moorbad Lin- 
benberg magte fich der 24 Yahre alte 
Inſpektor Joſeph Gollinger von 
| Augsburg zu weit ind Wafler vor 
und ertrant in Gegenwart feines 
Bruders. 
Münchberg. Bei der Heimkehr 
vom Schü fuhr der verheirate- 
‚te Mufiter Nahr auf dem Rad eis 

al 
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Gaſthauſe hat ſich in 
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u bei; 


werden. Graf dv. Oberndorf fonnte 
vor 2 Nahren, am 8. Muguft, das 
Telt der. goldenen Hochzeit feiern. 

Raftatt. Sn einem hiefigen 
Tjähriger 
erichof= 
fen. Der Mann war. an einem uns 
beilbaren Leiden erfrantt, 


Nbeınptalz. 

Alber3meiler Kürzlich fei- 
erte die ältejte Frau im hiefigen Or- 
te, Witwe Kotharina Gieger, ihren 
91. Geburtiiag in feltener förperli- 
her und geiltiger Rüſtigkeit. 

Tranftelkad. Auf Beranlaf- 
fung des kgl. Bezirksamts Kuſel 
fand hier zwecks Errichtung einer 
Waſſerleitung eine Bürgerverſamm— 
lung ſtatt. Die Abſtimmung ergab, 
daß mit 23 gegen 15 Stimmen der 
Waſſerleitungsplan genehmigt wur— 
de. 


Hochſpeier. Der 
verheiratete Rentenempfänger Peter 
Keller von hier ertränkte ſich im 
Mühlengraben der ſogenannten 
Wäſchbach. Der Grund zur Tat iſt 
darin zu ſuchen, daß gegen Keller ei— 
ne Anzeige wegen Sittlichkeitsdelik— 
ten, begangen an ſchulpflichtigen 
Kindern, vorlag und er einem ſtren— 
gen Verhör der Kal. Gendarmerie 
unterworfen war. Die Verzweiflung 
mag ihn alddann zu dieler Tat ge 
trieben haben. 

KRaiferslautern. Bei der 
biefigen Attienbrauerei hat der 21 
Sabre alte Kaufmann Auguft Hof 
mann feine Braut, die 19 Jahre alte 
Marie Seeberger, durd) einen Revol⸗ 
berfhuß in die linfe Bruftfeite ge- 
tötet, furz darauf gab er einen Schuß 
auf fich felbit ab, der ebenfalls fei- 
nen Tod berbeiführte. Die Urfache 
der Iat fol darin beftehen, daß die 
Eltern gegen die Verbindung waren. 

Shönau. Der Guardian de 
Minoritentlofters, Pater Dominitus 
Zinrweiler, beging am 3. Auguft da3 
filberne Priefterjubiläum. Mehrere 
Ze art er Keine im Minori- 
tenklo u Würzburg. 
Smeidräden. Schuh⸗ 
—— 


66jährige, 
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Beide mußten in bes | 


Die Leiche | 


von | vollftändig nied 
MET, Sr ‘ 
| U Tyh 


Bauern). | 10 (Kaifer Wilhelm) wird au Seine 
Nach einiger Zeit murde die Leiche | 


Königliche Hoheit Brinz Heinrich der 
Niederlande eintreffen. 

Dömitz. Herr Sieh! zu Alt-Na- 
bel verkaufte feine dafelbit belegene 
Doppelkbüdnerei nebſt Gaſtwirtſchaft 
‚an einen Herrn Buste in Hamburg 
ı Für den Preis von 36,000 Marf. Die 
| Uebergabe erfolgt demnächſt. 

Yriedlarnd Nm Dorfe Eiche 
hof gingen die den Eigentümern ©. 
Walter und Wilh. Arndt gehörisen 
MWohnhäufer nebit Stallungen in vel- 
‘len Flammen auf. Rafend fchncl 
ariff--das Feuer um fich, fo daß die 
berbeieifende Feuerwehr nur noch vie 
| nächftliegenden Gebäude dem müten- 
den Element entreiken fonnte. Wal» 
ter hatte erft kürzlich fein Grumditud 
verfauft, deifen Uebergabe am 1. Ot- 
tober erfolgen follte. 

Zübtheen. Der Kaufmann E. 
Grünwoldt verkaufte ſein im Zwangs— 
| verjteigerungs = Verfahren erjtanderes 
| Wohnhaus in der Marrenitraße an 
einen hierher verzogenen Hern aus 
Hamburg. 

Roftod. Da? Felt der goldenen 
Hochzeit feierte der Rentner, früher 
Photogreph Georg Hornemann und 
"rau, denen der Großherzog mit ets 
nem Glüdwunfhfchreiben jein Bild 
übermitteln ließ. 


Sreie Städte. 


Hamburg. Im Alter von 72 
Jahren iſt einer der älteſten Rechts— 
anwälte Hamburgs, Dr. jur. Alfons 
Henry Philipp Mittelſtraße an einem 
Gehirnſchlag nach längerem Leiden 
geſtorben. Der Verſtorbene iſt 48 
Jahre lang als Rechtsanwalt in 
Hamburg tätig geweſen. und zwar zu⸗ 
icht gemeinfam mit den Dres. Bolzen 
und Möller. — Herr Edwin von 
Janinski, Protkuriſt der Deutſchen 
Bank Filiale Hamburg, ſieht auf eine 
S5jährige Tätigkeit bei dieſer Bank 
zurück. — Vor 25 Jahren trat Kri— 
minalwachtmeiſter Guſtav Meyer in 
den hamburgiſchen Staatsdienſt 
Vom Chef der Polizeibehörde wurde 
dem Jubilar aus dieſem Anlaß ein 
Portugalöſer überreicht. — Vor fünf: 
undzwanzig Jahren traten folgende 
Beamten in den Dienſt der hambur- 
giſchen Polizeibehörde: Polizeikom⸗ 
miſſare Theodor Strubel, Vorſteher 
des Impfburos, Diſtriltskommiſſar 
Müller, der Kriminalwachtmeiſter 
Neumann, die Polizeiwachtmeiſter 
Kaufmann, Maher 5. und Nimſch ſo— 
wie die Schutzleute Heidorn und 
Side. Aus dieſer Veranlaſſung 
wurden ihnen vom Chef der Behörde 
PVortugalöfer überreicht. — Das ſel⸗ 
tene Feſt der goldenen Hochzeit beging 
der vielen Hamburger Familien, na— 
mentlich denen, die dem Offizierkorps 
des ehemaligen Hamburger Bürgermi⸗ 
litärs naheſtanden, bekannte Schuh— 
machermeiſter C. F. Jungnickel, der 
bis vor wenigen Jahren ſein Geſchäft 
in der Altſtadt betrieb. Der Senat 
widmete dem Jubelpaar die Ehejubi—⸗ 
läumsmedaille. Der Jubilar konnte 
gleichzeitig ſein goldenes Jubiläum 
als Schuhmacher ⸗-Amtsmeiſter wie 
auch als Hamburger Bürgergardiſt 
feiern; er ſtand bei dem L. Bat. 2. 
Komp. 

Lübeck. Ein gewaltiges Feuer 
wütete in dem nahen oldenburgiſchen 
Dorfe Obernwohlde. Der Brand kam 
auf der Beſitzung des Hufners Hart 
um Ausbruch, der zum Rennen in 

ravemünde weilte. Das 
und eine Bretterſcheune 


SKI. 


-geftorben. — Der 


Wohnhaus. 
brannten 


— 


de des Hufners Jeſſen, das ebenfalls 
—— =. . Ebenfalls ver 
nnie eine Kate und eine Scheune 
der Witive Tems. Der Geſamtſcha⸗ 
den beläuft fi auf 100,000 Matt, 
Er ift duch Verfiherung gededt. — 
Eine in Sängerkreifen befannte Per- 
fönlichkeit, das Ehrenmitglied deg 
Bundesrates deö großen Nie derſächſi⸗ 
—* ee Magnus Bonnis 
en, ı1t im Wlter bon 92 
beritorben. ur 
ce Greiz. 
„Flawil. Der zweiundzwanzigs 
jährige Dachdedergefelle Reianee 
* von einem Hauſe herunter zu 
e. 


kürzlich in 
Frau Marie 


Freiburg. Die 
—*— verſtorbene 
Stadelmann hat für eine Rei 
wohltätiger Zwecke zuſammen * 
10,500 bermacdt, darunter je Fr. 500 
dem Spital und dem Waifenhaus St, 
Wolfgang (Gr. Düdingen) und Fr, 
1000 ver Kirche in PBlaffeien. 
‚Shwp;. In Schwyz ſtarb an 
einem Schlaganſall Herr Dr. meb. 
Zeno Faßbind, ter Senior der Uerzte 
* ——— Er ſtand im 

Lebensjahre und praktizi i 
— u praktizierte bi3 

St. Gallen. tau Vorder» 
mann, die vor. drei * an * 
Rohrbacherſtraße von einem Automo— 
bil überfahren wurde, iſt ihren Vers 
en erlegen, 

rſenbach. Hier ift am. 24. 
Juli Herr Joh. Morgenthaler, Ges 
meindeſchreiber, Großrat und Amts 
befleidete er feinerzeit den Rang ei- 
tichter, ein meitbefannter, einflußreis 
Her und um feine Gemeinde verdien« 
ier Mann, gejtorben. Al Militär 
ne3 Hauptmanns im Bataillon 37; 

Züri ch. Nach längerer Krant— 
heit, 65 Jahre alt, iſt Herr Muſik— 
direftor Gottfried Lochbrunner, ſeit 
1898 Lehrer am Konfervatorium in 
Zürich, geſtorben. Lochbrunner hat 
ſich um die Entwicklung unſeres 
Volksgeſangsweſens große Verdienſie 
erworben. Betannt iſt feine lang= 
jährige Tätigkeit als Kampfrichter an 
eidgenöſſiſchen und kantonalen Sän— 
gerfeſten. 


Oelterreich Angarn. 

Wien. Dieſer Tage iſt hier der 
Hauptmann des Armieſtandes Jo— 
hann Reich des Kriegsminiſteriums 
Militär⸗Oberin⸗ 
tendant 1. Klaſſe d. R. Wiadimir 
Ritter Remer v. Wierzbicca iſt hier 
geſtorben. Die Leiche wurde in der 
Kapelle des Garniſonsſpitals No. 1 
eingeſegnet und auf dem Zenttal— 
friedhof beſtattet. — In ſeinet Woh⸗ 
nung, VII. Neubaugaſſe 25, iſt der 
Notar Dr. Ernit Ruef im 64, Re- 
bensjahre geftorben. 
erfolgte auf dem Zentralfrievhofe im 
eigenen Grabe. 

Budapeft. Bei dem in Kon: 
fur geratenen Gutäbefiter und 
Großhändler Yidor Gutmann de 
Gelfe follte auf deffen Schloß Karc- 
jaba eine Erefulion durchgeführt wer: 
den. Al die Kommilfton vor dem 
Schlofje erichien, wurde fie von ei- 
nem bor dem Tore ftehenden Jäger 
mit vorgehaltenem Gewehr mit ven 
Worten empfangen: „Hier darf nichts 
gepfändet werden“. Gegen den Sä- 
ger wurde das Strafverfahren einge- 
leitet. ’ 

Niedereinfiedel, Bei der 
Niedereinfiedler Sparkafje wurden im 
Monat Juli in beiden Abteilungen 
(Mart und Aronen) 1,374,164.39 
Kronen eingelegt und 1,264,293.49 
Kronen zurüdaezahlt, mithin mehr 
eingeleat 109,870.96 Kronen. 

Auffig. Auf dem fogenannten 
Priefiner Grunde gegen Ebersdorf 
wurde die Leiche der 60 Jahre alten 
Botin Unna Behr aus Cberävorf 
aufgefunden. Aller Wahricheinlich- 
feit liegt ein Morb vor, da ihr 
Mund mit einem Quce verftopft 
war und noch andere Spuren von 
Gemalttätigkeiten fichtbar waren. 

Eger. Der verlaffene Berabau 
auf Uranerze bei Schönficht bei Kö- 
nigöwart wird wieder in Betrieb ge— 
legt. Ingenieure, Oberfteiger und 
Bergleute wurden aus Joachimsthal 
beordert. 

Krifhmig bei Tetfchen. AI 
auf der hiefigen Schiffäwerft von 
Lerh ein zur Reparatur auf der 
Merft befindlicher Kahn nach rer» 
tigftellung vom Stapel gelaffen mwer- 
ven follte, riffen plößlih die Ketten 
und der Kahn faufte ins Wafler. 
Die beim Stapellauf beichäftigten 
Schiffsbauer wurden zu Boden ges 
fchleudert und zmei davon mitgerif» 
fen. Einer der beiden fonnte fih an 
der geriffenen Kette feithalten, ber 
andere, der Schiffäbauer Ulbrih aus 
Poli a. E., Vater von fjeh3 Kin» 
dern, fam unter den Kahn und vers 
fhwand in den TFluten. 

Lemberg. Der Großgrunbbe- 
figer Miecyslaus Ritter vo,‘ Bryfs 
cynski Hat fih in einem hiefigen Ho= 
tel erhoffen. Er mar der Sohn 
be3 vor mehreren Nahren verftorbe- 
nen Landtagsadieorbneten, Bezirks⸗ 
marihall3 und Präfidenten de Gas 
liziſchen Landwirtſchaftsvereins Sta— 
nislaus Ritter v. Brykchnskti und 
ſtand im Alter von 40 Jahren. Der 
Selbſtmord wird auf finanzielle 
Schwierigkeiten zurückgeführt. 


JuzemB ırg. 


Luremburg. Dem langjährt- 
gen Militärarzie Herrn Dr. Weich 
wurbe auf fein Anfuchen ehrenvolle 
Entlaffung al3 Militärarzt bemil- 
igt. Zu feinem Nachfolger wurde 

. Müller von Luremburg-Bahns 
hof ernannt. — 

Echternach. — Die Bjährige 
ſtandesloſe Joſephine Schaffner ge— 
riet unter einen in ber Bahnhof: 
ftraße. vorüberjahrenden Automagen 
und tourbe fchwer verlegt. Die Ver- 
unglüdte verfied eine Stunde 


darauf. 
Bonneweg. Die Bonnewege 
ner Brücke iſt dem Abbruch verfal— 


Die Beiſetzung, 





Bie Mode. 


Die Hutmode ift in diefem Som: 
mer infofern originelle Wege geman- 
bert, alö fie den außgefprochenen | 
Spnmerbut, den Strohhut verbannte. | 
Die Sommerhüte tragen jamt und 
ionders ein herbitliches, ja geradezu 
Zsinierlihes Gepräge. Eigentlich wird 
salio der Webergang zur SHerbitmode 
faum mahrzunehmen fein. Auch im 
Herbite werden die jchrarzen Samt= 
hüte, die fo großen Anklang ala 
So;.merhüte gefunden haben, Mode 
fein, und die großen Schleifen aus 
Malinetüll werden fi nach mie vor 
der Gunft der Damen erfreuen. Aber 
auch Zylinder-Plüſch ſoll neben dem 
allbeherrſchenden Samt zur Geltung 
kemmen. Allerdings dürfte er ſchwer 
gegen den ungleich eleganteren und 
überdies ſolideren Molesin-Plüſch zu 
kämpfen haben. Was die Farben be— 
trifft, ſo ſteht Schwarz an erſter 
Stelle. Weiß wird natürlich, beſon— 
ders in der beliebten Kombination 
Schwarz-Weiß, auch vertreten ſein. 
Daneben verſpricht man ſich viel von 
einem Dunfelbraun, dab in Paris 


gen ift. 


Scmtband untergelegt. 
Das nächfte Bild (ig. 2) zeigt- 
uns ein hübjhes Fadentoftüm für 


arg, IC: > 


| 
NN \ | 
\\ W 
W 
—— | 


> 


III. 


perbitlihe Tage. Der Stoff der im 
ruffiihen Stil gehaltenen Jade ift 
ein fein grau und meiß ftarrierter 
MWollenftoff, ebenfo der Rod, Die 
Sade hat breite Reverd und Kragen 
aus grauer Moire-Seide, auß der 
ah die Uermelauffchläge und Ta=- 
Ichentlappen gefertigt find. Ueber 
den Moire-Kragen legt fid) ein zmei- 
ter aus weißem, Handgeftidtem Lei- 
nen. Die Blufe ift mit einem Gürtel 
aus weichen grauen Leder zufammen- 
gejhmürt. Der Rod hat ala Front 
eine breite Quetfchfalte und hat eine 
dequeme Weite am Fuß. 

Das im nädjiten Bilde (Fig. 3) 


— 


„Conire“ oder „Fourrure” genannt 
pird, und von einem ganz dunteln 
Blaugrau „Petrol”, dab von 
Schwarz mandmal faum zu unters 
ſcheiden iſt. Als weitere Modefar— 
ben werden noch Myrtengrün, Téte 
de Nèegre, Ceriſe und Altgold ge— 
nannt. 

Die mittelgroßen Formen werden 
in dieſem Herbſte vorwiegen, während 
die großen Formen nach wie vor 
ausgeſchloſſen ſind. Der Kopf iſt 
durchweg weich, der übrige Teil des 
Hutes iſt hart. Der Aufſchlag auf 
der linken Seite dürfte Anklang fin— 
den. Dabei geht die rechte Seite tief 
herunter,. jehmieat fih an die Stirn 
an und,bededt Ohr und Uuge, Bis- 
meilen ijt. aber auch) der fleine Kand 
hinter merklich breiter und gewöhnlich 
fenfreht nah aufwärts gefrempt. 
Gloden- und Zleine Topfformern mit 
jeitlihen oder nad Hinten ausiaden- 
dein Aufichlagen find andere Hutfors 
men, die der Herbit befchert. Die 
Köpfe find bei allen Formen fehr flad 


fkizzierte Kleid beiteht aus amethyſt⸗ 
farbiger Voile über, eigenfarbiger 
Seide. Die Weite iit mit eigenfarbi- 
gem Chiffon verjchleiert, während 
Hürtel und Kragen aus Atlas in der 
felden Ferbe gefertigt find. Streifen 
von Geidenftiderei in der Schattie- 
rung de Kleidjtoffs mit aufliegen- 
dem Mufter in Golddraht laufen 
parallel mit den Geitenfanten der 
Blufe und dem gefc;mweiften Saum 
der Zunifa. Das Untergewand ift 
Ihliht. Ein großer Hut aus Ame- 
thyft-Samt, garniert mit eigenfarbi- 
den Maline-Rüfchen und Aigretten, ift 
die zum SKleide paflende 
defung. 

Unfer folgendes Bild (Fig. 4) zeigt 
uns ein einfaches Kleid für ein jun 
see Mädchen. Das Yoch ift heraus» 
zunehmen, um gemwafchen zu erden; 
man fann fomit auch der Abmedh3- 
Iung halber mehrere oche von vers 
ſchiedener Form für das Kleid anfer- 
tigen. Die ſchmalen gerollten Revers 
ſind aus eigenfarbigem Atlas. Der 


gehalten. Für die Garnitur kommt 
Band an erſter Stelle in Betracht. 
Faille iſt ſehr beborzugt. Es wird 
ſowohl ſchmalrippig wie auch in ganz 
breiten Rippen getragen. Straußfe— 
dern ſind wieder obenan; ihre Anord— 
nung und Verarbeitung iſt höchſt 
apart. Auch Pelzhüte werden im 
Herbſi ſchon zu ſehen ſein, und zwar 
is,  gemeinfamer DBerarbeitung mit 
Samt. Befonderd Belztoques jcher+ 
nen für den Herbit und noch mehr für 
den Winter eine große Zukunft zu 
haben. 

Ein Eremplar der oben erwähnten 
Topfformen ift in unferem erjten 
Bilde (Fig. 1) vorgeführt, doch ift die 
Façon von der von früher befannt 
etwas modifiziert. Man fieht fie ge- 
legentlih mit Bändern unter dem 
Kinn, öfter jedoch in der hier wieder- 
gegebenen Yorm, eine richtige Replika 
bon Großmutters „Pole = Bonnet“, 
Das Geftel ift mit jehwarzem Dtto- 
man überzogen und aud) die untere 
Seite der Krempe damit gefüttert. Die 
Garnitur befteht aus eimer Doppel- Stoff: des Kleides iſt Serge. Die 
rüfche aus fein gefalteter, weißer Ma- fleinen Knöpfe, die in Reihen auf je 
line, deren MBerbindungsnaht unter. der. Seite de3 einfachen Panels . 


einer weihen Geraußenfeder verbors gebrat find, weldes bie Front der 


Kopfbe⸗ 


Sonntagv o t. Auteaso. 
Dieſer iſt ein ſchwarzes Bluſe und des Roces bildet, find " Ser nene 


ebenfalls mit Atlas überzogen. Das 
Joch beſteht bei unſerem Modell aus 
pliſſiertem weißen Mußlin. 
Ein Kleidchen für ein Mädchen von 
fünf Jahren iſt im nächſten Bilde 
(Fig. 5) vorgeführt. Es iſt ein fran⸗ 
zöſiſches Modell, und paſſend für 
Waſchſtoffe ſowohl wie für Wollen— 
ſtoffe. Das Kleid iſt ſo gut wie aus 
einem Stück geſchnitten. Durch be— 
ftidte Einfchnitte unterhalb der Hüf: 
ten ift ein Band gezogen und hinten 
zu einer Gchleife verjchlungen. 
Schwere Spite umjäumt den Hals- 
ausfchnitt, und diefer Spibenbejat 
dehnt jich bis unter die Arme aus, 
modurd ‚ein Bolero-Effelt erzielt 
wird. Das Kleidchen hat einen klei» 
nen gerollten Kragen, der, im Falle 
der Kleidftoff aus Wolle befteht, mit 
Seide in kontraftierender Farbe über: 
zogen werden follte. 
Aermelauffchläge 
Knöpfchen befeht. 
Braune Charmeufe wurde zu dem 
Kleide de3 lebten Bildes verwandt. 
Bemerkenswert daran ift befonders die 
Draperie des Rockes, deflen rechte 
Seite unter dem breiten Gürtel aus 
bulgarifcher Stiderei gerafft ift. Der 
Effekt eined Surplice-Schluffes wur 
de erzielt Durd; eine quer über Die 


find mit fleinen 


Büite oelegte Chiffon-Rüfche. Der 
obere Teil de3 Weitenpanels ift aus 
Spike, 
tel und der Nevers des Nodes jind 
ou8 „reicher bulgarifcher Stiderei in 
Schattierungen pon Braun, matten 
Grün und gedämpftem Roja. 


Die Yront und | 


| 


Der Kragen, der breite Gürz | 


Bonntag, der 14. September 1915 . 


Hut und die böjen Buben. Ter Athlet als Liebhaber. 


Sie: E3 fängt an zu regnen, ad), 
mein neuer Hut! Mr. Broton, wenn 
Sie mich lieben, fehnell einen Schirm! 


Tie Reft, eine Pubmamfel, 

Dleiht ftehen acı der Mauer, 

Und Fris und Franz, mit vieler Lıit, 
Cie itehen auf der Zaner. 


Dieweil die Echachtel hingeitellt, 
Liejt fie mit viel Vergnügen, 
®o man am Eonntan nachmittag 
Im Walzer fi kann wiegen, 


al Wu,‘ N & 
* Er: Nichts eichter als das, Ma— 
"u | bame! 


— 
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Und Friß nimmt aus de, Ehachtel jchneli 
Ten Hut mit viel Ergöben, 

Um munter jtatt de3 Hute3 jebt 

Ten Mops Hineinzujeßen, 


„Abt Marie, ges 
ftern haben Sie mir die foftbare Por- 
zellan-Baje zerbrochen!” 

Köhin: „Sie hatte aber jchon 
einen Sprung!” 

„Das nicht 


Haudfrau: 
wahr!“ 

Köchin: „Doc, fie ift mir fchon 
einmal vor vier Wochen herunter ge: 


iſt 


Daß ahnungslos ſie weg ſo geht, 
Das freuet Fritz und Frangzen, 
Und unter lautem Jubelſchrei 
Beginnen fie zu tanzen, 


Erfter Leutnant: „Ach, Ka- 
merad von Stolzenberg, nun aud 
berheiratet — weshalb nur?“ 

Smeiter Leutnant: „Hatte 
Dienftim Frieden fatt!” 


rm mn EB Zr mu i 


— 


N Die Reji kommt ins Kundſchaftshaus 


Herrin: Eins muß ich Ihnen 


| noch fagen, Friedrich, Shr Vorgänger 
| hatte ein Berhältni? mit einer Kö- 


Kin! 
Diener (gutmütig): Das merbe 


ich felbitverftändlich auch übernehmen, | 


gnädige Frau! 


Verzeihlicher Irrtum. 


Der 
feiner  fchwerhörigen Zante. Ein 
Haufierer öffnet die Tür: '„Pardon, 
ich hab’ gedacht, hier ift Auktion!“ 


Anipielung. 


benn die au eh rl 


Hausherr unterhält fi mit | 


Zum Fräulein Pimpernelle, _ 
ie ihr auch icon entgegeneilt 
Bis zu der Türesjchtvelle. 


„sh muß das Reiten einftelfen, 
Herr Leutnant, e3 befommt mir im- 
mer recht jchlecht, ich leide an Herz» 
klopfen!“ \ 

„Ra, Gnädigfte, da merbde ich im» 
mer anderen Weg reiten, menn Gnä- 
bigfte Herzklopfen befommen!“ 


Wie laden da die ungen; 
Denn aus der@chachtel kam mit Schwung 
Das Mopperl rausgefprungen. 


Die Flutterhafte. 


E3 jinten beid’ in Obnmadjt um 
Und gleichen bleichen Leichen, 
die Buben und der Mops 


Ande grau: „Dir foheint Deine Zigarre 
it Schnelligteit entweichen. 


mahrhaftig lieber zu fein ala ich!“ 

Mann: „Gewiß, die glüht we 
nigftens nur für mid, Tu aber 
fürjeden!" 


— 


— Vom Kaſernen 


5* 


— Feinfühlig. Vorſitzender: 
„Und nun ſagen Sie uns noch Uns 
gellagter, warum Gie nur Waren 
nahmen, —:die volle Kaffe aber un 
berührt Tießen?“ —— 

eklagter: 


ot, Here, 


15,0 


4 men, 


ofe Un 
Bin 
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„Herr Stärtker, Sie treiben Zimmergymnaſtik? Aber, was 


denn da für komiſche Hanteln?“ 


haben Sie 


„Hanteln nennen Sie das? Säcke ſind es, und mit lauter Zehndollar—⸗ 


ſtüchen gefüllt!“ 


Unverfroren. Kunde: 


„Sehen Sie doch, wie kurz die Hoſe Emil, 
geworden iſt, ſeit ſie einmal im Re- Lebenswandel 


gen naß geworden“ 

Verkäufer: „Körnen Sie mir be— 
weiſen, daß die Hoſe kürzer geworden 
iſt? Vielleicht ſind Sie inzwiſchen ein 
Stück gewachſen!“ | 


Wenn ichon, 


Richter: „Sie Hatten teinen 
trogdem zwei Portionen Aujtern?“ 
Ungetlagter: „Den Wirt fe 


— Guter Rat. DOntel: „Hör, 
durch Deinen leichtfinnigen 
haft Du mir fchon 


manche fchlaflofe Nacht bereitet, fannit 


Du denn gar nichts dagegen tun?“ 


Neffe (melcher Medizin flubiert): 
„D ja, ich werde Dir ein Schlafmit- 
tel verfchreiben”. 


denn jchon! 


n 
Pfennig Geld bei fih und verzehrten 


nne ich, der hätte mich auch angezeigt, 


wenn ich bloß eine Wurft gegeilen und nicht bezahlt hätte!“ 


— Modern. Bettler: „Urmer 
Retfender bittet gütigjt um einen ab- 
ge:egten Aeroplan!“ 

— Einurgalianter Bater. 
Zchter: „Warum mohl der Hund 
immer fo heult, Bapa, wenn ich jin- 
ge und Klavier fpiele?“ 

Vater: „Weil er nicht gelernt Hat, 
feine Gefühle zu verbergen.“ 


— Aus der Schule. Lehrer 
(der feinen Schülern den Unterfchied 
zwifchen recht und unrecht Elar ma= 
hen will): „Ungenommen, meine Uhr 
märe fakut, und ich würde fie jemand 
für 20 Dollars verfaufen, ma3 märe 
das?“ 

Der kleine Moritz: „Ein gutes Ge— 
ſchäft, Herr Lehrer.“ 


— 


Verfrüht. 


„Ra, Kufindhen, ich dachte, 


berföhnen wollen, und nun jcheinit Du immer noch zu arollen.“ 
„Gewiß; inzwiſchen Habe ich nämlich bei der Modiftin einen Hut ges 


fehen, der mir jo qut gefällt!“ 


— Ein guter Borjdlag 
Unna (zu ihrem Geliebten, einem 
Zahnarztgehilfen): „Abjcheulich! Yebt 
fommt Ihr Prinzipal, Herr Doktor 
Schneemilh! Was mird der denfen, 
wenn er mich in feinem Zimmer mit 
Ihnen allein jieht?“ 

Zahnarztgehilfe: „Laflen Sie fi 
Schnell einen Zahn herausnehmen! Da 
falt’3 aar nicht auf.“ 


Berfanntes 


— Ein fonderbarer Be 
trüger. Der Rentier Hafelbad 
gebt an einem NReftourant vorbei, mo 
gerade zwei Herren „ heraustommen. 
„Sp,“ fpricht der eine, „da qebt ja 
der Haderlump, der mich um adittau- 
fend Taler betrogen Hat!“ 


Bmeiter Herr: „a mie fo denn?“ 
„Weil er mir feine Tochter nicht 
| gegeben hat.“ 


Wohlwollen. 


A.: „Du hoſt mi ſchö einig'rennt beim Staalsanwalt mit Dein da⸗ 


miſchn Gifchwahl· 


B.: Aber von dem, dös i nöt g’faat hob, von dem fagjt fei nir, gelt?* 
— — — — — — — — — — — Q 06 — — — — — 


Dann allerdings. 


Die gute, alte Tante ift unter gros 
Ber Beteiligung von Verwandten und 
reunden beerdigt, und man findet 
in dem Trauerhaufe zu einem 
foiennen Nachmittagstaffee zuſam⸗ 
um noch einmal der ganz plöß- 
eftorbenen zu gedenti 
> u name: J 


ben. a 


| 


(Kuchen, der gefpendet wird, Da 
mifcht fich die alte treue Magd der 
Verftorbenen in das Geipräh und 
| erklärt Ichluchzend: „Sa, jüll glaub 
i fcho! Den hent au die Leich” noch 
ſelbſcht backe!“ 


Gloſſe. a & | 
5 am längſten 5 





Pothschild 


„S. & 9." Etamps frei mit jedem Einkauf. 
Eingänge an State Strafe, JZadion Boulevard und Yan Buren 


2 Company 


2. Floor Eingang zu allen „2“ Zügen 
Straße. 


53.50 ‚„Erade Mark“ Schuhe, 52. 49 


Faft alle Faconz und Lederforten 


in diefer 


Sammlung von hochfeinen Damenjchuhen für 


Straßen- und Drefgebraud. Eine 


halbjähr⸗ 


liche Fabrik-Räumung macht es für uns mög— 
lich, 838.50 bis 84. 00 Schuhe für einige Tage 


zu verkaufen zu dem niedrigen 
Preiſe von 


Damen -Haus-Slippers, 


| Großer Einkauf von Leber- 


$1.48| 


oder Tyilz- 


Slippers und Hauzfhuhen für Damen; 


Juliet, einfache oder Strap Facons, 


menbete Sohlen, bequem für mübe Füße, 


handge⸗ 
Montag, 7 Boat, 4 


alles biegfame 


$1. in 


Schul: u. — — Schuhe für Knaben, Mädchen u. Kinder 
Neue Herbit- und Winter-Facon?, gemacht über Yußform- Modelle, fo 


nötig für mwachjende Fühe, Anopf- und Schnürjorten, Patent 
und mattes Leder, das Paar zu $2.50, $2.00 und 


„Red Eroß“ 
für Sinder. 


CScnihe für Damen und 
Neue Herbit-ffacon 


51.50 


Schuhe” 
Verkauf. 


„Educator 


n3 bier zum 


&lanelette — 1.25 


Ideal für die kühlen Herbſtta 


kleidſame Negligee, 


wie links abgebildet. 


ge iſt das bequeme und 
Gemacht in Em— 


pire Facon aus figurirtem Flannelette mit fancy Borde. 


Es wurde genügend 
bequem iſt, 
Preiſe von 


zum Verkauf offerirt zum 


Stoff gebraucht, ſo daß es äußerſt 


1.25 


— —— Blantet Bade:Roben — 


Ein qutes Sortiment in Indiichen Entwürfen und 
fancn Farben, melche gegenwärtig jo modern find, ge= 


| madt mit Cord, Iie und rundem Kra— 
| gen, Preife von $5.95 herab bis zu 


J 


53.95 


Sancy Challis:Roben, 69c 


Elegante Facons 


bejeßt mit einfach farbigen Banding3, 


mit jhirred Molke, an Taille geaürtelt, 
jpezieller 


Wert, für den Verlauf am Montag marfirt zu 


Auswahl-Partie von Megligees, 


Gemacht aus Crepe 


oder 


6 Initinle - Cafelaläfer, 29r 


So Ihnell mie mir sınlere Beitellungen ausführen fönnen, 


gen ſechs dünngeblaſene Wafferaläjer mit Eurem Initial hand— 


bildung gezeigt, zu verkaufen für 


Jellygläſer mit Blech⸗ 
deckel, 8-⸗Unz., utzd., 


13€ | 


Ball Pros. Fruchtaläfer, 
Porz. ausgeſchl. 


3e 


Deckel, Pint,e 


$12.50 — 39.98 


100 Stück DinnerService. 
neller Border und roſa 
gulärer $12.50 


dünnes 
geblümter 
Wert, Montag, ver 
Service, 
genugen 


50 Etücdk Dinner 
rirt, — Kante, 
Werte — für 


für ſechs 


vrachtvoll in Meif 
Leute; 


Halbporzellan, we ißer und on *2* 8 
Border auf fran 
Serbice 


Facons 
zu 

und Gold deko 
s7.00, 


N. 4 ‚ für de f a : 69 | 
Ay 5 fiqurirtem Seerfudter, in 
Fate dunklen oder zarten Farben, befett mit Satin $1. 00 
* — — oder Kimono Facon, 
9 MW smiederholen wir dieje Offerte. Mir find mieder bereit, mor: 
I) aravirt in Altenalifhem Stil, genau mie in der Ab— 29Ir 
| | 


53.95 


Dußend luftdicht verjchliegbare Obitaläfer 88 


Obſt in Seal-faſt Gläfern eingemadht, 


te Zeit. Der breite Mund iſt , bogic niſch. 
Glasdeckeln u. pat. — 
ſchluß Pints u. Ots., 
Taſſen und — von 
öſterreichiſchem Porzellan, wie 
ſchlichrweiß mit vollen Gi oldarif 
fen, $3 DB. tot., Set von 6, zu 


Bi. 


PR 880 


dünnem 
in 


7 öc 


halt fich auf unb 
(Slafer haben 


eſtimm 
breite 


Verkauf ve von 1$5 Anaben- Anzügen zu 13.851) 
mil einem extra Paar Hofen 


Anzüge mit Norfolt Rod, jhön gemacht und bejebt; 


Hofen voll zugeichnitten, gefüttert und 


Wollene Ruſſian Suits 
für Knaben, blaue, braune 
und rote Serges, ſchön be— 


ſetzt, 
ſchnitten, 
reg. 84 Wert, 


voll und lang zuge— 
22 
52.35 


Hüte und Kappen für finaben, eine Varie- 
tat neuer Yacons, reg. $1 Werte, jpez. 


Smeater Yadetz für 
| Ainaben, Roll oder Byron 
Kragen, reine Wolle, in 
Grau, Napy und — 
w | $2 50 Mert, 


| fpe3. morgen, 


$1.45 
691 


Montag 


I 


Wolken. 
Eine naturwiſſenſchaftliche 
ton Eduard 


Btrachtung. 
Juo u, 


Sheinbar Iosgelöft nom ehernen | 
Gejeh der Schwere, durch 
luftigen, zarten, jchleierhaften, weißen | 
und grauen, düjtern und jonnigen, ro- 
fig angehauchten 
drohenden, zerflüfteten und zerriffes ı 
nen Wanderer, jich löfend und aus dem | 
Gefichtöfelde verfchimindend, und dann | 
am Horizonte plöglich wieder herbor= | 
tauchend und fich zu drohenden Ballen | 
ballend, Grau in Grau, oder mild zu | 
märdenhaften Umrifjen geformt, über 
unfern Häuptern dahin, — die Wans | 
derer am Himmeläzelte. 
€3 gibt faum eine andere Naturer= | 
fcheinung, welche in fo flarer und jelbit | 
für ein naive Gemüt fo einbringlicher | 
Meife den innigen und ftändig fich er= 
füllenden Zufammenhang be Men- 
fchen mit der weiten ihn umgebenden : 
und alles umfajjenden Natur zu be- 
ütigen und zu veranſchaulichen im— 
be ift mie ber Wolfen mechjelndes 
Spiel. 
as gibt mohl fein Thema, melches | 
Ye Mena feit undentlichen Zeiten | 
ii fehr in Atem hält wie Wind und 
er, mit welchen Wohl und Wehe | 
fchheit, Karafter und Ge- 
fi e don Wöltern und Stämmen, 
Gejundheit und Gemütäftimmung je- 


elettrifche | 


und pechſchwarz | 


be3 einzelnen Menfchen fo innig u 
jo unlögbar verknüpft find. 

Und anderjeit3 find es doch gerade 
| die Wolken, in welchen der Wind und 
das Wetter, die Strömungen der Xt- 
mojphäre, ihre Erwärmung und Ab- 
kühlung, eleftrifche Spannungen und 
Feuchtigkeits Sperhältniffe des Quftmee- 
| tes, unjerem Auge fichtbar geworben, 
| greifbare Geftalt annehmen. 

Auh find es die Wolfen, melche 
ı burch ihre Beweglichkeit, duich ihren 
Formenreichtum und die ſtets wechſeln⸗ 
den Geſtalten die Phantaſie und den 
Kunſtſinn des Menſchen von jeher 
mächtig angeregt haben, ſind ſie doch 
das Bewegliche, das Fliehende in den 
ſonſt ſtarren Umriſſen einer Land— 
ſchaft, das lebendig gewordene Anor⸗ 
ganiſche über uns, deſſen Spiel wir 
die unendlich vielen Abtönungen, die 
ſtündlich abwechſelnden Farben und 
Nuancen, die nie ermüdenden Beleuch⸗ 
tungs⸗ und Beichattungseffelte in dem 
| Bilde der ung umgebenden Natur zu 
i berdanten haben. 
| E3 darf wohl ala befannt voraus 
gejebt werben, daf bie ungleichmäßiae 
| Erwärmung unjerer Erbfrufte bie 
Urfache der atmofphärifchen Bewegung 
ift, Die wir al3 „Wind“ bezeichnen; daß 
ferner mit dem Winde bie Dichtever- 
| hältniffe der Aimofphäre einem ftän- 
digen MWechjel unterliegen, durch mel: 
chen die aus der Feuchtigkeit Erb- 





| teorologijche Deutungen borliegen, 
kaliſchen Standpunkte 


| nen 


| 
| 


oberflähhe und aus den Gemäfjern in 


die Luft gelangenden Waffermaffen 


ı hen gefojtet bat. 


* 


nee 


bin und ber gefchoben, gehoben und ges 
jenft werden fönnen. Gelangt eine 
mit Feuchtigkeit gefättigte Luftſchicht 
in eine ältere Zone der Atmoiphäre, 
fo verdichtet jich die Feuchtigkeit ‚zu 
Jihtbarem Dampf, und es entjteht eine 
Wolfe, gerade jo, mie wenn die im 
Brennmaterial einer Lokomotive ent: 
baltene Feuchtigkeit, in der Heizung 
der Lokomotive verdampft, mit dem 
Rauche der Heizgafe in die falte Luft 
gelangt und jich hier al3 Dampfballen 
zu erfennen gibt. 

Auch die Tropfenbildung ift jüng- 
fterzeit erklärt worden. E3 ijt nach— 
gewiefen worden, daß NRegen- oder | 
Eistropfen ji um mitroftopijch Kleine 
Kerne fondenjiren. Sind feine Staub: 
ferne vorhanden, fo verdichten fich die 
Tropfen um eleftrifch geladene Elet- | 
tronen der Zufimolefüle, welche durch 
Sonijation der Luftmolefüle durch den | 
ultrabioletten Teil der Sonnenitrah- 
len negativ-eleftrifch geladen werben. | 
E3 ift die Bildung der Regentropfen 
jomit eleftrifcher Natur. Man fieht 
der Vorgang tft nicht jo einfach, und | 
es ift daher erflärlich, daß diefe Frage 
den Phnfikern fchon viel Kopfzerbre= | 
Die Erlärung iſt 
aber infofern wirklich einwandfrei, als 
es gelungen iſt, eine Tropfenbildung 
aus Nebeln künſtlich nachzuahmen. 

Da auch für die Bildung der ver— 


ſchiedenen Woltenformen, wie Feder⸗, 


Haufen-, Schicht- und gewöhnliche 
Regenwolken und ihrer Kombinatio— 
nen untereinander befriedigende me— 


ſo 


darf man wohl ſagen, daß vom phyſi— 


| 


| 


| 
Hojen voll zugelchnitten und ftarf gemadt; die Stoffe 
find hübjche duntle Miſchungen und ſind ſehr haltbar, 
in Größen von 7 bis 16 Jahren zu ha 3. 
ben, jpeziell markirt zu 8* 85 .) 
Blaue Serge Pr für — Note Norfolt 
| Style, mit Serge gefüttert, Rod unten eingefaht, 
' taped Nähte, Größen 7 bis 17 —— 84.7 9— 


aus die Pro— 
bleme der Wolkenbildung im allgemei— 


recht vollſtändig gelöſt worden 
| find. 


Die Hleinften Tropfen eines Nebels 


| bejiten einen Durchmeffer von einem | 


hundertitel Millimeter; der größte be= | 


ı obachtete Regentropfen it 0,7 Milli: 


meter groß und wiegt 2 Gramm. Sit 
der durh Erwärmung der Erbober- 
fläche bedingte jenfrechte Luftaufitieg | 
ftarf genug, und find die Tropfen ber | 
Wolfe flein genug, um einander die 
Wage zu halten, jo fchwebt die Wolte; 
ändern fich die Verhältniffe, jo tommt 
die Wolfe alz Regen nieder. Doc | 
auch die jchmebende Wolfe haben mir 
uns durhaus nicht als fejtgefügt und 
in ihrer Forın zeitiweife wenigſtens un— 
beränderlich vorzuftellen. Gelbjt bei 
dem getingiten Senten der Wolfe ge- 
rät ihr unterfter Teil in wärmere 30= 
nen und löft fih in’ der Luft wieder 
auf, während die oben nachitrömende 
falte Luft neue Wolfenbildungen her: 
borruft. ‘eder aufmerffame MWolten- 
freund hat bei Betrachtung von Kumu= 
luswolken das Schaufpiel des Auf: 
Ichmelzen® und des Neubildens ver 
Woltenumrifje, das Machfen und 
plögliche Auftürmen immer neuer und 

ı neuer Ballen in den oberen Bartien der 

| Wolfenmaffen aewik beobachtet. 


Dft fann man im Gebirge ſehen, 
wie Wolkenmaſſen ſich am Gipfel eines | 
Berges feitjeßen und tagelang ſchein- 
bar unverändert an derfelben Stelle 
| haften bleiben; auch dieſe ſcheinbare 
Ruhelage der Wolfe ift eine Täu= 
hung; in Wirklichkeit wird fie, an der 
einen Seite des Bergaipfels in der 
| Euft zerſchwimmend, an der anderen 
Seite immer wieder friſch gebildet. Es 
iſt die Wolke, auch wenn ſie nicht als 
Reben zur Erde fällt, ſtets ein gewiſ— 
| fermaßen fließendes Gebilde, deiien | 

einem jtändigen Gich- 
| Onufföfen und MWiederaufbauen äußert. | 
©o jind die Wolten Anotenpuntte, | 
in mwelchen jich von allen Seiten und 
von allen Orten herbeiftrömende Waj- | 
| Terpartitelchden auf der Durchreife ihr 
Rendezvous geben. Und es find wahr: 
ih weite Wanderer von oft recht ver- 
Ichiedener Herkunft, die fich hier tref- 
fen; aibt es doch wenig Orte und me: 
nig Wefen auf dem Erdenrund, welche 
fih durch Aufnahme und Ausdünften 
von Waffer nicht 
der Waffermaifen in der Natur betei- 
ligen würden. 

Bor allem find e8 natürlich die mei- 
ten, 4 der Erboberfläche bildenden 
Waflermafjen, die Meere und 
Seen, die Flüffe und Bäche, — aus 
welchen Sonnenenergie einen Teil des 
Waſſers verbunftet und in die Höhe 
hebt. Als Tau, Regen, Schnee oder 
Hagel fommt es auf furzem Wege, oder. 
als Eis auf Beraesgipfeln oder ©let- 
Ichern auf etwas längerem Wege wie— 
der zur Erde, rinnt in Quellen und 
Bächen zu Tal, um in Flüffen und | 
Strömen da3 Meer zu erreichen und 
die Wanderung durh die Lüfte von 
born wieder zu beginnen. 

Die durchichnittliche 
derichlaasmenge fann für die Ge— 
Tammtoberflähe de3 Erdenballs zu 
250 Millimeter angenommen merben. 
Dies entipricht einer Maffermenge | 
bon rund 125,000 Kubiffilometern, die 
jährlich vom Himmel nieberfällt. Eine 
gleiche Menge Waffer muß alfo jähr- 
lich gehoben werden. Bor allem fommt 
dabei naturgemäß die Oberflächenaus- 
dünftung der offenen Wälfer in Be- 
trat. NRechnet man die Gefammt- 
oberfläche diefer Wälfer zu 375 Mil: 


jährliche Nie= | 


Privat» 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe air, Een 
Die älteiten beutihen Spezialär 
Ghicn o jeit 1891. — Die — *— eſer 
Anſtalt ſind erfahrene * Spestalis 
ten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre 
etdenden Mitmenichen fo fhnell wie mög. 
I von ihren Leiden au heilen. Sie 5 
len erünblih und unter Garantie alle 
eheimen Kranfheiten der Männer und 
rauen; Unterleibsleiden und Beldhiwer- 
en bei ‚ Menf — 1 run⸗ 
gen, Kropf, Blutiber I* en * 
rungen, verlorene Panne fra 
Rungen, Reber», Nierens, 
und PBarmleiden, ee etben. 
alfust. Lähmung, Rikkfgratverfrünpes 
ungen, fettfudt, abnormale Magerfeit 
am Aörper und unentmwidelte Büfte der 
en und Mädcen,. Finberlofigkeit, 
dinäne (neue ——— — Be 
Üre (neue Methode), antdels 
a Iudenbe 8 auen 
tden ae 
beit. 


onbe 
eu 
Blafen-, 


eiden u, |: 
— 5 


— — 


— u. IE 


| 
| 
an dem Kreislaufe 


‚ trägt, 


ep, Eirteaso, Sonntäg, den 1% September —— 


— — — 


Wir —— daß in allen den Jahren, wo 
Sammet in der Mode war, er jemals von ſolch einer Schönheit oder ſo 
modern war, als in diefer Saifon. Wir find natürlich bereit, Euch aufs 
Beſte zu bedienen, beſonders wenn Ihr dieſe prachtvollen Satin Sam: 


met Brofate iebe 
und elegant, rapirt 
einfadhen oder zweifarbigen Effek— 
ten 40 Zoll breit, wert $15, Yard, 


— * * 
— — — 


ZH 


lionen Quadratkilometer, jo bedeutet 
ed, daf die Oberfläche der irdilchen 
ı Wafjerbeden jährlich um je 300 Milli- 
meter jinten müßte, menn das ber- 
dunftete Waffer ihnen durch die Nie= 
derichläge nicht wieder zufließen 
würde. Da aber infolge der horizon- 
| talen Strömungen der Meere auch eine 
vertifale Bewegung der Waſſermaſſen 
an den Ufern in recht bedeutenden 
Mengen ftattfindet, jo nehmen nicht 
nur Oberflähenfhichten der Meere, 
fondern auch Waflermaffen aus deren 
Tiefen on dem Umtaufch zwifchen un- 
terirdifchen, irdifchen und oberirdilchen 
MWafferporräten in meiten Umfang? 
teil. 

Dat der Naturborgang der Hebung 
und Gentung ter Gemälfer für die it- 
difche Natur und für die Menichheit 
pon gewaltiger, unermeßlicher Bedeu- 
tung ift, bevarf mohl feiner mweiteren 
Erörterung. Wohl ein jeder hat über 
die Bedeutung des Waffers, über feine 
Bemweaung, über die Rolle der Meere, 
über Ausnügung von Waller durch 
den Menjchen uf. nachgedacht ober 
dies beliebte Thema in Schulauffäten 
bearbeiten müfjen. 

Unter Zugrundelequng der oben ge= 
nannten Zahlen berechnet fich Die 
Menge des jährlich verdunftenden und 
niederfallenden Waflers, wie mir gqe= 
fehben, zu 152,000 Kubittilometern. 
| Beträgt die mittlere Höhe der Wolken 

3 Kilometer, ſo muß bei dem Heben 
| ber berechneten Waffermaffen eine 
Kraft von 160 Milliarden Pferdefräf- 
ten verbraucht und bei ihrem Senfen 

| wieder ausgelöjt werden! Das ent- 
| fpricht einem täglichen Kraftaufmand 
bon 440 Millionen Prerdekräften, — 
einer Energiemenge, welche die von der 
gefammten Menjchheit jährlih als 
Dampftraft erzeugte Energie mehr als 
um da3 Doppelte übertrifft. 

Nur ein verfchtointend geringer Teil 

diefer immenfen Kraft wird vom Men- 
chen durch Flößung von Laften, durch 
Anlage von Wafferrädern und Turbi- 
nen, durch Errihtung von Dämmen 
und Staumerfen, durch fünftliche Be- 
riefelung von landwirtſchaftlichen Bö— 
den u. a. audgenügt. Ein fehr be- 
trächtlicher Zeil der Kraft ift unaus- 
gefebt an der Umformung der Erb» 
oberflähhe tätig, indem er elien 
fprenat, Berge unterwäfht und ab- 
Steinfplitter zerkleinert, zer- 
reibt und in die Ebene trägt, minerali- 
fhen Schutt megführt, um ihn auf 
dem Meeresboden mieder abzufehen, 
die Formen der Küften verändert, 
weite Flächen bon urbarem Lande zer- 
ftört, oder unfruchtbare Streden Lan- 
des urbar macht, durch Ueberfchmen- 
mungen und Saminen das MWohlbefin- 
den der Menjchen bebroht, Gleticher 
und Moränen bildend, Klima und Bo- 
benverhältniffe ganzer Erdſtriche be⸗ 
einfluſſen kann. 

In der Bildung von Geſteinen und 
Salzablagerungen, welche durch das 
Löſungs⸗ und a a Da 
des Maffers Pens erben, Genen 26 
die Bedeutung auch der Tä⸗ 


et, ſehr reich, weich 
graziös, in 


6. 


46 7.98 Be 


IS 


„Dh8 und „Ahs“ der Bewun- 


derung werden Euch auf jeder Seite begrüßen, 
bei der Wanderung durch diefe Auslage von gar— 
nirten Hüten zu 8.48 bis 
find die Sammethüte vorherrfchend, und in den 
die 
Straußenfedern find auf den meiftenHüten zu fin- 
den und find prachtvoller ala 
reihe Sammlung von Schönheit 
melche die Pariſer Eleganz 


meilten Fällen ebenfalls 


alle jpeziell marfirt 
für die Eröffnungs- 


Amportirte ichwarze Hadle | 
10 Zoll lang — 
ein Bargain zum Preiſe 


Brüſte. 


Die neueſten „Tango“ Hüte von Erect 
Pile Velvet gemacht. 
Krone, Puff Trim, 
nur in ſchwarz. 
hübſcher Hut, 


!Altractions 


RostonStore 


STATE MADISON zu DEARBORN STS 


Berbft-Erö — tellung in Putzwaaren, 
„Gowns, Suits, Coats, Waiſts, 
Sei und Kleiderftoffen 


15.48. Natürlich 


hohe Garnirung. 
zuvor — eine 
und Neuheit, 
— 2 


je 


Hals, 
Werte, 
Preiſe von 


volle Tam— 


1.413 


ein 
ipeziell, 


Eine wundervolle Auswahl in 
Kleidern für den Nachmittags- 
Ihaftsgebraud, aus ECrepe Meteor, Satin, Erepe 
de Ehine, Canton Crepes u. f. m.; 
drapirte Modelle; die Front offen, mit den neuen 
Kragen und Drop Uermeln; 
Ichließlih der Sunfhine 
und Werben vorrätig; 

Größen zu haben; 
die Auswahl zu 


Neue Herbit: Waifts, 
franzöfifche und Erepe Boiled, Canton Crepes 
und feine Zamns, Drop Schulter Effekte mit fehr 
jchöner Verzierung verjehen, — 2 niedriger 
lange und furze Aermel, 
zum ®erfauf o 


oder Gejell- 


alles meiche 


Bluſeneffekt, 
Kleider; 

in allen 

22.50 Werte; 


ein⸗ 
in Schwarz 


14.95 


Lingeries, 


1.98 


fferirt 5 


535 neue geichneiderte Suits, lange Goat- Gffette, Gut: 
away Effekte oder Weſten-Front — hübſch „mannifh“ gefchneidert oder mit fancy Beſatz 


aus Sammet, Braid, Knöpfen, Cording uſw., „manniſh“ Kragen und Lapels, 
ſchön gefüttert mit dazu paſſenden Skinner Satins, in dunklen Herbſtſchatti— 
rungen, ſpeziell für die Eröffnungswoche markirt zu 


Hübſche neue ſchwarze Seidenſtoffe 


Schwarze Seide wird beim Her— 
er Saiſon immer mehr gebraucht, nicht nur für 
den Straßengebrauch, ſondern auch für Nachmittags- und 
Wir ſind gut verſorgt mit allen Ge— 
einſchl. Crepe de Chine, 
Faille Francaiſe, Poplins, Satins, Matelaſſe. 


3.29 2.48 2.48 
1.98 1.59 1.29 & 98c 


Plaid Seidenstoffe, die neucite Ba- 
rifer Mode, für Kleider, Waift3z, Millinery Garni: 
rung, prachtoolle Farbenfombinationen, Herbitjchat- 
tirungen, reihe Satin Barre, 
Print Warp und Tartan Effekte. 


98c & 65c 


Ganton Grepes, eine der neueiten 
und fehr populären Seiden für den Herbitgebraud, 
40 Zoll breit, jchmerer ald Erepe de Chine, aber doch 
munderfchön mweich und anjchmiegend, 


für den 


Dez © 
annaben 


Abend = Toiletten. 
mweben, einfache und brocaded, 
Charmeuſe, 
Moires Meſſalines 
uſw., 36—54 Boll 
breit, Montag, M. 


den zeigt eine gleich aroße 
Barietät; bis 1.50 mt., Yd. 


ein 2.25 Wert, die Yard zu 


tigfeit der atmofphärifchen Wäfler in 
meitejtem Maße zu erfennen. Das 
Vorhandenjein von Wajjer in jedem 
pflanzlichen und tieriichen Gewebe, 
jeine Beteiligung an den intimjten 
Vorgängen in der lebenden Zelle zeugt 
bon der Bedeutung der Wajjermajjen 
und der Waffermolefüle für die lebende 
Subjtanz und das Leben im großen 
und ganzen. 

Außer den fließenden und ftehenden 
Gemwäifern gibt e8 noch andere Quel- 
len, aus weichen Wafjer in die Luft 
gelangt, um bier an der Bildung der 
Wolten teilzunehmen. Erdjpalten und 
Löchern entjtrömt oft Wajlerdampf; 
Qulfane und Krater ftoßen jolchen in 
gewaltigen Mengen in die Atmofphäre. 
Bor allem ift e8 aber das Leben in all 
jeinen manigfaltigen Formen und 
Stufen, dejfen Abmwidlung unter ftän- 
diger Aufnahme und Abgabe von Waj- 
jer abläuft. edes organiiche Gewebe 
enthält Wafferftoff; der Urquell liegt, 
gleichivie die Urfahe der Wolfenbil- 
dung, in der Feuchtigkeit der Atmo- 
Iphäre. indem die Pflanze das Wa] 
fer au Erde und Luft dur Blätter 
und Wurzeln in fich auffaugt, diefes 
in dem Laboratorium ihres Innern in 
MWafler- und Sauerftoff zerlegt, und 
den Wafferftoff zum Aufbau der kom— 
plizirten Stohlenmwafleritoffe permen- 
det, melche ten für die Tierwelt To 
wichtigen Nährftoff bilden, vermittelt 
fie den Umtaufch zmwijchen den großen, 
meiten, falten Gebieten der Atmo- 
Iphäre und de& toten Gejteing — und 
dem lichtoollen Reiche des Lebens. Bet 
jeder Zerftörung von Leben entmweicht 
Mafferitoff und wird ala Waller der 
Atmofphäre wieder zurüdgegeben; To 
tritt Waffer neben Kohlenfäure als 
Produkt einer jeden Verbrennung auf; 
nach demjelben Prinzip entiteht es bei 
jeder Verwefung, beim Faulnigprozeß, 
bei der Vermoderung von Pflanzen- 
und Tierreften oder deren Ausfchei- 
dungen. Uber auch mitten im Leben 
gehört die Abaabe von Waffer zu den 
notwendigen Funktionen der Iebendi- 
gen GSubftanz. Diefe Walferabgabe 
muß durch „entiprechende Wafferauf- 


Naditalheilung 


Vervenſchwäche 


meslafigt nerböfe erfonen, geplant bon Hoff 
nungslofigfeit und ten Feen, erichö- 
renden Ausflüffen, ° ge Rüden: und Kopf: 
chmerzen, Haarausfall, bnahme des Gebörs 
und Gebfraft, SKtatarrh, agendrüden, Stuhl⸗ 
— Müpdtgleit, Grröten, Bittern Herz» 

Hopfen, Bruftdellemmung, Nenaltlichtelt und 
Zrübfinn — erfahren aus dem ugenbfreund“ 
wie alle Folgen jugendlicher V — aründ- 
li in fürzeiter Zeit, und Strikturen, Phimotis, 
Kram’ faber- * Waſſerb ea nad — sölita 


nexen Met auf einen & we geheilt w 
intereffante und Pu 


ey auper erordentlt 
—— » (neuefte Auflage), welches von uno 


mi * en ‚& nen ot Gum in 8 
Seutidhen Privat: Hlinit 
137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 


Effekten, 


Dresden, Perſiſche 
Kein anderer La— 


den. 


firt zu 


nahme wieder erjegt werden. Somit 
bildet die Feuchtigteit der Luft, weiche 
die Wolfenpildung bedinat, eine ganz 
allgemeine äußere und innere Lebens- 
bedingung au) für Lebeiwejen jeglicher 
Art. 

Das Waffer bildet die Hauptmaffe 
aller lebendigen Subjtanz, da jeder le— 
bende Organismus zu 60 bis 80 dv. 9. 
aus Wajjer bejteht; bei einigen See- 
tieren bildet Wajfer ſogat über 90 

v. H. ihres Körpergewichts. Auf dieſem 
graben Waſſergehalt beruht der flüſ— 
ſige Zuſtand im Innern der Bauſteine 
jeder lebendigen Subſtanz — der Zel— 
len. Ohne die flüſſige Konſiſtenz des 
Zelleninhalts kann aber kein aktives 
Leben beſtehen. In der Zelle dient das 
Waſſer als Löſungsmittel für die ver— 
ſchiedenen Salze, welcher die Zelle zur 
Erhaltung des Geſammtorganismus 
bedarf. Noch wichtiger aber ſind die 
Leitunazfunf:ionen des Waſſers in der 
Zelle und die hiermit im Zuſammen— 


hange ſtehende Erſcheinung des osmo— 


tiſchen Drucks. Die Zellenwandungen 
bilden Membranen, welche Löjumgen 
mit oewijjer chemiicher Auswahl hin= 
durchlafien. Stoffe, bezw. Lölungen, 
welche durch ein Zelleniyitem hindurdh- 
qelafien werden, werden durch andere 
zurüdgehalten. MWaffer fann aber 
dur alle Membranen hindurch, und 
nur unter Mitwirfung von Walfer 
fünnen die beitändigen Aenderungen 
der Drudverhältniffe im Innern der 
lebendigen Subitanz bewirkt und 
fämmtliche Berweaungen in ihr möglich) 
gemacht werden. Mit dieſen Bewegun— 
gen ftehen aber Transport der Säfte 
duch den Organismus, feine VBerfor- 
gung mit Nahrung, fein Wachstum, 
jede feiner Bemweaungen, alfo auch die 
Uebertragung nervöfer Reize verfchie- 
deniter Art, Gehirntätigfeit höherer 
Mefen und ihre Empfindungen in in- 
nigftem Zufammenhange, denn: „Det 
ſpezifiſche Erregbarkeitsgrad jeder 
Form der !ebendigen Subitanz ift in 
enafter Weife bedinat durch ihren Wal- 
feraehalt”“ (Prof. M. Verworn). 

Eomit durchdringt diefelbe chemi- 
fche Bindung der zwei in der Natur jo 
weit verbreiteten Elemente, Waller: 
ftoff und Sauerftoff, welche die Wol- 
fengebilde über unferem Haupte er- 
zeuat, unfern ‚ganzen Organismus, 
dringt tief bis in das Mark unſerer 
Knochen, nimmt am Gefüge unteres 
Denk- und Gefühl3apparates teil und 
beeinflußt die intimften Vorgänne un- 
fere3 bemußten und unbemußten Le- 
bens. 

Wir haben oben die Wolken als 
Knotenpunkte bezeichnet, in welchen 
ſich die Waſſerteilchen auf ihrer Reiſe 
durch die Natur kreuzen. Gewiſſer— 
maßen ſind es auch die lebenden Or— 
ganismen, velche zu 34 aus Waſſer 
beſtehen und in welchen die Waſſerteil⸗ 
chen, gleichwie in den Wolken, nicht 
zum feſten Beſtand gehören, ſondern 
wie die Reiſenden in einem Knoten— 
punkte in ununterbrochenem Strome 
zufließen, um nach a Aufenthalt 

im alle Richtungen, — zu 
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Mole Skin Eloth Coats, neueſte 
Moden, elegante kurze Modelle, genaue Kopien von 
importirten Pelzmänteln. 
napped Mole Seide Plüſch, einfach oder mit breiten 
Streifen verſehen, um ihm das Ausſehen von Pelz zu 
geben, beſetzt mit Kragen aus demſelben Stoff oder 
mit Pelzkragen, fancy farbiges Be 
res Satinfutter, 39.50 Eoat3, zu. 


Neneite Kleideritoffe für den Herbit. 


Die großartigfte Auslage in Chicago von brocaded 
den neuen brocaded Boplins, 
caded Bengalines, brocaded Serges, feinen Mohair 
und mwollenen Brocades, 
mere Brocades, neuen Peau de Soie Brocades, fo- 
wie den dazu pafjenden einfachen Stoffen, wenn ge- 
wünſcht für Kombinations — 
gewöhnliche Auswahl von reichen, kleidſamen Stof— 
fen, welche ſpäterhin ſchwer zu bekommen ſein wer— 
Jede einzige der neueſten Schattirungen direkt 
von Paris eingeſchloſſen — 42 bis 50 Zoll breit, 
für Montag die Yard mar— 


Das Material iſt langer 


29.50 


bro⸗ 


feinen reinwollenen Caſh— 


Kleider. Eine außer— 


1.79 1.48 1.69 1.98 « 2.48 


werden und neuen zuijtrömenden 
Scharen Plaß zu machen. 

Der Draganismus eines normalen 
Menfchen, welcher mit Speife und Luft 
täglich bi3 zu 11%, Kilogramm Wafjer 
in ji aufnimmt, jeheidet naturgemäß 
die gleiche Wenge wieder aus. Da aber 
ein menfchlicher Körper von 70 Kilo- 
gramm Gewicht ungefähr 45 Kilo- 
gramm Wajfer in fich enthält, jo muß 
fih jchon innerhalb eines Monat3 der 
Beitand des Wajfers im Körper (und 
mit ihm zmei Dritteile be ganzen 
Körpers) erneuern fönnen; bis zu 
einem gewilfen Grade findet dieje Er— 
neuerung in der Tat jtatt. So ilt, 
bon diefem Standpunft aus, aud) un= 
fer eigener Organismus, unjer ur= 
eigenftes Sch, etwas nie Stillftehendes, 
etwas Fließendes, fich bis ins Innerite 
feiner jelbjt immer mieder Erneuern- 
des. Dadurch wird der Umtauſch 
zmwifchen den TFeuchtigfeitsmengen der 
Atmosphäre und den Wafjerbejtänden 
unferer eigenen Konftitution nur defto 
reger; und die Wolten, die, jo fremd 
ung anmutend, über uns dabinzogen, 
treten ung plötlich „menfchlich nah“. 

Dies Teilchen Waller, welches jo= 
eben mit meinem Atem mein \nneres 
verläßt, fann fchon nad) mwentaen 
Stunden, vielleicht nah Minuten, zum 
Beitande eines foeben fich bildenden 
Nebels oder einer auffteigenden Molte 
werden; und ein Teilchen jener Wolke, 
welche jet Schwarz in Schwarz am 
Horizonte auftaucht und Regen fündet, 
fann in kurzer Zeit fchon zum Zellen- 
inhalt der Gewebe meiner oder meine3 
Nächten Musteln, Nerven, Hirn oder 
Knochen werden und einen Gebanten 
in mir zünden, ober mit einem roten 
Blutkörperchen meines Blutes durd) 
meine Adern rafen. . 

Und fo ficher e3 ift, daß alles Waſ⸗ 
fer, welches im gegebenen Augenblid 
meinen Körper bildet, in Teile und 
Teilchen zerftäubt, fchon vielmals ala 
Teil leichter Federmolten, drohender 
Gemwitterwolten in der Luft geſchwebt 
hat und zwiſchen den zwei Halieſtellen 
— mir und den Wollen — alle For— 
men und Umwandlungen zwiſchen Eis 
und Schnee, Gletſcher und reißendem 
Gebirgsbaͤch, Meerestiefe und Geſtein, 
Pflanzenteil, Morgentau, Fabrik⸗ 
rauch, allem ‚möglichen Getier in allen 
Tiefen und in allen Höhen durchge⸗ 
macht hat, — ſo gewiß dürfen wir in 
den Wolken über uns Symbole er— 
blicken, mächtige Wahrzeichen einer 
Vereinheitlichung der ganzen Natur 
in uns und mit uns, — Sinnbilder, 
welche uns daran gemahnen, wie un⸗ 
trennbar, wie innig, wie in Eins ver— 
ſchmelzend wir und alle anderen leben⸗ 
den Organismen mit uns an das ganze 
übrige All des Univerſums gebunden 


find, 

— Wir ftehen im Zeichen des Do- 
luntarismus, nicht des Intellektualis— 
mus. Daher ſind die gelegentlichen 
Aeußerungen der „Intellektuellen aller 
Länder“ vorzugsweiſe Proteſte: und 
vr BON ke die  geifige Gilde, 





